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Vorwort 



TVährend der seit dem Erscheinen meines Büches über „Japanische Meeres-Concbylien* 
verflossenen zwei Jahre sind mir neue Materialien zugekommen, welche geeignet erschienen, um als 
Grundlage für einen ferneren Beitrag znr Kenntnis» der Meerea-Mollusken-Fauna Japan s und ins- 
besondere der südlichen Küsten dieses Landes zu dienen. Zunächst erhielt ich ron Herrn C. Boedding- 
haus, einem in Nagasaki lebenden Landsmanne, dessen freundlichen Bemühungen ich bereits die 
meisten der früher von mir erörterten Concbylien verdankte, zwei abermalige Sendungen. Die eine 
derselben urafasste einige tausend Exemplare, welche in der Nähe der genannten Stadt theils von 
Herrn Boeddinghaus persönlich, theils durch von ihm beauftragte Personen gesammelt worden sind. 
Die andere, etwas kleinere, stammte zum Theil auch wieder von Nagasaki und im Uebrigen von 
anderen, nicht näher bezeichneten Küstenpunkten der Insel Kiusiu. Eine dritte Sammlung von nicht 
geringerem Umfange als die ersterwähnte, und namentlich reich an kleineren, theil weise höchst 
interessanten Arten, wurde mir durch die entgegenkommende Gefälligkeit des Herrn Staatsraths Dr. 
Leopold von Schrenck in St. Petersburg zu Theil. Dieselbe war vor einigen Jahren von dem 
Kaiserlich Russischen Flügel-Adjutanten, Herrn Nicolaus Birileff, wahrend er sich als Oapitain 
des Russischen Kriegsschiffs Possadnik in der Bncht von Nagasaki befand, gemacht und nach 
seiner Rückkehr dem Museum der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu St. Petersburg 
geschenkt worden, wo sie bis dahin in demselben Zustande, in welchem sie übergeben worden war, 
geruhet hatte. Herr v. Schrenck machte mir das ebenso ehrende, wie meiner Aufgabe förderliche 
Anerbieten, mir diese werthvolle Sammlung behufs wissenschaftlicher Benutzung anvertrauen zu wollen, 
und er hat mir dieselbe, nach daukbarer Annahme, vollständig zugeben lassen. Endlich hatte Herr 
Dr. E. v. Martens in Berlin die Güte, mir einige von ihm selbst in Japan und zwar fast durchweg 
bei Jokobama gesammelte oder eben da käuflich erlangte Arten mitzutheilen. 
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Die AufzAhlung und Erörterung der aus diesen Quellen stammenden Conchylien bildet den 
Inhalt des zweiten Theils meines Buches, welchen ich der Oeffentlichkeit mit dem Wunsche übergebe, 
dass er dieselbe wohlwollende Aufnahme finden möge, welche seinem Vorganger begegnet ist. 

In Bezug auf den Ursprung der fraglichen Conchylien kann ich, sowohl nach den Umständen, 
unter welchen sie an mich gelangt sind, als nach der Beschaffenheit derselben und nach den Arten 
und Gruppen, welchen sie angehören, keinen Zweifel darüber hegen, dass sie wirklich von den genannten 
Orten herstammen. Mit wenigen, von mir jedesmal ausdrücklich erwähnten Ausnahmen, bewies auch 
ihr völlig frischer Zustand, dass sie lebend gefunden worden sind. 

Ein grosser Theil des Inhalts dieser Sammlungen gehört, wie zu erwarten war, solchen Arten 
an, welche sich bereits in meinen früheren Sendungen fanden und demgemäss im Theil I dieses Buches 
behandelt worden sind. Diese Arten habe ich jetzt nur dann wieder erwähnt, wenn die erhaltenen 
nenen Exemplare oder die seither erst zu meiner Kenntnis» gekommene Literatur mir Anlass zu er- 
gänzenden oder berichtigenden Bemerkungen gaben. In solchen Fällen ist die Art, unter Verweisung 
auf die Stelle des Theils I, an welcher sie behandelt wurde, kurz genannt, und ist dem Namen die 
zusätzliche Bemerkung, gleichviel ob sie sich auf die Beschaffenheit der Art oder auf ihre Synonyinie 
bezog oder nur neue Fundortsangaben enthielt, angeschlossen worden. Es fanden sich aber auch zahl- 
reiche Arten, welche ich durch diese neuen Sendungen zum crstenmale von Japan erhielt, und diese 
sind vollständig aufgeführt und in derselben Weise wie früher behandelt worden. Ausserdem ist nur 
eine einzige Art aus dem Nordjapanischen Meere aufgenommen worden, welche sich in einer 
kleineu, mir von der De Oaatries-Bai zugegangenen Sendung fand, aber auch von Hakodadi 
bekannt ist (Purpura Freyeinrti Deshayes Var.). 

Die Aufgabe, welche ich mir in dieser Fortsetzung lneüies Buches gestellt habe, ist ganz 
dieselbe, welche ich in dem Vorworte zum ersten Theile näher dargelegt, und welcher ich durch die 
Behandlung des Stoffes in demselben zu entsprechen getrachtet habe. Ich habe wiederum im Wesent- 
lichen eine zoogeographische Arbeit, einen Beitrag zur Kenntnis» von der südjapanische» 
Meeres-Mollusken-Fauna, mit besonderer Rücksicht auf ihre Beziehungen zu den 
Faunen anderer Gebiete, und damit einen Beitrag zur Kunde von der geographischen 
Verbreitung der Meeres-Mollusken überhaupt liefern wollen. Ein möglichst sorgfältiges 
Zusammentragen der in der Literatur zerstreueten Nachrichten über die Fundorte der Arten, eine 
Trennung der auf unmittelbarer persönlicher Erfahrung der Berichterstatter beruhenden Angaben von 
dem, was nur auf Autorität Dritter oder ganz ohne Quellenangabe behauptet wurde, eine Prüfung 
endlich der Nachrichten in Betreff ihrer Zuverlässigkeit, soweit sich dazu irgend ein Anhalt bot — 
dies ist es auch jetzt wieder, was in erster Linie angestrebt worden ist. 

Immer mehr aber ist mir bei dieser Arbeit der Satz, welchen ich bereits in dem Vorworte 
zum Theil I angedeutet hal>«, zur ertahrungsmässigen Ucbeiwiig;ing geworden: das* durch blosse 
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Nauierilisten die zoogeographische Wissenschaft nur unvollkommen gefördert wird. In Betreff mancher 
solcher Verzeichnisse würde leider die Frage berechtigt Bein: ob dieselben überhaupt mehr genützt 
als Anknüpfungspunkte zu unrichtigen Vorstellungen oder doch zu Unsicherheiten gegeben haben? 
Aber auch diejenigen Listen, welche das Gepräge voller Sachkenntnis« und grosser Sorgfalt tragen, 
lassen, so worthvojlc Urkunden sie an sich sind, oft dem Wunsche Raum, dass es ihren Verfassern 
gefallen haben mochte, Ausführlicheres zu geben, als geschehen. Es handelt sich, wie in den Natur- 
wissenschaften überhaupt, so insbesondere in der überaus verwickelten und schwierigen Lehre von 
der geographischen Vertheiluug und Ausbreitung der organischen Formen, vor Allem um die Erlangung 
eines festen Hodens durch möglichst genaue Keuntnias des wirklichen Thatbestandes. Ungenau 
beobachtete Thatsachen sind längst als eins der schlimmsten Hindernisse wissenschaftlicher 
Erkenntnis bezeichnet worden; von ungenauen oder unvollständigen und deshalb unverstandlichen 
oder vieldeutigen Darstellungen der beobachteten Thatsachen aber gilt völlig dasselbe. So 
gewiss es nun in der Molluskeukunde eine Menge von Xamen giebt, über deren Bedeutung, und von 
Arten, über deren Abgrenzung allseitiges Einverständniss waltet, so gewiss giebt es viele andere, 
von welchen in der einen oder anderen Beziehung gerade das Gegenthcil gilt. Nur dann, wenn 
in solchen Fällen dem Namen wenigstens soviel an Erläuterung hinzugefügt wird, als nöthig ist, 
um ein vollständiges Bild von dem vorliegenden thatsächlichen Verhalte- zu geben, kann die 
Wissenschaft von der Arbeit den Gewinn haben, dass Material erlangt wird, welches für die Fortarbeit 
der Nachfolger zu sicherer Grundlage dienen kann. Von dem Wunsche geleitet, zur Vermehrung 
solchen Materials nach Kräften beizutragen, habe ich die aufgezählten Arten oft sehr eingehend 
erörtern müssen. Die voraussetzlich neuen Arten sind nicht blos mit einer Diagnose versehen, sondern 
auch ausführlich besprochen worden. Das letztere ist auch bei vielen anderen Arten geschehen, wenu 
die mir vorliegenden Exemplare StofT zur Ergänzung der älteren Beschreibungen nnd insbesondere zu 
Bemerkungen über die Veränderlichkeit der ihnen beigelegten Unterscheidungsmerkmale gaben. Der 
Plan des Buches: zur Ermittelung der Beziehungen beizutragen, in welchen die Fauna Japan's zur 
Meeres-Mollusken-Fauna überhaupt steht, hat mich aber auch noch zu einer ferneren Reihe von 
Erörterungen geuöthigt. Um die Verbreitung der japanischen Arten durch die Meere anderer 
Gebiete verfolgen und darstellen zu können, masste ich über den ganzen Formenkreis einer jeden 
derselben möglichst klar zu werden suchen und das Ergebnis aussprechen. Vielfach mußten zu diesem 
Zwecke naheverwandte Formen in Bezug auf ihre Zusammengehörigkeit geprüft, mannigfache Ansichten 
über ihre Identität oder Verschiedenheit verzeichnet und erwogen, eine verwickelte Synonymie erörtert 
nnd gesichtet werden. — 

Ich habe mich bei meiner Arl>eit auch diesmal der ebenso bereitwilligen als wirksamen Unter- 
stützung durch gelehrte Fachmänner erfreuen dürfen. Besonders erhebliche Hülfe haben mir wiederum 
meiue hochgeehrten Freunde, Professor Dr. Tr ose hei und Geheimer Bergrath Professor Dr. Dunker, 
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geleistet. Ersterer hat mir schwer zu erlangendes literarisches Material in grossem Umfange zugänglich 
gemacht; letzterer ist mir, unter Aufwendung vieler Muhe und Zeit, namentlich in der Prüfung und 
Bestimmung der kritischen Arten hülfreich gewesen. Herr Professor Dr. A. Pagenstecher hatte 
die Güte, mir auf meinen Wunsch einen Theil der im Heidelberger Museum aufbewahrten, ton 
Dr. Nuhn bei Decima gesammelten Conchylien, welche von Dunker in den Mollusca Japonica 
bearbeitet worden sind, zur Vergleichung initzutheilen. Ebenso sandte mir Herr Dr. L. v. Schrenck 
die Originale einiger der in seinem grossen Werke besprochenen Arten, und Herr Dr. E. v. Martens, 
ausser anderen von ihm in Japan gesammelten Arten, seine in Amt. May. Nat. HtM. 1865 beschrie- 
benen japanischen TeUinnt. Auch die Herren Dr. G. v. Frauenfeld, Gwyn Jeffreys, Dr. Mörch 
und Dr. E. Roemer haben mich durch eingehende Beantwortung mannigfacher an sie gerichteter 
Fragen, sowie durch sonstige werthvolle Mittheilungen verpflichtet. Allen spreche ich für ihre freund- 
liche Handreichung meinen herzlichen Dank aus. — 

In dem Theil I dieses Buches habe ich 198 Arten, darunter 9 bis dahin nur ans dem Nord- 
japanischen Meere bekannte, 2 von nicht naher bekanntem Fundorte und 187 Arten südjapanischen 
Ursprungs, aufgezahlt. Den letzteren tritt jetzt eine der vorgedachten beiden Arten — lAtmpania 
mtJtiformia Lke — hinzu, weil ich sie nunmehr von Nagasaki erhalten habe, während zwei derselben 
ausfallen, weil sie sich als Varietäten anderer, gleichfalls verzeichneter Arten erwiesen haben. 

Die Zahl jener in meinen älteren Sendungen enthaltenen Arten überhaupt beträgt somit 190, 
die der südjapanischen 186. In dem Theil II sind zusätzliche Bemerkungen zu 119 derselben ge- 
macht, und sind 131 Arten aufgezahlt worden, welche in den früheren Sendungen nicht enthalten 
waren. Nur eine derselben — Purpurn Freyciweti Deshayes Vor. — gehört dem Nord- 
japanischen Meere an; alle übrigen stammen von den Südküsten, und zwar, bis auf wenige, 
welche nur von Jokohama vorliegen, oder als deren Fundort nur die Insel Kiusiu im Allgemeinen 
genannt ist, von Nagasaki oder ans dessen naher Umgebung. 

Die Gesammtzahl der in beiden Theilen aufgeführten Arten beträgt demnach 327, die der 
sndjapaniBChen 316. 

Ich lasse eine Zusammenstellung der letzteren — mit Ausschluss zweier darunter befindlicher 
PteroyW™, als pelagischer Mollusken — , also von 314 Arten, nach ihren Verbreitungsbezirken, soweit 
ich dieselben ermitteln konnte, und nach demselben Schema folgen, welches ich im Theil I. S. 17 bis 
24 auf die damals vorliegenden Arten angewendet habe. 
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I. Für die folgenden ist bisher kein anderer Fundort als der japanische Archipel, 
d. h. die Inselgruppe von Kiusiu bis Jesso, genannt worden: 



Jhillia japouica L i 8 c h k e. 
Fumis nodoM-pUcatu» Dank er. 
Fusus inconstan* Lischke. 
Fusuh tuberotu» Reeve. 

Sipfionalia ctusidariaeformi« Reeve (Buccinum). 

Eulhria viridula Dunk er (Futuxj. 

Murex Troscheli Lisch ke. 

Murex enuxryinatus Sowerby. 

Murex eurypteron Reeve. 

Murex falcatu* Sowerby. 

Murex Fournieri Crosse. 

Murex jajfonicua Dunk er. 

Trophon Biriltffi Lisch ke. 

Triton Dunkeri Lisch ke. 

T.üon iMhbedxi Lischke. 

Xastaria mngnißca Lischke. 

Purpura lironni Duuker. 

Isptoconckus Sckreuckii Lischke. 

( 'olumlieUn »ngeua Reeve. 

Columbella Marten*! Lischke. 

i 'otunibeffa mütra Sowerby. 

ColumMla puinün Dunk er. 

Amyla vnrmnn Dunker. 

J'o/lia lignea Reeve ilimdnum). 

Pol/in Menieana Dunker (Cantiarut). 

Xa»*a balleatn Lischke. 

XaAKa fraterculus 1 ) u n k e r. 

Xaxsa dermextina Gould. 

Cancellaria nodulifem Sowerby. 

Dolium luUxwtomum Küster. 

Eburna japonica Reeve. 

Lgria ca**idula Reeve (VottUa). 



}fitra Krauetü Dunk er. 

Olica conxolrrina Lischke. 

Ceriütium fiumile Dunker. 

LamjMuu'a wultiformü Lischke. 

Triforit fusca Dunk er. 

Lüorina exigua Dunk er. 

Litoriua gtrigata Lischke. 

Odostomia lactea Dunk er. 

OdontomUi fasriata D linker. 

TurboniUa cingulata Dunker. 

Vrrmetu* nodoto - rugoxu* Lischke. 

Xcrita pico. Gould. 

Calcar japontcus Dunker ( Trockne). 

Clolndus giganteu* Lesson (ItoUlia). , 

(ilolulus superhtt» Gould (Botelia). 

Trochu* chloroutphalu» A. Adams (Infundibulum). 

Trochu* rota Dunker. 

Trochua Alirinae Lischke. 

TrocJtus hiltiris Lischke. 

TrockuH unicus Dunk er. 

TrodiuH Cmpeiiteri Dunk er. 

Troehu« nigrieolor Dunker. 

Trochu* neritoide* Philipp i. 

Stomutella japonica A. Adams. 

Halioiis »upertexta Lischke. 

Acmaea Jlerotdi Dunk er (7W/nj. 

Acuutea concinna Lischke. 

Acmaea Schmtckii Lischke. 

.Senfe///«« pulcheffa Lischke. 

Patella toreuma Reeve. 

Tormileila etrigosa Gould (Buccinuht*). 

Tornatina exitix Dunk er. 
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Tape« Schnell iau ii* Dnnker. 
Tu]*» englyptue Philippi (Venu«). 
Venu« Rnemerl Dunker. 
Afero? menetrualls Menke (Ci/thereo). 
Merw rxcarata Hanley (Cytherea). 
.Snxidtnnu» purpuratu« Sowerby. 
Teflina dlaphana Des ha je 8. 
Tef/lna juaeUxta Martens. 
Teilina niliduia Dunk er." 
TfUiua iridella Martens. 
Tellina pallidula Lischke. 
Teffiun rutila Dunker. 
Soletelllua BoedJinghausi Lischke. 
Mactra «pccfablli* Lischke. 
Martra zonata Lischke. 
Peteicola mhahili» Deshayes. 
Cwbula erylhrodon Lamarck. 
Aulu« pulchellu« Dunker. 
Mnchu iliiuiricata Lischke. 

IL Von der Festlandsküste des 
Ostküste Ton Korea) oder der Insel 
genannt: 

japouim« Reeve. 
Fasdolaria rhodosloma Dunker (Turbinella). 
Muiex mnnaehut Crosse. 
Rajtoua bezoar Linne (Murex). 
Purpura luteonloma Chemnitz (Bucclnnm). 
V Oliva annzom DuclOB. 
Natfca janthoiitoma Deshayes. 

Vtnaetn« imbricatu* Dunker. 

Globulu« costatn« Valeucieunes (Rutellaj. 

Turbo coniiitu« Gmelin. 



Cardlum muh'cum Beere. 
Chamo amliüjna Lischke. 
Chama Dunkerl Lischke. 
Chamo »emipurpurato Lischke. 
Chamo retrorer«a Lischke. 
Keüia «ubelnuata Lischke. 
Cardita Leuna Dunk er. 
Pinna japonica Beeve. 
Area »uberennta Lischke. 
Area ambigua Keeve. 
Pecten laipteatus Sowerby. 
Pecten laetu» Gould. 
Pecten «jtertabllls Reeve. 
Pecten quadrillrntu« Lischke. 
Spondt/iu« cruentu« Lischke. 
Oxtrea den«elamello*a Lischke. 
Anomla laqueata Reeve. 



100 Arten. 

Japanischen Meeres (Mandschurei uud 
Sachalin (West- und Ostküste) sind 

Trochus argijrostomu« Gmelin. 
Trochu» rusticu« Gmelin. 
Hallotü gignntea Chemnitz Var., Ilafiotl» Jltcus 

Reeve. 

Tape« Philippinarunt Adams U. Reeve (Venu«). 
Cytherea chmen»i* Chemnitz (Venus). 
Cyclina chinensis Chemnitz (Venu«). 
Teltma Inqulnata Deshayes Var., Tellina in- 

congrua Martens. 
.Wart™ »it/ratarla Deshayes. 
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Saxicaca arctica Linne* (Mya). 
Mya arenaria Linne. 
Cardium califomien,e Deshayes. 
Mytt'lus Grayanu, Dunk er. 



Pecten yetutornsis Jay. 
Östren gigas Thunberg. 



24 Arten. 



Xacligewiesen sind ferner: 

III. A. Ausser von den japanischen Inseb oder Ton donselben und der Festlands- 
küste des Japanischen Meeres nebst Sachalin, 

a. Nur von China: 

Trochu« nigerrtmtis Gmelin. 
HaliM, Gruner! Philippi. 
Ihsinia japonica Reeve (Artemis). 
StdeUllina olivacea Jay { ' l'sammohin). 
Mactra sulcataria Des ha) es. 
Mnctra vetu-riformi* Peshaye*. 
Lntraria maxima Jonas. 
Caea>1la chinen*!* Deshayes. 
Selen Gouldii Conrad. 
Area obtum Reeve. 
Modiola Senhamii Reeve. 
P tuten <ra**i<o»tatu* Sowerby. 
Pecten irregulär!* Sowerby. 
Ostrea giga» Xhunberg. 
Östren rivulari* Gould. 



tuba Gmelin (Murex). 
Murex sinensis Reeve. 
Murex monacku* Crosse. 
Bapana bezoar LinnS (Murex). 
T«rehra Dusmmieri Kiener. 
Ca,»!» japouica Reeve. 
Dttliuiu zonatum Green. 
Erato cnlloMt Adams und Reeve. 
Turritella cerea Reeve. 
Litorina Irrevicula Philippi. 
Uterina »inen*!» Philippi. 
X'uophora exuta Reeve (Phorm). 
Ringicula aretata Gould. 
Colmar nuxle*tun Reeve (Trochu*). 
Calrar haematragus Menke (Trochu,). 
Trochu, Spengler! Chemnitz. 
Trochu, runticu, Gmelin. 

b. Nur von den Philippinen: 

Conus fuhuen Reeve. 
Triton ranclloide, Reeve. 
Pottia contractu Reeve (Buwmuui). 
Canceüaria Reeveana Crosse. 
Com« coronulata Sowerby. 



32 Arten. 



DvliuM Li*<hheauiim Küster. 
Cerithium dialeuciim Philippi. 
Scalaria Palasii Kiener. 
Xatica DrapariMudi (?Reeluz) Reeve. 
Pattlla nigrofineata Reeve. 
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Photos fragilis So w erby. 
Carth'um arenicola Reeve. 



Cardio pico Reeve. 
Area tenebrica Reeve. 



14 Arten. 

C. Nur Ton China und den Philippinen: 

Ranella pulebra Gray. Patella antussitata Reeve. 

Cancellaria Spengleriana Deshayes. Solen grandis Dunk er. 

Cassis päa Reeve. Arm decurrata Lischke. 

Ovula volva Linn£ (Bulla). Hydatina albocineta van der Hoeven (Bulla). 

Turbo cortiubt* Gmelin. 

Trochus argyrmtoMtt» Gmelin. 10 Arten. 

B. Von China und den Philippinen oder einem derselben, und ausserdem 
von anderen Oertlichkeiten: 



Strombus urceus Linn«. 
Strombus ßoridua Laniarck. 
Strombus luhmmus Linn e\ 
Conus mnnuoretu Linne. 
Conus hebmeus Linne. 
Conti* textife Linne. 

Drillia faciJula Laraarck (Plevrotoma). 

Fusus nicvharuux Chemnitz (Murex). 

Ficula retinrluta Lamarck (Pyrula). 

Murex tenuixjtiiia Lamarck. 

7Vi>oh Triioiti» Linn£ (Murex). 

Triton Sautiae Roevc 

Triton lampas Linne (Murex). 

Triton aqualiiis Reeve. 

Ranella rana Linn 6 (Murex). 

Purpura luteostoma Chemnitz (Bucciuvm). 

Ricinula undata Chemnitz (Murex). 

Ricinula aruchuoide* Lamarck. 

Columbella scripta Lamarck. 

Columbella favida Lamarck. 

CotumUla discors Gmelin (Yoluta). 

Poftin Proteus Reeve (Bucrinum). 



Nassa luctuosa A. Adams. 
Xassa Ilveser hm Philippi /Rucciuum). 
Terebra subulata Linne (Bucrinum). 
Terebra musraria Lamarck. 
Gassi» cornuta Linne* (Bu<<i,,um). 
Catsis rufa Linne (Iluccinnm). 
Dolium fuHciaUtm Bruguiere (ßuecinum). 
Valuta rujH-xtris Gmelin. 
Mitra scutulata Chemnitz (Wflufa). 
Mitra eremdata Chemnitz (Volufa). 
Oliva musteliua Lamarck. 
Cypraea testtulinaria Linne. 
Cypraea arabica Linne. 
Vyjmua caput »erbeut is Linne. 
Cypraea tiijris Linn« 4 . 
Cypraea rittlins Linne. 
Cypraea onyx Linne. 
Cypraea limacina Lamarck. 
Lampauia zonal i« Lamarck (Cerithium). 
Potnmides ßun'ati/i« Potiez und Michaud (Ce- 

rithium). 

Solarium jrrsjvctiaun Linne (Trochus). 
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Natica Lanuirrkiaua Ree 1 uz. 

Natica Pvwisiana Recluz. 

Natica pe/lix tigrina Chemnitz. 

Crepidula Wahhi Herrmannsen. 

Serita albia'lla Linne. 

Turfio marmoratu* Linne. 

Tvrbo gramilatus Gmelin. 

Delphinula ntratn Chemnitz ( Delphin»»). 

Trochus niloticus Linne". 

Trochus pyramis Born. 

Trochus vitiliyineus Menke. 

Trochus labio Linne. 

PaUll a sarJtarina Linne\ 

Patelia pentagona Born. 

Dentalium octogonum Lamarck. 

Hydatina physis Liune" 'Bulla). 

Si'phonaria cochleariformis Reeve. 



Teilina vulnella Chemnitz. 

Saxicava antira Linne" (Mya). 

Mya arenaria Linne\ 

Lucina divergent Philipp). 

Cypricardia reUicato Reeve. 

Area detussata Sowerby. 

Ana in/ata Reeve. 

Area granosa Linne". 

Cueullaea concamerata Martini (Area). 

Mytilus Grayanus Dunk er. 

Mytilus hirxuhM Lamarck. 

Mytilus atratu» Lisch ke. 

Septifer biloculari» Linne (Mytilua). 

Mwlioln Metealf ei Hanley. 

Lithophayus nasutus Philip pi (Modiola). 

Tridacna squamota Lamarck. 

MaUeu» albus Lamarck. 



Tapet Philippimrum Adams u. Reeve (Venus). Perna vulseüa Lamarck. 



Tapes variegatus Sowerby. 
Venus man'ea Linne. 
Venus toreuma Gould. 
Cytherea chinensis Chemnitz (Venus). 
Cytherea mereirür Liune" (Venus). 
Cyelina chinensis Chemnitz (Venus). 
Soleulliua violacea Lamarck (Solen). 
Donax bieolor Gmelin. 94 Arten. 

Im Ganzen sind also 150 der mir vorliegenden südjapanischen Arten auch von China oder 
den Philippinen oder von beiden nachgewiesen. (III. A. a. b. c. B.) 



Lima squamota Lamarck. 

japonicus Gmelin (Ostrea). 
Perlen [dica Linne" (Ostrea). 
Sjtondylns sinensis Sowerby. 
Sjiondylus ducalis Chemnitz. 
Sj/ondylus zonafis Lamarck. 
Liugula anatina Lamarck. 



IV. Aus anderen als den zu I. LT. LH. geuannten Theilen des grossen 
Indo-Pacifischen Reiches (im Sinne Keferstein's, aber mit Ausschluss von Australien): 



Pterocera bryonia Gmelin (Stromlnts). 
Strombus urceus Linn£. 
Strombus ßoridus Lamarck. 



Strombus luJiuanus Linne. 
Conus marmoreus Linn i. 
Conus hebraeus Linne". 



Conus fulgetrum Sowerby. 

Conus textile Linnä. 

I'teurotoma unedo Kien er. 

Pleurotoma vwriegala Kien er. 

Drillia ßavidula Lamarck (Pleurotoma). 

Fusus nicobaricus Chemnitz (Murex). 

Fasciolaria Audouini Jonas. 

Fieula reticulata Lamarck (Pyrula). 

Murex UnHtspina Lamarck. 

Triton Trilonis Linn i (Murex). 

Triton Sauliae Reeve. 

Triton lampas Linne" (Murex). 

Triton olearium Linn4 (Murex). 

Triton aquatili* Reeve. 

Ranel/a rana Linne" (Murex). 

Purpura luteostoma Chemnitz (Buccinum). 

Purpura clavigera Küster. 

Purpura eckinata Blainville. 

Ricinula undata Chemnitz (Murex). 

Ricinula arachnoides Lamarck. 

Colwnbella scripta Lamarck. 

Cohtmbella flavida Lamarck. 

ColumbtUa discors Gmelin (Voluta). 

Pollia Proteus Reeve (Buccinum). 

Nassa luctuosa A. Adams. 

Nassa livescens Philippi (Buccinum). 

Natsa gracilis Pease. 

Terebra suhulata Linne" (Buccinum). 

Terebra muscaria Lamarck. 

Catsis cornuta Linn 6 (Buccinum). 

Cassis rufa Linn 6 (Buccinum). 

Dolium fasciatum Bruguiere (Buccinum). 

? Voluta rupestris Gmelin. 

Mitra scutulata Chemnitz (Voluta). 

Mitra crenulata Chemnitz (Voluta). 
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Mitra ferruginea Lamarck. 
Oliva musttlina Lamarck. 
Oliva elegans Lamarck. 
Cypraea testudinaria Linn 6. 
Cypraea isabeUa Linn 6. 
Cypraea felina Gmelin. 
? Cypraea ßmbriata Gmelin. 
Cypraea arabica Linn 6. 
Cypraea caput serpentis Linnö. 
Cypraea moneta Linn 6. 
Cypraea annutus Linn6. 
Cypraea tigrt's Linn& 
Cypraea titetlu* Linn 4. 
Cypraea lynx Linnl. 
Cypraea onyx Linn£. 
Cypraea erota Linne". 
Cyjtraea Hmacina Lamarck. 
Ceritkium Kocki Philippi. 
CeriÜtium granosum Kien er. 
Potamides ßuviatilis Potiez u. Michaud {Ceri- 
tkium). 

Planari» pyramidalis Gmelin (Buccinum). 
Solarium jterspecticum Linne" (Trochus). 
Natira Lamarrkiana Reclnz. 
Natica Powisiana Ree 1 UZ. 
Natten pelli» tigrina Chemnitz. 
Crepidula Walski Herrmanngen. 
Crepidula aculeata Gmelin (PateUa). 
Hipponyx pilosus Deshayes (Pileopsis). 
Nerita albicilla Linne". 
Turbo marmoratus Linne". 
Turbo granulatus Gmelin. 
Delphinula atrata Chemnitz (Delpkmus). 
Qlofiulus moniliftr Lamarck (Rotella). 
Trochus nüoticus Linn 6. 
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Trochut pyramit Born. 

Trochut tquarrotut Laraarck. 

Trochua labio Linn*. 

Patdia lacharina Linn 6. 

Patdia pentagona Born. 

Dentalium octogonum Lamarck. 

llydatina phytit Linne" (Bulla). 

Hominea cymbaluin, Quoy undGaimard (Bulla). 

Siphonaria atra Quoy und Gaimard. 

Siphonaria cochUariformit Beere. 

Tapet PhUippinarum Adams u. Beere (Venu*). 

Tapet variegatut Sowerby. 

Venut donacina Chemnitz. 

Venut tnarica Linne\ 

Venut toreuma Qould. 

Cytherea chinentü Chemnitz (Venut). 

Cytkerea meretrix Linnö (Venut). 

Cytherea indecora Philippi. 

Circe dispar Chemnitz (Venut). 

Cyclina chinentü Chemnitz (Venut). 

Donax bicolor Gmelin. 

Donax Dytoni Deshayes. 

Teüina vuUella Chemnitz. 

Soletellina violacta Lamarck (Solen). 

Saxicava arctica Linne" (Mya). 

Chamo imiricata Broderip. 

Lucina divergent Philippi. 

Latea rubra Montagu (Cardium). 

Daron kommen vor: 
im Rothen Meere: 

Pterocera l>ryonia Gmelin (Strombut). 
Strombut urceut Linne". 
Strombut ßoridut Lamarck. 
Conut fulgetrum Sowerby. 



Cypricardia coralliophaga Chemnitz (Chamo). 

Area Krauttii Philippi. 

Area deeuuata Sowerby. 

Area domingentit Lamarck. 

Area inßata Beere. 

Area granom Linnd. 

Cucullaea eoncamerata Martini (Area). 

ifytilut hirtutut Lamarck. 

Septifer bilocularit Linne" (Mytilut). 

Modiola Metealf ei Hanley. 

?Lithophagut arittatut Solander (Mytilut). 

Lithophagut natutus Philippi (Modiola). 

Pinna bicolor Chemnitz. 

Tridacna tguamosa Lamarck. 

Meleagrina pico Gould (Avicula). 

Maliern atbut Lamarck. 

Ferna vultella Lamarck. 

Lima tauamota Lamarck. 

Pecten japom'cut Gmelin (Ottrea) Var., Pecten 

Balloti Bernardi. 
Pecten plica Linne" (Ottrea). 
Spondylut tinentit Sowerby. 
Spondylut ducalit Chemnitz. 
Spondylut tonalit Lamarck. 
Ottrea cucuUata Born. 
Liugula anatma Lamarck. 



128 Arten. 



DrUUa ßavidula Lamarck (PUurotoma). 
Fatciolaria Audouini Jonas. 
Triton lampat Linne" (Murex). 
Triton aquatilit Beere. 

2* 
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Bicinula arachnoides Lamarck. 

Ttrthra subulata Linne (Butxinum). 

Mitra crenulata Chemnitz (Votuta). 

Cypraea imbella Linne\ 

Cypraea arahka Linne. 

Cypraea moneta Linne. 

Cypraea annulus Linn£. 

Cypraea lynx Linne. 

Cypraea erosa Linne. 

Cerithium yranosum Kiener. 

Solarium per*pe<timm Linne" (Trochus). 

Fcrita albicüla Linni'. 



Hydatina physi* Linne* (Bulln). 

Circe dispar Chemnitz (Venu»). 

Cypricardia roralliophaga Chemnitz (Chama). 

? Lithophaijtt« arintatu* Sol ander (Mytilu»). 

Area decussafa Sowerby. 

Arra domingnuis Lamarck. 

Pinna birolor Chemnitz. 

?Perna ruJsella Lamarck. 

Lima squamota Lamarck. 

Pecten ptira Linne" (Ostreaj. 



30 Arten. 



an der Südspitze Afrika's (Keferstein's 



Provinz): 



Strombns ßoridu» Lamarck. 
Conus hebraett* Liune\ 
Triton Sauliae Keeve. 
Triton olearium Linne" (Murex). 
Purpura luteostoma Chemnitz (B\ 
Bicinula arachnoülr» Lamarck. 
Cypraea fetina Gmelin. 
? Cyprac a fimb riata Gmelin. 
Cypraea aral>ira Linne\ 
Cypraea cajntt strpentis Linne". 
Cypraea annulus Linne\ 
Cypraea vitelluJ) Linn i. 
Cypraea tynx Linne". 
Cypraea erom Linnl. 

V. Von Australien: 



Pfanaxis pyramidalis Gmelin (Buccinum). 
CrepidtJa aculeata Gmelin (Patella). 
Hipponyx pilosus Deshayes (Pileojms). 
Xerita albicilla Linne. 
\). Trockus lahio Linne". 

Hydatina physis Linne" (Bulla). 
Saxicava aretica Linne (Mya). 
Laura rubra MontagU (Cardium). 
Septtfer bilot ulari.i Linne filytüus). 
Area Kra ussii Philippi. 
Arra dornintjtnti» Lamarck. 
Pema vulttlla Lamarck. 
Ostrea cucullata Born. 



27 Arten. 



rceua Linne". 
* Strombus ßoridus Lamarck. 
*Strombu* fuhuanux Linne". 
Conus textile Linne. 



* Triton olearium Linne" (Murex). 

* Triton exaratus Reeve. 
*ColumbeUa scripta Lamarck. 

Pottia Proteus Reeve (Buceinum). 
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Mitra scutulata Chemnitz (Valuta). 
Oliva elegans Lamarck. 
Cypraea isabella Linn« 1 . 
*Cyjrram felina Gmelin. 
Cypraea fitnlriata Gmelin. 
Cypraea arabirn Linn 6. 

* Cypraea caput serpenti* Linne. 
Cypraea moneta Linn*. 

* Cypraea anntUus Linn*. 
Cypraea tigris Linn*. 

* Cypraea vitellus Linn*. 
Cyprata lynx Linne. 
Cyjnrat/t erosa Linn*. 

'iCeritbium granosum Kiener. 
Lampama tonali* Lamarck (Cerithium). 

* Katit-a iMvmrrh'ana Recluz. 
•Crepidula aculeata Gmelin (Patella!. 
*IIippcnyx australi» Lamarck (Patella). 

Nerita alhiciUa Linne. 
Trochiu niloticus Linn*. 

* Trocbus vitäigineu* Menke, 
und zwar die mit einem * bezeichneten 2* 



?*Fis»urella mncronchimiia Chemnitz (Patella). 

• Patdia pentagona Boro. 

* Hydatinn pfiym'a Linne (liulln). 

9 Ilnminra cymbafutn Quoy U. Gaimard (Bulla). 
* Sipbottaria atra Quoy und Gaimard. 
*Siphonaria cochleariformis Reeve. 

Venus Uiretnna (iould. 

Cythtrea chinensis Chemnitz (Venus). 



Sturirara arrlicn Linne (Mya). 

* Liu-ina pinidiu m D u n k e r. 
*Cypricardia ref/öata Reeve. 

* Area (lomimjrHMi* Lamarck. 

* Mytilus Orayanus Dunker. 
* Mytifus hirsutus Lamarck. 
*Mytilu* atratus Lischke. 

Lithophagu» aristatus Solan der (Mytilu*). 
Pinna bicolor Chemnitz. 
•Malleus aS>us Lamarck. 

Lamarck. 



48 Arten, 

Arten anch oder nur von solchen Kostenpunkten, welche 
Büdlich vom Wendekreise liegen, also aas der «Australischen Provinz' Keferstein's , welche mit der 
.Neuseelandischen Provinz* das , Australische Reich * bildet, die übrigen entweder nur von den (noch 
zu dem Indo-Pacifischen Reiche gerechneten) tropischen Küsten oder ohne genaue Angabe des Fundorts. 



VI. Von Neo-Seeland: 

Conus marmoreits Linn*. 

Conus hebraeus Linn*. 

Conus textüe Linn*. 

Triton Tritonis Linne* (Murex). 

Triton aquatilis Reeve. 

Ricinula arachnoides Lamarck. 

Terebra subulata Linn* (Ruccinum). 



Oliva elegans Lamarck. 
Ci(j>raea caput serpentis Linne. 
Cypraea arabica Linn*. 
Cypraea vitellus Linn*. 
Cypraea lynx Linn*. 
Cypraea erosa Linn*. 
Xatica peüis tigrina Chemnitz. 



Crepidula acuieata Gmelin (Patella). 

? Fissurdia macroschisma Chemnitz (Patella). 

Saxicava arctica Linne (Mya). 

Lucina divergent Philippi. 



Mytilus hirsutus Lamarck. 
Pecten japomcu* Gmelin (Ostrea) Var., 
Baüoti Bernardi. 



20 Arten. 



TEL You der Westküste Afrika's: 



Strombus ßoridus Lamarck. 

Conus hebraeus Linn 6. 

? Conus textile Linn *. 

Triton olearium Linne" (Murex). 

Ficinula arachnoides Lamarck. 

Cypraea caput serpcntis Linn*. 

Cypraea moneta Linn*. 

? Cypraea erosa Linne. 

Crepidula aculeata Gmelin (Patdia). 



Hipponyx pilosus Deshayes (Pileopsis). 
Trochus labio Linn*. 
Baxicava arctica Linn* (Mya). 
Lasea rubra Montagu (Cardium). 
Lithophagus arisiattu Solan der (Mytilus). 
Ferna vulseUa Lamarck. 

Lamarck. 



16 Arten. 



VIIL Aus dem Mittelmeere: 

Triton olearium Linne (Murex). Lithophagus aristatus So 1 ander (Mytilus). 

Saxicava arctica Linne* (Mya). Lima squamosa Lamarck. 
Lasea rubra Montagu (Canlium). 



IX. You der atlantischen Kaste Europas: 



5 Art*n. 



Triton olearium Linn« (Murex); nur bei Cadiz. Modiola modiofus Linne* (Mytilus). 
Saxicava arctica Linne* (Mya). Lithophagus aristatus Solander (Mytitus). 
Lasea rubra Montagu (Cardium). 



Mya arenaria Linn*. 6 Arten. 

X. Von der atlantischen Küste Amerikas: 
A. Nord-Amerika's: 

Saxicava arctica Linn* (Mya). Modiola modiolus Linn* (Mytüus). 

Mya arenaria Linn*. 



3 Arten. 
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Ä des tropischen Amerika's: 

Triton oUarium Linne" (ifurex). Area domingensü Lamarck. 

?Ca**it cornuta Linng (Buccinum). ModMamodiolu»Linn6(Myt3us),(Ba\imiA-Ia9e]a). 

Solarium quadrieep» Hinds Var., Solarium gra- Modiolaria dhxxricata Philipp! (Modiola). 

nulatum Lamarck. Lithophagu» aristatu» Solander (Mytilu»), 

Crepidula aculeata Gmelin (Patella). Ferna vuhetta Lamarck. 

Hipponyx pilotu» Deshayes (Pileojnü). Lima squamoea Lamarck. 
Bydatina phyti» Linne" (Bulla). ^ . 
Cm>ricardia coralliophaga Chemnitz (Chamo). 13 Arten. 



XL Von der paeifischen Küste Amerikas: 



Siphonalia Kelletti Forbes (Fusus). 

* Nassa fe»tiva Powis. 
"Oliva anatora Duclos. 

* Solarium qvadrieeps Hinds. 

* Crepidula aculeata Gmelin (Patella). 
Troehu» Pfeifen Philippi. 
Trochu» brunnett» Philippi. 
Haltotis gigantea Chemnitz Var., Halioti* Kamt- 

»chatkana Jonas. 

? Venu» toreuma Gonld. 

*Cytherea tneretrix Linne* (Venu») Var., Cytherea 
petechialis Lamarck. 
TeUina na»uta Conrad. 

TeUina t'nquinata Deshayes. 

*Saxicava aretica Linn e" (Mya). 24 Arten, 

und zwar die mit einem * bezeichneten 11 Arten auch oder mir aus dem Gebiete der Panama-Provinz 
oder von der Küste Süd-Amerika's, die übrigen nur von nördlicher belegenen Kostenpunkten. 



Lutraria Niittalfi Conrad. 

Mya arenaria Linne. 

Cardium californitnse Deshayes. 

Diplodonta orheUa Gould (Lucina). 
•Laaea rubra Montagu (Cardium). 
•Area domingeiui» Lamarck. 

Mytilu» Grayanu» Var., Mytilu» 

Holmberg. 

Modt'ola modiolus Linne (Mytilu»). 
* Lithophagu» arwtatm Solander (Mytilu»). 
* Ferna vuUetla Lamarck. 

?*Lima squamosa Lamarck Var. (Lima tetrica 

Gould). 



XIL Ans dem Ochotskischen oder aus dem Behrings-Meere: 

Natifa janthostoma Deshayes. Teilina natuta Conrad. 

Halioti» gigantea Chemnitz Var., Halioti» Kamt- Teilina inqvinata Deshayes Var., TeUina m 

Jonas. grua Martens. 
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Saxieava arch'ca Linne < M;ia). 
Mya arenaria Linne. 



Canlium caiiforniense Deshayes. 



Modiola modiolu* Linne (Mytihia). 



8 Arten. 



XIDL Circnmpolare Arten sind: 



SaxUnia nrctira Linne (Mya). 
Mya arenaria Linne. 



Mo.Uo/a modiolu» Linne {Mytiiu* 



3 Arten. 



Diese Zusammenstellung umfasst 814 Arten, also 128 mehr ab die im Theil I gegebene, und 
manche der in letzterer aufgeführten Arten haben, in Folge der mir seither bekannt gewordenen 
Nachrichten, eine andere Stelle als dort erhalten. Dessenungeachtet ist das Ergebniss im Wesent- 
lichen dasselbe. Die aus der früheren Zusammenstellung gewonnenen Schlusssätze: 



dass mehr als ein Viertel der aufgezahlten Arten, etwa *7, ihr eigentümlich seien, 
dass mehr als die Hälfte der Arten, fast *7, identisch seien mit solchen von China und 
den Philippinen, etwa zwei Fünftel mit solchen von anderen Punkten des Indo-Paciüschen 
Mollusken-Reiches, und dass auch der grösste Theil der übrigen nahe verwandt mit Arten de« 
letzteren sei, 

dass die Verwandtschaft sich, wenngleich in viel geringerem Maasse, bis zu den äussersten 
Grenzen des Indo-Paciüschen Reiches erstrecke, 
können, mit unerheblichen Modifikationen der angegebenen Verhaltnisszahlen, auch jetzt nur wiederholt 
werden. Die Zahl der eigentümlichen Arten stellt sich jetzt auf etwas weniger als Vi; ge- 
meinsam mit China und den Philippinen ist fast die Hälfte, mit anderen Theilen des Indo- 
Pacifischen Reiches sind es etwa *>. 

Die Zahl von 314 Arten, welche meiner Analyse zu Grunde gelegen haben, ist freilich noch 
immer zu gering, um darauf ein schliessliches Urteil über die Stellung zu gründen, welche die Meeres- 
Mollusken-Fauna des südlichen Japans gegenüber den Faunen anderer Länder einnehme. Aber ihre 
Bedeutung wird dadurch verstärkt, dass sie den Gesammt-lnhalt von 6, durch rerschiedene Personen 
gemachten, im Ganzen etwa 9000 Exemplare umfassenden Sammlungen bilden. Jedenfalls wird durch 
die Beständigkeit des Charakters, welchen die mir bisher zu Händen gekommenen südjapanischen 
Conchylien in zoogeographischer Beziehung zeigen, die Wahrscheinlichkeit erweckt, dass derselbe der 
Fauna ihrer Fundorte überhaupt zukomme. Eine solche Annahme liegt um so näher, als sie in 
wesentlicher TJobereinstimmung mit dem sein würde, was von den Schriftstellern, welche sich bisher 
mit der Mollusken-Fauna Japan's beschäftigt haben, in Bezug auf deren Charakter vermuthet, behauptet 



dass die südjapanische Meeres-Molluskcn-Fauna in ihrem Gesammtcharakter als eine tropische 



erscheine, 



oder aus angeführten Thatsachen gefolgert worden ist. Ich trage danach kein weiteres Bedenken, die Küsten 
Japan's in malakozoologischer Hinsicht als dem gromen Indo-Pacitlschen Reiche angehörte, 
und zwar in nächster Beziehung zu China und den Philippinen stehend, aber dennoch 
eine besondere Provinz in diesem Reiche bildend, anzusehen. Meine eigenen Untersuchungen haben 
mich zu diesem Ergebnis» zwar nur in Betreff des südlichen Japan's führen können, da ich aus dem 
Norden des Archipels nur vereinzelte Arten erhielt und diese in der obigen Zusammenstellung, ebenso 
wie in der früheren, ganz unberücksichtigt gelassen habe. Ich habe aber bereits im Theil I. 
8. 12 bis 16 naher dargelegt, dass Herr v. Schrenck nach Erörterung der Mollusken aus dem 
Nordjapanischen Meere nicht nur zu dem Schlüsse gekommen ist, dass dieses Meer, den Grund- 
zögen seiner Mollusken-Fauna nach, zum Indo-Pacifischen Reiche gehöre, sondern dass ihm auch 
die Zusammenstellung desselben mit dem Südjapanischen und dem Gelben Meere zu einer be- 
sonderen Provinz in dem genannten Reiche als eine ganz berechtigte erscheint. Zu einer be- 
stimmteren Umgrenzung dieser Provinz fehlen allerdings noch die Anhaltspunkte. Dagegen wurde 
ich durch den Inhalt meiner neuen Sendungen von Nagasaki in der Ansicht bestärkt, welche ich 
bereits im Theil I. S. 13 geänavert und vorläufig zu begründen versucht habe: dass der fast vollständig 
indo-paeifische oder tropische Charakter der Mollusken des südlichen Japan's mit nur noch schwacher 
Beimischung nordischer Formen, gegenüber der sehr starken Vertretung der letzteren im Nordjapa- 
niseben Meere, zur Annahme zweier Unterabtheilungen innerhalb des Gebiets der japanischen 
Fauna nöthige. Dass, in Uebereinstimmung hiermit, Schrenck die Molluskenfauna des Nordjapa- 
nischen Meeres als eine „verarmte und mit vielen hochnordischen Zügen versehene japanische Fauna" 
bezeichnet, habe ich im Theil I. S. 12 schon erwähnt. 

Eine sehr gewichtige Bestätigung der Zusammengehörigkeit der Japanischen Meeres-Mollusken- 
Fauna mit der des Indo-Pacifischen Reiches ist in neuester Zeit durch eine Veröffentlichung von 
A. Adams in Am. Mag. Sat. lliat. 1870. Bd. G. S. 121 ff. gegeben worden. Die ausserordentliche 
Menge der bis dahin unbekannten kleinen Arten, namentlich aus den Familien der PyramüMtidoe, 
Eulimidae, Xittoidu, Lhwyidae, Scalidat u. s. w., welche Herr Adams an den Küsten Japan's 
entdeckt und seit dem Jahre 18(iO beschrieben hat, sowie die vielen neuen Gattungen, welche er für 
dieselben aufgestellt hat, konnten die Annahme hervorrufen, dass die japanische Fauna durch den 
Belitz dieser Arten und Gattungen oder Gruppen wesentlich ausgezeichnet vor der des genannten 
Reiches sei. Nun hat aber Herr Adams eine Sammlung von kleinen Gegenständen, welche Mac 
Andrew im Golf von Suez, also an einem der von Japan entferntesten Punkte des Indo-Paci- 
fischen Reiches, gemacht hat, untersucht, und er hat unter den 47 Arten derselben nicht weniger als 
19 jener japanischen Arten — G Riuoidae (1 Onoba, 1 Fenella, 3 Dunkeria, 1 Uynlu), 4 Lithpidae 
(1 Diala, 2 Alaha, 1 titydfermn), 9 Pyramidellidae (1 ObeUscu*, 4 Synwla, 1 Styloptyyma, 2 Turbo- 

tu'tla, 1 dnguliuaj — gefunden, während einige andere mit Arteu von Japan nahe verwandt sind, 
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l. B. 1 MieroateJma, 1 Agatha, 1 Aformuia, und noch 14 andere — 1 Itiala und 13 PyramideUidae 
aus 6 verschiedenen Gattungen — schon ans der Nachbarschaft Japan s, nämlich dem Chinesischen 
Meere oder von den Philippinen, bekannt waren. 

Die ziemlich zahlreichen Arten, welche Japan mit dem aussertropischen Australien und 
Neu-Seeland, also dem Australischen Reiche, gemein hat, sind für die Stellung der japanischen 
Fauna ohne Belang, theils weil sie meist in solchen Arten bestehen, welche im Indo-Pacifischen Reiche 
überhaupt eine weite Verbreitung haben, theils weil es zweifelhaft ist, ob die beiden genannten 
Lander in Betreff ihrer Meeres-Mollusken wirklich als ein eigenes Reich oder nicht vielmehr als Pro- 
vinzen des Indo-Pacifischen Reiches zu betrachten seien. 

Die Vermischung der südjapanischen Fauna mit Arten ans dem hohen Norden des Stillen 
Oceans und von der innerhalb der gemässigten Zone belegenen Westküste Nord-Ame- 
rika's — also aus dem Arktischen Reiche, der Aleutischen oder Pacifico-Borealen Provinz 
und der Californischen Provinz — erklärt sich einfach durch die im Theil I dieses Buches näher 
erörterten, die Wanderung der Arten von einer Küste zur anderen erleichternden physikalisch-geogra- 
phischen Verhaltnisse. Sie ist aber insofern von besonderer Wichtigkeit, als sie der japanischen 
Fauna, gegenüber den anderen Abtheilungen des Indo-Pacifischen Reiches, einen eigen- 
thümlichen Charakter giebt, welcher wesentlich dazu beiträgt, die Annahme einer besonderen Ab- 
theilung in demselben für sie zu rechtfertigen. 

Was endlich das Vorkommen einer kleinen Zahl von Arten an den Küsten Japan'« betrifft, 
welche anch an der innerhalb der Wendekreise oder weiter südlich belegenen Westküste 
Amerika's oder aus dem Atlantischen Ocean (abgesehen von seinen, dem Arktischen Reiche 
angehörenden, nördlichsten Theilen), also aus fernen Reichen nachgewiesen sind, zwischen welchen und 
dem Indo-Pacifischen Gebiete die gegenwärtige Beschaffenheit der Küstenlinien, Meeres-Strömungen 
und Klimate keine Vermischung durch Wanderung gestatten würde — so ist dies ein Zug, welcher 
sich in ähnlicher Weise wohl bei allen Faunengebieten wiederholt, sowohl was das Vorkommen solcher 
Arten an sich, als was das Vereinzelte desselben betrifft. Im vorliegenden Falle glaube ich, ein 
solches Vorkommen für völlig erwiesen erachten zu müssen. Dass die fraglichen Exemplare an der 
Küste Japan's wirklich und zwar lebend gesammelt worden sind, kann — abgesehen von wenigen 
Arten, in Betreff welcher ich ausdrücklich erwähnt habe, dass anscheinend nur die leeren Schalen am 
Strande aufgelesen seien, — nach den Umständen, unter welchen ich dieselben erhalten habe, nicht 
bezweifelt werden. Dass sie den Arten angehören, zu welchen ich sie zähle, möchte ich für um so 
gewisser halten, als ich der Annahme solcher ausserordentlichen Verbreitungabezirke grundsätzlich ab- 
geneigt bin, und mich daher für die Anerkennung der Identität nur dann entschieden habe, wenn ich 
glaubte, die dafür sprechenden Gründe als zwingend anerkennen zu müssen. Dies ist aber immer nur 
dann geschehen, wenn ich bei sorgsamer Vergleichung der japanischen Kxemplare mit guten Beachrei- 
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bnngen nnd Abbildungen, sowie meist auch mit Exemplaren von deu fraglichen entfernten Oertlichkeiten, 
gar keine oder doch keine grösseren Unterscheidungsmerkmale zu entdecken vermochte, ah wie sie 
unbestritten bei den verschiedenen Exemplaren der betreffenden Art auch innerhalb desselben Gebietes 
gefunden werden. Für das Vorkommen der fraglichen Arten an jenen, von dem Indo-Pacifischen 
Reiche weit entfernten Punkten liegen endlich in allen den Fällen, in welchen ich dasselbe für 
erwiesen erachtet habe, Zeugnisse vor, deren Glaubwürdigkeit nicht in Frage gestellt werden konnte. 
Gewiss ist in allen solchen Fallen die äusserste Vorsicht geboten. Es ist bekannt, dass der naiven 
Auffassung der älteren Schriftsteller, bei welchen sich überhaupt keine Vorstellung von bestimmten 
geographischen Verbreitnngsbezirken, geschweige denn von regelnden Gesetzen findet. — eine von aus- 
gezeichneten Conchyliologen vertretene Auffassungsweise gefolgt ist, welche die gleichzeitige Existenz 
derselben Art in mehreren Reichen, das heisst solchen geographischen Gebieten, deren Fauna 
tatsächlich fast in ihrer Gesammtheit eine ihnen eigentümliche ist, unbedingt verneint, wenn 
diese Gebiete in einer die Wanderung der Mollusken verhindernden Weise von einander geschieden 
sind. So hat beispielsweise C. B. Adams, nachdem er umfassende Sammlungen bei Jamaica und 
bei Panama gemacht hatte, ausgesprochen, dass er von den Mollusken aus den Meeren zu beiden 
Seiten der Landenge von Panama nur eine einzigo Art für identisch halten könne, und auch diese 
mit Zweifel, während er alle übrigen einander nahe stehenden Formen als besondere, nur analoge 
Arten bezeichnet — Cataloyue of Shell* eollected al Panama, in Ann. Lyc. Not. Hist. Setc-York 
IUI. 5, 1852, S. 22!) ff. — . Von derselben Annahme ausgehend hat Gould manche Form aus dem 
Stillen Ocean lediglich aus geographischen Gründen von der entsprechenden atlantischen Art 
getrennt und als neue Art beschrieben. Mörch sagt in der Einleitung zur Erörterung einer von Dr. 
Oersted an der Westküste Central-Amerika's gemachten Sammlung — Malak. Bl. 1860. Bd. 7. 
S. 107: «Es ist Thatsache, dasa keine wuhlausgcprägte Art identisch ist auf beiden Seiten des 
Isthmus," und in dem folgenden Verzeiehniss werden die gewöhnlich für identisch gehaltenen Formen 
als nur analoge oder subidentische Arten behandelt Auch zwischen Ost- und Westindien 
erkennt Dr. Mörch keine gemeinsame Art an. Er erklärt vielmehr: .wenn ein solches Vorkommen 
behauptet worden sei, so habe sich immer später gezeigt, dass dies auf einer unvollkommenen Kenntniss 
der Arten beruht habe' — S. 103 a. a. 0. — . In ähnlicher Weise hat noch in neuester Zeit Dr. 
Fischer im Joum. de Conch. Bd. 13. S. 245 den Satz aufgestellt, dass „keine dem Rothen und 
dem Mittelländischen Meere gemeinsame Art existire." 

Diese Aussprüche könueu nun als allgemein gültig nicht aufrecht erhalten werden. Für die 
Fauna der beiden Küsten Central-Amerika's hat namentlich schon Oarpenter ein Verzeiehniss 
von 36 Arten aufgestellt, welche als identisch betrachtet werden — Ilep. Moll. IV. Coast N. Auw. 
8. 362 — . Dasselbe giebt zwar im Einzelnen zu mancherlei Bedenken Anlas* , enthält aber jedenfalls 
eine Zahl von Arten, deren wirkliche Identität nicht füglich zu bezweifeln ist, nnd könnte, nach ander- 
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weit bekannt gewordenen Thatsachen, noch durch mehrere Namen ergänzt werden. In Bezug anf das 
Rothe und Mittelländische Meer ist die Frage zwar nicht so vollständig aufgeklärt, abgesehen 
davon, dass sie durch die Möglichkeit einer Wanderung nm die Süclspitze Afrika's noch besonders ver- 
wickelt wird. Dr. Fischer selbst hat indessen seither in Journ. de CW«. Bd. IS. 8. 174 schon 
das Vorkommen wenigstens einer Art, der Xiu»a gibboxtda Linnt ( liucrlmtm) in beiden Meeren als 
möglich zugeben müssen. Ein gleiches Vorkommen wird, nach den ausführlichen Erörterungen von 
Issel in seiner Malacokyia del Mar Robho S. 31 ff., auch noch in Betreff einiger anderer Arten 
kaum zu bestreiten sein, obgleich von den 18 Arten, welche Issel, und zwar theilweise selbst mit 
Zweifel, dahin zählt, mehrere ganz gewiss und die meisten sehr wahrscheinlich gelöscht werden müssen. 

Es giebt somit unzweifelhaft lebende Molluskenarten, welche sich gleichzeitig in mehreren 
Reichen vorfinden, obgleich eine Wanderung von einem Fundorte zum anderen anscheinend unüber- 
steigliche Hindernisse in den gegenwärtigen physikalisch-geographischen Verhältnissen des Erdballs 
finden würde. Solche Fälle sind auch keinesweges unerklärlich. Man braucht dabei nicht einmal an 
ein, gewissen Arten eigentümliches, besonders starkes Wanderungs- oder Widerstands-Vermögen gegen 
klimatische Unterschiede und andere Hindernisse zu denken, ebensowenig an noch unbekannte Mittel 
und Wege der Verbreitung, oder etwa an eine Entstehung derselben Form in verschiedenen Welt- 
gegenden. Es genügt die Annahme, dass die betreffenden Arten in einer Periode entstanden seien, in 
welcher andere Küstenlinien, Strömungen und klimatische Verhältnisse die Wanderung ermöglichten, 
und dass sie in der seit ihrer entsprechenden Verbreitung verflossenen Zeit keine den Artcharakter 
verwischende Aenderungen erlitten haben. In der That haben die geologischen Forschungen eine solche 
Entstehung der aus den gegenwärtigen Verhältnissen nicht erklärlichen Verbreitung mancher Art 
bereits erwiesen oder doch wahrscheinlich gemacht. 

Andererseits aber habe ich aus meinen Beschäftigungen mit der Molluskenkunde allerdings die 
Uebeneugung gewonnen, dass solche Fälle verhältnissmässig seltene Ausnahmen sind, weit 
seltener als, im Gegensatz zu den erwähnten strengen Ansichten von C. B. Adams, Gould, 
Mörch u. s. w., vielfach angenommen worden ist und noch heute angenommen wird. Ich halte einen 
grossen Theil der in den Verzeichnissen von Local-Faunen enthaltenen Namen von Arten, welche 
fremden Verbreitungsbezirken angehören, für bedenklich oder gradehin unrichtig. Bei der Besprechung 
der aufgeführten japanischen Arten hat sich mancher Beleg dafür ergeben. Eine allgemeine Begrün- 
dung durch kritische Erörterung der Verzeichnisse und Arten, welche ich im Auge (habe, würde 
selbstredend weit über den Plan dieser Schrift hinausführen. Es mag deshalb hier nur auf zwei unter- 
stützende äussere Momente hingewiesen werden. Bemerkenswerth ist zunächst die unter den Namen 
der angeblich identischen Arten sich stets findende auffallend grosse Anzahl aus solchen Gattungen und 
Gruppen, welche zu Meinungsverschiedenheiten über die Artberecbtigung der einzelnen Formen oder 
zu Irrthümern in ihrer Bestimmung vorzugsweise Anlas* geben können, weil die Arten entweder im 
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Allgemeinen des Baues und der Färbung einander sehr ähnlich, ihre Unterscheidungsmerkmale daher 
schwer fassbar sind, oder weil sie, obgleich in ihren typischen Formen leicht erkennbar, in einer Weise 
variiren, welche die Artmerkmale verdnnkelt. Weiter ist es eine erfahrangsmässige Thatsache, dass 
fast ein jedes Verzeichnis« einer Local-Fauna wesentliche Berichtigungen erfahrt, wenn dasselbe auf 
Grund authentischer Materialien einer gründlichen Kritik unterworfen wird, und dass es dann stets 
vor Allem die Namen der Fremdlinge sind, welche ausgeschieden werden. 

Elberfeld, im Mai 1871. 



Bemerkung. 



Bei Aufzählung der Fundorte der einzelnen Arten und bei Angabe der betreffenden Quellen 
habe ich im Theil II meines Buches ganz dasselbe Verfahren beobachtet, welches in der Vorbemerkung 
zum Theil I, S. 27. 28, naher dargelegt worden ist. Indem ich hierauf ßezug nehme, erwähne ich 
nur noch einiger in diesem neuen Theil häufig gebrauchter Abkürzungen der Titel von Büchern, 
welche erst seit dem Erscheinen des Theil I in meinen Besitz gelangt sind. Es bedeutet: 
Macgillivray! II. 



Lord! Naturalist. 

J. G. Cooper! Calif. Surv. 

Mitchell. 

Hanley, Tennen*. 

Frauenfeld! 



t. d. Decken! 



Issel! 



Sarrative of the Yoy«<je of H. M. S. llatllesnake, commanded by 
the lote Captain Oiren Statdey, duriny the years 1840 — 50 etc., 
by John Macßlirratj, Vol. II; London, 1862. (Darin S. 3GO ff. 
Oh the Molltura rMecicd btf Mr. Macijillirray etc., by Prof. Ed- 
ward Forbe». 1. On the batltymetrical dimtribution of Marine 
TentacM oh the Kantern coant of Auxtrnlia). 
The Xaturalitt in Vancourer Island and British Columbia, by John 

Kfamt Lord; London, 1800. 
G&Jotjiral Surcey of California. Geographical Cataloyue of the 
Mollusca found Wext of the Rocky Mountains, by J. G. Cooper; 
San Francis, 1807. 
Cataltxßte of the Mollusca in Ute collcction of the Gorernment Central 
Muxrinn, Madras fl>y the Superintendent, Captain J. Mitchell); 
Madras, 18G7. 

Sketch,'« of the natural hutary of Cryb.u , by Sir J. Emmerson 
Tennent : London. 1868 (darin S. .'588 bis 519*) : ein von .Sylvanus 
Hanley aufgestelltes Verzeichnis» der von Ceylon bekannten Mollusken). 

Beiträge zur Fauna der N'icobaren, von (J. v. Frauenfeld, Abthei- 
lung III; in: Verhandlungen der k. k. zoologisch-botanischen Ge- 
sellschaft in Wien, Band 11», Jahrgang 1869. S. 853—900 (ein 
vollständiges Verzeichniss der Mollusken, welche während der Welt- 
umsegelung der Fregatte Novara au den verschiedenen von ihr 
berührten Orten gesammelt worden sind». 

Baron Carl Claus von der Decken's Reisen in Ost-Afrika, Band 3; 
Leipzig und Heidelberg, 1869 (darin S. 53—00: Mollusken be- 
arbeitet von Dr. Ed. v. Martens). 

Malacolotjia del Mar Uohho. lilcerche zooloyiche e paleontoloyiche, 
di Arturo Ittel; Pisa, ISO.'*. 



GASTROPODA. 



Pterocera bryonia, Jap. u. Couch. Th. i. s. 29. 

Issel Piwifet, Frauenfeld ! S. 864. Port Blair, Andamakr!«, und Ceylok, Mitchell S. 19. 

Stroinbtis urceus, Jap. m. Conen. Th. I. S. 30. 

Howgkoko, Java und Cbylo*, Frauenfeld ! S. 8C4. Sixoapork, Mitchell S. 19. Rothe* 
Meer, Schweinfurth ! Martens in Verb. zool. bot. Ges. Wien, 1866, S. 381. 

Strombus floridus Lamarck. 

Hiat Nat. Bd. IL Bd. !>. S. 707. 

Martini Conch. Cab. Bd. 3. S. 101. Taf. 78. Fig. 607 — 809; Ed. dot. Strömtet, S. 58. Taf. 9. 
Fig. 8. 9. 10. Reeve Concb. Icon. Sirombus, Taf. 7. Fig. 11. a. b. t. d. 
Strombut mutabilit Swaineon, Zool. III. 1. Bd. 2. Taf. 71. Flg. 1; Sowerby Tb*». Concb. Bd. 1. 
S. Ä». Taf. 7. Fig. 4<>. 4.1. 46. 47. 40. 52. 

KiDBro. 

Ticao und Bohol, PHiurrntn», Cuming ! Reeve. Pkilippimes, Sowerby. Port Jackbos, 
AcsTBALrEK, Anga» ! in Proc. Zool. Soc. 1867. S. 207. Xkc-Caledowex, Montrouzier !. Gbskll- 
schafts-Ikselk, Cuming ! Reeve. Issel Tikopia, Quoy ! S. 77. Tahiti, Frauonfeld ! S. 864. 
AxBonu, Rumph ! S. 112. Molckkex, Sowerby. Nikobares, Frauenfeld ! S. 864. Sechellex und 
Maükitiüb, Mitchell S. 19. Iksel Boukbok. Maillard ! S. 114. Zaszibab, v. d. Decken ! S. 64. 
Sechellex und Mozambwürkcste, Marten» ebenda. Kosbeiii, Fraas ! Issel S. 131. Golf tos Aiaba, 
Arconati ! Issel S. 131. Soez, Issel '. S. 131. Natalkübte, Krauss ! Südafir. Moll.S. 115. Loaxda, 
Westküste Apruu's, Tains ! Dunker, Moll. Guin. S. 27. Taf. 4. Fig. 14. 15. 

Ein kleines, nur 25 Millim. langes Exemplar mit niedrigem Gewinde und schwach entwickelten 
Knoten des letzten Umganges. Die Aussenseitc ist ganz so gefärbt, wie dies bei mehreren meiner 
Exemplare aus dem Rothen Meere der Fall ist, nämlich auf weisslichem Grunde rothbraun gewölkt 
und netzförmig gezeichnet, der letzte Umgang unter der Naht und gegen die Mündung hin grünlich 
grau, mit breiter, heller Mittelbinde und einigen schmalen, braun und weiss gegliederten Spirallinien 
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verseheil. Dagegen hat die Mündung eine auffallende Färbung. Statt, wie gewöhnlich, rosenroth oder 
weisslich zu sein, ist sie gelblich, und in den Zwischenräumen der die Spindel und die Aussenlippe 
dicht bedeckenden Falten schwarzbraun. Ich finde weder bei einein meiner zahlreichen Exemplare des 
S&. ßoridus, noch in einer der Beschreibungen oder Abbildungen desselben eine Andeutung solcher 
Färbimg. Aber in Betreff mancher anderen Sfr<wi£w*arten, z. B. Str. <jiM>crulu» Linne und Str. 
urceuu Linne\ sind ja ganz ähnliche Schwankungen in der Mündungsfarlw längst bekannt. 

StrOIübU8 lllhuanUS, Jap. M. Conch. Th. I. S. 31. 

Hokokono, Sidsby, Tahiti und Java, Frauenfeld ! S. 864. Eaolb-Islako, NoBDosTKüm 
Ai-stbaum*», Macgillivray ! II. S. 363. 

Conus marmoreus, Jap. m. conch. Th. i. s. 81. 

Auklahd in Nec-Seelas«, Tahiti, Java, Nikobarex und Madras, Frauenfeld ! S. 863. Cktlok, 
Mitchell S. 17. Obt-Afkua, v. d. Decken ! S. 61. 

Conus hebraeUS, Jap. M. Conch. Th, I. 8. 31. 

Ausland, Nikobaren und Madras, Frauen feld ! S. 863. Port Blair, Ajtdamaken, Mitchell 
S. 17. Crylok, Hanley, Tennent S. 394. Zaszibak, v. d. Decken ! S. 61. 

Conus fulmen Reeve. 

Proc. Zool. Soc. Conch. Icon. Co,,,*, T»f. 3». Fig. 215. 

Sowerby Th«. Bd. 3. S. m. Taf. iWl. Fig. 351. 

Nagasaki. 

Ixmel Cavul, PmurpixEN, Ü uming ! Reeve. 

Von dieser in den Sammlungen seltenen Art erhielt ich 3, schöne Exemplare. Das eine 
ist 78 Millim. lang; die beiden anderen sind erheblich kleiner. Das grosse und eins der letzteren 
entsprechen in ihrer Färbung ganz den Abbildungen Reeve's und Sowerby's, sowie einem bereits 
in meiner Sammlung befindlichen Exemplare unl>ekaunteii Fundorts. Auf blassviolettem, stellenweise 
bräunlichem, in der Mitte durch eine weisse Bind« unterbrochenem, gegen die Basis etwas hellerem 
Grunde laufen zahlreiche haarfeine, oft in Funkte aufgelöste, braune Spirallinien und vereinzelte breite 
dunkel purpurbraune Längsflammen. Bei dem dritten Exemplare fehlen dagegen diese Flammen ganz, 
während im Uehrigen die Färbung dieselbe ist. Die Spira aller Exemplare ist auf hellerem Gruude 
dunkelpurpurbraun gefleckt, die Spitze roseuroth. Ihre Windungen sind flachconvex oder fast eben, 
und nur bei einem Exemplare zeigt die letzte Windung gegen die Mündung hin eine leichte Aushöhlung. 
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Conus textile, Jap. M. Conch. Th. I. S. 31. 

Hotokoko, Auklakd, Tahiti, Java und Madras, Frauenfeld ! S. 863. Ahdanakev, Mitchell 
S. 18. Cktlos, Hanley, Tennent S. 305. 

Pleurotoma unedo Valenciennes. 

Valencienncs Mb. in Mos. raris.; Kiener, Spec. Pleurotonia, S. 19. Taf. 14. Fig. 1. 
Bee»e Conch. Icon. iKeurofoma, T»f. 2. Fig. 12. 

Nagasaki. 

Ost-Ikdiex, Kiener; Reeve. 

Ein etwas beschädigtes, aber mit der vortrefflichen Figur Kien er *s genau übereinstimmendes 
Exemplar. 

Pleurotoma variegata Kiener. 

Spec. Pleurotoma, S. 14. Taf. 9. Fig. 1. 
(Dicht: Pleurotoma rarleyatum Philippi. En. Moll. Sic. I, S. 197.) 

Nagasaki, Birileff !. 
Ost-Ikdiex, Kiener. 

Das vorliegende Exemplar entspricht durchaus der Beschreibung und Abbildung Kiener's. 
mit der alleinigen Maßgabe, dass es etwas schlanker ist Die Zeichnung des weiblichen Üruudes ist 
zwar nicht, wie in der Abbildung, rothbraun, sondern dunkelbraun, stimmt aber darin mit der Diagnose 
überein, in welcher die Schale marulata" genannt wird. In der anscheinend ziemlich rohen 

Figur, welche Reeve für PL variegtita giebt — Conch. Lo». Pleurotoma, Taf. 1. Fig. 2 — würde 
ich die Art nicht erkennen. 

Prillia flavidula Lamarck (Pleurotoma). 

HUt N»t. Ed. II. Bd. 10. 8. 3ifi. 

Kie»«r Spec. Pleurotoma, S. *i. Taf. f.. Fig. 2, Taf. IS. Fig. 2; Reeve, Conch. Icon. Pleurotoma, 
Taf. 8. Fig. t«. 

Jlurer g ibbo$n> Chemnitz, Conch. Cab Bd. 11. S 112. c-c parte, Taf. IW. Fig. 1*29. 1*30 (nicht 
Fig. ma. ls.14.) 

Xaoasaki, Birileff !. 

Japas, Reeve. Chixa, Kiener; Reeve. Tkasqi-kbar, Chemnitz. Rothes Mekk, Chemnitz; 
Lamarck; Kien er; Savigny! Descr. de l'Kgyptc, Coq. Taf. 4. Fig. 24. Ebenda bei Suez, 
Vaillant ! in Journ. do Conch. Bd. 13. S. 10«; Fischer in Journ. de Conch. Bd. 18. S. 164; 
Issel ! S. 144. 
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Die Birileff sehe Sammlung enthält ein schönes Exemplar. 

Ob Murex gPJmu» Born, Test. Mo». Cut*. S. 321. Taf. 11. Fig. 12. 13, identisch mit 
einer der beiden Arten sei, welche Chemnitz a. a. 0. unter diesem Namen beschrieben und abgebildet 
hat, mag dahingestellt bleiben. Von den Ch ein n uz' scheu Figuren können aber 1829. und 1830. ohne 
Bedenken auf Plenrotoma ßavidula Lamarck bezogen werden. Wenn Desbayes inLamarck Hut. 
Ed. II. Bd. 9. S. 362. dieae Figuren zu Kiener's und Reeve's Pleurotoma ijiMnm — Kiener 
Sjjec. S. 35. Taf. 1(3 (nicht Taf. 12, wie es im Text heisst) Fig. 2; Keeve Conrh. I<x>n. Taf. 5. 
Fig. 30 — citirt, so beruht dies wohl auf einem Schreibfehler; denn diese PI. giMwa wird nicht 
durch die genannten Figuren, sondern durch Fig. 1833. 1834. dargestellt, uud auch Deshayes' aus- 
führliche Beschreibung entspricht nur diesen Figuren. 

FUSUS ÜlCOnstailS, Jap. M. Conch. Th. I. S. 34. Taf. II. Fig. 1 - c. 

Th. II. Taf. III. Fijf. 1-5. 

Eine neue Reihe schöner Exemplare von Nagasaki zeigt, dass diese Art noch veränderlicher 
ist, als ich bei Erörterung derselben im Theil I. voraussetzen konnte, und sie vervollständigt zugleich 
durch die zahlreichen in ihr vorhandenen Uebergänge den Beweis der Zusammengehörigkeit der extremen 
Formen. Insbesondere ergiebt sich daraus, dass die bedeutenden Unterschiede in der Scnlptur der 
beiden Formen, welche ich als typische Form — Th. I. Taf. II. Fig. 1. und 2 — und als Varietät — 
Fig. 3 bis 6 a. a. 0. — behandelt habe, nicht, wie ich vermuthete, mit bestimmten Grössenverhältnissen 
der Schale zusammenhängen, von denscllwn vielmehr ganz unabhängig sind. Die mit Längsfalten und 
einigen stärkeren, knotentragenden Spiralleisten auf allen Umgängen versehene Hauptform wird einer- 
seits noch grösser als die früher abgebildeten Exemplare, andererseits schrumpft sie zu einer wahren 
Zwerggeatalt zusammen. Die mir jetzt vorliegenden Exemplare dieser Form schwanken, bei gleicher 
Zahl der Umgänge, zwischen 140 und 70 Millim. Länge. Bei den grossen Exemplaren tritt die schon 
erwähnte Aehnlichkeit mit Fu#us torulo»»» Lamarck besonders hervor; aber sie bleiben doch durch 
die dünnere Schale und die zahlreicheren, auch viel schwächeren Falten und Leisten augenfällig ver- 
schieden. Die grosse Form modificirt sich ferner ganz ebenso wie die kleine von Exemplaren, welche 
völlig entwickelte Falten und Knotenreihen auf allen Umgängen tragen, allmälig zu solchen, bei 
welchen die Falten und Knoten auf den letzten Umgängen schwächer werden, bis sie auf dem letzten 
endlich völlig verschwinden. Diese Abänderungsreihe läuft völlig parallel bei den verschiedenen Grössen- 
varietäten, und sie ist ganz analog derjenigen, welche ich im Theil I. S. 33. 34. für den Fusus nodoso- 
plicntus Dunker nachgewiesen habe. Ausserdem ändert die Sculptur noch insofern ab, als die beiden 
oberen Knotenreihen oder eine derselben zuweilen auch da undeutlich werden oder selbst ganz 
verschwinden, wo noch kräftige Falten vorhanden sind, wahrend andererseits die Hauptreihe sich 
zuweilen noch schwach erhält, wenn die Falten fehlen. Mannigfache Mittelformen, nach Grösse und 
Sculptur, verbiudeu die Reihe zu eiuem unzertrennlichen Ganzen. 

Was die Färbung betrifft, so finden sich unter allen Formen einfarbig rostbraune Exemplare 
und mehr oder minder weisslicho mit rostbraunen Wolken und Striemen. Die Räume zwischen den 
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Längsrippen sind fast immer braun. Die kleine Form ist in der Kegel einfarbig rostbraun *, doch finden 
sich auch bei ihr Eiemplare gemischter Färbung. Eine eigentümliche Fnrbeuvertheiluug, bestehend 
in einem breiten weisslichen Bande auf der sonst braunen Flüche, findet sich häufig bei den grösseren 
Exemplaren der Varietät ohne Falten und Knoten auf dem letzten Umgange, und zwar nur bei diesen. — 
Die Arten der Oattung Fu«u» sind bisher, wie die Diagnosen und Beschreibungen ergeben, 
in ziemlich engen Grenzen aufgefasst worden. Vereinzelte Exemplare aus der vorliegenden Reihe würden 
geeignet gewesen sein, um daraus drei oder vier Arten mit anscheinend gleichem Rechte zu machen 
und durch ebenso scharfe Diagnosen zu scheiden, wie manche der angenommenen Arteu. Die grosse 
Veränderlichkeit des Funu inctmttan» erscheint daher als eine Thatsache von hinreichendem Interesse, 
um es zu rechtfertigen, dass ich, in Ergänzung der bereits im Theil 1. gegebenen Figuren, hier noch 
einige der wesentlichsten Varietäten abbilden Hess. 



Varirta»: Taf. III. Fig. 0. 

Die obige Figur stellt die im Theil I. S. 34 erwähnte Varietät dar, bei welcher die Längs- 
falten und Knoten auf den letzten Umgängen allmälig verschwinden. 



Reeve kannte das Vaterland dieser ausgezeichneten Art nicht; auch fehlt dieselbe in A. Adams' 
Verzeichnis der japanischen Fwridae in Journ. Proc. Liunean .S>c. Zool. Bd. 7. S. 105 ff. Von 
meinen Exemplaren entsprechen 2 auf das Genaueste der Beschreibung und Abbildung Reeves, mit 
der alleinigen Massgabe, dass die Zeichnung des weissen Grundes, welche Reeve „cartaneo-fugea" 
nennt, und welche in der Figur rothbraun ist, in einem tiefen Dunkelbraun besteht. Die anderen 
3 Exemplare sind in der That rothbraun gezeiclinet, weichen aber im Bau etwas vom Typus ab. Die 
Umgänge sind unter der Naht minder ausgehöhlt und fallen bis zur Kante weniger steil ab; diese 
Kante liegt nicht, wie bei jenem, in der Mittellinie oder noch ein wenig darunter, sondern über derselben. 
Ferner sind bei der typischen Form die beiden starken Spiralleisteu mit ziemlich gleich starken Kuoten 
besetzt, von welchen je zwei ü)>ereinandcrsteheude fast zu einem einzigen, nur durch eine Furche 
getrennten, verflicssen, und diese Sculptur bleibt unverändert bis zur Mündung. Bei der Varietät da- 
gegen sind die Knoten der unteren Leiste schwächer, bleiben von denen der oberen deutlich getrennt 
und verlieren sich auf dem vorletzten oder letzten Umgange ganz. Diese Abweichungen sind übrigens 
bei den verschiedenen Exemplaren nicht in gleichem Maasse ausgeprägt, und das eine derselben steht 
darin ziemlich genau in der Mitte zwischen dem typischen und dem am meisten abweichenden 
Exemplare. 



FllSUS nodOSO-pÜCatuS, Jap. M. Conch. TL I. S. 33. 



Fusus tuberosos fieeve. 



Coneh. Icon. .FW«, Taf. 2. Fig. 7. 



Naoasaki. 
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Siphonalia KellettÜ, Jap. M. Conch. Th. I. S. 38. Taf. III. Fig. 3. 4. 
Sta. Barbara big S. Die<jo, C*uroExi£», I. G. C 00 per ! Calif. Surr. S. 38. 

Siphonalia cassidariaeformis, Jap. m. conch. Th. i. s. 33. Taf. iv. Fig. 1 - 10. 

Möglicherweise sind einige der Formen, welche ich a. a. 0. als Varietäten dieser Art auf- 
gefasst habe, von A. Adams in seinem Verzeichnis* der japanischen S,)>f,onalien—A*n. Mag. Nat. 
Bist. 18<)3. Bd. 11. S. 202 ff. — als besondere Arten beschrieben worden. Seine S. con*per#a aus 
Cuming's Sammlung, S. 204, welche er selbst mit S. ca*st'dariaef<>nnis vergleicht, könnte auf 
Exemplare, wie die mir vorliegenden gelbgraneu mit braunen Flammen und Punkten — Jap. M. Conch. 
Th. I. Taf. IV. Fig. 8. 9 — gegründet sein, ist dann aber ganz gewiss nichts als eine Farbenvarietät 
unserer Art. Seine H.omatn, S. 204. 205, welche Adams gleichfalls nicht selbst gesammelt, sondern 
nur in der genannten Sammlung gefunden hat, scheint meinen Exemplaren mit entfernten braunen 
Spirallinien — Fig. .'». 4. 5 a. a. 0. — zu entsprochen. Wenn dieselben nicht, wie ich, anscheinender 
üebergängo halber, annehme, mit S. camtulariaefornu* zu verbinden sein, sondern eine getrennt« 
Art bilden sollten, so würden die wesentlichen Unterscheidungsmerkmale in der kleineren Gestalt, 
den feineren Spiralleistchen und der lieschaffcnheit der Knoten, welche fast immer frei dastehen und 
nur selten in eine schwach angedeutet« Falte nach unteu oder oben verlängert sind, zu finden sein. 
Die Zeichnung dagegen ist nicht beständig; denn das Fig. 1. abgebildete, nur unterbrochene Längs- 
flammen, aber keine Spur brauner Spirallinien zeigende Exemplar ist seiner Gestalt und Sculptur 
nach ganz untrennbar von den liniirten, und ist mit denselben überdies auch in der Färbung durch 
ein mir vorliegendes Exemplar, welches gleichzeitig Flammen und Spirallinien trägt, verbunden. 

Leider gestatten mir die kurzen Adams'schon Diagnosen ohne Grössenangaben nicht, seine 
Arten mit einiger Sicherheit zu identificiren. 

Ficula reticulata, Jap. m. Conch. Th. i. s. 40. 

Knto-Snu, A. Adams ! in Ann. Mag. Nat Hist. 1870. Bd. 5. S. 430. Hokokono, Frauen- 
feld ! S. 8(51. Necafatam, Mitchell S. 14. Cevlok, Frauenfeld ! S. 861; Hanley, Tennent 
S. 893. Zaxzibak, v. d. Decken ! S. 63. Mozambkjueki'ste, Martens ebenda. 

Fasciolaria Audoilini, Jap. M. Couch. Th. I. S. 40. 
Rothes Meer bei Scez, Issel ! S. 138. 

Diese Art scheint an der Südküste von Japan ebenso häufig zu sein, wie sie es in dem nörd- 
lichen Theile des Kothen Meeres ist. Jede meiner beiden neuesten Sendungen von Nagasaki enthielt 
wiederum einige schöne Exemplare, welche mit der typischen Form aus dem genannten Meere, wie sie 
in der D&m'j>tion de l'Egypte und in Philippi's Abbildungen dargestellt ist, völlig übereinstimmen. 
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Sie haben namentlich dieselbe Grösse und im Vergleich mit Fasciolario tra/>ezium schlauk zu nennende 
Gestalt, dieselben rundlichen, betilenartigen. wenig bervortretenJen, auf dem letzten Unigange gegen 
die Mündung hin fast verloschenen Knoten. 9 oder 10 auf jedem Umgänge, sowie auch die fleischrothe 
Färbung des Gewindes. 

lasciolaria rhodostoma Bunker (TurbineUa). 

M»tak. Bl. B.l. «. S. 2Ji* (Januar MuU. Jap. S. 4. Taf 1. Fig. 21. 

NaOASAKI. 

Dfxiiia, Nuhn ! Dunker. Tsaclias, A. Adams ! in Ann. Mag. Nat. 1870. Bd. 5. S. 428. 

Das von Dr. Nuhn mitgebrachte typische Exemplar dieser Art hat etwas bauchigere Win- 
dungen als die Abbildung zeigt, und die Falten verlaufen nieht in so gleichmäßiger Stärke, wie es 
nach der letzteren erscheint, sondern sind oben an der Naht schwächer und schwellen nach unten 
bedeutend an; auch hat dasselbe auf der Hauptwindung unterhalb der Falten ein in der Abbildung 
nicht angedeutetes Spiralleistchen, welches weit stärker ist als die übrigen. Ganz dieselben Merkmale 
zeigen 6 mir vorliegende Exemplare, von welchen ich 1 unmittelbar von Nagasaki erhielt, und die 
übrigen 5 sich in der Birileff sehen Sammlung befinden. 

Diese Art gehört zu der von Mörch, H. und A. Adams n. s. w. angenommenen Montfort'- 
schen Gattung Latirus oder Lathyru*, welche einen Theil von Turbinella Lamarck umfasst, aber 
schon von H. und A.Adams nicht in die Familie Vasidar, welche die eigentlichen Turbinellen enthält, 
sondern zu den Fasciofaviidae, gestellt wurde, und welche in neuester Zeit Dr. v. Martens, gestützt 
auf die Merkmale der Schale sowie des Thiers, mit der Gattung Fnxciolaria als eine blosse Unter- 
abtheilung derselben verbunden hat — Martens in: Nachrichtsblatt der Deutschen Malak. Gesellschaft, 
1869, S. 190, und in Decke n's Kelsen in Ost- Afrika Bd. 3. S. 62 -. 

Murex TrOSCheli, Jap. M. Couch. Th. I. S. 41. Taf. I. Fig. 1. 2. 

Ein mir seither von Nagasaki zugekommenes zweites Exemplar dieser stattlichen Art ist dem 
von mir a. a. 0. ausführlich beschriebenen in jetler Beziehung gleich und zeigt in keinem seiner 
Merkmale eiuen üebergang zu einer der verwandten Arten. 

Murex teuuispiua, Jap. m. Conch. Th. i. s. 42. 

Hoxokoko, Madras und Cetlojc, Fraucnfeld ! S. 854. Tkikkomali, Mitchell S. 3. Ceylok, 
Hanley, Tennent S. 393. 

Murex Siuensis, Jap. M. Conch. Th. I. S. 43. 

Neben zahlreichen schönen Exemplaren mit üppig entwickeltem Laubwerk erhielt ich 3 Exem- 
plare einer sonderbar verkümmerten Form. Dieselben sind kleiuer als die Hauptform — das grösste 
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ist nur 75 Milliin. laug — und dunkler gefärbt; die Yarices sind wulstartig verdickt, und ihre Blätter 
sind so kun wie etwa bei Murer mvrophyüus Lamarck. Sie erscheinen in Folge dessen auf den 
ersten Anblick ganz fremdartig; eine genauere Prüfung ergiebt al>er eine so vollständige Ueberein- 
stimmung aller sonstigen Merkmale mit denen der Hauptform, dass die Zusammengehörigkeit mit 
derselben zweifellos wird. 

Murex emarginatus Sowerby. 

Proc. Zool. Soc. 1*40; Conch. III. Fig. !«.*. loo. 
Reero Conch. Icon. Mnrtx, Taf. 1. Fig. 1. 

Kll'SlC. 

Japan, Sowerby. 

Mvrex emanjinatus, von welchem ich 2 Exemplare erhielt, steht dem Murex Fournieri Crosse 
— Jap. M. Conch. Tb. I. S. 43 — sehr nahe. Er ist aber von mehr gedrungener Gestalt, hat eine 
im Verbal tniss zur Länge des letzten Umganges kürzere Spira, derbere Schale, und der Kanal ist 
nicht, wie bei Murex FournUri, ganz oder fast grade, sondern stark seitwärts in der Richtung des 
Äusseren Mündungsrandes gebogen. Rceve's Bemerkung, dass die ganze Oberfläche der Schale das 
Ansehen habe, sehr fein ausgezähnelt (indented) zu sein, bezieht sich wohl auf die Ueberreste der 
kleinen Schuppen, mit welchen, bei vollständiger Erhaltung der Oberfläche, die Spiral rippchen dicht 
bedeckt sind. Eine ähnliche Sculptur findet sich übrigens auch bei ganz frischen Exemplaren von 
Murex Fournieri. 

Murex eurypteron Reeve. 

Proc. Zool. Soc. im:>. S. 10»; Ueeve Conch. Icon. .W«r«r. Taf. 34. Fig. 17G «. b.; Zoo). Vor. 
Samarang, Mollusca, S. S8. Taf. 8. Fig. 1 a. b. 

Naoasaki. 

Japan? Kceve Conch. Icon. Japan, A. Adams! in Zool. Voy. Samarang. Miso-Snu, Japan, 
A. Adams! in Pr.>c. Zool. Soc. lt<»>2. S. 371. 

Zwei Exemplare, beide sehr abgerieben; das eine 50 Millim. lang, hellbraun, das andere 
kleiner, weisslich. 

Murex falcatus Sowerby. 

Proc. Zool. Soc. 1*10. 8. 145; Conch. III. Murrx, Fig. 31. 
Rccvc Conch. Ii-od. Murex, Taf. Hi. Fig. Ol» luicht: Danilo und Sandri). 
Var. Murex adunem Sowerby, Conch. III. Murex, Fig. 3fi ; Rf-rve l. c. Fig. Ctlj. 

KirsitT. 

Japan, Sowerby; Keeve. Satonomosaki. Tsc.haki, Tativama. A. Adams! in Proc. Zool. Soc. 
1862. S. 372. Hakodadi, Schreitet! NorrJjap. Moll. S. 411. 
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Den ausführlichen Erörterungen dieser hübschen Art durch Dr. v. Schrenek, Nordjap. Moll. 
S. 410. 411, habe ich nur hinzuzufügen, dass bei meinen beiden, völlig frischen Exemplaren die Spiral- 
leistchen von feinen Schuppen dicht bedeckt sind. Das eine dieser Exemplare ist weiss mit einer 
schmalen rothbraunen Binde an der Naht und einer breiteren elK-nsolehen an der Basis des letzten 
Umganges, das andere hellbräunlich mit mehreren dunkleren Binden. 

Murtx falcatiis Danilo und Sandri, EL Gaetr. 185ti. S. 47: Brusina, L'-mtr. S. G3, aus 
dem Adriatischen Meere ist bekanntlich eine Varietät des imwuhts Linne. 



Murex japonicus Dunk er. 

Malak. Bl. Bd. 6 .;!**«. 6. 29U; Moll. Jap. S. 4. Taf. 1 Fip. 14. 
Oeinebra japonica A. Adams, Proc. ZooL Soc. 8. 373. 

Nagasaki. 

Decijja, Nuhn! Dunker. 

Dr. Dnnkcr bat diese Art nach einem etwas abgeriebenen und an der Spitze verletzten 
Exemplare beschrieben und abgebildet. Ich erhielt dagegen, theils unmittelbar, thcils in der Sammlung 
von Birileff, 24 Exemplare verschiedenen Alters von vollkommener Frische, nach welchen ich die 
Beschreibung Dunker's in mehrfacher Beziehung zu ergänzen und modificiren habe. Ausgewachsene 
Exemplare haben 7 bis 8 Umgänge, von welchen die beiden ersten, dem Embryo angehörigen, rund 
und glatt sind. Die übrigen sind oben kantig, über der Kante abgeflacht, dann in schwacher Wölbung 
abfallend, mit Spiralleistchen und schmalen Längsrippen versehen. Von den Spiralleistchen sind auf 
den ersten Umgängen 2, auf dem letzten 4, deren oberstes auf der Kante liegt, breiter und höher als 
die übrigen. Die Längsrippen sind, wo sie die stärkeren Leisten und namentlich die Kante schneiden, 
zu Knoten oder Beulen angeschwollen; sie werden aber insbesondere dadurch augenfällig, dass ihr 
Rücken ein aufgerichtetes Blatt trägt, welches sich auf der Kante zu einem kurzen aber spitzen Dorn 
erhebt. Diese Falten und Blätter stehen auf den beiden ersten Umgängen so dicht, dass deren Sculptur 
gegittert erscheint; auf den folgenden rücken sie weiter auseinander: die beiden vorletzten pflegen 
noch je 6 bis 8 zu haben. Auf dem letzten Umgänge, selten auch schon dem vorletzten, treten 
eigentliche Varices hinzu, flügelartige Ausbreitungen, welche aus einer Menge übereinandergelagerter 
Lamellen bestehen und au den Stellen der stärkereu Spiralleistchen zu rückwärtsgekrümmten, mehr 
oder minder zugespitzten oder auch abgerundeten Blättern oder Zungen ausgezogen sind. Mit dem 
Beginn dieser Varices pflegen die gewöhnlichen Längsfalten aufzuhören, zuweilen finden sich aber auch 
noch einzelne derselben zwischen ihnen. Diu Varices stehen in ungleichen Entfernungen von einander, 
nnd ihre Zahl ist sehr verschieden. Das von Dr. Nuhn gesammelte Exemplar hatte nur einen ein- 
zigen Varix an der Mündung ; die mir vorliegenden haben dagegen auf dem letzten Umgänge 1 bis 4, 
welchen bei einem Exemplare noch ein vereinzelter auf dem vorletzten Umgange hinzutritt. Endlich 
ist die Schalenfläche von einer Menge äusserst feiner, sehr laicht alreiblicher, blättriger Längsstreifen 
bedeckt, welche auf den Spiralleistchen, insbesondere den kleinereu, wo sie besser erhalten zu sein 
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pflegen, Reihen von Schüppchen bilden. Die Mündung ist eiförmig, innen an der Aussenlippe mit 
einigen oft sehr undeutlichen Knötchen versehen; der kurze Kanal ist bei unausgebildeten Individuen 
offen, später ganz geschlossen. Die Außenseite ist von leberbrauner oder rothbrauner Farbe; die 
Mündung ist innen weisslich oder braun, das Spindelblatt weiss, in der Mitte, nach innen zu, braun. 

Dan von D unker abgebildete 47 Millim., >>bne die fehlenden ersten 3 Umgänge, messende 
Exemplar darf als ein ungewöhnlich grosses betrachtet werden. Das grösste der meinigen ist nur 
41 Mill. lang. — 

Murex j<tpon>'<-,m erinnert durch die veränderliche Zahl seiner Varices, überhaupt durch seinen 
Bau, sehr an ifurex Talknwhnunmis Crosse von Nord -China — Jonni. de Couch. Bd. 10 (1862) 
S. 57. Taf. 1. Fig. 9 — . Derselbe hat iudessen nach der Beschreibung gekörnte Spiralleisten, und die 
Figur ergiebt auch noch einige andere Unterschiede. — 

Herr A. Adams scheint diese Art an den Küsten Japans nicht selbst erlangt zu haben, da 
er in seinem Verzeichnis» der japanischen Muricinrn sich für den Fundort nur auf Dunker's An- 
gabe bezieht. 

Trophon Birileffi Lischke. 

Mdlakoioulogische Blätter DJ. lü. S. 30 Januar lHTTi. 

Teufa nalida , nditvrrito-fusiformis, cinereo-fusca , /ut/xcens rel castauea, inttrdutn 
alldda pisco »trüjnta ; anfrartu* Hrjttem convrj-i, aiifjulati, costuli* transrerti» indrricati» 
conferti» j.ltWxyu*' lomjifudinalibu* crat/ti* 8 ad 0 imtrvti: spim a-tttiu*<ula, amjuio in 
anfrarti/iuH medium siil.ijtadnta: ajierhirn ornto-ohlonya, in canahm /tntdlo renupinatum 
traintien* , itin didf i tii-nni vi l riofareo-f unra ; faftrum creuidotum , infus incrassatum rt 
conti* Ii ad 7 ratidix, ro<t><jivt>M non attiiui'-ntihuH vuitiitutn; rvlmiiflla rectiusetda; labium 
anguriinu, j">h't<nn. — Lotuj. 21 ad 27 ', Int. l.'i mill. 

Habitat ad Nagasaki. 

Diese in mehreren Exemplaren vorliegende Art ist derb, ohne erkennbare Epidermis, spindel- 
förmig, das Gewinde gi.-thürmt; die Umgänge sind in der Mitte durch eine scharfe Kante getheilt. 
oberhalb derselben schräg mit leichter Aushöhlung, unterhalb steil abfallend. Der letzte Umgang 
ist unter der Kante etwa viermal so lang als über derselben und an der Basis stark verschmälert. 
Sämmtliche Umgänge sind von 8 bis U starken Längsfalten, welche von der Naht bis zur Basis herab- 
laufen und sich allmälig in ihre etwa ebenso breiten Zwischenräume verlieren, und von zahlreichen 
Spiralen Leisten durchzogen. Solcher Leisten liegen über der Kante auf den beiden letzten Umgängen 
je 4 bis 5, welche aätnmtlich schwach slid. Auf der Kante selbst verläuft eine starke Leiste, und 
unter derselben finden sich auf den ersten Umgäugen eine, auf dem vorletzten 2 bis .'!, auf dem letzten 
etwa 11 von gleicher Stärke. In den Zwischenräumen derselben, und zwar bald in allen, bald in nur 
einzelnen, verläuft noch ein weit schmaleres und niedrigeres Leistchen. Ausserdem ist die Schale 
überall, wo die Sculptur vollständig erhalten ist. durch äusserst feine blättrige Auwaclisstreifen schuppig 
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gemacht. Dieselben sind am stärksten unter der Naht den letzten Umganges und gegen den Mund- 
sauni hin entwickelt, wo sie die Leisten und ihre Zwischenräume bedecken. Feiner, aber nieist auch 
wohl erhalten, sind sie auf den kleinen Zwischenleistchen . während sie auf den grösseren Leisten ab- 
gerieben zu sein pflegen. Die Mündung nimmt mit dem Kanal etwas mehr als die halbe Schalen- 
länge, etwa 5 » derselben, ein und ist länglich eiförmig; der Kanal ist ziemlich lang — bei einem 
Exemplare von 27 Millim. Länge: 5, bei einem von etwa 25: 4 Millini. — , gauz offen und leicht 
zurückgekrümmt. Die Aussenlippe ist zugeschärft, den Spiralleistchen der Aussenseitc entsprechend 
fein gekerbt, innen verdickt und mit 6 oder auch 7 starken, den Hand uicht erreichenden Leisten 
besetzt. Die Spindel ist mit einer schmalen, anliegenden, sich bis über den Anfang des Kanals herab- 
erstreckenden, glänzenden Inneiüippe belegt, welche in der Hegel glatt ist, zuweilen aber einige unregel- 
mässige Runzeln oder Knötchen zeigt. Neben derselben befindet sich an ihrem unteren Eude eine 
seichte Vertiefung, welche bei einigen Exemplaren in die Andeutung eines Nabelritzes fibergeht. Die 
Färbung der Aussonseite ist graubraun, graugelb oder kastanienbraun, bei einem Exemplare weisslich 
mit braunen Striemen, die der Mündung bräunlich fleischfarben oder violettbraun. 

Tropkon Birileffi gehört zur Gruppe des Trophon cinereu» Say fFusus) von der Ostküste 
Nord- Amerika'« , und steht insbesondere dem Trophon Paicae Crosse von Süd- Australien — Joum. 
de Conch. Bd. 12, 1864, S. 278. Taf. 11. Fig. 7 — nahe, ist aber von demselben durch minder zahl-' 
reiche Längsfalten, stärkere Spiralleisten, blättrige Anwachsstreifen, die mit starken Leisten statt 
blosser Knötchen versehene Mündung, etwas andere Färbung und sonstige Einzelnheiteil unterschieden. 



Triton Sauliae, Jap. M. Conch. Th. i. s. 15. 

Taf. I und II. 

Tatitama, TsrsA«, Taeako-Sisu, Bucht vos Jeu«, A. Adams ! in Ann. Mag. Nat. Hist. 1870. 
Bd. 5. S. 418. 

Triton Sauliae ist durch seine, im Theil I. dieses Buches S. 45. bis 47. ausführlich erörterten, 
naheu Beziehungen zu dem europäischen Triton nodifer Lainarck für die Kunde von der geogra- 
phischen Verbreitung der Mollusken eine so interessante Art, dass ich mir nicht habe versagen können, 
hier eines der schönen japanischen Exemplare abbilden zu lassen, von welchen ich in 4 verschiedenen 
Sendungen, theils von Jedo, theils von Nagasaki, zusammen etwa 20 Stück erhalten habe, uud zwar eiu 
solches von letztgenanntem Orte. Die einzige bisherige Abbildung des Triton Sttvliae in Heeve'a 
Conch. Icon. ist nach einem sehr kleinen Exemplare ungenannten Fundorts gemacht, giebt die Sculptur 
nur undeutlich wieder und weicht von den grossen japanischen Exemplaren durch die uuten kantige 
Mündung ab. 

Was Küster bestimmt haben kann, in der neuen Ausgalw des Concbylien-Cubinets, Mures 
u. 8. w. S. 171. Taf. 4G (nicht 45, wie es irrthümlich im Text heisst) Fig. 1. 2, das Buccimun Tri- 
tonit vtntrieosiu* von Chemnitz — Conch. Cab. Bd. 4. S. 118. Taf. 13«. Fig. 12«4. 128. r > — als 
Triton Sauliae Keeve zu reproduciren , weiss ich ebensowenig, als weshalb er dasselbe mit Triton 
tubtrotus ( wenn dies nicht etwa auch ein Druckfehler ist ) vergleicht. Die Figuren sind augen- 

5 
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scheinlich nach einem schlechten, abgeriebeneu Exemplare des Triton nodifir Lamarck gemacht, und 
auch die Beschreibung ergiebt durchaus nichts, was Zweifel hieran erwecken könnte. Ueberdies sagt 
Chemnitz S. 119. ausdrücklich: ,das abgebildete Stück gehöre unstreitig im Mittelländischen Meere 
zu Hause, von wo er mehrere dieser Art gesehen habe/ — Mit Triton tufxrottw» Lamarck haben 
weder die Chemnitz'scben Figuren noch Triton Saulia* etwas gemein. 



Triton lampas, Jap. m. Conch. th. i. s. 47. 

Ceylon, Hanley, Tennent S. 393. GoLr tos Akaba, Arconati! Issel S. 133. 



Triton olearinm, Jap. M. Conch. Tii. 1. s. 48. 

Tatiyama. A. Adams! in Ann. Mag. Nat. Hist. 1870. Bd. 5. S. 419. Sii.nkt, Frauenfeld! S.855. 
Triton pileare d'Orbigny, V«v. Amcr. Mi-rid. Bd. 5. S. 44!i; nicht Lamarck. 

Triton amrricanum d'Orbißny, Voy. AmT. Mvrid. Bd. 5. S. 711; Sa#ra, Hi«t. Cub«, Bd. 2. 
S. lfiä. Taf. 2.1 Fi«-- 22. 

Brasilien, d'Orbigny!. Kk» Janeiro, Martens ! in litt.. Ccba, Sagra!. Gcadki.oufk, Beau! 
Cat. Coq. Gnad. S. 8 (Triton vnttatum Born = Triton swrinctttm Lamarck). 

Bei der Erörterung des Triton okarium im Theil I. habe ich Seite 49. die Form von der 
Ostküste des tropischen Amerika's einstweilen als besondere Art behandelt, weil d'Orbigny, 
welcher sie zuerst mit seinem 'Triton jiilenre (nicht Triton j/i/tare Lamarck) = Tr. olearium Linne" 
(Marax/ — Tr. turdnrtum Lamarck verband, sie spater unter dem Namen Triton americanum davon 
getrennt hat, and weil mir kein amerikanisches Exemplar zur Verglcichnng vorlag. Seither hat in- 
dessen Herr Dr. E. von Martens die Qüte gehabt, mir ein Exemplar raitzuttieilen, welches er selbst 
am Strande bei Rio Janeiro aufgelesen hat. und welches gar keinen Zweifel an der Identität mit Triton 
oftariut« oder sm-. inctum gestattet. Dasselbe ist von mittlerer Grösse, etwa 1K) Millim. lang, 50 breit, 
und nähert sich durch seine gedrungene Gestalt der Form, welche unter meinen japanischen Exemplaren 
die häutigste ist, wahrend die schwächere Entwicklung der Spiralleisteu und der Knötchen auf den- 
selben mehr den Exemplaren von Neapel und Algier entspricht. Die Abbildung des Triton amerimnam 
in Sagra Hi*t. Cub« stimmt auch ganz mit Triton oleariu.u überein; nur stellt sie ein sehr kleines 
und schlankes Eiemplar dar. 

Triton agnatilis, Jap. m. Conch. Th. i. s. 47. 

Ausland und Tahiti, Frauenfeld! S. 8f>5. Gou- von Akaba, Lartet! Fischer in Journ. 
de Conch. Bd. 18. S. 103. 
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TritOU Dunkeri, Jap. M. Conch. Tb. I. S. 49. Taf. III. Fig. 1. 2. 

Da ich diese Art nur anf ein einziges, damals allein vorliegendes Exemplar gegründet habe, 
so mag hier bemerkt werden, das» zwei seither von Nagasaki erhaltene Eieinplare damit auf das Ge- 
naueste übereinstimmen, und dass insbesondere alle Merkmale des Baues, der Sculptur und Färbung 
bei ihnen ausgeprägt sind, welche ich für Triton Dunkeri als unterscheidend von den verwandten 
Arten, namentlich von Triton pyrum Lamarck, angeführt habe. 

Triton exaratus Reeve. 

Conch. kon. Triton, Taf. 13. Fig. 60*. b. 
Jeuo; Nagasaki. 

Nordküstb von Aüstraluw, Reeve. Port Jacssob, Moretoh-Bai, Botaht-Bai, An gas! in Proc. 
Zool. Soc. 1867. S. 188. 

Die drei Exemplare, welche ich hierhin rechne — ein bis auf die volle Ausbildung der 
Mündungszähne erwachsenes von Nagasaki und 2 jüngere aus der Bucht von Jedo — , zeigen einige 
Abweichungen von Reeve's Beschreibung und Figuren. Die Windungen sind in ihrem oberen Theile 
zwar abgeflacht, aber doch nicht so vollständig platt, wie Reeve angiebt; die Spiralleisten sind auf 
den oberen Windungen nicht so auffallend starck entwickelt, wie in den beiden von ihm abgebildeten 
Exemplaren; mein erwachsenes Exemplar ist etwas gedrungener, und zu den beiden Varices, deren 
Reeve erwähnt, kommt bei demselben auf dem vorletzten Umgange noch ein dritter. Abgesehen aber 
hiervon stimmt der Bau, die Sculptur und auch die Färbung so vollständig überein, dass ich die 
Identität nicht bezweifeln kann. Mein grosseres Exemplar ist 45 Millim. lang, 25 breit, hat 5 Win- 
dungen ohne den Embryo, welche stark gewölbt sind, an der Naht fast flach heraustreten und dann 
senkrecht abfallen. Der Kanal ist massig lang, sehr wenig nach rück- und seitwärts gebogen. Die 
oberen -Windungen haben 2 starke Querreifen, welche durch eine Furche zweigeteilt sind und deren 
oberste auf der Kante liegt; auf dem vorletzten Umgange tritt noch ein dritter in der Naht liegender 
Reif hinzu, und auf dem letzten beträgt die Zahl der Reifen im Ganzen 6, von welchen die 4 unteren 
erheblich schwächer als die beiden oberen und nur undeutlich zweigeteilt sind. .Schwache Längs- 
rippen schneiden die Querreifen und bilden auf den Kreuzungspunkten Knuten, welche weit höher und 
breiter als die Rippen selbst sind; auf den oberen Umgängen sind sie zahlreicher; zwischen je 2 Varices 
stehen 5 derselben. Ausserdem ist die ganze Schale von sehr feinen Längs- und Querleistchen ge- 
gittert. Die Varices sind flach ausgebreitet, durch die darüber fortlaufenden Querreifen in ihrem 
Umrisse zackig. Aussen ist die Schale bläulich grau, hin und wieder, namentlich auf den Varices und 
dem Kanal, rostbraun gewölkt oder gefleckt; die feinen Querleistcheu sind theilweise sehr zierlich mit 
Braun gegliedert; um die Mitte des letzten Umganges legt sich eiue breite weissliche Binde. Die 
erhaltene letzte Embryonalwindung ist glatt, gelblich mit einer schmalen dunkelbraunen Binde oben 
an der Naht. Die Spindel ist weiss, hat unten einige schwache Falten, oben eine etwas stärkere; der 
Varix an der Mündung ist weiss mit braunem Aussenrande . die Mündung innen violett mit weisser 
Mittelbinde. 
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Triton Loebbeckei Lisch ke. 

Taf. IV. Fig. 13. 14. 
Malakozoolo^i.fhc Blätter B.l. 17. S. 23 Juli 1*70). 

Trxfa xolidufa, abbriviato-futtifoimix, ijriseo -fuiva, unfrartibux tjuaUruix — nttelro 
Cornea, lai ri. nt'tente incfwo ocfotti* — , rtnlrö*!», traiwfrm'm costatia, ftt-r lonyittidinem jJicatis 
timtrto-ta, ufrii/i inrrnnrnti liritl>.s>j<it- rxilihm , conft-rtistintix ubique retö idafa ; anfractitg 
vl'i,n>,s ttj.fru [tuen« dajdo lonijtnr , rosti» trti„*r<rxi* /lamm eh rat in. duabus mi/>erioribn* 
obtiis» noilf*:», f,{i\-i*qur qmtt<:rnt« roxtrum versu» evunwentibus ornatn*; rarkex quatuor, 
Inte /,/tinei/ue cx/Hinni, radintim thijanter co*tnli et lirati, eu-tun undatim rurvati, alho ful- 
voque radial!; a/iertura jiarm, afba, Htdirotunda : ro/uun ffa nutirt plicata, ooxtice tufiercido 
craxxo tnunita : lobntm incraxxatitm, intus xr.ritx sulrnf'ini ; rast mm bnre <7 Intimi, antire 
attenuatum, suln-itum, jmtdtn/inn ad.sr,„d(i,s; tanalis profundus, uiii/iu-tiis. — Long. 40, 
Int. 2.7 »,ill. 

Habitat ad Nagasaki. 

Der vorstehend beschriebene Triton, von welchem ich ein Exemplar erhielt, ist in der Bildung 
der Varices und der Mündung dem Triton tjibbosu» Broderip — Pro-: Zoo/. So<\ 1844; Reeve, 
Conch. hon. Triton, Taf. II. Fig. 3*, Taf. 14. Fig. 38 b. c. — von der Westküste Centralamerika's 
»ehr ähnlich. Aber Triton ijibbosu* soll dreieckig-bucklige Umgänge und tief eingezogene Nähte haben, 
besitzt, nach den Figuren, einen sehr kurzen, ziemlich schiefen und ofl'enen Kanal und wird von Uecve 
mit Ranella pulrhra Gray verglichen. Von allem diesem passt nichts auf unsere Art. Dieselbe zeigt 
vielmehr im Bau und in der Seulptur viel Analogie mit dem so eben erörterten Triton ejcaratnt 
Reeve, ist aber auch von diesem durch zahlreiche Merkmale genügend unterschieden. 

Das vorliegende Exemplar ist von gedrungener Gestalt und hat — neben dem, aus 4 glatten, 
dunkelgelben Windungen bestehenden, einen kleinen Kegel bildenden Embryo — 1 Umgänge, Die- 
selben sind sehr gewölbt, durch eine unregelmässige, nicht besonders tief zu nennende Naht getrennt, 
und würden gerundet sein, wenn nicht der oberste der sie umziehenden Querreifen eine stumpfe Kante 
bildete. Solcher Querreifen haben die beiden ersten Umgänge 2, der vorletzte 3, der letzt« 5; sie 
treten nur wenig über die Schalenfläche hervor, erbelieu sich aber stärker auf der Außenseite der 
Varices. Sie werden von Längsrippen durchschnitten, welche auf den oberen Umgängen scharf erhaben 
sind, dann allmälig unscheinbarer weiden und auf dem letzten Umgange fast nur noch durch ziemlich 
starke, aber in ihren Umrissen verfliessende Knoten der Querreifen bemerklich werden. Solcher Längs- 
rippen stehen zwischen je 2 Varices 4; auf den beiden oberen Umgängen bis an den ersten Varix 
sind sie zahlreicher. Ausserdem ist die ganze Schaleurl »che von einem Netze sehr feiner fadenförmiger 
Längs- und Querleistchen bedeckt: dieselben stehen so dicht, da.** man eben so gut sagen könnte, 
diese netzförmige Sculptnr werde durch eingeschnittene Längs- und Qnerlinien gebildet. Von den 
Qucrleistehen stehen je 3 regelmässig geordnet auf dem Rucken eines jeden der vorerwähnten Qner- 
reifen, und unterhalb des letzten Querreifens der Hauptwindung wechselt bis zur Spitze des Kanals 
gleichfalls ganz regelmässig je ein stärkeres mit einem schwächeren Leistchen. Die Zahl der Varices 
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ist vier; sie sind flach ausgebreitet, durch die über sie fortlaufenden Querrippen und Leisten sehr 
zierlich gegliedert am Aussenrande in leichter Wellenlinie gerundet. Die Mündung ist klein, rund; 
ihre Ausscnüppe ist durch f> tiefe und breite Furchen in ebensoviel starke, zwiegespaltene, sich in das 
Innere als Leisten fortsetzende Zähne zerschnitten ; die mit einem dicken Blatte belegte Spindel tragt 
unten 7 schmale aber kräftige Querfalten nud ganz oben, nahe der Einfilgungsstelle des Mundsaumes, 
einen dickeren Knoten, dem obersten Zahne gegenüberstehend. Der Schwanz nimmt etwas mehr als 
ein Drittheil der gexammten Schalenlänge ein, ist breit, unten verschmälert, leicht aufwärts und kaum 
merklich seitwärts gebogen, und hat einen sehr engen, tiefen, fast gradlinigen Kanal. Die Färbung 
ist ein hin und wieder iu Grau übergehendes Blassbraun. Die Mündung nebst Spindel und Lippe ist 
reiaweiss, die ausgebreitete Fläche der Varic.es weisdieb, braun gesäumt und gestrahlt. 

Ich widme diese hübsche Art meinem alten Freunde und Genossen in couchyliologischen Be- 
schäftigungen, Herrn Theodor Loebbecke in Duisburg, welchem ich für viele werthvolle Mitthei- 
lungen aus seiner grossen Sammlung, insbesondere von Arten, welche er selbst vom Rothen Meere 
heimgebracht hat, verpflichtet bin. 

Triton ranelloides Reeve. 

Proc. Zool. Soc lt»44; Conch. Icon. Triton, Taf. 3 Fig. 10». b. 

Krosrc. 

Matsoo, Iiissl LirzoM, PmumsEx. Cuming! Reeve. 

Mein japanisches Exemplar lässt mich Reeve' s Beschreibung dieser interessanten Art zunächst 
dahin ergänzen, dass die von ihm erwähnten feinen, bräunlich und weiss gegliederten Spiralbinden, 
welche zwischen den grossen Knotenreihen die zierlieh gegitterte Fläche durchziehen, sich unter der 
Loupe als Reihen äusseret kleiner, weisslicher, runder Knötchen mit brauneu Zwischenräumen darstellen. 
Nach Reove soll ferner der letzte Umgaug nur 3 Knotenreihen haben. Bei meinem Exemplare findet 
sich aber an jeder Seite der dritten Hauptreihe noch eine Reihe von kleineren Knoten, und eine 
fernere Reihe, wiederum von minderer Grösse, aber doch noch augenfällig, findet sich unter der Naht, 
sowie 2 ebensolche an der Basis. Denselben fehlen jedoch die braunen Linien, welche in den 3 HaupU 
reihen die Knoten verbinden. 

Ranella rana, jap. m. com*. Th. i. s. bo. 

Hokokoxg. Java und Madras, Frauenfeld! S. 8öÜ. Clvlon, Hanley, Teunent S. 393. 

Ranella pulchra Gray. 

Sowerby (.Wh. 111. Runcila, Fig. 1«. 

Kicner Spi-e. Rawlla, S. £. Taf. Ö. Fig. 1. Rervo Conch. Iron. Raneüa, Taf. 8. Fig. 47. 
Biplex ptrea Perry, Conch. Taf. 4. Nr. 5. 

Ranella ptrea Deshayeg, in Lamarck Hi*t. Nat. Bd. II. Bd. 9. 8. 5- r >6. 
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Knrstu. 

Kubo-Sima, A. Adams! in Ann. Mag. Nut. Hist. 1870. IM. 5. S. 421. Chixa. Jay Cat. Eid. 4. 
S. 336. Issel Lmov, Philipp»™», Cuming! Rceve. 

Ein Bruchstück eine« Exemplars, welches die von Perry. Kiener und Reeve abgebildeten 
an Grösse weit übertroffen hat. Obgleich der Kanal ganz abgebrochen, auch die Spitze verletzt ist, 
niisst dock das vorhandene, aus 6 Umgängen bestehende Stück noch 54 Millim. in der Länge und 
ohne die Varices 25 in der Breite; die Länge muss vor der Verstümmelung mindestens 70 Millim. 
betragen haben. 

Ein ganz vollständiges, aber in der Grösse kaum der Reev eschen Figur entsprechendes 
Exemplar erhielt ich früher von Cum*. 

Nassaria magnifica Lischke. 

Taf. IV. Fig. 11. 12. 

Teula fusiformi-turrita, fongitrortum aeqwtliter cottata , conrinne nodosa trans- 
versimque detise lirata, albo ei fuseo rel costaneo Sonata; anfractus 10 rotundati, ultimus 
spim brevior; costae tongitudiiiales uodiferae, aequaUter distantes, in singttli« anfractilm* 10; 
rostrum longiusrulum , curcum, paullo adteendens ; labrum variit>«UM, intus obsolete sul- 
eatum; roluutella arcuata; cannhn latiumidus, jtrofundtis; aj/ertura övata. — Long, testae 
paem 50 millim., apetturae uxqxt* ad finem rostri 23 millim. 

Habitat ad insilam Kirsiv. 

Diese ausgezeichnete Art. anscheinend die grösste der aus der Gattung Xassaria bekannt ge- 
wordenen, ist spindel-thurinförmig und hat 10 gerundete, durch eine wellenförmige Naht getrennte 
Umgänge, deren letzter etwas mehr als *•» der Schalenlänge einnimmt Leber die*ell)cn laufen zahl- 
reiche feine Spiralreifcheu und in gleichmäßigem Abstände von einander kräftige Längsrippen, je 10 
auf einem Umgange, welche zierliche, regelmässig vertheilte Knoten tragen. Auf jeder Hippe stehen 
3 solcher Knoten, von welchen der mittlere und der untere gleich stark sind, der obere dagegen 
weit schwächer Ut. Auf dem letzten Umgange treten unter diesen 3 Reihen noch 3 hinzu, und zwar 
die 4. mit ebenso starken Knoten wie die der 2. und 3. Reihe, die 5. und 6. nur angedeutet durch 
»ehr schwache, gegen die Mündung hin ganz verschwindende Knötchen. Der Mundsaum ist durch 
einen Varix verdickt, auf welchem die Spiralrippcheu stärker entwickelt sind als auf der übrigen 
Schalenflärhe. Die Mündung ist eiförmig, unten in einen ziemlich langen, breiten, stark nach der 
Seite und zugleich rückwärts gekrümmten Kanal auslaufend. Die Aussenlippe ist innen schwach und 
unregelmässig gefurcht, die Spiudel leicht concav und oben mit einigen schwachen Falten versehen. 
Die Färbung ist kastanienbraun, stellenweise zum Dunkelbraun neigend, von einer schmalen weissen 
Binde auf der Mitte der Umgänge unterbrochen, an der Basis des letzten Umganges hellbraun. Auf 
dem Varix sind auch die in der Verlängerung der Knoteureihen laufenden Spiralleistchen weisglich. 
Die Mündung ist weiss bis auf die «teilweise braune Spindel. 
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Rapana bezoar, Jap. m. Conch. Th. i. s. »1. 



Simoda, JoKiiHAM* , Hakouam. A. Adams! in Ann. Mag. Nat. Uist. 1870. Bd. 5. S. 424. 
Hobokono. Frauen feld! S. 8'>8. 

Purpura Bronni, Jap. M. Conch. Th. 1. S. 53. Taf. Y. Fig. 17. 

Tb. II Taf. IV. Fig. 20. 

Xaoasaki, Tatitaxa, A. Adams! in Ann. Mag. Nat. Hist. 1870. Bd. 5. S. 422. 

Zur Ergänzung der Figuren in Dunker's Moll. Jap. Taf. 1. Fig. 23. und im Tb. I. dieses 
Buche», Taf. V. Fig. 17, von welchen die erstere ein kleines, sehr gedrungene*, die zweite ein ziemlich 
jugendliches Exemplar darstellt, habe ich hier noch ein grosses, vollständig entwickeltes Exemplar von 
Nagasaki abbilden lassen. 

Purpura luteostoma, Jap. m. cv.neh. Th. i. s. 54. 

Tst's-WHA. Tatitama, A. Adams! in Ann. Mag. Nat. Hist. 1870. Bd. 5. ü. 423. Hok<*ioko, 
Frauenfeld! S. 857. 

Purpura clavigera, Jap. m. Conch. Th. i. s. 54. Taf. v. Fi*. 12. 13. 14. 

Junior: 

Purpura tumnlvia. Dunlter Moll. J»p. S. 5; Lischko Jap. M, Conch. Th. 1. 8. Mj. Taf V. Fig. 15. 10. 
{'( Re«ve Conch. Iuon. Purpura, Taf. 11. Fig. 56; Künter in Ch«roniti fid. uov. Buccinum, 
Purpura u. s. w. S. 17!». Taf. 30, Fig. Ii. 

Die Form, welche ich a. a. 0. ab Pur/mm himulom Ueeve aufgeführt habe, ist, wie die 
mir jetzt zugegangenen zahlreichen Exemplare beweisen, lediglich der Jugendzustand von Purpura 
clavüjtra Küster. Eine Vergleiebung völlig erwachsener Exemplare mit jüngeren lässt freilich kaum 
ein sicheres Ergebuiss zu, weil bei fortschreitendem Waclisthum stete von den 6 oder 7 Umgängen 
durch Erosion der erste oder die beiden ersten vernichtet und die folgenden dergestalt angegriffen werden, 
dass die Scnlptur nur auf dem letzten und einem Theil des vorletzten Umganges erhalten bleibt. 
Die mir jetzt vorliegenden Exemplare der verschiedensten Altersstufen gestatten aber, die allmälige 
Modifikation der Form vollständig zu verfolgen. Die auf den mittleren Umgängen rundlichen oder warzen- 
förmigen Knoten der beiden oberen Heilten verlieren diese Gestalt auf dem letzten Umgange oder auch 
schon gegen das Ende des vorletzten: sie strecken sich in die Quere, werden stumpf zugespitzt oder 
kantig, verflachen sich auch. Da hiermit gleichzeitig die runden Knoten der vorhergehenden Win- 
dungen dnreh die erwähnte Erosion mehr oder minder verschwinden, so erscheint die Scnlptur der 
ausgewachsenen Exemplare wesentlich verschieden von der der jüngeren. Die a. a. 0. erwähnte 
schlankere Gestalt der ersteren rührt lediglich daher, dass in der Kegel der letzte Umgang im Ver- 
hältniss zur Breite länger ist als die früheren. Es giebt aber ausnahmsweise auch junge Exemplare, 
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welche ganz ebenso schlank sind wie die alten. Die Beschaffenheit der Naht, in welcher ich ein 
weiteres Trennungsruerkmal finden zu müssen glaubte, zeigt sich endlich bei lwiden Formen überein- 
stimmend. Die zweite Knot«nrcihe liegt stets in der Naht, und diese wird wellenförmig, indem 
sie in den Zwischenräumen aufsteigt; wenn dies bei den erwachsenen Exemplaren minder augenfällig 
als bei den jüngereu ist, so wird dies theils durch die eingetretene Verflachung der Knoten, theils 
wiederum durch die mehrerwähute Abreibung derselben veranlasst. — 

Ich behalte für die beiden, somit zu vereinenden Formen einstweilen den Küster' sehen Namen 
P. clai-fgera bei. da ihre Identität mit dieser Art. deren von Singapore stammenden Typrra ich besitze, 
zweifellos ist. wahrend Reevc's P. inmuh>»a von Zanzibar, welche ich nur aus der kurzen Beschreibung 
und der Figur kenne, und welche danach, bei gleicher Grösse wie die ausgewachsene P. cfarigera, eine 
bauchige Gestalt und dicke runde Knoten zeigt, doch vielleicht eine andere Art sein könnte. Möchten 
sich beide Arten demnächst als identisch erweisen, so würde freilich dem Keev eschen Namen, als 
dem älteren, der Vorrang gebühren. 

Dunker's Purpura tiiuiufota in Moll. Jap. S. ;*>. von Decima ist. wie die Originale der 
Nuhu'scheu Sammlung erweisen, gleichfalls die junge P. daviijera. 

Purpura eckinata, Jap. m. Conch. tl i. s. 56. 

Tatitama, Sado, A. Adams! in Ann. Mag. Nat. Hiat. 1870. Bd. b. S. 422. 

Purpura ? Freyciueti Peshaycs, Var. 

Taf. IV. Fig. IS -IS». 

Reva« Xoologi<(ue par la Kocictc Cuvicrienn*. 1*39, S. 360; Magaain «1« Zoologi« p*r Gu«rin- 
Mem-vilK 1*11, Moll. Taf. 2ß. nebst T««: Lamarck, Hi»t. Nat. Ed. II. Bd. 1«. s. los. 
Purpura t'reyaintiii Middendorf f. Malac. Konica, II. S. 117; Reise Bd. 2. Th. 1. S. 219. Taf. 12. 

Fig. 1-0; S. hrenck, Nordjap. Moll. S. .m 
? Purpura Frtycinttii Reev«, Conch. Icon. Purpura, Tal. 10. Fig. M ; 't Kllster in Clidnnitt 

Coach. Cat>. E l. nov. Bun-mum, P»r^ra u. t. w. S. 158. Taf. 26. Fig. 3. 

De Castuies-Bai. 

Hakodai», West- rsn Ostkcste von Sachaus, De Castkies-Bai, Schrenck!. Noboostküstk vos 
Nippo», Stimpsou! Goultl Ms., Carpenter Rep. II. S. 58(3. Scdkcste des Ochotskjhhen Meebes, 
Middendorf !. Kamtsciu tka , Chiron! (Voy. Venus) Deshayes. Bkhkikösmeeb , Aleiteh, Sitcha. 
Wosnessenski! Middendorf^ 

Meine 60 Exemplare erhielt ich zwar sil mint lieh aus der De Castries-Bai an der Festlands- 
küste des nördliclisten Theils des Japanischen Meeres. Nach Schrenck lebt aber dieselbe Form auch 
in Menge bei Hakodadi auf der Insel Jesso. und es empfahl sich um so mehr, sie hier näher zu er- 
örtern und durch genaue Abbildung zu verdeutlichen, als ihr Verhältnis« zu den verwandten Formen 
noch der schliesslichen Feststellung durchaus entbehrt. 
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Die vorliegenden Exemplare gehören unzweifelhaft zu der Form, welche Middendorff und 
Schrenck a. a. 0. als die normale und häufigste Form der von Deshayes nach einer seltenen 
Varietät beschriebenen F. Freycineti auffassen. Wahrscheinlich ist auch Gould's P. Freyciueti von 
Nippou a. a. 0. dasselbe. Dagegen erachte ich es ab eine offene Frage, welche zu entscheiden mein 
Material mir nicht gestattet, ob diese Form wirklich mit der Deshayes' sehen Art zusammengehöre. 
Von meinen Exemplaren nähert sich kein einziges dem Typus von F. Freyciueti, wie er von Des- 
hayes und nach ihm von Roeve und Küster beschrieben und abgebildet worden ist, mit dünner, 
aufgeblasener Schale, ganz niedergedrücktem Gewinde und schwacher, fast verloschener Sculptur der 
Hauptwindung. Unter den zahlreichen Exemplaren Schrenck's fanden sich allerdings solche mit 
entsprechendem Gewinde, aber keines hatte die bezeichnete Sculptur. Middendorff will zwar in 
einer Varietät seiner F. Freyciueti den Deshayes'schen Typus erkennen — Heise S. 220 — , aber 
seine Abbildungen zeigen wenig Acbnlichkeit damit Jedenfalls ist es schwer, an den Zusammenhang 
der vorliegenden Form mit einer Art zu denken, von welcher ein so erfahrener Conehyliologe wie 
Deshayes sagt, dass sie sich durch ihre äussere Gestalt der V. Iiudof^hi nähere, und welche Reeve 
als nahe verwandt mit P. liaustriim bezeichnet. — 

Meine Exemplare entsprechen recht gut denjenigen Formen von Middendorf Fs P. Freycineti, 
welche er forma normalis und forma c/atior nennt. Dass in seiner Beschreibung von den sogleich zu 
erwähnenden, sich bei Schrenck's und meinen Exemplaren findenden Nähten und Blättern nicht die 
Rede ist, auch die Abbildungen dieselben nicht zeigen, mag sich aus lokalen Verschiedenheiten er- 
klären. Auch der Figur von Reeve's Purpura attenuaia, Conclt. /com. Purpura, Taf. 10. Fig. 49 
— schwerlich Purpura attenuata Küster, in Chemnitz FÄl noc. Buccinmn u. s. w. S. 150. Taf. 25. 
Fig. 5. 6, welche auf eiuer im Chemnitz'sehen Naehlass gefundenen Zeichnung beruht und wohl eine 
andere Art ist — sind meine grösseren Exemplare in mancher Beziehung ähnlich, wie denn auch 
"Middendorff und Schrenck die genannte Art ohne Bedenken mit F. Freycimt! vorbinden. Car- 
penter dagegen hält dies für unrichtig und zieht F. attenuata vielmehr zu P. renal indat» Duclos = 
F. ,l.rmroxtata Middendorff — lifj>. II. S. 524. 534. ÜOG. 662 — . 

Die mir vorliegenden Exemplare sind bis zu 55 Mill. lang, die meisten zwischen 25 und 35. 
Sie sind derbschalig, die Umgänge mässig gewölbt, oben etwas kantig. Die Münduug nimmt in der 
Regel nahe an zwei Drittel der Schalenlänge ein, zuweilen noch etwas mehr. Alle Exemplare tragen 
ziemlich starke Spiralrippen , 5 auf dem vorletzten und etwa IC auf dem letzten Umgänge, von 
welchen die beiden obersten stets schwächer als die folgenden sind und die dritte auf der Kante liegt ; 
die etwa gleich breiten Zwischenräume derselben sind auf dem letzteu Umgänge durch ein schwächeres 
Rippchen fast ausgefüllt. Diese Spiralrippen sind durch dünne, dicht stehend« Anwachsstrcifcn ge- 
kreuzt, welche in den Zwischenräumen und auf deu kleinen Rippen, seltener auch auf den Hauptrippen, 
kleine Schuppen bilden. Auf dem letzten und oft auch dem vorletzten Umgange erhebt sich alter ein 
Theil dieser Streifen unter der Naht in unregelmässiger Gruppirung. bald vereinzelt, bald in grösserer 
Zald aneinanderged rängt oder auch zusammengewachsen, zu Blättern, welche an dem vorhergehenden 
Umgange aufsteigen, abwärts aber etwa bis zur Kante zu reichen pflegen und dem oberen Tlieile der 
Umgänge eine an Itaj>a»a heioar erinnernde Sculptur gelten. Die Blätter pflegen da am dichtesten 
zu stehen, wo ein verdickter Mundsauiu gebildet wurde, und die Reste solcher Mundsäume laufen oft 
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ah Nähte bis zur Basis herab. Dies« Sculptur ist bei den einzelnen Exemplaren in verschiedenem 
Grade ausgeprägt, fehlt aber bei keinem derselben gänzlich. Der Mundsaum ist ziemlich scharf, etwas 
ausgebreitet und den Spiralreifen entsprechend quergefurcht, nach innen oft stark verdickt und dann 
an dem inneren Rande der Verdickung meist mit einigen Zähnchen versehen. Die Spindel ist von der 
Einfügung des Mundsanmes bis zum Beginne des Kanals gleichmäßig und seicht eingebogen. Die 
Mündung ist nach unten verschmälert und läuft in einen Kanal aus, welcher für eine Purpura lang 
und schmal zu nennen ist. Die Färbung ist aussen blassbraun oder bräunlichgran, in der Mündung 
heller oder dunkeler violett braun, die Basis der Spindel in der Kegel weiss, und ebenso pflegen die 
Zahnchen zu sein. 

Die von A. Adams in ^1«'». Mag. Xat. Ilist. 1870. Bd. 5. S. 423. als Poli/tropa lapillu* Linne - 
(Uu>, intim) = Purpura lapillu» Lamarck aufgeführte Art von Cap Notoro, Sachalin, Hakodadi 
und Rifun siri ist um so wahrscheinlicher die vorliegende, als unter den angegebenen Synonymen auch 
Purpura Freyeineti Deshayes genannt wird. Wenu aber unsere Art auch der Purpura lapillu« in 
vieler Beziehung nahe steht, so scheint sie von derselben doch beständig unterschieden zu sein durch: 
die unten verschmälerte, in einen längeren Kanal auslaufende Mündung, die stärker ausgeprägten 
Spiralrippen, die unregelmässige Längsfaltung des oberen Theils der Umgänge, die häufigen Nähte nnd 
das im Verhältnis* zur Mündung niedrigere Gewinde. Der Deckel beider Arten ist völlig derselbe. — 

Was das Verhältnis» der Purpura Frrucineti zu P. »axicola Valenciennes und P. canati- 
cuhita Duclos= /'. tl'CfiixöAfnta Middendorff von der Westküste Nord- Amerika 's und dem Bebrings- 
meere betrifft, so scheint Purpura sa.ticola schon durch ihre stark eingekrümmte, sehr breite und 
glatte, von einer starken, weit nach aussen reichenden Schwiele bedeckte Spindel, und Purpura canali- 
culata durch ihre zierliche, fast nur in regelmässigen, stark entwickelten Spiralrippen bestehende 
Sculptur von unserer Art wesentlich abzuweichen. Indessen erbellt aus mehrfachen Bemerkungen 
Carpenter's, welcher Gelegenheit hatte, eine Menge von Exemplaren dieser verschiedenen Formen zu 
vergleichen, dass die Varietäten der beiden genannten amerikanischen Arten sich sowohl unter ein- 
ander als denen der /'. Fr^yinHi sehr nähern. Im Il*-p. 1. S. 240. wird der von Forbcs in Proc. 
Zovl. iy«: 1850. S. 274. als dcremcoMatn Middendorff aufgeführten Form mit dem Zusatz: 
„ Var. approaching P. Freyciaeti* gedacht, und ltrp. II. S. 542. heisst es von derselben: „ Purpura 
UI.t ihn mtotlaUi and Freycineti, i» the normal »täte of gaxico/a". Kep. I. S. 528. wird gesagt: 
Purpura Freycineti in Guerin's Mag. de Zf»J. „sei nach einer sehr extremen Form der japanischen 
Art abgebildet. P. ostrina Gould gehe in ähnliche Varietäten über." Nach frp. IL S. 597. be- 
trachtet W. Cooper P. ostrina als identisch mit P. Freijrmed Middendorff, nicht Deshayes. 
Carpenter bemerkt ebenda zu P.saxirola: »die Exemplare gehen durch unmerkliche Abstufungen in 
P. ostrina Gould über, welche oine seitone nnd extreme Varietät ist. Viele der Schnecken, welche 
Middendorff P. Freycineti genannt hat, sind bestimmt auf diese Art zu beziehen. Einige Formen 
nähern sich (pass totranl») der wahren P. Fr^rüWi'Deshayes. während andere ebenso nahe (e qually 
ciosr) der sehr verschiedenen P. emarginata Deshayes sind." Diese P. emarginata erklärt Carpenter 
gleich darauf für eine Varietät von saxicola. — 

l'ebrigens wagt doch Carpenter ungeachtet dieser nahen Beziehungen nicht, P. canaliculata 
oder P. »axieola mit P. Freycineti zu verbinden. Die Synonyuiie der erstgenannten beiden Arten 
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stellt sich vielmehr nach seinen bezüglichen zerstreuten Bemerkungen — I(«/>ort II. S. 524. 527. 
628. 532. 534. 542. 597. 606. (328. 662 — wie folgt: 

1. Purpura canaliculata Dnclos, in Annale* des Sciences Naturelles, Bd. 26, Mai 1832, 

S. 104. Taf. 1. Fig. 1 (von Californien); 
= Purpura dece,„co*tata Middendorff, Malac. Pos*. Th. II. S. 116. Taf. 9. Fig. 1 — 3 

(aus dem Eismeer der Behringsstrasse) ; 
= Purpura attenuata Reeve, Conch. Ivo». Purpura, Taf. 10. Fig. 49; ? Küster in 

Chemnitz FJ. not. Buccinum, Purpurn u. s. w. S. 150. Taf. 25. Fig. 5. 6 

(ungenannten Fundorts) ; 
= Purpura analoga Forbes, hl Proc. Zool, Soc. 18ÜO. S. 273. Taf. 11. Fig. 12 

(von Oregon). 

2. Purpura saxicola Valeucieunes, Yoyage de la Venus, Taf. 8. Fig. 4. 4a (nach 

Carpenter längs den Küsten von Oregon und Californien; nach der näheren 

Angabe J. 0. Cooper's in Calif. Kurv. S. 37. und Amer. Journ. Conch. B. 6. 

•S. 09. von der Fuca-Strasse bis Sta. Barbara, auch bei der Aleuten-Insel Unalaschka); 
= Purpura lapillus Vi. Couper, in lleport lipon the Mollusca collected on the Sörth 

Padfic Itailroad Surret/, S. 372 (aus der Fuca-Strasse) ; nicht Linne"; 
= Purpura decancostata Forbes, in Proc. Zool. Soc. 1850. S. 274 (ungenannten 

Fundorts) ; nicht Middendorff; vergl. Carpenter Ihp. I. S. 240, //. S. 542. 

Varietas: 

Purpura fuscata Forbes, vergl. Carpenter Rep. II. S. 542. 628 (Vancouver-Distrikt, 
Carpenter; Fuca-Strasse bis Sta. Cruz, und Sitcha, .1. G. Cooper a. a. 0.). 

Varietas: 

Purpura emargmata Deshayes, in R'v. Zool. Hoc. Cuv. 1839, S. 360, Gue"rin Ma,j. 

Zool. 1841, Moll. Taf. 25. nebst Text, und in Lamarck ///*/. Nat. E<1. II. Bd. 10. 

S. 94 (angeblich von Ken-Seeland.) ; Reeve Conch. Icon. Purpura, Taf. 10. Fig. 46; 

Chemnitz Conch. Cab. Ed, nov. Buccinum, Purpura u. s. w. S. 160. Taf. 26. 

Fig. 8. 9 (Californien, Carpenter; Esquimalt - Harbour , Vancouver - Insel , Lord, 

Naturalist, Bd. 2. S. 358; Fuca-Strasse bis S. Diego, J. G. Cooper a. a. 0.). 
— Purpura Conradi Nuttall Ms., teste Jay, Cot. Ed. 4. S. 352 (von Californien). 
Varietas: 

Purpura ostrinu Gould, in l'u. St. Expl. Ejcp., Moll. S. 244. Taf. 18. Fig. 310. 31Ua; 
Otia Conch. 8. 225 (Oregou, Gould; Oregon und Californien, Carpenter; Fuca- 
Strasse bis Sta. Barbara, .1. G. Cooper a. a. 0.). 
Zu Purpura canaliculata Duclos mag noch bemerkt werden, dass Gray in der Zoology of 
Beecheys Voyage dieselbe als synonym zu Purpura clathrata Blainville zieht. Diese letztere ist 
indessen, wie die Beschreibung und Abbildung — Nouv. Ann. Mus. hist. nai. Bd. 1. 1832. S. 251. 
Taf. 12. Fig. 6 — ergeben, eine Art vom Cap der guten Honnung, welche nur eine oberflächliche 
Aehnlichkeit mit der Duclos'schen Art zu habeu scheint, während die Beschreibungen und Figuren 
dieser und der Purpura decemcostata Middendorff s wohl keinen Zweifel an ihrer Identität gestatten. 

6* 
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Rieinnla nndata Chemnitz (Murex). 



Murtr u;daiu. Chemniti. Concü. Cab. Bd. 11. S. 121. Taf 102. Fig. 1S51. 1*52; nicht Gmelin, 

Syst. Xat. Ed. 13. S. :i550. 
Murtt margaritieola Broderip. Proc. Zool. Soc. S. 177; Reer« Conch kon. J/««*, 

Taf. 34. Fig. 17*. 

Purpura fitctlln Kifn.fr. Spec. Purpura, S. 90. Taf. 6. Fig. 12. 12a micht 12b.l. 
Kidnulafiicellun Recve, Coneb. kon. /f. «im/o, Taf. 4. Fig. 2S: nicht: IT««* >j«/m«i Cboinniti, 

Conch. Cab. Bd. 10. S. 242. Taf. lfiü. Fig. 1524. 1525; uicht: Beere. Cunch. kon. J/We», 

Taf. 27. Fig. 124. 

Nagasaki. 

Dev-uu, Kuhn! Dunker ( Purpurn ßwnfhti. Loxd-Hoops-Insix. Sh-see, Cuming! Rceve 
[Murex HMiijoriticohii. Nec-Calkdoxiej». Montronzier! tP.fi*<:t!!<n. Tba>~<)cebar, Chemnitz iMnnx 
umfatutj. Ich selbst erhielt mehrere Exemplare von Chdsa. 

Purjinra ti.-ce/tum Ynr. Krauss!, Südafr. Moll. S. 1 1«J, von der Natalküste ist nach einem 
Exemplar, welches das Berliner Museum von Krauss selbst erhalten hat, wie mir Dr. v. Martens 
brieflich mittheilt, Purpura Mtirüüia Blainville. Dagegen bezieht sich auf unsere Art wahrschein- 
lich auch noch ein Theil der übrigen Fundortsangaben von Murn.r ß.*ctUu,H oder Purpura ß.->rtHn. 
Bei der Vieldeutigkeit dieser Namen und bei dem Mangel erläuternder Citate oder Bemerkungen 
können sie aber mit Sicherheit auf eine bestimmte Art nicht bezogen werden. Keeve hat durch 
seinen Versuch, die Verwirrung aufzuklären, sie nur vermehrt. Nachdem er in seiner Monographie 
von Murrx eine Art dieser Gattung als den Mm-tx pxcrilum Chemnitz und später eine Varietät 
derselben Art unter dem Namen Murrx «/f.-«.**««'«.« abgebildet und hinschrieben hat — ( WA. h »i. 
Murex, Taf. 27. Fig. 124. und Taf. 31. Fig. 1"»3 — , erklärt er in der Monographie von /?i'<W<i, 
dass nicht diese Art, sondern diejenige, welche er nunmehr als K<'> ;,,,</„ p*.;U„m abbildet — Pü in<-!„, 
Taf. 4. Fig. 12$ - und welche auch von Kiener ab P,<r r ,,„ Chemnitz gegeben worden 

ist, die Chemnitz'sche Art sei. Er fügt hinzu, es sei über allen Zweifel festgestellt, dass mit diesem 
ächten Mirex ßs<^U>im der Murex mnrgaritio-Ja Broderip's, welchen er in der Monographie von 
M-ir-x, Taf. 34. Fig. 17$. abgebildet hat, identisch sei. Es bedarf iudesseu nur einer sorgfältigen 
Durchlesung der Chemnitz'schen Besehreibung, um sich zu überzeugen, dass diese Ansicht in Betreff 
der Ch- mnitzVhen Art unrichtig ist. Chemnitz sagt — O-nch. ».ab. IM. 10. S. 242 — : Mn,;x 

ß*<e!l>im habe eine r '<s/a cfatkrahi, fem »'rata, ••/"i^xi.Vi. rx fftrit fVvje'/ic A'H-/i'''(.//«<i/iV.»m ^»<t.*/ ffiuj^t- 
*»>(!. ftrü* tru>tsi-er<L< w'^-ßiifi-h'.* t'as- :ia:a.* In seiner ausführlichen Beschreibung heisst es: «Man 
rindet bei ihr viele länglichte, eckigte Falten, welche aus übereinanderliegenden zackigten, 
rauhen und gekräuselten Blättern zu bestehen seheinen. Ueber die* Falten legen sich gelb- 
liche Reifen hinüber, dadurch denn diese Schnecke wie gegittert jaucht wird, lu den Zwischen- 
räumen dieses Gitters sieht man Löcher und Vertiefungen, die einen schwärzlichen Grund haVn 
und der Schale das Anseliea geben, als wenn sie mit kleinen Fenstern versehen sei. Die krausen, 
runzelv-llen. länglichen Falten und die gelblichen Q;;erstrettV-ri erblickt man au-h auf den 
höheren Windungen u. s. w.» Ks ist schwer verständlich, wie Kieiier und Keeve. dieser Beschreibung 
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gegenüber, ihre Purpura ßseella oder Ria'nula fiscellum für die Cheinnitz'sche Art haben ansehen 
können. Dagegen stimmt Alles, was Chemnitz sagt, recht gut zu der Art, welche Reeve ursprüng- 
lieb als Murex Jucflhm und Murex de^usmtn« beschrieben hatte. Die von Chemnitz gegebene Ab- 
bildung, Bd. 10. Taf. 160. Fig. 1524. 1525, ist zwar roh und kann Anlass zum Zweifel geben, passt 
aber jedenfalls besser zu Reeve's Murex ßaeellum als zu äeiuer Itiriuu/n ßsc- l/um. 

Lamarck citirt zu Purpura fisee/la — Hut. Nat. Ed. II. Bd. 10. S. 83 — den Cheranitz'- 
schen Murex ßsceUutn ; seine kurze Diagnose gestattet aber keinen sicheren Schlug auf die Art, welche 
er im Auge gehabt hat. Die von Blainville in Xouv. Annahs du Museum, Bd. 1. S. 206. Taf. 10. 
Fig. 8, als Purpura JitceUa Chemnitz" und Lamarck'3 gegebene Figur ist dem Murex ßsceüum 
Chemnitz etwa ebenso unähnlich, wie der likinuln ßxcellum Reeve. — 

Die mir vorliegenden Exemplare von Nagasaki gehören nun ebenso, wie die von Dr. Xuhn 
bei Decima gesammelten, in Mo//. Jap. S. 5. als Purpura ßseella Chemnitz aufgeführten, zu Purpura 
ßseella Kiener = lticimda ßscetlum lteeve. Diese aber halte ich gleichfalls für eine schon von 
Chemnitz benannte Art, nämlich den Murex undatus desselben, Conch. Cab. Bd. 11. S. 124. Taf. l'.J2. 
Fig. 1851. 1852 — von Lamarck, Ib'rt. Nat. Ed. IL Bd. 10. S. 67, fraglieh zu seiner Purpura 
undata citirt, mit welcher sie entschieden nichts gemeiu bat — . Die Beschreibung und Abbildung bei 
Chemnitz ergänzen sich, um die Art kenntlich zu machen. Die Wellcnform der Längsfalten, von 
welchen in der ersteren die Rede ist, beschränkt sich nach der letzteren auf eine leicht« Biegung der 
Falten, wie sie in der That bei unserer Art stattfindet. Andererseits wird die Färbung, welche in der 
Figur nicht ganz natürlich, nämlich dunkelbraun, ist, im Text richtig dahin bezeichnet, dass die 
Schale , schwarz sei und in den Zwischenräumen ein weisser Hintergrund hindurchschimmere. " Uebrigens 
vergleicht Chemnitz selbst den Murex undatus mit seinem Murex ßseellum, warnt vor einer Ver- 
wechselung mit demselben und giebt die wesentlichsten Unterschiede treffend an. 

Murex margariticüla scheint nach Broderip's kurzer Diagnose und Reeve's Figur auch 
diese Art zu sein. 

Ricinula arachnoides, Jap. m. Conch. Th. i. s. 57. 

Apklaxd und Tahiti, Frauenfeld! S. 858. Ost-Afrika, v. d. Decken! S. 62. Rohies 
Meek, Martens ebenda. 

Leptoconchus Schrenckii Lischke. 

Taf. IV. Fig. 9. 10. 

Makkoioologiscbe Blattei Bd. IS. 8. 40 (Janoar 1*7 1>. 

Testa subij/obosa, tenui*, pe/lucida, albida, ex parte ru>/a<e»een»; vertex minimus, 
obtusu*, ptiene planus; anfractus rahle involuti, idtnnutt tofam j/aene testam formanx, 
irrequlariter rutjulosun, lamelli*que denttis, erectis, crixpat!», »aepius ceußuentibus obtectu*; 
apertura olh'fjue lirnata; labrum tenut, antice rix eß'usitm, «ubcreuatuia; labiuni citreuiu, 
columeHa heiter cvutorta. — Long. IG, lat. Ii, alt. II »u'lf. 
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Habitat ad Nagasaki. 

Herr A. Adams hat meines Wissens zuerst das Vorkommen der Gattung Leptoconchus bei 
Japan bekannt gemacht, indem er eine von ihm bei Kino-O-Sima in Madreporen gefundene und Lepto- 
wnchn* roHtmhis genannte neue Art derselben in Ann. .1/(17. Xat. Hi*t. Serie III. Bd. 13, l*f>4, 
S. 310. beschrieben hat. In Ann. J%. Xat. HUt. Serie IV. Bd. 5, 1*70, S. 424. hat er von der- 
sell«n Oertliehkcit auch noch den altbekannten Leptocow-hm Peronü Lamarck (Magilns) = L. striatut 
Küppell angeführt. 

Ich luge hiermit diesen beiden noch eine dritte japanische Art hinzu. Das vorliegende Exemplar 
ist fast kugelig, sehr dünn und durchscheinend, weiss mit blassviolettem Anfluge. Die 3's ersten 
Umgänge bilden ein sehr kleines, unscheinbares, fast in einer Ebene liegendes Gewinde: sie sind in- 
dessen durch deutliche Nähte von einander geschieden. Der letzte Umgang macht fast die ganze 
Schale aus. Er ist mit aufgerichteten, dicht gedrängten, oft unregelmässig zusammenlaufenden und 
sich wieder trennenden, nur gegen die Basis hin krausen. Längs blätteben bedeckt. Wo dieselben ab- 
gerieben sind, zeigt die Schalenfläche, namentlich unter der Loope, eine unregelmässig gekörnt« oder 
gerunzelte Sculptur. Die Blättciicn erstrecken sich über die Naht mehr oder minder weit auf den 
vorletzten Umgang, aber nicht höher hinauf. Die Mündung ist sehief-mondfGrniig, fast ohne Spur 
eines Ausgusses. Der Atissenrand ist dünn, vom ein wenig gekerbt. Die Mündungswand ist von einer 
weit ausgebreiteten, glasartigen, durchscheinenden Innenlippe bedeckt. Die Spindel ist leicht gedreht, 
tief ausgebuchtet; sie gebt ganz allmälig in den flachbogigen Basalrand und letzterer in sehr stumpfem 
Winkel in den Ausseiirand über. 

Es ist klar, da^s diese Conchylie nicht zu Lept<troucfin* rmtratn* gehören kauu, welcher nach 
Adams' Diagnose .ei-birnforniig", weiss, mit Quer- (Spiral- 1 leisten versehen ist, und dessen Mündung 
vorn in einen spitzen Schnabel ausläuft. Auch von dem ./,*•««•/,«.•> »trititu* Küppell aus dem 
Kothen Meere — Trau«. Zwl. .S'oc. London, Bd. 1. S. 2.VJ. Taf. 35. Fig. 9. 10 — erscheint sie 
verschieden. Meine 5, mit der von Küppell gegebenen Beschreibung und Abbildung völlig überein- 
stimmenden Exemplare dieser Art sind schmutzig weiss, etwas gelblich, mit keiner Spur des erwähnten 
violetten Anflugs; die Mündung verläuft bei allen in einen breiten, schiefen, nach aussen gerichteten, 
zuweilen recht langen Ausguss oder Schnabel, und die Form der Schale ist deshalb mehr oder minder 
birnförniig; die Spira ist entweder von den aufsteigenden Lamellen des letzten Umganges ganz über- 
wuchert oder, wenn sie frei ist, von einer schwieligen Schicht dergestalt bedeckt, dass die Nähte kaum 
oder gar nicht erkennbar sind; endlich zeigen mehrere Exemplare, namentlich gegen die Basis hin, 
regelmässige Spiralrippchen, auf welchen die Blättchen sich schuppeußrmig erheben. Unter den 
LcptwmcJws- Arlun endlich, welche vouDeshayes im Catafoym- de* }fi>1lv.«qxtts d* Pik de fn Jtt'unwn, 
S. 124 11'., beschrieben und abgebildet worden sind, lwfindet sich keine, «eiche unserer Art nahe stände. 



Columbella Scripta, Jap. M. Couch. Th. I. S. 57. 
Maotla, Frauenfeld ! S. 5Ö0. Nobdostkcste Aistrauex's. Macgillivray ! II. S. 305. 
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Columbella flavida, Jap. m. tvmch. Th. i. s. r,s. 

Clvlon, Hanlcy, Tennent S. 394. 

Columbella Martensi Lisch ke. 

Tat'. V. Fijf. l-«< (Fi?. 1 a. v^iwserti. 
Malakoicolojriwb.- Blütt.r Bd. 1*. S. 40 .Januar 1*711 

Teitlit tttsrito-std'utnta, mttjnsta. < ms*!«* iihi. • /.t'drrmide tti.tf ro.-oen Murta, laeri- 
ijutti, nftxt, lineü cet ßammidi* fuh-ls rtf Jnncis „i,d,d,ilt\, j>h rt>m</>ir od miturom, medio 
anfrarliis tdtimi et ad f murin ftitci'ait tmn*rertft# tirln ii/ii'n" fnniUtitithiiH, rneir rl fliijanirr 
fitcta, anfrnrtiftiiM 9 nd 10 jiaene. planati* , ali'junnttdiiiii i/rada'is iiixtnifttt ; aufrar-tim 
iiltihms rt/i'jtiix puulto firerioi' , infru oirdiiim eons/iirtte aiujun'atii* , ad hast in sulcattt-n ; 
ttpt i-tm-a Mmga et anguxttt , inte rd um unhrfiondwa ; htbenm ovuttnn, intus *uKncra*s<tt«m, 
dtittifmn rj'tiui.*, mtdiis trt'f'H* minofihni, muuitnm : eamdi* hreri*. l'ttixs' iiKis, suhMiquin ; 
faucr* lattear. — Long. h*tar 2", iwM* »Ilm! !>, <tj#rt«t*t*. 7, tut. tritt»? eirvn G miU. 

Habitat ad Nagasaki. 

Diese von Herrn B iri lef f iu zahlreichen Exemplaren von Nagasaki mitgebrachte schöne Art 
ist mit der Co/nmln/la camirtduta Lamarck (Ilurrinum) = ßucii-mii l.innaei Payraudeau aus 
dem Mittelmeere verwandt und gehört, gleich ihr. zu Risso's Gattung yiit,*U n , welche H. u. A. 
Adams in (fetten, IM 1. 8. 1*3, zuerst als Uutergattung vun CohiutMh behandelt, später aber im 
Ajt/jeudij- zum Bd. 2. S. 020. als selbstständige Gattung angenommen haben. 

Die Schale ist schlank, thurmförmig. derb, mit einer groben, h»rnartijren Epidermis bedeckt. 
Unter dewelbeu ist sie, bis auf die von Spiralfurchen durchzogene Basis des letzten Umganges, an- 
scheinend glatt: bei ganz frischen Exemplaren zeigen sich aber unter der Lmpe äusserst feine Spiral- 
linien, namentlich auf dem letzten Umgange. Die 0 bis 10 Umgiinge sind sein- schwach convex, deutlich 
und ein wenig stufeuartig von einauder abgesetzt. Der letzte steigt nirht in gleichmassiger Wölbung 
zur Basis herab, zeigt vielmehr auf der Bauchseite in der Verlängerung üer Naht eine sehr Rumpfe, 
sich auf dem Kucken ganz verlierende Kante, unterhall) welcher die Schale sich schnell und bedeutend 
zusammenzieht. Die Mündung i*t länglich und schmal, zuweilen vorn etwas abgestutzt und dadurch 
fast rautenförmig, und geht iu eineu kurzen, breiten, etwas schiefen Kanal über. Die Ausseid ippe ist 
acharfrandig, innen leicht verdickt und mit 5 Zähnen besetzt, von welchen die 3 mittleren die schwächeren 
sind. Die Spindel ist mit einer schmalen, dichtanliegenden, fast bis zum Ende d<'s Kanals reichenden 
Innenlippe belegt, welche oft die darunter befindliche Färbung der Schale durchscheinen lässt und 
meist ganz glatt, nur zuweilen an ihrem äusseren Rande mit einigen undeutlichen Runzeln versehen ist. 

Die Zeichnung ist ebenso zierlich wie mannigfaltig. Sie besteht auf weissem, seltener gellv- 
lichem Grunde in dunkelbraunen oder rothbrauiieii wellenförmigen Längslinien <*der Rammen, welche 
meist von der oberen Naht jeden Umganges bis etwa zur Mitte desselben schräg nach vorn laufen 
und etwa ebenso breite freie Stellen der Grundfarbe zwischen sich lassen, s<;» dass sich eine hell und 
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dunkel gegliederte Binde bildet, dann in einem Winkel umbiegen, sich gleichzeitig in mehrere schmalere 
Linien spalten und so zur unteren Naht hinablaufeu. Auf dem letzten Umgänge, in der Verlängerung 
der Naht, pflegen sich die Linien dann nochmals durch Verschmelzung mehrerer zu verstärken und 
nach vorn zu richten, um eine zweite gegliederte Binde zu bilden, dann wiederum gespalten abwärts 
und endlich, zum drittenmale verbunden, ziemlich grade zur Basis herabzusteigen. Dies«; Zeichnung 
ist oft mit grosser ltegelmussigkeit und Sauberkeit durchgeführt. Alier nicht nur die Breite der Linien 
und Flammen, aus welchen sie sieh zusammensetzt, ist sehr wandelbar, sondern sie erfährt auch 
mannigfache Modifikationen. Insbesondere ist die Biegung der Linien oft sehr schwach, oder die 
Siwltung und Wiedervereinigung derselben tritt nicht gleichmassig ein, oder die gespaltenen Linien 
laufen zu einer einfarbig braunen Binde zusammen, so dass solche Binden mit gegliederten abwechseln. 
Die Mündung ist mikhweiss. 

Wenn H. u. A. Adams a. a. 0. zur Rechtfertigung ihrer Anerkennung der Gruppe Mitrella 
als besonderer Gattung sagen, dass einige Arten derselben einen Deckel ähnlich dem von Purpurn 
haben, so passt dies jedenfalls auf die vorliegende Art nicht. Der Deckel derselben ist sehr dünn, 
2 x ,i Millim. lang, etwas mehr als 1 Millim. breit, eiförmig, vorn verschmälert, zuweilen fast zugespitzt 
und dadurch zum Klaucnlörmigen neigend. Sein Kem liegt nicht, wie bei Purpura, am äusseren 
Bande, sondern am vorderen Ende, etwas nach aussen gerückt, und die Anwachsstreifen sind nicht, 
wie bei jener Gattung, dem Inneiiramle parallel, sondern laufen von diesem Rande, der Biegung des 
Oberrandes folgend, zum Aussenrande. 

ColuuiMla Ulisera, Jap. M. Conch. Th. I. S. 59. 

Diese Art, deren Heimath Sowerby und Beere nicht kaunteu, habe ich jetzt in zahlreichen 
Exemplaren von Nagasaki erhalten. Dieselben sind bis zu 11 Millim. lang und sehr beständig in der 
zierlichen Färbung. Letztere besteht auf einem gelben Grunde in dunkel-kastanieiibrautieu. zuweilen 
fast schwarzen Längsstreifen, welche namentlich die Rippen einnehmen, unterhalb derselben aber 
schmaler, zahlreicher und imregelmäs>ig, wellenförmig oder zackig werden, sowie einer weissen, durch 
die gelbe Grundfarbe oder die braunen Streifen oft unterbrochenen Spiralbinde unter der Naht und 
noch einigen solchen mehr oder minder deutlichen Binden auf dem letzten Umgange. 

Columbella puiuila Dunker. 

BUUk. BL 111. 6. 8. 224 (Januar ; Moll. Jap. S. «. Taf. I. Fig. 4. 

Naoasaki, Birileff:. 
Dccuu, Nuhn! Dunker. 

Die grössteu Exemplare dieser zur Untergattung AunrhU , H. u. A. Adams, gehörenden 
winzigen Art sind kaum 5 Millim. hing. Die Färbung ist nicht immer, wie bei den von Dunk er 
beschriebenen Exemplaren, einfach dunkelbraun; oft ist vielmehr die Naht oben weiss beraudet, und 
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über den Bücken des letzten Umganges zieht sich eine braungelbe Binde. Die Langsriupen reichen 
auf dem letzten Umgange schon bei dem Beginne- desselben nur bis an die die Basis umziehenden 
Spiralrippen, werden dann immer kürzer und verlieren sich gegen den Mundsaum hin ganz. 01>en an 
der Naht beginnt jede Längsrippe mit einem Knötchen, welches dadurch entsteht, dass ein schmaler 
erhabener Gürtel die Naht berandet; derselbe ist in der Kegel stark entwickelt, zuweilen aber nur 
schwach angedeutet — 

Von den Diagnosen mehrerer Annrhin-Aiten aus dem japanischen und chinesischen Meere, 
welche Gould in Fror, Boston Soc. X«t. ///Vf. Bd. 7. S. 333 (September 1860), Otto Couch. S. 130. 
gegeben hat, erinnern einige an Columheltn pirwitn, indessen passt keine vollständig. Jedenfalls hat 
der Dunk er' sehe Name, als der filtere, den Vorrang. 



Amycla varians Duuker. 

* 

.\"a»#o varians. Dunker. Malak. BL Bd. C (1 S. 231. 
Amyela variani Dunkor, Moll. Jap. S. fi- Tnf. 1. Fig. 17. 

Nagasaei. 

Pecisu, Kuhn ! Duuker. Tatiyajia, Hakodai-i, Kjfiksikj, A. Adams ! in Ann. Mag. Nat. 
Hist. 18T0. Bd. 5. S. 426. 

Von dieser ebenso hübschen als in der Grösse und Zeichnung veränderlichen Art erhielt ich 
etwa 30 Exemplare, theils unmittelbar von Nagasaki, theils in Birileff s Sammlung. Sie variiren 
von 8 bis 15 Millim. Länge. Die Zeichnung der meisten besteht auf gelblichem Grunde in einem 
gelbbraunen unregelmäßigen Netzwerk, in welchem häufig grossere offene »Stelleu uud braune Flecken 
1, '1 oder 3 unvollkommene Binden bilden, und welches in der Mitte des letzten Umganges durch eine 
einfarbig gelbliche Binde unterbrochen ist. Andere sind: gelblich mit breiten, rothbraunen, durch eine 
einfarbige Mittelbinde unterbrochenen Längsflammen; rothbraun mit herablaufenden, schmalen, dunkleren 
Wellenlinien und einer lieihe weisser Fleckchen unter der Naht, sowie einer zweiten auf dem letzten 
Umgange; braunroth mit herablaufenden dunkleren fast geraden Linien; gelblich mit einer Heihe brauner 
Punkte oder Flecken in der Mitte der Umgänge; weisslich mit breiter dunkelbrauner Binde unter der 
Naht u. s. w. Es liegen auch blassviolette und rosenfarbene Exemplare vor, welche diese Färbung 
indessen nur der Abreibung der äusseren Schalenschieht zu verdanken scheinen. 

Dunker nennt die Spindel: „laet-iyata in 8j/eci'uiiii<y>us notutultis infcritis dtntteulata". Dies 
entspricht auch der Beschaffenheit der Mehrzahl. Zuweilen steht aber auf dem Spindelblatte nahe 
seinem äusseren Bande eine Reihe kleiner Querfalten oder Knötchen. 



Pollia Proteus, jap. m. conch. tl i. s. 59. 

Tahiti, Frauenfeld ! S. 855. Ceyloh, Hanlcy, Tennent S. 394. 

7 
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Pollia contraria Beeve (Buccinura). 

Concb. leon. IMccinum, Taf. 8. Fig. 53. 
Nagasaki. 

Ihsel Samah, Pnn.rpmEx, Cuming ! Reeve. 

Dies« Art fand sich sowohl in meinen eigenen Sendungen von Nagasaki als in Birileff's 
Sammlung; auch erhielt ich sie von Chika. Die Zahl der Längsrippen auf jedem Umgange betrügt 
8 bis 9; eins meiner Exemplare hat, wie Reeve es von dem seinigen sagt, auf dem Rücken des 
letzten Umganges einen starken wulstartigen Varii. Bei ganz frischen Exemplaren sind die spiralen 
Reifen durch die Anwachsstreifen stellenweise schuppig gemacht. Die Umgänge sind mehr oder minder 
bauchig; die Kante auf ihrem oberen Theile ist deutlich ausgeprägt oder kaum merklich; immer aber 
ist der Kanal durch eine plötzliche Zusammenziehung der Mündung an ihrem vorderen Ende sehr 
bestimmt von derselben abgesetzt. Die Färbung eines Exemplars von China ist braunlich weiss mit 
rothbraunen Flecken, die der übrigen ist rein weiss mit dunkelbraunen Spirallinien, welche gruppen- 
weise stehen und nur die Zwischenräume und die der Mündung abgeweudete Seite der Längsrippen 
oder auch nur die letzteren allein einnehmen. Eine ähnliche Zeichnung sagt Reeve von seinem 
Buccfnum funiculatum , Taf. 8. Fig. 61, ans, welches nach Jay, Cat. Eil. 4. S. 300, gleichfalls bei 
den Philippinen lebt, und überhaupt lässt Reeve "s Beschreibung und Abbildung dieser Art mich nicht 
erkennen, wodurch dieselbe von seinem ßue hunn contractum unterschieden sein soll. Von H. und 
A. Adams wird indessen Uuccinum contractutu zur Gattung Vantharus und Buccinum funiculatum 
zur Gattung Xeptunea gezählt — Genera S. 80. u. 85 — . 

Pollia Menkeana Dunkor (Cantharus). 

Malak. Bl. Bd. C (H60. 8. 222; Holl. Jap. S. 7. Taf. 1. Fig. 7. 
Nagasaki. 

Dehiu, Nu hu ! Dunker. 

Eins meiner beiden Exemplare ist 13 Millim. lang und hat, in Uebereinsthnmung mit Dun- 
ker's Angabe. 11 Längsfalten auf dem letzten Umgange: das andere. In Millim. lange, hat dagegen 
lf» solcher Falten. Auf dem vorderen Theile des Spindelblattes hat jedes einige Knötchen. „Fauc*» 
lutea«'' in JA-//. Ja,,, ist ein Druckfehler für „hvicu", wie es in Malak. Bl. heisst und auch 
allein passt. 

A. Adams setzt in Ann. Ma,j. Nat. Ilist. 1870. Bd. 5. S. 424. Cantharus Menkeanus als 
synonym zu Enyina conciana Kccve (Ricimila), Cond,. lern. Taf. n. Fig. 35. Aber die Beschreibung 
und Figur, welche Reeve von der letztgenannten Art giebt, rechtfertigt diese Verbindung nicht. 
Iticintita concinna ist danach schlanker, hat eine im Verhältniss zur Mündung längere Spira und ist 
ganz anders gefärbt. Sie ist nämlich, wie Koeve sagt, weiss, mit augenfälligen braunen Binden, in 
welchen die Knoten der Längsrippen weiss sind, umgürtet und mit orangerothem Saum der Auasen- 
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lippe. Nach der Figur ist die untere Hälfte der ersten Windungen und die Mitte der letzten von 
einer braunen Binde umgeben, und eine zweite breitere nimmt die Basis des letzten Umganges ein; 
die Färbung liegt aber nur in den Zwischenräumen der Knoten, welche letztere gleich der übrigen 
Schalenfläche weiss sind. Pollia Menke»na (Cantharn*/ hat dagegen auf weissem Grande braune Längs- 
rippen, deren Färbung nur durch eine sich um die Mitte des letzten Umganges ziehende weisse Binde 
unterbrochen ist, und eine weisse Ausflippe. 

Xassa balteatÄ, Jap. Ä. Conch. TL I. S. 61. Taf. Y. Fig. 10. 11. 

Nicht: JVW«a ImJtcata Harber Peaite, Amcr. Journ. of Conch. IM. 5, 1869—1970, Th. 2. S. 71. 

Fünf neue Exemplare lassen diese Art als wenig veränderlich erscheinen und geben nur zu 
einigen ergänzenden Bemerkungen Anlass. Die unregelmäßig gegliederte Binde unter der Naht ent- 
steht dadurch, dasa die Knötchen weiss, ihre Zwischenräume dunkelbraun sind. Die braune Zeichnung 
der gelblich weissen Oberfläche besteht neben den Spirallinien in unregelmäßigen Flecken und Wolken 
und stellenweise in einer Anhäufung feiner schräg herablaufender zackiger Linien. Gegen den Mund- 
saum hin ist bei erwachsenen Exemplaren der Grund weiss, und hier sind stets die braunen Spirallinien 
am dunkelsten. Auf dem Spindelblatt stehen vorn 2 bis 4 kleine Höcker oder Falten. Die Art wird 
etwas grösser, als das abgebildete Exemplar, die Lauge erreicht 'Ji, die Breite 12 Millim. 

Der Name Xtum laUtata ist von H. Pease einer von ihm beschriebenen Art von der Insel 
Ebon beigelegt worden. Ich habe diesen Xamen jedoch für die vorhegende japanische Art bereits in 
dem im Mai 1869 ausgegebenen Hefte der Malak. Bl. S. 107. veröffentlicht; der Theil L\ des Bandes 5. 
des Amer. Journ. dagegen, in welchem Herr Pease seine Art beschrieben hat. ist jedenfalls später 
ausgegeben worden, da er noch den Bericht filier eine Versammlung vom 3. Juni 18(39 enthält. Der 
Name Xns*a baluata wird deshalb meiner Art verbleiben, und die Art von Ebon wird einen anderen 
Namen erhalten müssen. 

Xassa luctuosa A. Adams. 

Pro-;. Zool. So«, lsöl. S. 105. 

Reeve Conch. Icon. Xcu-o, T»r. V\ Fi*. 109. 

Xaoasau. 

Mwdaxao, PinLirriKEK, Cuming ! A. Adams 1. c; Reeve. Tahiti, Frauenfeld ! S. 857. 891. 
Im Bockbok, Maillard ! S. 130. 

A. Adams nennt diese Art: schwärzlich, zuweilen mit weissgegliedcrten Binden geschmückt; 
Reeve: purpurschwarz. Mein Exemplar ist auf dunkelaschgrauem, fast schwarzem Grunde mit zahl- 
reichen, blauweissen, meist rundeu Flecken besprengt, welche freilich nur durch die Loupc deutlich 
erkannt werden können; die unregelmässigen Knötchen au der Naht sind dagegen rcinweiss uud sehr 
augenfällig. 

7* 
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Xassa livescens Philippi (Bawinnm). 

T»f. IT. Fig. I. 2. 3. 
ZciUchr. f. MaUk. 1*^. i>. 135. 
XaOASAKI. 

Dkoxa, Xuhu ! Dunker. Moll. Jap. S. 7. Mamla, Largilliert ! Philippi a. a. 0. 
PiiiLippiNES, C u ming ! A. Adams iu Proe. Zool. Soe. 18öl. S. ü.">. Cnisxsi.scires Meeii und Java, 
Dunker a. a. 0. 

Meine 13 Exemplare dieser bisher nicht abgebildeten Art konnte ich mit voller Sicherheit, 
welche Philippi's Diagnose allein nicht gewährt haben würde, durch Vergleichung mit den in 
Dunker's Sammlung befindlichen Philippi'sclion Original -Exemplaren von China, sowie den von 
Dunker in Moli. Jap. erwähnten Exemplaren der Xuhn'seheii Sammlung von Decima stimmen. 
Philippi hebt die nahe Verwandtschaft der X>.i*sn /»■«««.•( mit X. uuirytHulaUt Lamarck (Btuctnumi, 
H<*<. Xnt. E<1. II. Bd. 10. S. 182, hervor. Es erhellt nicht, .»h er hierbei die Art im Auge gehabt 
hat, welch« Kiener, Spec. Uuccinunt. S. Öl. Taf. 29. Fig. 117, als It. marginulntnm beschrieben 
und abgebildet hat, und welche wahrscheinlich nur eine Varietät der vielgestaltigen Sa»*a rtticulata 
Linne" fllurrmum) ist, oder die Art. welche Reeve — Cowh. lern. Xw««, Taf. 7. Fig. 13 (? Taf. 8. 
Fig. 50. öl. a.b.) — als die Lamarck'sche auflasst, und welche Deshayes im Ott. MuH. M»»ion, 
S. 129. XasHn Kimmri genannt hat. In dem einen wie im anderen Falle dürften aber die Abbildungen, 
welche ich hier von 2 schönen Exemplaren der A" Uretern* gebe, hinreichen, um die Unterschiede 
Ton den genannten Arten augenfällig zu inachen. 

Nassa grarilis Pease. 

Taf. IV. Fip. 4. 5. C. 
Amoriean Journal of Ooncbolo^y B.l. 3, l*c.7. S. 273. Taf. -JJ. Fig. 4. 

Xona globota Var. Dunker, Moll. Jap. ö. 0; Lischke. Jap. M. Conch. Th. I. Ü. 60; 
nicht Quoy uml GaimnrJ. 

Nagasaki, Uirileff !. 

Decwa. Xuhu ! Dunker. „IsstL Ascshsio»*, Pease. 

Die Art, auf welche ich den obigen Xameu beziehe, ist der Xatsa yfolom Quoy und Gaimard 
(Biircnnim) sowie der Xuttsa It'eesreM Philippi sehr nahe verwandt und kann als zwischen beiden 
stehend bezeichnet werden. Professor Du uker, welchem, nach Ausweis des mir aus dem Heidelberger 
Museum mitgetheilten Originals, iu der Xnhn' sehen Sammlung nur ein sehr mangelhaftes Exemplar 
zu Gebote stand, hat dasselbe daher in Moll. Jap. als „ Varietas min»* </->l>om, haut! giblwta, cotti's 
crattsioribu* ufriisque tran*r<:r*!* viinorihu» signnta" der Xrwsa globosa aufgeführt, und dasselbe habe 
ich im Theil I. dieses Buches mit 2 Exemplaren, welche sich in meiner ersten Sendung von Nagasaki 
befanden, gethan. Die mir jetzt vorliegenden zahlreichen und frischen Exemplare der Uirileff 'sehen 
Sammlung ergeben indessen beständig« und zur Trennung der beiden Arten hinreichende Merkmale. 



Digitized by Google 



Unsere Art ist stets kleiner, viel schlanker, nicht kugelig, sondern eiförmig zu nennen, ist nicht buckelig, 
sondern nur auf dem Rücken des letzten ünigangt.-s leicht anschwellen. Die Zahl der Längsfalten, 
16 bis 18 auf dem letzten Umgänge, ist geringer; die Zwischenräume derselben sind breiter; die 
Spirallinien, welche bei Xasna glol-om stets über die Längsfalten laufen und diese in Körner oder 
«kige Falten zerschneiden, sind hier nur in den Zwischenräumen deutlich ausgeprägt-; auf den Längs- 
falten fehlen sie entweder ganz oder sind doch nur schwach bemerkbar, so dass diese Falten, mit 
Ausnahme einer «eichten Einsenkung unter der Naht, durch welche ein Hand abgetrennt wird, und der 
von einigen Spiralleistchen umzogenen Basis, ganz oder fast glatt erscheinen. Die Färbung der Umgänge 
ist einfach dunkelbraun, gegen die Anssenlippe hin in das Weisse fibergehend ; von der weissen Basis 
und Rückenbinde, welche sich in der Regel, wenngleich nicht immer, bei AW«« ghJ.om rinden, ist bei 
keinem Exemplar eine Andeutung vorhanden. Endlich ist die Mfmdungsschwiele nicht so weit aus- 
gebreitet, wie bei Noam glohoxa, und nicht- weiss, sondern gelb. 

Xnssa {{eeseens dagegen hat gröbere und minder zahlreiche Längsfalten — etwa 14 bis 10 — , 
welche wie bei AW« glJmm stets durch die Spiralfurchen zerschnitten sind, hat eine gleichmassige 
Wölbung des Rückens und eine weit schwächere Müudungsschwiele. Ceberdie* ist sie durch grössere 
Gestalt, die etwas stockwerkartig abgesetzten Umgänge, sowie durch andere Färbung unterschieden. — 

Xussa lt { tto.y./i-a A. Adams — /Vor. Z«.'. Soc. isf>l. S. 103; Reeve < WÄ. Im». Xu**», 
Taf. 13. Fig. 84 — ist, soweit die kurze Diagnose und die nicht sehr lehrreiche, nur die RückcnanMcht 
zeigende Figur Reere's beurtheilen lassen, vielleicht unsere Art; indessen wird sie von Adams 
^lutexctn** und von Reeve „hitescente ciuemi" genannt, und das Gewinde ist in der Abbildung 
schlanker und mehr zugespitzt als bei den vorliegenden Exemplaren. Dagegen passt in der Beschreibung, 
welche Pease von seiner Xasm gmci'H* giebt. jedes Wort auf unsere Art, und auch die Abbildung, 
welche diesmal leider nur die Bauchseite darstellt, entspricht derselben durchaus. Ich habe deshalb 
diesen Namen für unsere Art angenommen. Mochte sich demnächst erweisen, dass dieselbe mit, Xa**a 
lej,tsi*l>ira identisch sei. so würde er allerdings dem letzteren Namen, als dem älteren, weichen müssen. — 
Wo die Insel Ascension zu suchen sei, welche Pease als Fundort der Aa**<? gmrUi.i angiebt. konnte 
ich nicht ermitteln; die gleichnamige Insel an der Westküste Afrika 's kann es nicht sein, da Pease 
in dem betreffenden Aufsatz nur polynesisehe Arten abhandelt. 

Nassa festiva Powis. 

Proc. ZooL f-oc. 1SH.V Sf. IT). 
Heere Conch. b-nn. .Vuia, Taf. 1* Fit;. 117. 
„Vom« lirala Dqnfcer. MaUk. M. IM. ii S. 2:il; Moll. Ja|.. S». 7. Taf. 1. Fip. 2.'. 

Nagasaki. 

Decdia, Nuhn ! Dunker. Hakodaoi, A. Adams ! in Ann. Mag. Nat. Hist. 1*70. Bd. ». 
8. 42G. Pasama und St. Elesa, Cuming ! Reeve. 

Dr. Dunker hat schon bei Beschreibung seiner Xn»m litata dieselbe als nahe verwandt mit 
Xasm fettira bezeichnet, hat jedoch geglaubt, sie als besondere Art ansehen zu müssen, tbeils mit 
Rücksicht auf das verschiedene Vaterland, tbeils weil die ihm vorliegenden 3 Exemplare viel kleiner 
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und schlanker waren als die von Reeve abgebildet« Xntsa fertiva, und weil Reeve der letzteren einen 
stark gerippten Schlund zuschreibt, was auf Xama liraia nicht passt. Eine Menge von Exemplaren, 
welche mir theils unmittelbar von Nagasaki gesendet, theils in der Birileff sehen Sammlung zu- 
gekommen sind, haben jedoch mich und ebenso auch Dunk er überzeugt, dass die japanische Art 
wirklich mit der Xussaff-itira zusammenfällt. Reevc's Figur stellt ein 20 Milliin. langes, 11 breites 
Exemplar dar. Die meisten der vorliegenden sind allerdings kleiner bis zu einer Lunge von nur 
13 Millim. herab und auch schlanker. Aber einige erreichen 20. ja 21 Milliin. Länge, und wenn auch 
diese grössten Exemplare nur etwa 10 Millim. Breite haben, so sind doch zahlreiche andere vorhanden, 
deren Breite im Verhältnis* zu ihrer Lange ganz ebenso gross ist, wie in jener Figur. Die Seulptur 
beider ist ganz dieselbe. Auch die Färbung der typischen Xa**a liraia besteht genau wie bei Xassa 
Jtitiva in schwarzbraunen, die Spiralfureben einnehmenden Linien auf gelblichem, grünlichgrauem oder 
weissem Grunde. Dieselbe ist jedoch veränderlich. Zuweilen sind die Spirallinien rotbbraun, oder die 
dunkle Färbung dehnt sich auch auf die Zwischenräume der Längsfalten und selbst auf die Knötchen 
aus, oder sie felüt. bald in einzelnen Furchen, bald auf den oberen Windungen, in seltenen Fällen auch 
ganz. Was endlich die von Reeve erwähnten Schlundrippen betrifft, so hat er damit wob 1 die starken 
Zähne der Aussenlippe gemeint, oder er mag durch die sich im Schlünde wiederholenden schwarzen 
und weissen Binden getäuscht worden sein. Die Zahl der Längsfalten, welche bei Dunker's Exeui- 
plaren 9 betrug, wechselt bei den vorliegenden zwischen 9 und 11. — 

Wenn A. Adams a. a. 0. zu X-i»sa fatira ,.Xa«*a limnta Dunker" als synonym citirt, so 
ist dies offenbar ein Druckfehler für Xa»m fi,a(a. 

Xassa fratercnlns, Jap. m. Couch, tl. i. s. eo. 

Vavieta»: Taf. IV. Fiif. 7. 8. 

Tatiyama, Hakoiui.i, Sim-.da, NV.a-uki, A. Adams ! in Ami. Mag. Xat. Hist. 1870. Bd. 5. 
S. 426 (X. frafvrruh»). O-Sima, A. Adams ! a. a. 0. (X. pl> beruh,,. 

Einige in der Birileff sehen Sammlung befindliche Exemplare von Nagasaki gehören, ihrer 
Gestalt nach, theils der von Dunk er beschriebenen und abgebildeten Form, theils einer Varietät an, 
welche noch schlanker ist als die von Sclirenck — Xordjap. Moll. S. 435 — erwähnte forma elatior. 
Die grössten derselben haben bei etwa 12 Millim. Länge nur 5 Milliin. Breite. Die Naht derselb«n 
ist so tief eingezogen, dass die Gestalt der einer Scafaria ähnlich wird ; auf dem Kücken des letalen 
Umganges steht bei fast allen Exemplaren ein starker Varix, und zwischen demselben und dem Mund- 
saume sind die Längsfalten sowie die Spiral furchen mehr oder minder erloschen. Auf braunlicli- 
orangefarbenem Grunde läuft um die Mitte der Umgänge ein dunkelbraunes, durch die Längsrippen 
unterbrochenes Band; ein anderes ziemlich undeutliches findet sich unter der Naht und ein drittes 
ebenso beschaffenes au der Basis des letzten Umganges; die dunkelbraunen Flecken des Mundsaumes 
am Ende des mittleren und unteren Bandes sind sehr augenfällig. — 

A. Adams führt a. a. 0. Xo/mn fraturcuht* Duuker und Xassa phlecula Gould. welche 
ich im Theil I. dieses Buches S. tiü. damit verbunden habe, als zwei verschiedene Arten auf. Aber 
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eine erneuerte Vergleiehung der Diagnose Gould's mit der von Dunker und mit den mir vorliegenden 
Exemplaren hat mich nur in der Ueberzeugung bestärkt, dass ttould dieselbe Art gemeint hat, welche 
vor ihm von Dunk er X<w*a fraterculus genannt worden ist. 

Terebra subulata, Jap. m. Conch. Tb. i. s. 62. 

AtTKHN7>, Tahiti, Java und Cevlon, Frauenfeld ! S. 862. Port Blair, Asdamakex, Mitchell 
S. 15. Cktlox, Hanley, Tennent S. 394. Ost-Afrika, v. d. Decken ! S. 61. MozambiquekCstk 
und Rothes Meer, Martens ebenda. 

Terebra mnscaria, Jap. m. Conch. Th. i. s. 62. 

Ceylon, Hanley, Tennent S. 394. 

Cancellaria Spengleriana Deshayes. 

Encyd. Meth. Vers. Bd. 2. 9. 1N>; Lamarek Hi«t. Nat. Ed. II. Bd. 9. S. 415. 
Sowerbj Ibas. Conob. Bd. 2. S. 48<J. Taf. 93. Fig. 2!i; Keeve Conch. Icon. CancMaria, Taf. 3. 
Fig. 11. a. b. 

Cancellaria Tritonit Sowerbj, Conch. llluntr. Fig. 15. 
Nagasaki. 

Simiksi*, Aeasi, Mowueki, Japan, A. Adams ! in Ann. Mag. Nat. Hist. 18«>8. Bd. 2. S. 368. 
Tenn-pu, Nobd-Chiha, Debeaux ! in Jonrn. de Conch. Bd. 11. S. 24t I. 263. Mtndasac, Piiuifpisen, 
Sowerby ; Kecve. 

Zwei Exemplare befinden sich in der Birileff sehen Sammlung; ein drittes erhielt ich, ohne 
nähere Fnndertsangabe, von Kiusiu. Das letztere ist sehr lebhaft gefärbt und hat die ungewöhnliche 
Lange von 65 Millim. 

Cancellaria nodnlifera Sowerby. 

Tanker». Cat. App. ». 1-'. '1K25,; Conch. III. Fi*. 21: The«. Conch. Bd. 2. 8. 440. Taf. 04. Fig. 57. 
Reer« Couch. Icoii. Canctltario, Taf. 2. Fi|f. 0 a. b. 
Cancellaria imptrialit Michelin, Guerin Mag. 1*32. Tai. 16 

KlCSll-. 

Japan, Sowerby, Heeve. Kino-O-Sima. Sinmxc. A Adams! in Ann. Mag. Nat. Hist. 1808. 
Bd. 2. S. 368. 

Zwei Exemplare dieser schönen Art, das eine noch erheblich grösser als* diejenigen, welche 
Sowerby und Reeve dargestellt haben, nämlich 64 Millim. lang, 17 breit. 
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Cancellaria Beeveana Crosse. 

Joura. il- Conth. IM. i*. l^il, S. 237. 
Cancellaria etegant Boworbv. 0*uera Fig. 3; IV?. Couch. Bd. 2. S. 44t). Taf. Fig. 30, Taf. iHJ. 

Fig. 1<>4 ; Rt-i've Couch. Icon. Canctilaria. Taf. 3. Fig. 12 ». b. Nicht: Dvshayca in Coq. fow. 

Pari*, tin.l in Lamarck Hi*t. N«. Ed. 11. Bd. 0. S. 42!». 
Cancd/aria atptrtlla i-arittat De s ha v . iu Lantarel Hi«t. Nat. Ed. II. Bd. 'J. S. 402; nicht 

Lawnrck. 

Kirsir. 

Si to- Uliii. Wo, A. Adams 1 in Ann. Mag. Nat. Hist. 1808. Bd. 2. S. 308. Iksel Ticao, 
PiiiLirrrstN, Cuiuiag '. Sowerby: Recve. 

Bei dem vorliegenden Exemplare sind die Längsrippchcn, namentlich auf den leiden letzten 
Umgängen, viel starker und weitläufiger gestellt als bei der typischen Form: im Uebrigen aber ist 
es ihr so vollständig entsprechend, das* es doch nur ab eine Varietät derselben angesehen werden kann. 

CaSSLS rufe, Jap. M. Conch. Th. I. S. 63. 
Ziszibak. v. d. Decken ! S. 03. MoZAMiiwrEKivre. Marten? ebenda. 

Cassis coronulata Sowerby. 

Cat. Coli- Tankerville, Ap|K-tidix !?. 20. 

l.Vevo Couch. Iren. £Yi«m. Taf. 12. Fig. 31; ChtluaiU Conch. Cab. EJ. »ov. Otstii, S. 32. 
Taf. Fi?. 1. 2. 
Catfit -jlnuea junior Kien?)'. f>]w'<\ Catiü. Taf. 1. Fiy. I. 

Naoasam, Biriieff ! . 
Piiu.irrtsEX, Cum in g ! ßeeve. 

In der .Sammlung von Biriieff befinden sich 3 Exemplare. Ich selbst erhielt mehrere sehr 
schöne Exemplare von Manila, deren eines Küster in der neuen Ausgabe des Chemnitz a. a. 0. 
abgebildet hat. 

(.'tuisis coronulata ist keinesweges. wie Kiener meint, der Jugendzustand von C'assie glatte« 
Linne (Buccinumi, sondern eine völlig ausgebildete Form. Auch /eigen all« Exemplare, «eiche ich 
gesehen habe, die Merkmale des Baues, der Stülpt ur und der Zeichnung, durch welche sie von Ca»*ii 
tjlaura unterschieden ist, in solcher Beständigkeit und gleichmäßiger Ausprägung, dass sie ebensowenig 
als Varietät jener Art gelten kann. 

Ossis pila, Jap. iL Couch. Th. I. S. 63. 
Hosgkoso, Frauen fehl ! S. 802. 
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Cassis japonica, Jap. m. com*. Th. i. s. 64. 

Tatiyaiia, Tsusaki, A. Adams ! in Ann. Mag. Nat. Bist. 1870. Bd. r>. S. 429. 



Dolinni luteostomum, Jap. m. Conch. Th. i. s. 65. 

Eine neue Reihe von etwa 20 Exemplaren zeigt volle Beständigkeit der Artmerkmale, nament- 
lich, dem australischen JhJittm varinjatum Lamarck gegenüber, durchweg eine viel niedrigere Spira 
und bauchigere Gestalt. Die Spira kann bei manchen Exemplaren fast abgestutzt genannt werden. Es 
finden sich nnter diesen Exemplaren prächtige Varietäten der Färbung. Bei einigen wechseln fleisch- 
farbene Binden, welche mit bräunlichen Flecken und Striemen gezeichnet sind und je 2 oder 3 Rippen 
einnehmen, mit ebenso breiten weissen Binden, auf welchen dunkelbraune quadratische Flecken oder 
Striemen stehen; andere sind auf kastanienbraunem Grunde mit 5 bis 0 schmalen, nur je eine oder 
zwei Rippen einnehmenden, weissen, ziemlich regelmässig durch dunkelbraune quadratische Flecken 
gegliederten Binden wie mit Perleuschnüreu umwunden. 

Dolinni Lischkeanum Küster. 

Chemnitz Conch. C«b. Ed. Nov. Bd. 3. Abth. 1. Th. 1. Ca*n* o. s. w., S. 71. Taf. <!2. Fig. 1. 

Nagasaki, Birileff! . 
M avila, Küster. 

Küster nennt diese Art, welche er auf 3 von Manila stammende Exemplare meiner Sammlung 
gegründet hat, bezeichnend: «eine vollständige Mittelart zwischen Ihli'um maeuiatum Lamarck und 
I). tessellatum Eue. Meth. (I). ßmbrt'atum Sowerby), welche von ersterem die fast grade Spindel mit 
ganz schwachem Umschlag und die fast einfache, nur wenig verdickte Lippe, mit letzterem die Zahl 
der Rippen gemein hat.* Der ausführlichen Beschreibung, welche Küster von derselben 'gegeben 
hat, sowie seinen Erörterungen über ihr Verhältnis» zu den beiden genannten, von ihm ebenfalls ein- 
gehend besprochenen und gut abgebildeten Arten habe ich hinzuzufügen, das» die mir vorliegenden 
4 Exemplare von Nagasaki mit jenen von Mauila auf das genaueste übereinstimmen, und dass insbe- 
sondere die Merkmale, durch welche die letzteren von den verwandten Arten geschieden werden, "auch 
bei ihnen in voller Reinheit und ohue irgend welcho Neigung zu einem üebergange ausgeprägt sind. 
Von den im Ganzen vorliegenden 7 Exemplaren haben auf den beiden vorletzten Umgängen sechs je 
3 und eines 4 Spiralrippen; auf dem letzten Umgange haben 5 je 15, eins lß und eins 17 solcher 
Rippen, in deren Zwischenräumen noch je eine, in den obersten auch wohl zwei feine Leistchen ver- 
laufen. Wesentlich ebenso ist die Sculptur des IMium tevetlahm Encycl. Meih., Tableau das tri»'» 
Rignet, Th. 23. Taf. 403. Fig. 3 a. b = Doliam fimbriatum Sowerby, Genera Fig. 2; Reeve 
Conch. hon. Dolium, Taf. 3. Fig. 3 b.; Chemnitz Ed. nov. Cassi* u. s. w. S. 72. Taf. ß2. Fig. 2 = Le 
Minjae Adanson, Ilist. Senegal, Coq. S. 109. Taf. 7. Fig. G = Dolium Minja<- Desbayes, in 
Lamarck Ed. II. Bd. 10. S. 145 — , obgleich, nach meinen Exemplaren und den Abbildungen zu 
«rtheilen, bei dieser Art die Rippen in stärkerem Relief hervortreten, die beiden vorletzten Umgänge 
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oft je 4 Rippen tragen und die Zwischenräume auf allen Umgangen mit alleiniger Ausnahme des 
obersten des letzten Uniganges, in welchem ein sehr dünnt« fadenartiges Leistchen verlauft, ganz glatt 
sind. Dolium macalatum Laruarck — Hi*f. Nat. Ed. II. Bd. 10. S. 140; Kiener Spe<\ Dolium, 
S. ü. Taf. .'5. Fig. 4; Reeve 1. e. Taf. 3. Fig. 4; Chemnitz El. not: 1. c. Taf. (52. Fig. 3 — da- 
gegen hat bekanntlich auf den beiden vorletzten Umgängen nur 2 Kippen, welchen zuweilen noch eine 
dritte in oder ganz nahe der Naht liegende hinzutritt, und auf dem letzten Umgänge 9 bi3 10, höchsten* 
11 Hauptrippen, in deren viel breiteren Zwischenräumen bis zu 3, ja in dem obersten zuweilen noch 
mehr Leistchen verlaufen. Die Mündung meiner Exemplare von Dolivm Lischlcanum zeigt, obgleich 
das kleinste derselben fast !»0 Millim. lang ist und einige derselben etwa 125 Millitu. erreichen, kein? 
Spur der flach ausgebreiteten, frauzeiiartig zerschnittenen, innen gezähnten Anssenlippe, wie sie sich 
bei D. ttsudalam stets zu entwickeln scheint und schon bei 2 Exemplaren meiner Sammlung von nur 
60, beziehungsweise 8" Millim. Länge in voller Stärke vorhanden ist. Der Mundsaum ist entweder 
dünn und scharf oder l>ei alten Stücken einfach verdickt und von seichten, den äusseren Rippen ent- 
sprechenden Kinseukungen durchzogen. Einige Exemplare zeigen Beste alter Mundsäume von ganz 
derselben einfachen Beschaffenheit. Die Spindel, welche bei I). lesm-futurn stark gekrümmt und mit 
einem breiten, frei abstehenden Blatte versehen ist, entspricht bei D. Liscltkcanum der von D. macu- 
latum: sie ist fast grade oder nur leicht gekrümmt und nur in ein schmales, sich über den Nabel 
legendes Blatt umgeschlagen. — 

Von den beiden Figuren, welche Reeve als D. ßmbriatum giebt, könnte Fig. 3a. möglicher- 
weise hierher gehören: da sie indessen die entscheidende Mündungsseite nicht sehen lässt, so bleibt 
ihre Bedeutung zweifelhaft. Auch die von Kien er, Dolium, Taf. 2. als Jugendznstand von 1). varie- 
galuut gegebene, aber augenscheinlich eine andere Art darstellende Figur 3a, für welche Philippi 
in Zeitseh. f. Malak. 1845. S. 147. den Namen D. manjinatum in Vorschlag gebracht hat, könnte in 
Frage kommen. Aber auch diese Figur zeigt nur den Rücken der Schale; über die Beschaffenheit 
des Mundsaumes und der Spindel erhellt weder aus derstdhen noch aus dem Text irgend etwas. Ihre 
Bedeutung muss deshalb gleichfalls dahin gestellt bleiben. Ueberdies schreibt Philippi seinem 
D. manjinatum nur 12 Spiralrippen und glatte Zwischenräume derselben zu, was auf unsere Art 
durchaus nicht passt. 

Dolilllll ZOliatlim, Jap. M. Conch. Th. I. S. 66. 
Hoxokoxo, Frauenfeld! S. 8G1. 

Doliiim fasciatnm, jap. m. Conch. Th. i. s. 67. 

Mim* und Hosokoso, Frauenfeld! S. SGO. Mamuskcste und Cktlox, Mitchell S. 13. 



Eburna japonica, Jap. m. Conch. Th. i. 8. 67. 

Tatitama, Simoda, Nagasaki, Sado, A. Adams! in Ann. Mag. Nat Hist. 1870. Bd. 5. S. 427. 
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Volttta nipestriS, Jap. M. Couch. Th. I. S. 68. 

Kohea-Strasse, A. Adams! in Ann. Mag. Nat. Hist. 1870. Bd. 5. S. 428. Honokoso, Frauen- 
feld! S. 853. 

Die beiden Exemplare Ton Nagasaki, welche ich unter diesem Namen erwähnt habe, besitzen 
die meisten der Merkmale, durch welche Herr Crosse die von ihm im Journ. de Conch. Bd. 17. S. 278. 
und Bd. 18. S. '.»7. Taf. 1. Fig. 5, Taf. 2. Fig. 1. beschriebene und abgebildete VoUia ITomiUei von 
I olula rupettris unterschieden erachtet. Der letzte Umgang derselben hat dichterstehende Längsrippen 
als bei der typischen Form der letztgenannten Art; die Spiralfurchen sind in der Mitte desselben, wo 
sie bei Voluta mpegtris stets sehr deutlich ausgeprägt und regelmässig sind, fast verloschen ; die 
Aussenlippe ist nur schwach verdickt, nicht gekerbt; die braunen Längsflammen sind zahlreich, nicht 
zusammenhängend, vielmehr so unterbrochen, dass sie auf dem vorletzten Umgange 2, auf dem letzten 
3 Binden bilden, deren obere und mittlere aus hakenförmigen, spitzwinkeligen Linien bestehen. Die 
beiden fraglichen Exemplare sind zwar bei weitem nicht so gross als das von Crosse abgebildete, 
156 Millim. lange, 56 breite Exemplar; aber sie sind doch erheblich grösser und breiter als die 
Exemplare der typischen Valuta ruptsiri«, welche ich von China erhielt; das eine ist 118 Millim. lang, 
40 breit; das zweite 111 lang, 36 breit. Andere Unterscheidungsmerkmale, welche Herr Crosse von 
Valuta Hamillei aussagt : dass sie merklich dünnschaliger als Voluta rujtts'ri* sei, dass ihre Basis 
fast glatt, dass ihr Mundsaum nicht einfarbig, sondern gegen die Basis hin braungefleckt sei, treffen 
bei meinen Exemplaren nicht zu. Die Dicke der Schale ist wesentlich dieselbe, wie bei Valuta rujwstn's; 
die Basis des letzten Hinganges ist ebenso gefurcht, und der Mundsaum ist ganz ohne Flecken. Auch 
ist die Zahl der Spindelfalten nicht 10, wie Crosse von V. HamilUi sagt, sondern 9, wie bei allen 
meinen Exemplaren von Voluta rupettris. — 

Ich enthalte mich, bis ich eine grössere Anzahl von Exemplaren gesehen haben möchte, eines 
Urtheils über die Artberechtigung dieser japanischen Form. Wenn sich aber in dem Verzeichuiss der 
VolutiJen von Japan, welches Herr A. Adams in Ann. Mag. Xat. Hist. 1*70. Bd. 5. S. 428. ge- 
geben hat: „Voluta Hamillei Crosse* als Synonym zu Voluta mnjatpi™ Sowerby genannt findet, 
so möchte man vermutben, dass der Druck- oder Schreibfehler sich nicljt blos auf den entstellten 
Namen der Art, sondern auch auf den Ort beziehe, wohin das Citat gesetzt worden ist. Denn, ganz 
abgesehen von aller sonstigen Verschiedenheit des Baues und der Sculptur, wird Voluta Hamillei doch 
schon wegen ihrer U oder 10 Spindelfalten nicht mit Voluta megaspira verbunden werden sollen, welche 
oft nur 2, höchstens aber 5 Falten, deren 2 oder 3 oberste sehr schwach und undeutlich sind, besitzt. — 

In dem Verzeichnis* der wahrend der Reise der Novara gesammelten Mollusken — Verh. 
zool. bot Ges. Wien, Bd. 19, 1869, S. 853 ff. — wird S. 859. Valuta rupettris unter dem Namen 
Fulgoraria fulgura, ausser von Hongkong, auch von Java aufgeführt. Da dieselbe, soviel mir be- 
kannt, bis dahin nur aus dem chinesischen und japanischen Meere nachgewiesen worden ist, so bat ich 
Herrn G. v. Frauenfeld um eine nähere Mittheilung über die Umstände, unter welchen die frag- 
lichen Exemplare auf Java erlangt worden seien. Er hat mir darauf wie folgt geantwortet: „ Fulgoraria 
fulgnra habe ich in .einem Exemplare auf Java in einem Stande erhalten, dass ich mit Gewissheit 
annahm, sie sei von dort. Zwei Exemplare in Zelebor's Nachlass trugen ebenfalls die Bezeichnung: 

8* 
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Java; allerdings ist eins mit einer Nummer (715) beklebt, die auf eine Bezeichnung ans einer Samm- 
lang zu deuten scheint." Der Beweiss, dass die Art an der Küste Java's lebe, ist somit noch 
nicht vollständig erbracht. 

Lyria cassidula, Jap. m. c<mch. Th. i. s. 68. 

Kwo-O-Swa, A. Adams! in Ann. Mag. Nat. Hist. 1870. Bd. 5. S. 429. 

Mitra scntnlata, Jap. m. Conch. Th. i. s. 68. 

Java, Frauenfcld! S. 860. 

Mitra crenulata, Jap. m. Conch. Th. i. s. 68. 

Port Blaib, Axpamanes, Mitchell S. 11. Golf von Akaba, Arconati! Issel S. 120. 

Mitra ferruginea, Jap. m. Conch. Th. i. s. 69. 

Sandwich-Insels, Mitchell S. 11. 

Mitra Kraussii Dunk er. 

Moll. Jap. S. 8. 

Putia Arau..i. A. Adam«, Journ. Proc. Linnean Hoc. Zool. Bd. 7. S. äOi. 
? .Vitra ni'ero!»»;«! Schrenck, Nordjap. Moll. 8. 451; nicht Laroarck. 

Nagasaki. 

Decoca, Nu Im! Dunker. Hakopadi, Schrenck! (Mitra microzonia«). 

Die ausführliche Beschreibung Schrenek's von der japanischen Art, in welcher er eine 
schlankere Varietät der Mitra mtWozonias Lamarck zu erkenuen glaubt, passt so vollständig auf 
die von Dunk er Mitra Kra>ts*ü genannte Art, dass mir ihre Identität mit derselben kaum zweifel- 
haft erscheint. Ich mochte aber eine Verbindung derselben mit der genannten L n m a r c k'schen Art t 
ungeachtet der Ucbercinstimmung der Färbung und Sculptur, nicht für gerechtfertigt erachten. Mitra 
mieroztmias ist nicht nur in ihrer typischen Form eine bei weitem bauchigere Schnecke als die vor- 
liegende, sondern auch die vou Roeve, Conch. Jmn. Mitra, Tat. 2tJ. Fig. 202. als Varietät von Mitra 
microzouia* abgebildete schlankere Form, welche Herrn v. Sch renck den hauptsächlichen Anknüpfungs- 
punkt für seine Bestimmung der japanischen Art gegeben hat, besitzt eine, wenn auch nicht relativ, 
so doch an sich erbeblich grössere Breite, als irgend für die letztere angegeben wird. Der von Ueeve 
abgebildete Typus von Mitra microzonias, Taf. 24. Fig. 185. ist bei IS Mill. Länge fast U breit, 
und Küster'» Figur in Chemnitz E<i. Nov. Mitra, Taf. 17. Fig. 12. 13, zeigt sogar bei nur 
12 Millim. Länge eine Breite von 7«,*; die erwähnte schlanke Varietät, Keevo, Taf. 26. Fig. 202, 
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ist 18 MiU. lang und 7 1 » breit. Dagegen giebt Dunker die Länge von Mitra Kmuani zu 14 Mill., 
die Breite zu ti an; Schrenck's grösstes Exemplar war 14 Mill. lang, 5 breit, und ganz genau so 
ist das Maass des grössten, welches mir vorliegt. Bemerkenswert!! ist auch, dass in dem ziemlich 
reichhaltigen Verzeichniss der japanischen Mitrtdae von A. Adams in Joum. Proc. Linnen h .SW. Zool. 
Bd. 7. S. 198 flF. sich Mitra micrazonias nicht vorfindet, dagegen Mitra Krauuii aufgeführt ist. 

Leider ist keines meiner Exemplare frisch genug, um danach eine gute Figur dieser noch 
nicht abgebildeten Art geben zu können, und dasselbe gilt von denen, welche Dr. Nuhn von Decima 
mitgebracht hat. 

Oliva niUSteliua, Jap. M. Conch. Th. I. S. 69. 
Hokceoko, Frauen feld! S. 851». 

Oliva elegans Lamarck. 

Eist. Nat. Ed. II. Bd. 10. S. tili. 

Reer« Conch. kon. OUra, Tat 12. Fig. 20. a. b. c. 

Nagasaki, Birileff!. 

Pokt Doket, Neu-Gudska, Quo}'! S. 10. NokpwkstkCstk Austbalien's Preiss! Menke S. 28. 
Neü-Calkdckiex, Montrouzier! Journ. de Conch. Bd. 11. S. 55. Acklakd, Nku-Sselaxd, Frauen- 
feld! S. 858. Fiwi-Inskl», Reeve. Madras, Frauenfeld! S. 858. Cevlok, Macleay! Lamarck; 
Hanley, Tennent S. 394; Frauonfeld! S. 858. 

Zwei Exemplare. 

Oliva anazora Duclos. 

Hi«t. N«t. Coq. Olira, Taf. 0. Fig. 3. 4. 

Ree ve Conch. leon. Olira, Taf. 25. Fig. 14. a. h. 

Nagasaki, Birileff!. 

De Ca*tuii>s-Bai, A. v. Nordmann! Schrenck, Xordjap. Moll. S. 4.05. 

Pkri, Duclos. XnixAi'i, We-st-Columiiu. Cuming! Reeve. Panama, Jewett! Carpenter 
Ref. II. t>. 538. Acaiulco, Carpenter Kep. II. 8. Ci25. Mazatlak, Melchers! Menke in Zeitsch. f. 
Malak. 1851. S. 25; Reigen! Carpenter Mazatlan Shells S. 469. Cap St. Lucas. Xantns! Car- 
penter Kep. II. S. 625. 

Das einzige vorliegende Exemplar ist ausgebleicht und jedenfalls leer am Strande gefunden 
worden. Es bleibt deshalb ungewiss, ob diese der Westküste dos tropischen Amerikas angehörige 
Art wirklich an der Küste Japans lebt. Noch mehr möchte ich bezweifeln, dass sie in der De 
Castries-Bai vorkomme, obgleich Herr v. Schrenck zwei Exemplare unter den Cnnchylien gefunden 
hat, welche ihm als von A. v. Nord mann daselbst gesammelt zugesendet worden sind — Nordjap. 
Moll. S. 455 — . Schrenck selbst äussert die Vermuthung einer zufälligen Beimischung — S. 889 — . 
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Oliva consobrina Lischke. 

Taf. V. Fip. 10 (vergrößert). U 
MulaVozoologuick- Blätter Bd. 18. S. II (Januar 1871). 

Testa pareula , arum!nalo-M<niga , «plra jtrodueta , anfraetibu* »enls piano- 
concejti*, »ttfitra profunde caiiallcidafa divui* , grineo-ßarldida , ad xuturam et bagem 
maetdis Irregularibm fu»cij< not ata, futco vtarumrnta vi flntis undtdaflx pt'cla; columeBa 
arcuata, riolacescens , indütinete biplicata. tupernr cal/ona; aperturn angujtta, dlmidiam 
testae longitudinem fere aequait*. — Long. 12. lat. circa 4 itiill. 

Habitat ad Nagasaki. 

Ich erhielt die verstehend beschriebene kleine, zu Swainson's Gattung (Mirella gehörige 
Art in einem ziemlich guteu Exemplare unmittelbar von Nagasaki; ein sehr abgeriebenes und ein 
jugendliches völlig frisches fanden sich in Birileff's Sammlung. Die Schale ist schlank, zugespitzt, 
glänzend, und hat 6 durch eine tiefe, riiinenförmige Naht getrennte, sehr wenig convexe, fast flache 
Umgänge; der letzte derselben nimmt etwa zwei Drittel, die schmale Mündung die Hälfte der Schalen- 
lange eiu. Die Spindel ist oben schwielig, unten gebogen und durch eine seichte Furche in zwei 
Falten zerschnitten. Das ersterwähnte Exemplar ist auf graugclbem Grunde braun gewölkt, unter der 
Naht dunkler braun unregelmässig gestrichelt und gefleckt; an der Basis des letzten Umganges 
steht eine durch braune Flecke gebildete, darunter eine einfarbig gelbliche und zuletzt eine einfarbig 
violettbraune Binde. Das jugendliche Exemplar ist mit feinen brannen Wellenlinien gezeichnet und 
hat unter der Naht eine gelbliche, braun gefleckte Binde; die Grundfarbe und die 3 Binden au der 
Basis sind genau wie bei dem vorigen Exemplar beschaffen. Die Spindel ist unten blassviolett, ihre 
Schwiele violettbraun gefärbt Das abgeriebene Exemplar zeigt nur noch vereinzelte braune Wellenlinien. — 

Unsere Art ist in der Gestalt und Zeichnung der Oliva Gulldlngii Iteeve von Westindien — 
Cond,, hon. Oliva, Taf. 28. Fig. 80 a. b — sehr ähnlich; letztere ist aber kleiner und hat eiue 
mit mehreren feineu Falten versehene Spindel. Die Färbuug erinnert auch an die von Varietäten der 
west- amerikanischen Oliva terglna Duclos — Keeve Couch. Icon. Oliva, Taf. 26. Fig. 80 a. b. c, 
welche Herr v. Schrenck gleichfalls in der Nordin an u'schen Sammlung von der De Castries-Bai 
gefunden hat — Nordjap. Moll. S. 4ö6 — . Aber Oliva lergüw ist durch ihre gedrungenere Gestalt, 
stärkere Schwiele, weitere Mündung, mehrfaltige Spindel u. a. w. augenfällig verschieden. 

Cypraea testudinaria Linns. 

Sjst. Nat. Ed. 10. S. 71»; Mus. Ulr. S. M7: Syst. Nat, Ed. 12. S. 1173. 

Kieiier Spec. Cypraea, S. 7*. Taf 1... Fig. 1, Taf. 16. Fig. 1; Re«re Conch. Icon. Cypraea, 

Taf. 3. Fig. 0. n. b. 

Nagasaki, Birileff ! . 

Ajibowa, Rumph! S. 116. Ceylon, Hanley, Tcnnont S. 394. Pkbsibcueb Meerbosek, Linne. 
MACwncs, Beeve. Insel Bocaoox, Maillard! S. 13". 



Digitized by Google 



- 63 — 



Cypraea teMudinaria wird weder von A. Adams in seinem Yerzeichniss der japanischen 
Cypriien, Journ. Pro<: Linntun t>oc. Bd. 7. S. 93 ff., genannt, noch ist meines Wissens ihr Vor- 
kommen an den Küsten Japan s bisher überhaupt bezeugt worden. Es befindet sich indessen ein 
völlig frisches Exemplar derselben in der Sammlung von Birileff, welche durch ihren ganzen Inhalt 
als ausschliesslich bei Nagasaki gemacht erwiesen ist, und es ist umsoweuiger unwahrscheinlich, dass 
auch dieses Exemplar dort lebend gefunden worden sei, als ich Cypraea in»tudinaria in einer Reihe 
schöner Exemplare von Maxila erhalten habe. 

Cypraea isabella Linn*. 

Syst. N»t. Ed. Kl. S. 722; Mus. V\\\ 8. S74 : .Syst. Nat. Ed. 12. 8. 1177. 

Kiener Spsc. Cornea. S. 97. Taf. 4*. Fig. 8. 3a; K«*v« Concli. Icon. Cypraea, Taf. 12. Fig. 51. 
Nagasaki, Birileff!. 

NowoüTKrriTS Ai'stealies's, M a cg i 1 1 i v r a y ! II. S. 3G3. Westkcste ArhTRALiKs's. Preiss! 
Menke S. 29. Tox.;a-Tauu, Quoy! S. 47. Aswoina, Kumph! S. 118. Port Blair. Am.aiianes, 
Mitchell! S. 21. Xikoisarks, Fraueufeld! S. 8lU. Maiuua^-ar. Linn«?; Lamarck. Mauritius, 
Linn«?: Lamarck; Reeve. Insel Boiwiox, Mail Uni! S. 138. Skchellen und Amiranten, Dufo! 
S. 185. Goi.f von Akaba im Rothe» Meer, Arconati! Issel S. 112. 

Ein abgeriebenes Exemplar. 

» 

Cypraea felina, Jap. m. Conch. Th. i. s. 71. 

Port Blair, Axdamasen und Madras, Mitchell S. 21. 

Cypraea iiiiibriata Gmelin. 

Sjit. Nat. Ed. 13. .S. 3120. 

Martini Conch C.b. IM 1. S. .V.O. Tiif. 2»J. Fig. 2«. 2*54; Uraj in Zool. Journ. Bd. 1. S.363; 
Kiener S^c Cypra-a, H. '.'<. Taf. 51. Fig. 4; Iteova, Couch, Ion. Cypr„ta, Taf. 18. 
Fig. 02. 

Nagasaki. 

Japan, Siebold! Kecve. Japan, Jaj, Perry Japan Exp. Shells S. 297. Decma, Nuhn! 
Dunker, Moll. Japon. S. 9. Kcxo-Ö-Swa, A. Adams! iu Journ. Proc. Linneau Soc. Bd. 7. S. 93. 
Obtiüste Australiens bei Cap Capwcorn, Macgilli vray! II. S. Mb. Natalkote , Krauss! Südafr. 
Moll. S. 129. 

Die mir von Nagasaki zugekommeneu Exemplare bestätigen die Bemerkimg Beeve's, dass 
Cypraea fimbriata ausserordentlich veränderlich in der Grösse sei. Dieselben variiren zwischen 22 Miüim. 
Länge, 13 Breite und 9 Millim. Länge, 4 Vi Breite. 
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Cypraea arabica, jap. m. conch. Th. i. s. 69. 

HostiKosc, Aüklakd, Java. Nikohakes und Madras, Frauenfeld! S. 8(34. Nordostkcste Austba- 
LtEK s Macgillivray! II. S. 363. Pokt Blair, Am amases, Mitchell S. 20. Ceylos, Hanley, Tennent 
S. 394. Zanzibak, v. d. Decken! S. (53. MozAMBiqrEKiisTE. Martens ebenda. Rothes Meer bei Ba&- 
Benass, Schweinfurth! Martens in Verb. zool. bot. Ges. Wien, 1866, S. 381. Golf von Aeaba, 
Arconati! Issel S. 110. 

Cypraea caput serpentis, Jap. m. Conch. Th. i. s. 70. 

Aüki^sd, Tahiti, Nieobarex, Frauenfeld! S. 864. Pokt Blair, Asdamakbb, Mitchell 8.20. 
Ost-Afrika, v. d. Decken S. 63. Mozjiitm^cEKPsTi;. Martens ebenda. 

Cypraea moneta Linne. 

Syst. N»t. Ed. 1«. 8. 72H; Mm. Ulrio. S. 57«; Syst Xat. Ed. 12. S. 117S. 
Kiener Spec. Cypraea, H. 122. Tsf. 34. Fig. 1; Heere Cond). Icon. Cypraea, T»f. 15. Fig. 74. 
Varietät.: Cypraea icterina L«m»rck. Hist. Nut. Ed. II. Bd. 10. S. »10; Kiener Spec Cypraea, 
8. 123. T»f. 34. Fig. 3. 

Nagasaki. 

Tatiyaxa und Tanare, Japaü, A. Ad »ras! in Journ. Proc. Linnean Soc. Bd. 7. S. 94. Hakodai>i, 
.Schrenck! S. 460. A Brauks. King! Narr. Surv. Anstr. Bd. 2. Append. S. 487. Westkputr Aitstra- 
uem's Preis»! Menke S. 30. Tomu-Tabu. Quoy! S. 4. r >. Tahiti, Cuming! Keeve; Frauenfeld! 
S. 864. .Tata, Nikobarek, Madras, Frauenfeld! S. 864. Madrah, Mitchell S. 22. Malkdivkk, 
liumph, Amb. Rar. S. 117; Linnö; Lamarck. Iwskl Boi-bbos, Maillard! S. 138 (Cypraea icterina). 
SBcttEtLEN und Amiraxtek, Dufo! S. 18ö. Rothe* Meek bei Siez, Issel! S. 112. Ebenda im Golp tob 
Akaba. Arconati! Issel S. 112. Loakda in Nieiikk-Gcinea, West-Afrika, Dr. Tains! Dunker, 
Ind. Moll. Guin. S. 31. 

Mac Andrew hat Cypraea m<meta auf den Canarischen Inselu und beiCadiz gefunden, 
aber nur leere, am Strande liegende Schalen, und er nimmt die Art deshalb nur mit einem ? in seine 
Uebersicht der Mollusken des nordöstlichen Atlantischen Oceans und der benachbarten Meere auf — 
RejK Bri't. As*oc. 1856, S. 127. 151 — . Dass Schalen von Cypraea moneta auch an verschiedeneu Küsten- 
punkten des Mittelmeeres, und sogar bei Bangor an der Küste von Wales gefunden wurden, ist 
ebenso bekannt, als es ungewiss, ja unwahrscheinlich ist, dass dieselben von Thieren herrührten, welche 
an der Küste Europa' s gelebt hatten. Ich nehme in dieser Hinsicht insbesondere Bezug auf die 
Bemerkungen von Deshayes in Lamarck Ilist. Xat. Ed. II. Bd. 10. S. 537, Philippi in En. Moll. 
Sic. Bd. 2. S. 199, Hidalgo in Joum. de Conth. Bd. 15. S. 381, Jeffreys in Brit. Conch. Bd. 4. 
S. 406, Weinkauff in Conchylien des Mittelmeers S. 16, Petit in Joum. de Couch. Bd. 3. S. 205 
und in Catal. MoO. de* Mers dEurope S. 283. Die Aufzahlung unserer Art unter den eubanischen 
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Mollusken in Sagra Hüt. Cuba IL S. 92. wird bis zu anderweiter Bestätigung, dass dieselbe dort 
wirklich lebe, auch als mindestens zweifelhaft zu betrachten sein. Was das Vorkommen von Cypraea 
vioneta an der Westküste Afrika's betrifft, so ist es bemerkenswert!!, dass derselben in Adanson's 
///*/. .V«/. Ju Senegal keine Erwähnung geschieht. Die Guineaküste und namentlich Loanda, von 
wo Dr. Tams nach Dunker a. a. 0. Exemplare mitgebracht hat, wird aber schon von Bonanni, 
Mus. Kircher. S. 46'5, als ein hauptsächlicher Fundort unserer Art geuannt; er sagt, sie sei ^fretjutn- 
tissima in littvre imulae Loandae*, und giebt zugleich eine Beschreibung der Art, wie aio dort ge- 
sammelt werde. Rumph erzählt, dass von den Malediven zahlreiche Schiffsladungen von Cypraea 
vioneta nach Bengalen und Siam gingen — Amimut. Bar. S. 117 — . Ob aber seine Bemerkung zu 
Cypraea annulu», S. 118, «dieselbe sei in Amboina gemein, die rechten Canres" (Cypraea moneta) 
„dagegen nicht", sagen wolle: dass die letztgenannte Art bei Amboina gar nicht vorkomme, oder nur 
dass sie dort seltener sei, ist nicht klar. Im Kothon Meer fand Issel Cypraea moneta in Menge 
bei Suez an flachen, sandigen Stellen und ebenso Arconati im Golf von Akaba. 
Ich erhielt von Nagasaki ein Exemplar. 



Cypraea annulus Linnä. 

Syst. Nat. Ed. 10. S. 723; Mm. ülric. S. 578; Syst. Nat. Ed. 12. S. 117D. 

Kioncr Spec. Cyprata, S. 124. T*f. 34. Fig. 2; Rfcvo Ono.li. Icon. Cypraea. Taf. 15. Fig. 71. 
Nagasaki. 

Neu-Caleoomeh, Montrouzier!. Australien, King! Narr. Surv. Austr. Bd. 2. Append. S. 487. 
Norposticüstb Austbaliks'ö, Macgillivray! II. S. 363. WestkCbte Avstculien's, Preiss! Menke 
S. 30. Sidsky, Frauenfold! S. 864. Mouktos-Bai, Ostkcste Australien'» , Augas, in Proc. Zool. 
Soc. 1867. S. 206. Awwima, Rumph! S. 118. Tokoa-Taiiu, Qnoy! S. 46. Java, Nixobaren. Frauen- 
feld! S. 864. Port Blair, Axdamaxes, Mitchell S. 20. Insel Bouriwx, Maillard! S. 13#. Sechellen 
und Amrastes, Dufo! S. 184. Rothes Meer bei Suez, Issel! S. 113. Ebenda im Golf von Akaiia. 
Arconati! Issel! S. 113. Natalbai, Kraasa! Südafr. MoU. S. 129. 

In Betreff des Vorkommens von Cypraea annulus im Mittelmeer gilt dasselbe, was ich 
vorstehend von Cypraea moneta gesagt habe — vergl. Philippi En. Moll. Sic. Bd. 2. S. 199; 
Lamarck HUt. Nat. F.d. II. Bd. 10. S. 539, Note; Hidalgo Cat. Moll. Espayve, in Jovrn. de Conck. 
Bd. 15. S. 380; Weinkauff Conch. Mittelm. Bd. 2. S. 14 — . 

Ein frisches Exemplar von Nagasaki. 



Cypraea tigris, Jap. m. conch. tu. i. s. 69. 

Tahiti, Java und Nieobares, Frauenfeld! S. 864. Port Blair. Anuamanek, Mitchell S. 23. 
Zakzibab, v. d. Decken! S. 63. 

9 



— 66 — 



Cypraea vitellus, Jap. m. conch. Th. i. s. 70. 

Ik?el PtsiPKT, Aiklakp, Tahiti, Java und Xikoiures. Fraiicnfcld! S. 864. Port Blair, Akda- 
manes, Mitcbell S. 23. Ceti.'»-. Hanley. Tennent S. 399. 

Cypraea lynx, Jap. M. Conch. Th. i. s. 70. 

Aiklaxd, Xikokahek, Madras uihI Cap per öite» HoFFKüji<j, Frauenfeld! S. 864. Port Blair, 

Am.ajiaxkx. Mitchell 8. 21. Ceylon', Hanley, Tennent S. 394. Zawibak, v. d. Decken! S. 63. 

MozAMBiKiEstitTE und IioTUEs Melk, Martens ebenda. Rothe« Meer bei Ka*-Bena&i, Schwcinfnrth! 
Martens in Verb. i»<>\, bot. Ges. Wien. 1866. S. 381. 

Cypraea onyx Linns. 

Syst. Xat. Ed. I". S. 7J2 ; Mo*. Ulrir. f. .171; Syst Nat E.l Vi. i>. 1177. 
Cjßpmta pulia (im«ttn. Syst. Nat. Eil. IS. S. M\2. 

Cgprai« atiuita Chemnitz, (Vnwli. « ab. M 10. 8. 10«. Taf. M-V Ffe. 1311: Lamarck, Hist. Nat. 
Ed. II. DJ. 10. S. M4. 

Kiener Sp..r. r W u 0 f O . 3. 10. Taf. 41. Fig. 1. 1 a— d; Revo Conch. Icon. Cornea, Taf. 10. 
Fiff. a. b. c. 

Nagasaki. 

Tmisaki, Tavauk, Tat» am a, A. Adams! in Jonni. Proe. Linnean Soc. Bd. 7. S. 94. Fcio- 
Cosdor, Michail! Crosse u. Fischer in Journ. de Conch. Bd. 12. S. 336. Jata, Frauenfeld! 
S. 864. Fort Bla-u. Aniumanen. Mitchell S. 22. Xik.uiares, Chemnitz. 

Rceve nennt, ohne eine t'nelle anzugelien. San Diego in Cali fornien; dies beruhet aber 
nach Carpenter, lUp. II. 8. .V.3. 6. r »7. auf triner Verwechselung mit Cypw * t mhWo, Gray. 
<'>l[ira>>« oii>/:r wird von Carpenter a. a. 0. ausdrücklich als eine ostindische Art bezeichnet. 

Die beiden vorliegenden Exemplare, deren eins sich in Hirileff's Sammlung fand, das andere 
mir unmittelbar vmi Nagasaki ge-vndet wurde. gehören der typischen Form — Keeve. Fig. 39c — 
au, wie sie von Linne im JAm. l'h: ausführlich be-ehrieben ist und, nach Hanley, //<«<» IJnnaei 
Corte/». 8. 189. sich noch heute in der Linne «-hen Sammlung befindet. Dieselbe Form erhielt ich 
von Manila. 

( ypraea erosa Linne. 

s.-t. Nat. El. In. S. 7*i: IIa.. Hr. S. '''.> : S\ -t. N.u. El. :.\ ». IKir. 
M .i r t i i) : • '•••..•!: .ü. III. :. Tat. . 1:-'. .NIM :•!->!. 
K «.•»•..••», I ..-,», » ,,...„...■. ]j; i". Kiv'. Ii 

.1 , u .,:x«., t Martens! . 

T.'.s.ot:. 'l'tirANo-S'i-.n. 1\ \\. A. A d a m « ! «u .'"uru. Fr.-e. Linn. S-..c. Zo.il. Bd. 7. S. 94. Pa«- 
C.>yi»>ä!. I." M ">!<■: in .l-'iiti!. C .nch. Bd. 14. >. l.M. M ■ i'-n-Ba:. Ar.-i'i.u.inv. Angas ! in Proe. Zotd. 
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Soc. 1867. S. ».'0. Xec-Calfdoxiex. Moutrouzier! . T-x^-Tari-. Q «.,)•• S. 32. ArKiaxo im.] Tahiti, 
Fr aucnfcld! S. 864. Ampoina» Ri.;ni}»li! S. 117. Java uihI Xiscohaim j >* . Frjiuoii fcl d ! S. 804. 
Ceylon, Reeve; Hanley, Tennent S. 3'->4 . Mite bell S. 21. Axpam »xex. Mitchell S. 21. 
Maihiths. Linnes Reeve; Mitchell S. 21. }s,r.. JWisiu.x. Maillard! S. 137. Skchmxk* und 
Amiraxtex, Dufo! S, 186. Cu.is \,.x Akaka, R..thi> Meid;. Arvmiati! Issel S. 113. Xatai.kcste. 
Kraus«! Südafr. Moll. t>. 128. Ix-el Amesmok, Li nun Issel St. Vixcest. «'»i-vekles. Dunker, 
Midi. Guin. S. 6"». C.\rvKi<i.t«m»;-I(i.^i.s. Reibiseh in Mal. Kl. 11*1. 12. S. 13'»- 

Die Verbreitung der <". em«.» durch da- 1 ndo- I'a ci f i s<- he Reich in seiner ganzen Aus- 
dehnung ist nach Obigem als erwiesen anzunehmen. Zweifelhafter erscheint ihr Vorkommen an der 
Westküste Afrika'.*, da keine der betreffenden Anga>>eii mit der Nennung eine> Finders verbunden 
ist. Auch aus dem Mittelmeer ist die Art erwähnt worden; Philippi sagt, da- er ein Exemplar 
in Syraeus erhalten halie - K». S.V. /. S. 23ii. II. S. r.».i — , und in Kef ( tiipn\s Cut. 

C(»j. Corte S. 8f>. wird <'. eroxa von Ajaccio anfifefnhrt. Aber m»fh niemand hat hisher behauptet, 
sie im Mittelineere lebend gefunden zu haben. Die von W einkauft - t'onch. Mittelin. Bd. 2. 
8. 17 — zu dieser Art eitirte Bemerkung Laiuarek's: .man sage, <kss sie häutig bei Alexandrien 
gefunden werde', bezieht sich nicht auf < . ,..-,.,.<. sondern auf <»n<.<h>* — //-'*/. X»t, E<1. II. 
Ud. 10. 8 5-10 

Meine vorliegenden Exemplare hat IM. v. Martens in Jokhiiaua unter anderen japanischen 
Conchylien gekauft. 

Cypraca limarina Lamarck. 

Hi*i. Xit. Ed II. III 1«. S. :,:>o. 

Maitini Couch. Cak IM. 1. Tul ■+>. Fig. Uli; Kiener Spec. f tl ,. n „. n , 4T. T»f. 22. Fig. 1 
Taf. :tö. Fiu. I. 1 b 

t'V j>rn tu t.»r;Vh« Quoy vaii ßaimard. Voy, le I'Astivlabe. Z.id, Lid. .'. S. tu. T*f. 4*. Fig. 10. 1t, 
uivl-t Linne. 

Cyprata lt,tyh,,laea l'm-. ür»r. in Z»->1. Jourtl. IM 1. S. ">KI: Koste. C'oneti. Icon. Ojfpraea, 

Taf. Id. Fig. >2 a; nk-M Limit:. 
C'yproro inlenH - «fH \Vo.>d, lud. lest. *>i]pl. Tuf 3. Fig. 

Nagasaki. 

PiiiLirnxEK. Cuming! Reeve. Xi .-('aledoxies. Moutrouzier!. Tosu-Tabc. t»uoy! S. 40 
{als Ctjprara »»#<•/,•«.« i, Mahk, Sj;chri.i.rs. Dufo! 8. 1S.">. 

Von Nagasaki erhielt ich ein ausgebleichtes und später von Kiusiu ohne nähere Angabe des 
Fundortes» ein frisches Exemplar. Erster«»* ist 28 Millim. lang, 18 breit, letzteres 24 und Ii». Beide 
sind ungewöhnlich bauchig; das eine ist auf .lein Rüekeu glatt, gegen die Enden und Seiten hin 
aber grob gekörnt, das andere ganz glatt. 

Vielleicht gehört an« h A. Adams' Cy /»■'"" ' i'xxtuta n'a, v.ry.A, ■/•'•"« Linne vu drei japanischen 
Fundorten: Satunomosuki, Tatiyama und Takan o-Sima — </..««•«. 7V<>\ himmm S<><: Bd. 7. 
8. 94 — hierher; denn Cy/>raea Hu»irii>» Lumar. k wird dazu ausdrücklich als Varietät aufgeführt. 
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Erato callosa Adams und Reeve. 

Zoology of the Voy»ge of H. M . S. S«m»raiig. Mollusca, S. 25. Taf 10 Fig. 32 a. b. 
Sowerby The». Conch. Bd. 3. S. *2. Taf 21!». ¥ig. ^5-37. 

Nagasaki, Birileff !. 

Decima, Kuhn ! Dunker Moll. Jap. S.O. Chihksiscueb Meer. Adams und Reeve a. a. 0. 

Die vorliegenden 14 Exemplare — eins von Birileff, 18 von Dr. Nuhn gesammelt — 
stimmen in jeder Beziehung genau mit den Abbildungen der Erato catfosa in Zool. Yoy. Samarang 
und in Sowerby's Thesaurus überein; zwei derselben haben auch genau die Grösse des von Adams 
und Reeve dargestellten Exemplars, während die übrigen etwas kleiner sind. Die Figuren, welche 
Reeve in Conrh. Jcon. Erato, Tai". 1. Fig. 2a. b. als Erato cullona giebt, weichen dagegen von 
jenen Abbildungen sowohl als von den japanischen Kxemplaren ab , indem sie eine weit mehr zurück- 
tretende Spindel, eine schwächere, von der Einfügungsstelle an nicht aufsteigende Aussenlippo und 
spitzeres Gewinde zeigen. Sie stellen daher vielleicht eine andere Art dar. — 

Erato lachrywa Gray von Japan, Conch. Ji-on. Erato, Taf. 2. Fig. 9a, b. und Thea. Conch. 
Bd. 3. S. 82. Taf. 219. Fig. 4. f>. 6. steht der Erato raflosa mindestens sehr uahe. 

Ovula VOlva Linne (Bulla). 

8yrt. Nut. r.i. 10. S. 72:,; Mas. Ulric. S. 5«; Syrt. N.t. Ed. 12. S. 1182. 

Sowerby Then. Conch. Bd. 2. S. 4*2. Taf. !>'J. Fig. ti. 7. *. Reeve Conch. Icon. <*«/«««», Taf i>. 
Fig. 11 *. b. 

Kll'SIl'. 

Japas, Jay iu Perry Exp. Shells S. 297. Sataxomosaki, Japan, A. Adams ! iu Journ. Proc. 
Linn. Soc. Zool. Bd. 7. S. 9<J. Chixa, Sowerby; Reeve. Fohmosa. Swinhoe !. Hosokoko, Frauen- 
feld ! S. 865. Mixdasao. Pim-imus» , Cnming ! Sowerby. Philipp^kx, Reeve. Issel Basilax 
nahe Mixdakao, A. Adams ! in Zool. Voy. Samarang. Moll. S. 19. Ich selbst erhielt Exemplare 
sowohl von Chika als von Makila. Irrthünilich hielt Linne" Jamaica und Lamarck die Antillen 
oder Brasilien für das Vaterland dieser Art. 

Ein Exemplar. 

Cerithium granosum Kiener. 

Spec. Cerithium, 8. 57. Taf. 4. Fig. 3. 

Heere Conch. Icon. Cerithium, Taf. 11. Fig. 73. 

Nagasaki, Birileff !. 

Australien, Reeve. Rothes Meer, Kiener. Golf von Axata. Arconati ! Issel S. 147. 

Es liegen 9 Exemplare vor, welche ganz den Beschreibungen und Figuren von Kiener und 
Reeve entsprechen. Das grösste i*t 24 Millim. lang; eins ist bellbraun, die übrigen sind schwärzlich 
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oder dunkelgrau; bei allen sind auf dem letzten Umgänge und namentlich gegen die Basis bin die 
Gürtel durch feine weissliche Fleckchen gegliedert. Oh Sowerby's Cerithium granoiium — 'litt». 
Coach. Bd. II. S. 863. Taf. 181. Fig. 123. 124 — dieselbe Art sei. ist mir zweifelhaft. Die Abbildung 
zeigt eine minder schlanke Gestalt, breitere Mündung und stärkere Körner. 

Reeve's Fundortsangabe: „Acxtralign" ist vielleicht von Sowerby entnommen: ich linde sie 
sonst nicht bestätigt. 

Lampania zonalis, Jap. m. Couch. Th. i. s. 73. Taf. vi. Fig. 15. 16. 

Hokokow, Frauenfeld ! S. 866. 

Lampania multiformis, Jap. m. Conch. Th. 1. s. 74. Taf. vi. Fig. 1 - 10. 

Th. II. TV. V. Fig. 23. 24. 

Diese Art, als deren Fundort mir bis dahin nur Japan im Allgemeinen bekannt war, liegt 
mir jetzt in einigen schönen Exemplaren aus der Birileff sehen Sammlung von Xaoasam vor und ist 
von Dr. v. Martens, nach einer brieflichen Mittheilung desselben, auch bei Jokohama gefunden 
worden, wo sie sehr häufig an schlammigen Stellen im Brackwasser lebt. Sie ist somit der süd- 
japanischen Fauna einzureihen. Die von Birileff mitgebrachten Exemplare variiren in der Grösse 
noch etwas mehr als die im Theil I. erörterten, nämlich von kaum 16 Millim. Länge und 6 Breite 
bis zu fast 30 Millim. Länge und 12 Breite. Als weitere Belege zu der ausserordentlichen Ver- 
änderlichkeit der Art habe ich hier noch zwei derselben abbilden lassen. 

Potamides fluviatilis, Jap. m. Couch. Th. i. s. 76. 

Sisoaporf, FranenfeM ! S. 866 ( Tympanotows >m\n>j>tera). Java, Nikobauek, Madras und 
Ceylon, Frauenfeld ! S. 866 ( T. ßuriatilt's). Cbvlou, Hanley, Tennent S. 393. 

Triforis fusca Dunker. 

Mäht. Bl. Bd. G. 8. 237 (Januar lsüO) ; Moll. J»p. S. 10. T*f. 2. Kig. 22. 

Nagasaki, Birileff !. 
Decima. Nuhn ! Dunker. 

Die Sammluug von Birileff enthält nur 3 unvollständige Exemplare dieser x\rt. Zahlreiche, 
theilweise leidlich erhaltene Exemplare habe ich indessen aus den Doubletten der Nuhn'schen Sammlung 
erhalten. Ich habe danach der Beschreibung nur hinzuzufügen, das* der mittlere der drei gekörnten 
Spiralgürtel auf den ersten Umgängen fehlt, sich dann allmälig entwickelt, bis zum vorletzten Umgang 
viel schmaler und niedriger als die beiden anderen Gürtel bleibt, dann aber schnell zunimmt und auf 
dem letzten Umgange ihnen völlig gleich wird. Auf diesem Umgange stehen unter den 3 gekörnten 
Gürteln an der Basis noch 2 fast glatte. 
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Planaxis pyramidalis Gmelin (Bucciunm). 



Ii,., -..um ,.J„i. <;i:i. I:n fiy-t. X«: VI V; j*. ;;a«*>. ■ ■■■in*: Martini Onoh. Cab. Bd. 4. 

l • !.m. n-. u;<>. 

/V«n-i..- •'. ,■ ;■>■.!..■• .</,>/;. r»--»l: .iy..-». 111 Lamu!. k H'-r XV IM. II Iii. n. 5>. jyii. Not-. 

/'/«»'ii M i»(.''-iC! L.' :>!.;: . !;. Iii - 1. X« t'.l II. IM. !» * 

iVn ü «..•;< ■ tj....y m.I i.-iin.ivl. V.iy. .1- 1'A-T<i1;i'k\ Zm.>!. Bl •>. S. 4^8. T:if. :J3. Fi*. 23—25»; 
""■cht ii. ar.;l. 

Na>. am kl. 

Ix."Ei. Vam ;.-!;... »Jiioy 1 »«/.•«'".-. Tü.oyi f:i>ai.. Martini Couch. Cah. Bd. 4. S. 44. 

Cnx-s. Hanl>\, T>.Mtii")it S. N.vnu'vn;, Kr.tiiis ! S. li'i.'J ■' l'lnimxi» j></i-ti,ni-ht>,'s ?. 

Hei der »iellaeli-ii V.THf<-li.«-lii)m- Jh?i«-r Art n.it i''.i„»j-i'.s *</'••««.-#» gehört hierher wahrscheinlich 
noch ein grosser Tlc.il der tur die leut-re sitijjegoWtieti Fundorte aus dem Indischen Oeeau und 
dein Chinesischen M ee i c 

Von Xagasiki erhielt i.h ein ei was abgeriebene.-- Exemplar. 

Utoriua sitehana, .u. t. u.h. tu. i. s. 77. 

Esqcimai.t-Ha::i-.c 1:. Vasr-.nrs;- IvsKt. Lord '. Nuirali-t. IM. J. S. 3.">9. Fe ••a-Stkasse Ms 
M «sti:::iv in Cauronsiis. .1- <»• Cooj.or ! Calit". Sure S. 



Litorina cxigiia Dnnkor. 

Mala*. Di. 0. s. j.Ni Januar t*ar>; 11.11 Jap. 8. 1:1. Taf. 1'. Fijr. 3. 
f.it»ri>ia :irin\ >■■'«<•>< K.'-v. Cuiich. hoa. t.'t'><-H». IV, 13. Fht. es a, b; Sehr •■«■•k. X\>t>lja|> . 
Meli. S. :,M: sticht tiray, Z«oh»s.-y ■ ! B ■ ■• ■ Ii •- v » Voy.i,-. S 140 (183'»); nicht l'bilippi. 
Abbil.1. IM 3. 8. (M. Littrim. Taf. 7. Fiar. T. 

Nagasaki, Birilctt '. . 

Dkcima, Nulin : Hunker. H.\k«.:>ai>i . Sehronck !. 

Lifon'uo ._.<•;,):» Dunker i-t luizwuifidhal't die<,:l.e Art. welche Reeve «od Schreuck als 
Gray'* Ut»,-;,»« ,jr,tHxUm\ anfgetasst haben, aber ii Ii -.«rmag nicht zu erkennen, das, es wirklich 
die Gray '.sehe Art sei. tiray -agt a. a. G. vmi Heiner Litorina */>•«» .•<«/«/•#* : 

, .-'•■'! otioiult , m./«(/, In utrn, .t^ir- >v>iic<\K .«hortcr thun tfie iiiouth ; irhorh 
<;„i„<h.l ,:.„!■>..'■. tht: »/>f<r m'tli 5 or C tut,! th lost ,•■>/!■ J2 or Vi »ftt'rttl irrt.jularhi 
html,,! h'iK.s. M.'ti'h «fit--: tiirt-nt /ttt'e /».•«...'•« : /««(•/• h), mach kwm , irith a floßt 
!$ l > l .,-ta»!"u <•('"' »'■• w'*. .!.'•<** ."; .0 / ('</..«. 

Mij ■ <i<h „ - „mch f !'/■■>. * 
']'!<>■ »v'.A/c* Oh- fi •■>!>! th'; A»s' ir/,../7 «r/r >«!«/• snittUer tun! xcari'eh/ hrjvM." 
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Es ist hiernach vorn!' klar, da&s 'Iii* Schnecke, welche Gray besass. weit grösser gewesen 
ist als Liixiinn tji'jun je zu werden »scheint. Dieselbe war 7 Linien lang, während Litor/na rx/yua 
mir etwa soviel Millimeter misst. Dunker gieht nur f> bis <> Millim. an; Reeves Figur seiner 
L/torinn granulär/* zeigt 8 Miliin.: ebensoviel nennt Sohren tk für sein grösstes Exemplar. Von 
den Hunderten, theils von Dr. Xuhn, theils von Birileff gesammelten, mir vorliegenden Exemplaren 
erreichen wenige auch nur diese Grösse: die meisten sind zwischen f> und 7 Millim. lang. Sodann 
ist Läor/na es>'<ju» nicht .braun", sondern auf dem letzten Umgänge graugelb, auf den übrigen 
bläulich oder violettbrann : die gekörnten SpiralleisUhen sind oft durch braune Flecken auch in der 
Färbung gegliedert. Die Mündung ist nicht „blassbraun", vielmehr vhdetthraun oder leberbraun, weit 
dunkler als die Aussenseite, und an der Basis mit einer gelblichen üiude versehen. Auch Gray's 
Angabe der Leistenzahl ist für Litorimi e.r /«/»<« nicht gerade bezeichnend. L/tor/nu ex/gva hat in 
der Regel auf dem vorletzten Umgänge 3 bis 4 Hauptlciaten , auf dein letzten 9 bis 10, von welchen 
die 4 bis ."> oberen stärker, entfernter stehend und deutlicher gekörnt sind. Ausserdem sind Zwischen- 
leisten in verschiedener Stärke vorhanden, mei.-t sehr unscheinbar . selten fast so stark wie die 
Hauptleisten: werden dieselben mitgezählt, so kommt allerdings die von Gray angegebene oder eine 
noch grössere Zahl heraus. Endlich wird von Gray gar kein Fundort seiner J.i'torina granulär/» 
genannt, und es fehlt deshalb an jedem Anlas*, bei derselben überhaupt au eine japanische Art zu 
denken, ob die von Philippi — Abbild. Bd. 3. S. <!3. Liionm , Taf. VII. Fig 7 — fraglich als 
L. (jranuhiriK Gray gegebene, nach Cuminsr's Mittheilimg von Xeii-Seeland stammende Art wirklich 
die v-n Gray gemeinte Schnecke sei, mag dahingestellt bleiben. Jedenfalls ist auch sie von der 
vorliegenden Art durchaus verschieden, und die>e muss daher den Namen behalten, unter welchem sio 
vou Dunkel in einer Weise b^hriel-en und abgebildet worden ist. welche keinen Zweifel an der 
Identität gestattet. 



Litorina sinensis Philippi. 

Al.l.ii.UiiLvn IM, *. t.itc<h.„. Taf. 'V Fig. 23. 

Nv.,\-aki, Birileff :. 

Otis,. Largilliert : Philippi. 

l):e>c kleine, zur Gruppe der /..>..,-.«.. >.•„>,,•„ Liniie //.'/.- ■ g.-höiende Art li.-gt mir in 
einigen hindert Exemplaren x<>\\ welch.- v dl- Dc-tämlitkeit -l-r \-\\ Philippi für die t'nter- 
»eh«-idung derselben voll den v-r.-, andten Arten ai:-.'e ü ,-brnen Mei'-.nale br»t.itiu"en. 

Die Sehale ist dünn. -i - V ••_••! !'"rmii: und bat «'• bis 7 I hi-aai.'e: der letzte .;.-r>elh..n i-r 
bauchig, viel br>-ir.er aN der v o l:-.vi l:"i:de und nimm', mehr aN die Hit '!':•• der .mimt. •:. S, lu! n!.i:._<o 
ein: die übrigen sind wenig •' Von zv "ieu der -.Törten Exemplare Ut. da- ch.e 13 Millim. la:.'. 
7 breit . das a:. 1-re. genau 'iie Phi I i pni'.- FL m' . Vj Milüin. iuil'. *• breit : .Ii— e M:ii-m' bt-z-r !m"u 
zugleich dt.- s, blauk^fe und .w am >i.e:»T.-!i 1 ..»-:• hv.e lV:u. Die g.i'j/e Smaloa:;;:.< he i-t \..|. -. mmm-, 
Spiral!'..rchei: ir. breite, t!.i ■ l.< Gdr;.-'. / lmiv. i. . w-Sihe v-ci r Sri-;) Ar -v;!. h— M- il*.-ii ^-ki zt 
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werden. Der vorletzte Unigang hat 8, der letzte etwa 20 hin 22 solcher Furchen. Der letzte Umgang 
ist gerundet : oft zeigt sich zwar die Andeutimg einer Kante, alier dieselbe i^t stets sehr stumpf und 
unscheinbar und meist nur auf der Bauehseite in der Nahe der Einfügung des Mundsaumes erkennbar, 
auf dein Kücken de.* Umganges aber ganz verloschen. Auf dieser Kante oder an der Stelle derselben 
sind die Spiralgürtel, 1, 2 oder auch 3 an der Zahl, in der Kegel breiter als zu beiden Seiten derselben, 
oft auch stärker hervortretend, weil die sie trennenden Furchen tiefer sind. Ebenso wird die Naht 
sanmitlicher Umgänge durch einen oder zwei unter der.H'Hwn verlaufende breitere und stärkere Gürtel 
berandet. Die Färbung besteht in zahlreichen, von der Naht schräg herablaufenden, dunkelbraunen 
oder rothbraunen Striemen auf einem röthliehgelben oder weingelben Grund. Unter der Naht pflegen 
diese Striemen am breitesten zu sein und, abwechselnd mit hellen, zuweilen rein weissen Flecken, eine 
sehr augenfällige gegliederte Kinde zu bilden. In der Kegel verlieren sich unterhalb dieser Kinde die 
hellen Flecken in die Grundfarbe, die braunen Striemen aber lösen üch in Reihen von Strichen auf, 
durch welche die Gürtel gegliedert werden. Oft bildet sich in der Mitte de* letzten Umganges eine 
zweite Binde, ähnlich der an der Naht. Seltener lauten die Striemen ungetheilt wellenförmig oder 
zackig zur Basis herab, wobei denn bald die braune, bald die heilere Färbung vorherrscht. Diese 
äussere Zeichnung scheint auf der inneren Mündungswand durch. Die mit einer Längsgrubo versehene 
Spindel ist bräunlich weiss, aussen violettbraun gesäumt. — 

Litoriua sintnsi» hat, ungeachtet ihrer geringen Grösse, ganz das Ausehen einer ausgewachsenen 
Schueeke. Sie etwa als Jugendzustand von Litoriaa sca?>ra — Philippi Abbild. B. 2. S. 221. Litorina, 
Taf. :*>. Fig. 3 bis 7 — anzusehen, deren erste Umgänge eine ähnliche Sculptur halten, gestattet schon 
die kurze, bauchige Gestalt der Litorina »inensü und der gänzliche Mangel oder die geringe Eutwiekelung 
der Kante nicht. Auch von Litorina intermedia Philippi — Abbild. Bd. 2. S. 223. Litorina, Taf. .">. 
Fig. 8 bis 11 — . mit deren kleineren Exemplaren sie Manches gemein hat, unterscheidet sie sich, wie 
Philippi richtig bemerkt, leicht »durch die gedrungene Gestalt, die stärkere Wölbung der Windungen 
und den Mangel der Basalkante*. Wenn Philippi als weiteres Unterscheidungsmerkmal noch die 
geringere Zahl der vertieften tjucrliiiien hinzufügt, so stimmt dies freilich nicht mit den Diagnosen 
der beiden Arten, in Welchen der Litorina »/wen«'* 8 bis '.1, der Litorina intermedia aber sogar nur 
6 solcher Furchen zugeschrieben werden. Thatsächlich scheint die Bemerkung aber doch richtig zu 
sein, da ich Litorina intermedia aus dem Rothen Meer mit 12 bis 13 Furchen auf dem vorletzten 
Umgänge besitze. Ueberhaupt dürfte die Gesammtheit der aus obiger Beschreibung erhellenden, bei 
so zahlreichen Exemplaren ganz beständigen Merkmale der Litorina »imusi» hinreichen, um dieselbe 
als eine wohlbegründete Art zu betrachteu. Ich rechne zu diesen Merkmalen, ausser der mehrerwähnten 
gedrungenen Gestalt und der geringen F.ntwickelung der Kante, insbesondere auch die geringe Grösse 
die nur in schmalen, linienartigen Spiralfurchcn bestehende, durchaus keine Neigung zur Bildung 
eigentlicher Leisten zeigende Sculptur. ferner die Berandung der Naht und die Bindenzeichnung an 
derselben. 

In Reeve's Monographie von Litorina in Voneh. hon. fehlt Litorina wie«*/«. 
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Litorina strigata Lischke. 

Taf. V. Fig. 22. 

Testa parva, solidiuscula , orato-conica, an/ractiftus conrexiusctdis qvinis, ultimo 
'lt totius testete aequante, instmeta, transversim costulata, flaveacens , lirxeis transvtrsia 
fuacis interruptis oblique strigata; opertura ovata; columella plana, basem versus foveolata. 
— Long. 9'lt, laL 6 milL 

Habitat ad Nagasaki. 

Das vorliegende, der Birileff sehen Sammlung angehörige, einzige Exemplar nähert sich 
keiner der beschriebenen Arten von Litorina so, dass eine Verbindung mit derselben zulässig erschiene. 
Dasselbe ist ziemlich starkschalig , ei -kegelförmig und hat 5 schwach und ziemlich gleichmässig 
gewölbte Umgänge, deren letzter etwa *> der Lange einnimmt. Dieselben sind von Spiralfurchen 
durchzogen, welche so tief und breit sind, dass ihre Zwischenräume als Rippen erscheinen. Solcher 
Kippen hat der vorletzte Umgang 8, der letzte 16, von welchen 7 der Basis angehören; dieselben 
sind im Allgemeinen etwa noch einmal so breit als die Furcben, auf der Basis aber nur etwa ebenso 
breit wie diese. Die Mündung von etwa halber Länge der Schale ist eiförmig; die Spindel ist flach, 
ziemlich schmal, unten mit einem Grübchen versehen. Die Färbung besteht auf gelblichem Grunde 
in ziemlich regelmässigen, schrägen, die Richtung der Anwachsstreifen kreuzenden braunen Striemen, 
welche von der Naht bis zur Basis herablaufen , und aus kurzen auf den Rippen stehenden Querstrichen 
zusammengesetzt sind. Der Mundrand ist da, wo ihn die Striemen berühren, braun punktirt; die 
Spindel ist an ihrem äusseren Rande violett bräunlich. 

Diese Art erinnert zwar durch ihre Grösse und Färbung an Litorina sinensis Flrilippi, ist 
aber von allen vorliegenden Exemplaren derselben gleichmassig unterschieden durch ihre derbere Schale, 
gedrungenere Gestalt, geringere Wölbung der Umgänge, namentlich des letzten, viel tiefere und breitere, 
auch minder zahlreiche Spiralfurchen und andere Zeichnung. 

Solarium perspectivam, Jap. m. Conch. Tk i. 8. 79. 

Hosokoxl), Tahiti, Java und Madras, Frauenfeld ! S. 862. Ost-Afkika, v. d. Decken I 
S. 63. MozambiquekCste und Rothes Meer, Martens ebenda. 

Scalaria Palasii Kiener. 

Sp<*. Scolari*, S. 4. Taf. 2. Fig. 3. 

Sowerby The». Conen. Dd. I. S. 83. Taf. 32. Fig. Iß. 

Naoasaii, Birileff !. 

Koma- Strasse, A. Adams ! in Ann. Mag. Nat Hist. 1861. Bd. 8. & 479. Catakca», 
PHiuppnn, Cuming t Sowerby. 

10 
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Ein jugendliches Exemplar, 10 Millim. lang, der typischen Form angehörig, welche die 
citirten Figuren darstellen- Die beiden Formen, welche Sowerby a. a. 0. als Varietäten der Sc. 
Palasii abbildet, werden von Mörch im Catal. Conch. Yoldi L S. 48. als zwei verschiedene Arten 
bezeichnet, nämlich: Fig. 14. als Sc. nicobarica Beck von Coromandel, Fig. 15. als Sc. ferruginea 
Mörch von China. 

Natica Lamarckiaiia, Jap. m. CodcL Th. i. s. so. 

Howoeoko und Nikobabot, Frauen feld ! S. ötil. 

Natica Powisiana ßecluz. 

Proc. Zool. Soc. 1843. S. 210. 

Chemnitz Ed. nov. Xatica, 6. 4«. Taf. 7. Fig. 4; Reeve Coneh. Icon. Xatica, Taf. 6. Fig. 22 a. b. 
Nagasaki, Birileff !. 

Phildtihkh und Mounuuat, Philippi. Molctusss, Cuming, Beeve. 
Ein nicht ganz ausgewachsenes Exemplar. 

> T atica Draparnaudi Recluz. 

? Journal de Conehyliologie, Bd. 2. & 196. T»f. 5. Fig. 11. 
Beeve Couch. Ieon. Xatica, Taf. 11. Fig. 44 a. b. 

Nagasaki. 

Issel Bacleok, PHairransu, Cuming ! Reeve. 

Das vorliegende Exemplar gehört unzweifelhaft der Art au, welche Beeve t\i Xatica Drapar- 
naudi Beel uz gegeben hat Auch Recluz' Beschreibung der Xatica Draparnaudi im Journ. de Conch. 
passt leidlich; seine Figur aber weieht in mehrfacher Beziehung von der Beev eschen und folgerecht 
von meinem Exemplare ab. Sie zeigt eine schlankere Form, spitzeres Gewinde, eine nicht verbreiterte 
Mündung und mindere Entwickelung des Nabelwulstes. Dazu kommt, dass Recluz, wenngleich mit 
eiuem ?, den Mexicanischen Meerbusen als Vaterland nennt. Ich muss es deshalb dahingestellt 
sein hissen, ob Reeve den Namen richtig angewendet hat. Zur vorliegenden Art gehört wahrscheinlich 
auch die Form, welche Philippi in Chemnitz Conch. Cab. Ed. not. Xatica, S. 47. Taf. 1. Fig. 5, 
als Xatica Cumingiana Recluz gegeben hat, welche aber wohl nicht die Becluz'sche Art und 
jedenfalls nicht diejenige ist, welche Reeve in ConcJt. Icon. Xatica, Taf. 4. Fig. 13, unter diesem 
Namen dargestellt hat. Das von Philippi beschriebene und abgebildete Exemplar unterscheidet sich 
in der That von Reeve's Xatica Draparnaudi durch nichts als durch die gradlinige innere Begrenzung 
der Spindel. Philippus Xatica Cumingiana in Abbild. Bd. 2. S. 45, Xatica, Taf. 2. Fig. 13, ist eine 
andere Art, welche er spater in Chemnitz Ed. nov. Xatica, S. 47, Xatica Gruneriana genannt hat. 



Natica pellis tigrina Chemnitz. 



Pellis tigrina Chomnitr, Coach. Cab. Bd. 5. 8. 265. Taf. 187. Fig. lfm. 1893. 

Xatiea ptlli* tigrina Deshares, in Lamarck Hirt. Nat. Ed. II. Bd. R S. Ml. Not«; Philippi. 

in Chemnit» Conch. Cab. Ed. hot». Xatiea, 8. 20. 102. Taf. 2. Fig. 19. 20, Taf. 15. Fig. 1. 2; 

? Beere Conch. Icon. Xatiea, Taf. 13. Fig. 5ß a. b. 
JVoiicoma«**©«« Lamarck, Hirt. Nat. Ed. 11. Bd. 8. 8. 641; Delensert Kecueil, Taf. 32. Fig. IU b; 

Beero Conch. Icon. Xatiea, Taf. 13. Fig. 67. 
A'fll.coioronicaLamarck, Hirt. Nat. Ed. II. Bd. 8. S.CU; Deles«crt Recoeil. Taf. : 2. Fig. 16a. b. 

Nagasaki, Birileff ! . 

Dkcixa, Nuhn ! Dnnker. Hojkikoho, Frauenfeld ! S. 861. Sihoapork, Cuming ! Reeve. 
Aiklato, Frauenfcld ! S. 861. Java, Leachenault ! Lamarck (Aafic« jamuiea). Java, 
Fraoenfeld ! S. 861 (Natica maculosa). Tbjukjüebah, Chemnitz. Ceylob, Hanley, Tennent 
S. 393. Ich erhielt sie von Chlna, Manila und Sinoapork. 

Ob Reeve's Natica pellis tigrina vom Swan-Rivor, wie derselbe behauptet, von Natica 
maculosa Lamarck unterschieden sei, lasse ich dahingestellt. Die oben stark abgeflachten Windungen, 
der weite, wenig verengte Nabel, die rundlichen Flecken der Aussunseite und die grossen Flecken in 
der Mündung läng* des ganzen äusseren Randes, welche die Reeve'sehe Figur zeigt, finden sich 
allerdings weder bei einer Abbildung noch bei einem meiner zahlreichen Exemplare der Natica 
maculosa. Ich sehe aber weder eineu Anlass, die Lamarck'sche Art für etwas anderes als eine 
Varietät der Chemnitz'schcn Pellis tijrina zu halten, noch Rceve's Art, wenn dieselbe wirklich 
verschieden von Lamarck's Natica maculosa ist, mit dieser Chemnitz'schcn Art zu identificiren. 
Reeve's Figur hat mit der von Chemnitz allerdings im Allgemeinen mehr Aehnlichkeit als mit 
denen der Xatiea maculosa; eine nähere Vergleichung ergiebt aber, dass sie sich durch die oben 
bezeichneten Merkmale wesentlich auch von derselben unterscheidet. Natica maculosa ist weit ver- 
änderlicher in der Gestalt und Zeichnung, als Reeve's, wie gewöhnlich einem einzigen Exemplar 
entlehnte, Beschreibung und Abbildung vermuthen lassen möchte. In der Reihe der mir vorliegenden 
Exemplare von Nagasaki, China, Manila und Singaporo ist die Gestalt bald bauchig, wie in 
Chemnitz' Figur, bald schlank, wie in denen von Delessert und Philippi; der Nabel ist von 
dem Wulst bald mehr, bald weniger verengt; die Grundfarbe ist rein weiss, gelblich, rostgelb oder 
stellenweise blaugrau; die Flecken sind roth, braun, violettbraun oder grauviolett, weitläufig stehend 
oder dicht aneiuandergedrängt , grob oder punktartig klein oder in Form kurzer Querlinien; sie siud 
ohne Regel oder schachbrettartig oder in Längsreihen geordnet, zuweilen, namentlich auf den ersten 
Umgängen, in Längsstriemen zusammenlaufend. Die japanischen Exemplare, deren mir etwa 50 
vorliegen, haben meist eine bedeutende Grösse und alle eine sehr lebhafte Färbung, bestehend in 
grauvioletten, dicht gedrängten, grossen Flecken und an der Naht mit ebensolchen Flammen auf 
gelblichem, stellenweise bläulich grau überlaufenem Grunde. 
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Crcpidula aculeata Giuelin (Patella). 



8y*L Nat. Ed. 13. S.WJX 
Palella fornicata acultala Chemnitz, Conch. Cab. Bl. 10. S. 834. Taf. 1C8. Fi;?. 1624. 1625. 
Crcpidula acuUata Lamarck, Bist. Nat. EJ. II. BJ. 7. S. G42. Keeve Conch. leon. Crepidula, Taf. 4. 

Fig. 22 ». b. c. d. Taf. 5. Fig. 27 a. b. 
Varietatv»; 

Calyptraea (Crepipattlla', eehinut Broderip, Proc. Zool. Hon. XisU. H. SU; Trau». Zool. Soc. 
Bd. I. S. 2(iS. Taf. 27. Fig. 1; = Crtpidula tchinu$ beahaye«, in Lamarck Hi*t. Nat. 
EJ. II. BJ. 7. S. Gf,o. 

Calgptraea (Crepipattlla) hyitrix Broderip, Froc. Z<5ul. Soc 1834. S. 39; Tran». ZooL Soc. BJ. 1. 

3. 20.1. Taf. 27. Fig. 2; = Crepidula hiitrix Deahaj-ei 1. c. 
Crcpidula eoitata Menke, Zeitschr. f. Mal. 1617. S. ISS; 1SJ1. S. 30; nicht: Sowerbv, Quoy 

und Gaimard, Dcubuyes. 

Nagasaki. 

Japas, Mus. Cuming, Carpenter, Mazatlan Shells S. 271. Kagosima-Bai, Japan, Stimpson! 
Gould Ms., Carpenter Rep. II. S. 583 (Cr. hyutrix Var.). Jokouama, Martens ! in litt.. 

Pobt Jacksok, AtsTRALiEK, King ! Carpontcr, Mazatlan Shells S. 271; An gas ! Proc. 
Zool. Soc. 1867. S. 211. Sjknet und Swas-R[ver, Mus. Cuming, Carpenter 1. c. Neu-Sbelanu, 
Taylor ! Carpenter 1. c. . Saxiiwich-Ixkelv, Reeve. Tahiti, Frauen fcld ! S. 869. Kubacuee, 
IsDüs-Mrxvuxu, Mus. Cuming, Carpenter 1. c. CAr Natal, Mus. Cuming, Carpenter 1. c. 
Tafklbaj, Krauss ! Südafr. Moll. S. 61». 

Mosteret in Califüusiek, J. G. Cooper ! Calif. Surv. S. 27. Sta. Barbara, Nuttall! Car- 
penter Kep. 1. S. 201, II. S. 65-1. Uktkk - Califorxiek , Bich ! Gould Ms., Carpenter Kep. I. S. 235. 
Cat S. Lucas, Xantus ! Carpenter Rep. II. S. 622. La Paz, am Califurn-iscttek Mekrucsejj, Rieh! 
Carpenter Rep. II. S. 541. Maz.ati.ak, Melchers ! Menke, Zeitschr. f. Mal. 1817. S. 183, 1851. 
S. 35 (als Cr. cwtata); Reigen ! Carpenter. Mazatlan Shells S. 268. Acapclco, Carpenter Rep. I. 
S. 282; Jewett t Carpenter Rep. II. S. 538. Los Bucoronks und Puntarrhas, Oerstod ! Mörch 
in Malak. Bl. Bd. 7. S. 73 (Cr. echinus und Var. hystrix). I'asama, C. B. Adams ! Panama Shells 
S. 450 (Cr. echinus). Louös-Iksklx, Pebd, Cuming ! Broderip (Cr. echinus und Cr. hystrix). 
Chili, Byron ! Carpenter, Mazatlau Shells S. 271. 

Pataoojhen und Brasilien, d'Orbigny ! Voy. Amer. Mcr. Bd. 5. S. 464. Rio Jaxeikq, 
Frauenfeld ! S. 869. Wkstikuischk Ikspxs, Chemnitz. Clba, Sagra ! Hist Cuba Bd. 2. S. 191; 
L. Pfeiffer ! in Wiegmann's Arch. 6. Bd. 1. S. 259. Guadeloupe, Beau ! Cat Coq. Guadeloupe 
S. 19. Hosdcras, Djson ! Carpenter, Mazatlan Shells S. 271. 

Bexockla in Niedkr-Gwjea, Tams ! Dunker Moll. Guin. S. 35. Von der weiter südlich, 
gleichfalls an der Westküste Afrikas, belegenen Walvischbai erhielt ich selbst mehrere Exemplare. 

Die bei Kaoosima von Stimpson gefundenen Exemplare der Crepidula aculeata waren leere 
am Strande aufgelesene Schalen. Dasselbe gilt von 6 Exemplaren, welche in einer von Dr. v. Martens 
in Jokohama gekauften und mir mitgetheilten kleinen Sammlung japanischer Conchylien enthalten sind. 
Nach Carpenter a. a. 0. befinden sich zwar auch in Cuming's Sammlung Exemplare mit der 



Bezeichnung Jatas's als Fundort, alter es wird keine Quelle für dieselbe genannt. Es war daher von 
besonderem Interesse, dass ich auf einer mir jetzt Ton Nagasaki gesendeten MtUagrina jn'ra Gould 
ein Exemplar angesiedelt und noch in seiner natürlichen Lago fand. Es kann danach nicht weiter 
bezweifelt werden, dass diese weit Terbrciteto Art auch an den Küsten des südlichen Japa» lebt. 

Die japanischen Exemplare, sowohl die von Jokoiiama als das von Nagasaki, stehen in Bezug 
auf Grosso und Sculptur denen von den Antillen und Süd- Afrika weit näher als denjenigen von 
der Westküste Süd- und Mittel-Amerika's. Sie sind ziemlich klein — die grössten kaum 
20 Milliin. lang — , sehr flach gewölbt, mit etwa 8 bis 10 Spiralrippcn versehen, welche kleine 
Stacheln tragen. Die Färbung des frischen Exemplars ist dunkelbraun, die der übrigen rothbraun, 
bei allen mit einer mehr oder minder breiten weissen Spiralbinde. Der Einschnitt, welcher den Rand 
der Scheidewand in zwei ungleiche Lappen thcilt, ist seichter als bei den westamerikanischen Exemplaren, 
wenngleich nicht ganz in dem Maasse wie bei den südafrikanischen. 

In Betreff der Einheit der verschiedenen Formen sagt Carpenter, Mazatlan Shells S. 2Ctf, 
dass seine Versuche, Artunterschiede zwischen den Exemplaren aus dem Atlantischen und aus dem 
Stillen Ocean zu finden, gänzlich fehlgeschlagen seien. Demgcmäss behandelt er sowohl in dem 
genaunten Buche als in seinen beiden Schriften über die Mollusken der Westküste Nordamorika's alle 
jene Formen als einer Art angehörig — Mazatlan ShelU S. 271; ltq>. I. S. 254. 323. 3G3. 3Cö; 
//. S. 583. GM — . In dem Verzeichnis* der californisehen Mollusken, liep. II. S. GM, nennt er 
sie: rund um den Erdball verbreitet. Eine abweichende Meinung finde ich unter den neueren Schrift- 
stellern nur von Mörch — Malak. Bl. Bd. 7. S. 73 — vertreten, wohl im Zusammenhange mit 
seiner Anschauung von der geographischen Verbreitung der Arten überhaupt — vergl. oben S. 19 — . 
Er behandelt die westamerikanische Form unter dem Namen Cr. echim» Broderip nebst der 
Varietät Cr. hgstrix Broderip, die westindischo Cr. aetdeata Omelin und die Cr. aculmta 
Krauss vom Cap als verschiedene Arten. In Bezug auf das Verhältnis* zu Cr. aculeata Gmclin 
sagt er aber von Cr. echintu nur: »sie erreiche im Allgemeinen eine solche Grösse, habe eine so 
kräftige und lebhafte Färbung, dass man sie nicht wohl verwechseln könne* — ein Satz, welcher an 
sich richtig ist, aus welchem mir aber nichts weiter zu folgen scheint, als dass die Art an der West- 
küste von Süd- und Central -Amerika eine höhere Entwickclung als an der amerikanischen Ostküste 
erlangt Die fernere Bemerkung Mörch's, dass die Form vom Cap der guten Hoffnung sich 
durch das Fehlen des rechtwinkeligen Kinschnittes im Columellarrande nebst der mehr centralen Lage 
der Spiro unterscheide, finde ich ebensowenig beweisend. Meine ziemlich zahlreichen südafrikanischen 
Exemplare — theils in der Walfischbai, theils an einem nicht näher bezeichneten Punkte des 
Caplandes gesammelt — sind kleiner und etwas stärker gewölbt wie meine westamerikanischeu 
Exemplare von Cr. echinm, aber in Hetrcff der Entwicklung und der Lage der Spiro zeigen beide im 
wesentlichen dieselben Schwankungen. Wie wandelbar die Gestalt des Randes der Scheidewand sei, ja 
dass die normale Form sich zuweilen vollständig umkehre, hat bereits Carpenter, Mazatlan Slielt* 
S. 270, ausführlich nachgewiesen. Ich finde an meinen südafrikanischen Exemplaren in dieser Beziehung 
keinen anderen Unterschied von den westamerikanischeu als den bereits erwähnten, dass der mittlere 
Einschnitt der Wand, welcher übrigens auch den ersteren niemals fehlt, bei ihnen seichter als bei 
den letzteren und oft nur schwach angedeutet ist. 



Hipponyx pilosus Deshaycs (Pileopsis). 



Guirin iUg. de Zool. 1832. Molluaqne«, Taf. 9; Laraarck Hirt- Nut Ed. II. Bd. 7. S. 6U. 
Copului pilotut Dunkar, Moll. Japon 8. 15. 

NaOASAU. 

Decixa, Nuhn ! Dunker. Joiohaha, Martens! in litt.. Natalkaste , Krauss ! Südafr. 
Moll. S. 68. Loan'da, Westafrika, Tams ! Dunker Moll. Guin. 8. 3ö. Gcadewupb, Beau ! Cat. 
Coq. Guadeloupe S. 19. 

Diese Art scheint an der Sfidküste Japan's häufig zu sein. Eiemplare derselben fanden sich 
in der Nuhn'schen Sammlung, in meiner letzten Sendung von Nagasaki, unter den Birilef fachen 
Conehylieu, sowie unter den Sachen, welcho Dr. v. Martens von Jokohama mitgebracht bat. Des- 
hayes bemerkt bereits in Guörin's 3%<w/n, dass die Art vielleicht zu Jh^nyx gehöre, und ich 
glaube dies mit Sicherheit annehmen zu dürfen. Deshayes' Exemplar war 13 Millim. lang, 11 breit; 
die meinigen sind theilweisc grösser, bis 7.11 20 Millim. Länge, HS Breite; sie sind sehr dickschalig 
und zeigen, ausser dem Netz von radialen Leutchen und conrentrischen Furchen, durch welche die 
Oberfläche gekörnelt wird, mehrere unregelmässige, stufenartige Absätze. Zwei Exemplare von Jokohama 
sind ganz frisch und grossentheils noch von der dicken, blassbraunen, mit concentrischen Reihen langer, 
schmaler, zugespitzter Zotten versehenen Epidermis bedeckt. 

Das Citat «Gue'rin />/. 5." in Lamarck Ed. II. ist unrichtig; es muss so heissen, wie 
oben augegeben ist. 

Hi'iqxmyx barbatus Sowerby — Proc. Zool. &>c. 1835. S. 5; Thn. Coiuh. Bd. 1. S. 369. 
Taf. 73. Fig. 20. 27 — von der Westküste des tropischen Amerika's scheint identisch mit 
//. pilosus zu sein, und die Art würde demnach einen noch grösseren Verbreitungsbezirk ab der oben 
angegebene haben. Ich habe indessen keiue Exemplare von verbürgtem westamerikanischen Herkommen 
vergleichen können, und begnüge mich daher, auf die Wahrscheinlichkeit des Zusammengehörens der 
beiden Arten aufmerksam zu machen. 

Ringicula aretata Gonld. 

Taf. V. Fig. 16. 17 ivergrÖM-rt). 
Proc. Boston Soc. Nat. Hirt. Bd 7, HfiO, S. 325; Otia Conen. S. 122. 

Nagasaki, Birileff !. 
Hosokosö, Stimpson ! Gould. 

Gould's Diagnose passt vollkommen auf die abgebildete Art von Nagasaki, mit der einzigen 
Massgabc, dass meine unversehrten Kieraplaro 5 bis (5 Umgänge haben, während Gould — dessen 
Exemplar, wie dies auch bei mehreren der mir vorliegenden der Fall ist, die Spitze gefehlt zu haben 
sebeiut — nur .4 +• angiebt. Die Mündung ist sehr verengt durch die starken Spindelfalten, den 
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eben so starken Zahn der Mündungswand und die schwielige Verdickung der Ausseulippo, welche in 
der Mitte besonders angeschwollen ist. Aussen fliesst die letztere mit einem sehr dicken schwieligen 
Bandsaume zusammen; unten aber setzt sie sich, den Ausschnitt der Mündung und den Spindelrand 
umziehend, ohue Unterbrechung in die gleichfalls schwielige Innenlippe fort. Die Spirallinien sind 
äusserst foin und auf der glänzenden Schalenfläche schwer erkennbar ; ich zahle deren auf dem vorletzten 
Umgange etwa 8, auf dem letzten etwa 12. Die Grosse meiner ganz ausgebildeten Exemplare variirt 
zwischen 5 Millim. Länge, 4 Breite, und 3 1 ;» MUlim. Lange, 2'/* Breite. Gould giebt 4 Millim. 
Länge, 3 Breite an. 

Gould bemerkt, Ringictda arciata sei mit R. caron und propinquans verwandt, aber die 
eingegrabenen Linien seien viel gedrängter. Die beiden genannten Arten sind von Hinds in Proc. 
Zool. 8oc. 1844. S. %. beschrieben; R. caron ist auch in der Zoology of (he Voyatje of H. M. S. 
Sulphur Bd. II. Mollusca, S. 47. angeführt und ebenda Taf. 16. Fig. 15. 16. abgebildet worden. 
Nach diesen Figuren unterscheidet sich R. caron von R. arciata durch längere Spira, innen gefaltete 
oder gerunzelte Aussenlippe (lairum corruyatum der Diagnose), schwächeren Zahn der Mündungswand 
und weniger verengte Mündung. 

Odostomia lactea Dunker. 

MaUk. Bl. Bd. 0. S. 234 (Jana« 1860); MoIL Jap. S. 17. T»f. 2. Fig. 4. 
(nicht OAuomia ladt* Ang»a, in Proc. Zool. Soc. 1867. S. 112.) 

Nagasaki. 

Drcixa, Nuhn ! Dunker. 

Ich habe diese Art von Nagasaki, theila unmittelbar, theils und zumeist in Birileff's 
Sammlung, in sehr zahlreichen Exemplaren erhalten. Die grössten derselben sind bis zu 8 Millim. lang, 
2 l t* bis 3 Millim. breit und haben, ausser dem Nucleus, 7 bis 8 Umgänge. Diese Umgänge sind, 
mit Ausnahme des letzten , kaum gewölbt und bilden einen sehr schlanken Kegel. Der letzte dagegen, 
welcher etwa der Gesammtlänge ausmacht, ist ziemlich stark gewölbt und deshalb erheblich breiter, 
als er bei gleichmässiger Zunahme sein würde, ein Merkmal, welches in der Abbildung in Moll. Jap. 
gar nicht ausgedrückt wordeu ist Diosor Umgang zeigt bei ganz frischen Exemplaren unter der Loupe 
nicht bloss, wie Dunker bemerkt, sehr feine Wachsthumstreifchen , sondern auch einige schwache 
Spiralkanten , von welchen die stärkste in der Verlängerung der Einfügung des Mundsaumes oder etwas 
höher, eine zweite fast ebenso starke etwa in der Mitte zwischen der ersterwähnten und der Naht 
und eine dritte noch schwächere unter der ersteren verläuft, sowie endlich einige überaus feine 
erhabene Spirallinien. Die Falte der Spindel ist stark, ganz quer stehend oder doch nur sehr wenig 
schräg. Neben derselben liegt oin Nabclritz, welcher meist recht augenfällig, zuweilen aber durch 
den Spindclumschlag bis zu einer blossen Andeutung verengt ist. Das letztere ist auch bei dem mir 
vorliegenden Exemplare der Nuhn'schen Sammlung der Fall, und deshalb geschieht in der Beschreibung 
einer Durchbohrung der Schale keine Erwähnung. — 

Diese Art scheint Gould's Odostomia planata von Hongkong — Proc. Boston Soc. Not. IlUt. 
Bd. 7. S. 404, Februar 1861; Otia Conck S. 148 — zu sein. Ob sie sich unter den zahlreichen. 
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von A. Ad am 8 beschriebenen japanischen Odoatomien befindet, habe ich, bei der Kürze der Ton keinen 
Maassangaben begleiteten Diagnosen, nicht ermitteln können. — 

Angas hat in Proc. Zoof. 8oc. 1867. S. 112. Taf. 13. Fig. 11. unter dem Namen Odottomia 
lactea eine andere Art von der Ostküste Australien^ beschrieben nnd abgebildet, welche von Neuem 
benannt werden muss. 

Odostomia fasciata Dunker. 

Mal. Bl. Bd. 6. S. 234 (Januar 1860); Moll/ Jap. S. 17. Taf. 2. Fig. 2. 

Nagasaki, Birileff ! . 
Dkcixa, Nuhn ! Dunker. 

Das Originalexemplar der Nuhn 'scheu Sammlung hat im Schlünde 2 nicht ganz bis an den 
MQndiingsraud reichende weisse Querloistchcn ; bei dem einzigen, von Birileff mitgebrachten Exemplare 
kann ich aber keiue Spur davon entdecken. Uebrigens stimmen beide völlig überein. Sie haben, ausser 
dem Nucleus, 6 Windungen ; die Spindeifaitc iit stark und wenig schräg. Von den beiden Binden ist 
die obere schon auf dem vorletzten Umgänge dicht an der Naht sichtbar; die untere tritt aus der 
Mündung olwrhalb der Spindel und umzieht die Stelle, von welcher die Schale sich in das kleine runde, 
von dem breiten Spindelumschlag fast geschlo&ieue NabelWh herabsenkt. -— 

Diese Art gehört zu A. Adams' Gattimg Syrnola — Ann. Mag. Nat. Ili»t. Scrio 3. Bd. b. 
S. 405 (Mai 18G0); Bd. 6. S. 333 ff. (November 1860); von den Diagnosen der einzelnen Arten passt 
jedoch keine auf dieselbe genau. Jedenfalls würde der von Duuker gegebene Name die Priorität haben, 
weil er im Januar 18G0 veröffentlicht worden ist, wahrend die betreffenden Artikel von A. Adams 
erst seit April 18G0 in An». Mmj. Nat. Hütt, erschienen sind. 

Turbonüla cingulata Dnnker. 

Malak. Bl. Bd. 6. S. -.':!9 (Januar li-fiO); Moll. Jap. S. IG. Taf. 1. Fig. 10. 

Naoasau, Birileff ! . 
Dkcima, Nuhn ! Dunker. 

Dunker hat diese eigentümliche Art nach einem nicht ganz vollständigen Exemplare be- 
schrieben. Mir liegen jetzt mehr als 100 Exemplare vor, von welchen viele tadellos sind. Das grösste 
ist 10 Miliiin. lang und hat ohne den Nucleus 12 Umgänge; die nächst grossen von 9 Millim. haben 
deren 11. Sämmtliche Umgänge sind von 3 Spiralfurchen durchzogen, welche sie in 4 glatte Gürtel 
zerschneiden. Die drei oberen dieser Gürtel sind etwa gleich breit, der unterste dicht an der Naht 
belegene ist dagegen viel schmaler und weniger hoch , so das» er wie ein die Naht berandender Faden 
erscheint. Auf dem letzten Umgange stehen unter dou 3 Hauptgürteln zunächst 2 fast ebenso breite 
und dann noch 2 bis 4 ganz schmale. Die Furchen sind durch äusserst ferne, nur durch die Loupe 
deutlich erkennbare, erhabene Lftngslinien gegliedert. — 
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Citigvfina circinata A. Adams von Awa-Sima im Japanischen Meere und „Loo-schan- 
Kou (Sban-tuug)" in No/d-China — Ann. Mag. Xat. Ilüt. Serie 3. Bd. 6. S. 41.4, Decomber 1860 — 
(von A. Adams auch unter den von Mac Andrew im Golf von Suez gesammelten Conchylicn ge- 
funden — Ann. Mag. Xat. HUt. 1870. Bd. 6. S. 128 — und nach Angas, in iW. Zool. Soc. 1865. 
S. 169, 1867. S. 201, auch an der Süd- und Ostküste Australien 's vorkommend) mag dieselbe 
Art sein. 

VermetllS llOdOSO-rilgOSUS, Jap. M. Conch. Th. I. S. 8*. Taf. V. Fig. 1 - i. 

Hierzu gehört wohl auch ein Exemplar, welches ich auf einer Ilaliotis gigantea Chemnitz 
Var. H. discw Reeve von Nagasaki fand. Dasselbe ist sehr klein — die grösste Breite des ganzen 
Exemplars misst nur 4, die der Mündung kaum einen Millim. — , dennoch mit dem letzten Tlieile 
der Röhre bereits frei aufgerichtet, dünnschalig, hornbraun, durchscheinend, dicht mit groben Qner- 
runzeln bedeckt. 

Xerita albkilla, Jap. m. Conch. TL i. s. 85. 

Masila. Hoxgkoxo, Tahiti, Nikojubes und Madkas, Frauen feld ! S. 869. Zanziuak und 
Kexdoa, v. d. Decken ! S. 04. Mozambiqikkcste, Martens ebenda. Golf vos Akaha, Arconati ! 
Issel S. 214. 

Turbo marmoratus, Jap. m. Conch. Th. i. 8. 86. 

Mocuusiif, Mitchell S. 32. 

Turl)0 COrnutuS, Jap. M. Conch. Th. I. S. 87. 
Makila, Frauenfeld ! S. 870. 

Turbo graUlllatllS, Jap. M. Couch. Th. I. S. 87. 
Ceyloh, Frauen feld ! S. 871 (Lunel/a granulata). 

Auch die von Reeve Turin) iugnbri» genannte Tarietät, welche bei Nagasaki allein vorzu- 
kommen, dort aber äusserst gemein zu sein scheint, ist in der Jugend durchbohrt. Das grösste meiner 
Exemplare, welches noch eine Spur dieser Durchbohrung zeigt, ist 11 Millim. breit; in der Regel 
aber ist dieselbe schon bei viel kleineren , etwa 7 bis 8 Millim. breiten Exemplaren völlig geschlossen. 
Diese Varietät bleibt meist, wie früher bemerkt, viel kleiner als die Hauptform; ich erhielt jetzt 
jedoch einige Exemplare, welche die Grösse der letzteren fast erreichen; das grösste von 28 Millim. 
Breite, 26 Millim. Höhe findet sich in der Sammlung von Birileff. 

11 
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Calcar modestus Reeve (Trochus). 

Pioc ZooL Soc. l&4± S. Conch. Icou. Trochut, Taf. 10. Yig. M. 
Chemnitz CVnch. Cab. Ed. nov. Trochu; S. 273. Taf. 40. Vig. 3. 

glicht: Troch, u mo,lfltu Koch, in Philip]») Abbild. Bd. 2. Heft 1. S. 18. Trochu; Taf. 6. Fifj. 10 
(1646)— Trw/uu rutiiui Koch, in Chemnitz Ed.nnv.; nicht: Middendorfs Mal. Ros«. Th. 2. 
S. 85. Tuf. 10. Fijf. lC-ls (i§47) ^ Trochu* .Viää' t >(L,r/ii Philippi, in Clieinniti Ed. nov.) 
Bolma modena IL und A. Aiiima, Gem-rs Bd. 1. 8. 403. 

Naüabaki. 

Japak, Reeve. C'hi.va, Philippi in Chemnitz Ed. nov. 

Philippi hat zwar durch seine Beschreibung in Chemnitz Ed. nov. die dürftige Diagnose, 
welche Reeve von dieser durch ihre Färbung und Sculptur ausgezeichneten Art giebt, bereits wesent- 
lich vervollständigt. Meine 3 Exemplare von Nagasaki gel>eu mir aber noch zu einigen ergänzenden 
Bemerkungen Anlas». Die Qncrreihcn stumpfer Knötchen auf dem oberen Theile der Windungen, 
welche Philippi erwähnt und welche in seiner Figur sehr ausgeprägt erscheinen, stellen sich als 
kurze, die Anwachsstreifen kreuzende Längsfalten dar, welche bei den verschiedenen Exemplaren mehr 
oder minder zerschnitten und in Knötchen aufgelöst sind. Die Grundfläche hat nicht, wie Philippi 
sagt, 8 bis 10, sondern 11 bis 12 conceutrische Leistchen, und diese sind nicht gekörnt, sondern von 
dichtgedrängten, lauiellenartigen Anwachsstreifen durchsetzt und schuppig gemacht. Diese Sculptur 
nimmt kaum zwei Drittel der Grundfläche ein; der übrige Theil der letzteren wird von einer weit 
ausgebreiteten Innenlippe, das heisst einer glatten, glänzenden Schwiele, bedeckt, welche bis an die 
unterste Kante der Basis reicht. Die Färbung ist ein mattes Kosenroth; nur die erwähnte Schwiele 
ist orangefarben und die Spindel nebst ihrer nächsten Umgegend silberglänzend weiss. - 

Reeve's Trochu» girtjyltu* von China — Conch. L.on. Trochus, Taf. 10. Fig. s>3 — ist 
schwerlich mehr als eine Varietät derselben Art mit stark entwickelten Schuppen der Kauten. — 

Dass die vorliegende Art einen kalkigen Deckel hat und deshalb nicht zu Trochus gerechnet 
werden darf, erscheint nach Bau und Sculptur derselben unzweifelhaft; sie gehört vielmehr iu die 
Gattung Calcar Montfort's oder vielmehr Philippi's — vergl. Jap. M. Conch. Th. I. S. 89 — . 
Dieser Annahme entspricht es, das* H. und A. Adams a. a. 0. den 7WAw« mo,leit,t* in die ünter- 
familie Antralünae und zwar in die Gattung Dohna setzen, deren Typus Turbo r,<go*u* Linne ist. 
Mit letzterer, dem llittelmeere angehörenden Art bietet in der That Turho modtstus viel Analogie. 

Calcar japoniens Punker (Trochus). 

Philippi Abbild. Bd. 1. S. 1*7. Trochut, Tat. 5. Vig. 1. 

Chemnitz Conch. Cnb Ed. II. Trochu: ,S. 'im. Tnf. 31. Fitf. 4; Bcct« Conch. Icon. Trochu«, 
Taf. 5. Fi R. 2». 

Pomaulax japoxicut Gray; H. und A. Adam«, Genera Bd. I. S. 402. 
Kirsiii. 

Japan, Dunker; Philippi; Reeve. 

Zwei schöne Exemplare, das eine rothgelb, das andere dunkelfleischfarben. 
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Globullis superbus Gonld (Rotella). 

Taf. V. Fig. 18-21. 

Proc. Boston Soc. Kit. Hüst. Bd. K S. 17 (Mi« lft*l;; Otia Coiicli. 8. 1:6. 
rnioniitm tuptrbuu A. Adama, in Ann. Map. Nat. Hist. !*a Bd. II. S 2C5. 

Nagasaki. 

Kaooswa, \V. Stimpson ! Gould a. a. 0; A. Adams a. a. 0. 

Gould's Diagnose, welche wörtlich lautet: 

,,T. mai/iin , mdida t de presto - cotiica , tiitido f fusvo- viridis; cmfr. 7, npicalibut 
inteyris, cetvrits J - tulcatit , iuterspatiit fine.it albidis UnHeflatin ; bimi conre.ro, albido ritlti 
riridi articulota ornato, caifo c.opioxn impleto tnnic rubino nunc pudoriuo fiocto: ajiertum 
rotundato- ovaia; columclla incrasnata. Aris 7.5 ; diam. 2<> miltim. 
ergiebt, das* es sich um eine Art handeln muss, welche dem Glolmlut costain* Valenciennes 
(Itotella) mindestens sehr nahe steht, wenn nicht etwa mit ihm zusammenfallt. Das Ersterc ist nun 
mit f> Exemplaren von Nagasaki der Fall, deren Verglci c Ii ung mit etwa 40 Exemplaren des Globnlut 
a>statut von gleichem Fundorte beständige Verschiedenheiten ergiebt, und welche sich der Diagnose 
Gould's auch in den Einzelheiten, in welchen dieselbe auf Globulin covtatut minder gut passen würde, 
so völlig ansch Hessen , dass ich nicht wohl bezweifeln kann, die Art Gould's vor mir zu haben. 

Diese 5 Exemplare sind kleiner als Globulin cottain* bei derselben Zahl von 7 Windungen; 
Gould giebt den Durchmesser auf 20 Millim. an, meine Exemplare messen sogar nur 15 bis 1", 
während ich GM>ulm cottahn von 26 Millim. besitze und auch Schreuck bei den Exemplaren desselben 
von Hakodadi 23 bis 24 Millim. fand. Dieselben haben feiner einen spitzeren Wirbel; die ersten 
Umgänge fallen viel steiler und gradliniger ab, wodurch die Schale höher und kegelförmiger wird; 
die Naht ist nicht so vertieft, der Wulst unter derselben viel schwächer, zuweilen kaum angedeutet, 
die bei Glofmlux cottotm oft sehr beträchtliche Einrenkung unterhalb desselben fehlend; die Spiral- 
furchen beginnen erst auf dem drittletzten Umgänge, zuweilen erst gegen das Ende denselben, während 
sie bei Globulin coxtatu* schon früher, bei einigen meiner Exemplare sogar gleich nach den Embryonal- 
windungen beginnen. 

Eins meiner Exemplare hat ziemlich geuau die Färbung, welche Gould angiebt; dasselbe ist 
auf branngrünem Grunde mit herablaufenden schmalen, die Spiralleisten gliedernden, gelbliehen Linien 
gezeichnet; die Basis ist von einem breiten, schwarz, grün und weiss geflammten Hände umzogen, 
welches an der Kante lM'ginnt und bis an die dicke, blassfloischfarbene Schwiele reicht. Von den 
übrigen hat jedes eine verschiedene Grundfarbe: dunkelaschgrau, braungrau, hellgrau mit roseurother 
Beimischung und braunroth; aber bei allen sind die Leisten in manuigfacher und zierlichster Weise 
durch hellere Linien gegliedert; bei dem hellgrauen Exemplare sind auch die Furchen weiss. Die 
geflammte Binde der Basis hat stets die Furben der Oberseite; sie liegt auf oder unmittelbar an der 
Umgang:*kante und reicht bald nur grade über dieselbe hinab, bald bis au die Schwiele, deren Färbung 
fleischfarben, bla.-s rosenroth oder bräunlich roth ist. Freistehende, von der Kante durch einfarbig») 
Zwischenbinden abgesetzte Flcckenbinden, wie sie bei meinen Exemplaren des Globulin contatut mit 

11* 
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wenigen Ausnahmen vorhanden sind, und wie sie auch von Kiener nnd Schrenck in ihreu Beschrei- 
bungen dieser Art erwähnt werden, — finden sich bei keinem der fraglichen 5 Kxemplare. Die 
Zeichnung derselben ist auch feiner, und die Schale ist glänzender. 

Ob diese Merkmale sich bei einer grösseren Zahl von Eiemplaren beständig erweisen werden, 
bleibt abzuwarten. 

TrOChU8 nilotiCüß, Jap. M. Couch. Th. I. S. 91. 
Cktlo», Hanley, Tennent 8. 393. 

Trochus pyramis, Jap. m. Conct. Th. i. 8. 92. 

Mawla, Frauenfeld! S. 871. 

TrochnS SquarrOSUS, Jap. M. Conch. Th. I. S. 92. 

Frauenfeld nennt zwar S. 871. Aukland und die Nikobaren, bemerkt abeT S. 897, der 
Fundort sei ungewisa. 

Trochus Alwinae Lischke. 

Tat VI. Fig. 17. 18. 19. 

Testa late conica , obliqua, apice acuta, tenuicuh, albida margaritaceo - pellttcida ; 
anfractus 8 planiusculi, costtdis Muttis granosis serieque tubereulorum aeque distantium 
Mediana cincti, sutura supenie et inferne crenato- nodosa sejuncti; anfractus tMmus circa 
% toi ins altitudinis aequans , tubereulorum serie dnjilice quasi bicarinatus; basis parum 
convexa, coshdis spiralibus granosis lineisque- incrementi concinne sctdpta; umbificus 
angustus a cesta alba et sulco profunda spirali terminatus et a Inmina cotumelhe cailosa 
ex parte obtertus; nprrtura ovuto - rotundata , suhdiUitata ; fauces vicide margaritaceae. — 
All. 37, lat. 36 miUim. 

Habitat ad issum* Krcsitr. 

Dies« reizende Art, deren zarter Schönheit keine Abbildung gerecht werden kann, ist breit 
kegelförmig, dünnschalig, weisslich mit leichtem Silberglanze von dem durchscheinenden Perlmutter. 
Die 8 ziemlich flachen Umgänge sind von zahlreichen, sehr feinen gekörnten Leistchen und in der 
Mitte von einer Reihe gleichmässig von einander entfernter Knötcheu umzogen. Dicht an der 
eingezogenen Naht steht über derselben eine Reihe kleinerer und zahlreicherer Knötchen und unter 
derselben eine Reihe kurzer schräger Längsfaltchen. Der letzte Umgang fällt unter der mittleren 
Knotenreihe ziemlich steil ab bis zu einer Kante, welche die Basis begrenzt und an welcher die 
kleinen Knötchen der erwähnten unteren Reihe sich allmälig auch in schräge Längsfaltchen verwandeln. 
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Die Basis ist kaum convex, mit zahlreichen Spiral leistchen bedeckt, welche gekörnt nnd ausserdem 
von Anwachsstreifen durchschnitten sind. Sie hat einen engen Nabel, welcher durch eine blattartige 
Ausbreitung der Spindel grossentheils überdeckt und aussen von einer porzell&nweissen Schwiele 
umgeben ist. Die letztere ist von dem übrigen Theil der Basis durch eine Furche getrennt, und eine 
zweite Furche verlauft auf ihr selbst Spiral in den Nabel. Die ooneave Spindel geht allmälig in den 
unteren Mündungsrand über. Die Mündnng liegt sehr schief zur Aie, ist eiförmig rundlich, etwas 
erweitert. Der Schlund ist der Äusseren Sculptur entsprechend liniirt und hat ein lebhaft glänzendes 
Perlmutter. 

Troclms hilaris Lischke. 

Taf. V. Fig. 14. 15 (15 a. rergräwitl. 
Malakoioologtachc Blätter Bd. 18. S. 41 (Janaar 1671). 

Testa turrito-conica, roUdula, flavida, infra auturam raaeo- macidata et variegata, 
undique Und« olivareu dintincte exj>re»nta eleganter cineta , anfractibu* septeni» planiua- 
ctdia laevigatia , autura jiers/iicua aejunetia , idtimo obtuaaiujulo , inatrueta; baais aulcia 
7 apiralibua signata; apertura »ubquadrata; lab r um acutum, paullo incrassatum ; columeüa 
fere recia; rima umbiUci vi* expressa. Long. 8'h, tat. Ö mülitn. 

Ich vermag diesen kleinen, hübsch gefärbten, der Birile ff sehen Sammlung angehörigen 
Trochus, welcher zur Gruppe Zltyphinus zu rechnen ist, aber auch an Elenchtis und Cantharidua 
erinnert, mit keiner bekannten Art zu verbinden. Namentlich findet er sich weder in Philippus 
Monographie von Trochua in Chemnitz Ed. nov., noch in tteeve's Conch. Icon. Trochua und 
Zizgphinu*, noch auch unter deu zahlreichen von A. Adams in JVoc. Zooi. Soc. 1851. S. 150 ff. und 
von (Jould in Proc. JJoaton Soc. Nat. Mal. Bd. 8, 1861, gegebenen Diagnosen neuer Trochiden- Arten. 

Das vorliegende einzige Exemplar ist 8 1 ,« Millim. hoch, 5 breit, thurmkegelförmig, hat 
anscheinend 7 Umgäuge gehabt, von welchen noch ü erhalten sind. Dieselben sind kaum gewölbt; 
der letzte, welcher etwa *'j der Gesatninthöhe einnimmt, ist durch eine bestimmt ausgeprägte, 
wenngleich nicht scharfe Kante von der sehr flach conveien Basis geschieden. Die letztere ist von 
7 seichten Furchen in etwa eben so breite Gürtel zerschnitten, im Uebrigen ist die Schale glatt. Die 
Mündung steht ziemlich schräg zur Aie, ist klein, fast quadratisch, der Mundsaum einfach, die 
Spindel fast gerade mit einer kaum merklicheu Anschwellung in der Mitte, ohne Absatz in fast 
rechtem Winkel sich dem flachbugigen Unterrande anschliessend, aussen durch einen schmalen, an- 
liegenden Umschlag, neben welchem sich die Andeutung einer Nabelritze findet, umsäumt. Die 
Färbung ist gelblich, mit rosenrothen Längsstrieuien , von welchen auf den letzten Umgängen nur 
Flecken unter der Naht und blasse Wolken übrig bleiben, ferner mit olivengrünen regelmässigen 
Spiralbinden von gleicher Breite wie ihre Zwischenräume, je 5 auf jedem Umgange. Auch dio 
Furchen der Basis sind olivengrün. Das Perlmutter, welches die hin und wieder abgeriebenen ersten 
Umgänge zeigen, ist grün, das der Mündung dagegen weiss. — 
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Trochus jessoensi» Schrenck — Bullet. Acad. Sc. St. Pttcrtbourg, Bd. 5. S. 512; Xordjap. 
Moll. S. 353. Taf. 15. Fig. 11 bis 18 — ron Hakodadi hat mit unserer Art die Sculptur und die 
Spiralbinden gemein. Aber er ist im Verhältnis« zur Höhe viel breiter — die schlanksten Exemplare, 
deren Herr v. Schrenck erwähnt, waren 9\» Millim. lang und 7 breit, 8 Millim. hoch und 6 breit, 
wahrend bei anderen Exemplaren die Breite der Lauge fast gleich war — , und die Gestalt wird 
dadurch, wie die Figuren zeigen, eine ganz andere. Auch die Färbung scheint nur eine analoge zu 
sein. Sic ist bei Trochus jeasoriui« trüber, aus Nuancen ron Braun und Weiss bestehend; das Grün 
kommt bei ihr, wie Schrenck ausdrücklich bemerkt, gar nicht vor, und Rosenroth nur zuweilen 
ah Anflug der weiblichen Stellen; dagegen waren bei den von Schrenck beobachteten zahlreichen 
Exemplaren die Gürtel der Basis stets und die Binden der Umgänge oft hell und dunkel gegliedert. 
Trochus pukherrimu» Wood von Australien, mit welchem Schrenck den Trmhu» je*Hoi'n*ü 
vergleicht, ist von der vorliegenden Art so augenfällig verschieden, dass es eines näheren Eingehens 
darauf nicht bedarf. 

Troclius vitiligincus Menke. 

Molliweonim Novae HMkndiae »peeimen, S. 18. 

C heut n itt Conch. Cut». Ed. dot. Troch«; 8. 170. Taf. 28. Fi». 2. 
Alargarila „nititigineuf \. Adam», in Proe. Zool. S<R\ lMiil. S. l'JO. 
Monilea { Svlariclla ) ritiligenea H. und A. Adams, licncra Od. 1. S. -131. 
Minolta rilUiginea Angan, in Troc. Zool. Soe. 1805. S. 1H2, 18r,7. S. 217. 

Nagasaki, Martens !. 

Misamis, Issel Miiwasao, Philipiiskn, Cuming ! A. Adams. Westküste Acstralies's, Preiss ! 
Menke. Yiminu, St. Yntcm's-Goi.r, Scd-Acstbaues, Angas ! in Pro«. Zool. So«. 1865. S. 182. 
Minnt.F - Hakkih*k , Port Jaoksok, Angas ! in Proc. Zool. Soc. 1867. S. 217. 

Herr Dr. E. v. Martens hat mir ein frisches Exemplar dieser hübschen Art mitgetheilt, 
welches er während der Preußischen Expedition nach Ost -Asien von einem anderen Mitgliede derselben, 
Herni 0. Schottmüller, erhalten hat, uud welches von Letzterem nach dessen Erklärung bei 
Nagasaki gesammelt worden war. 

Menke und Philippi sogen von der Sculptur der zarten, durchsichtigen Schale nur, dass 
dieselbe sehr fein gestreift sei, und so erscheint sie auch dem bWeii Auge; bei Vergrößerung 
ergiebt sich al>er, dass die feinen, eingeritzten, dichtstehenden Spirallinien, von welchen die ganze 
Schale umzogen ist, sowie ihre Zwischenräume durch noch feinere Anwachsstreifen auf das Zierlichste 
gekerbt sind. Die Färbung des vorliegenden Exemplars besteht auf weissliehem, röthlichgrau gewölktem, 
hin uud wieder grüu oder roth metallisch schimmerndem Grunde, in einer Ueihe dunkelbrauner 
Flecken unter der Xaht, einer zweiten Reihe solcher Flecken an der Peripherie des letzten Umganges, 
welche sich von dort in Gestalt von Flamme:) über einen Theil der Basis erstrecken, endlich schmalen 
weiss und dunkelbraun gegliederten Gürteln, deren auf dein vorletzten Umgänge 4, auf dem letzten 
über der Peripherie 4 und noch einige ganz schmale, unter derselben S stehen. 
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Trochus neritoides Philippi. 

Z«iUchr. f. Jlalak. 1849. S. 170; Chemnitz Conch. Cab. Ed. nov. Trvchut, S. 303. Taf. 44. Fig. 4. 
Nicht: TrotMu neritoideut Gwelin, Syst. Nat Ed. 13. S. 3577. 

Jokghama, Martens !. 

Philippi hat diese Art nach Exemplaren beschrieben, von welchen er, ohne den Fundort zu 
kennen, nur wusste, dass sie von der Belcher'schen Reise stammen. Das vorliegende Exemplar hat 
Dr. v. Martens mit anderen südjapanischen Conchylien in Jokohama gekauft. Dasselbe gehört 
der von Pbilippi erwähnten Form mit etwas starker erhabenem Gewinde an. Philippi nennt die 
Farbe schwarz mit schmalen, gedrängten, im Zickzack gebogenen, weissen Striemen. In seinen Figuren 
ist sie schwarzgrau, und die weisse Zeichnung besteht nur in wenigen, kaum erkennbaren, knrzen 
Strichen. Dem entspricht das vorliegende Exemplar, welches auf schiefergrauem Grunde weisse wellige 
Längslinien unter der Naht und an der Basis des letzten Umganges zeigt. Ausserdem sind auf diesem 
Umgange zahlreiche sehr feine hellgraue Spirallinien zu erkennen. Die dicke weisse Leiste im unteren 
Theile der Mündung ist nicht, wie Philippi sagt, von 2 groben Furchen durchschnitten, sondern 
hat au ihrem äussersten, von dem Spindelzahne durch einen tiefen Einschnitt getrennten Ende einen 
Höcker und flacht sich dann allmälig ab. Den grössten Theil der Schale bedeckt eine glatte dunkel- 
olivenfarbige Epidermis. 

TrOchüS labio, Jap. M. Conch. Th. I. S. 95. 
Xikobare» und Madras, Frauenfeld ! S. 871. CttLos, Hanley, Tennent S. 393. 

TrOChus argyrOStomUS, Jap. M. Couch. TL. I. S. 96. Taf. VII. Fig. 3. 4. 5. 

Varieta«: 

Chloro.toma rugatun Gould, Pruc. Bonton Soc. Nat. Hut. IM. 8. S. 20 (Mai* 1861); Otia Conch. 
f>. IM. 

Hosokoso und Shakohai, Frauen feld ! S. 872. 

Zahlreiche Exemplare, welche ich neuerdings von Nagasaki erhielt, geben zu einigen Bemer- 
kungen Anlass. Alle haben stärkere Längsfalten als die gewöhnliche chinesische Form. Diese Falten 
laufen entweder in etwa gleichmassiger Stärke, bald einfach, bald gespalten, zur Basis herab, oder 
bie sind unter der Naht dick und geschwollen, theilen sich in einiger Entfernung von derselben aber 
in 2 oder 3 schwächere Falten und laufen so bis zur Basis. Die Spiralleistchen, welche auf den ersten 
3 Umgangen die eiuzige Sculptur bilden, und noch auf dem vierten unter den hier zuerst an der Naht 
auftretenden Längsfalten stehen , erhalten sich auch auf den letzten Umgängen, meist ziemlich schwach, 
zuweilen aber auch so stark, dass sie den Längsfalten eine gekörnelto Sculptur geben; die letzteren 
werden überdies durch die dichten lamcllenartigen Anwachsstreifen rauh gemacht. 

Die offen genabelte Form, welche ich a. a. 0. erwähnte, findet sich nicht etwa nur bei jugend- 
lichen Exemplaren, sondern ist eine eigentliche Varietät. Ich besitze jetzt 12 völlig erwachsene 
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Exemplare von 30 bis zu 38 Millim. Breite, mit einem von der grünen Basalschwiele nur aussen 
umzogenen, offenen und bis zur Spitze durchgebenden, trichterförmigen Nabel von 4 bis 6 Millim. 
Breite am Eingange, wahrend andererseits Exemplare von kaum 20 Millim. Breite schon einen von 
der Schwiele völlig geschlossenen Nabel haben. Der offen« Nabel ist meist mit einer sehr nieder- 
gedrückten Gestalt der Schale verbunden; doch liegt mir auch die hohe Form mit offenem und 
andrerseits die niedrige mit ganz geschlossenem Nabel vor. 

Vier meiner Exemplare sind, abweichend von allen übrigen, welche ich bisher gesehen habe, 
dunkel olivenfarbig statt schwarz. — 

Die Diagnose, welche Gould, Froc. Boston Soc. Xat. TTüt. Bd. 8. S. 20, Otia Coneh. S. 158, 
von seinem Chlonmtoma nigatum giebt, stimmt so vollständig zu der Form von Trochm argyronfomus, 
bei welcher die Falten an der Naht geschwollen und weiter abwärts in mehrere schwächere gespalten 
sind, dass ich nicht wohl bezweifeln kann, dass er wirklich diese Form vor sieh gehabt hat. Gould sagt: 
B CMorotftOMa ruffntum. T. solnla, <hpres*a , omtv-ro,o'rti, fusco-nigra, 
utrii» incrementi lamel/osü ; anfravtd.u» G luhtiodum concrTi», pontieis tr/ntsrersim ntriatis, 
antiiis ftliris ail mituram tubercutoais in undulas Miqnas dnaricauU* deainentibus ornotü; 
basi eonvexo, »piraliter striato , rtgione mvfiifirali i'mjfresxo, imiie.rforato , albido • deute 
columellari aatto; apertura magna, rotundata; fawe argentata, ]>imueter* ahout ot*e xnch. 
Mahit* Uakodad! Kay aiul Simoda. IV. Stimj>son. Closely aliud to C. 
Trvchu* »igerrimua, mit welchem Gould seine Art vergleicht, hat zuweileu eine ähnliche 
Sculptur; aber mehrere der Merkmale, welche Gould dem Chlorostoma rugatum beilegt, namentlich 
die convexe, spiralgestreifte Basis und die lamellenartigen Anwachsstreifen, gestatten nicht, seine 
Diagnose auf diese Art zu beziehen. Auch das angegebene Maass von einein Zoll im Durchmesser 
passt besser auf kleine Exemplare vou Trochus arggrostomus als auf Trorht» nigerrimus, dessen 
größtes meiner zahlreichen Exemplare noeh etwas unter jenem Maasse bleibt, während die meisten 
desselben nicht übersteigeu oder noch kleiuer sind. 

TrOcllUS rilSticilS, Jap. M. Conch. TL I. S. 97. 

Säiumtliihe Exemplare, welche ich erhielt — mehr als 100 an der Zahl — tragen ßtarke, 
breite, oft unregelmäßige Längsfalten, welche von mehr oder minder deutlichen Spiralleistehen und 
dichten Anwacbsstreifen durchschnitten sind. Auf der Basis linden sich, wenn dieselbe nicht abgerieben 
ist, gleichfalls feine erhabene Spirallinien, zuweilen auch einige Leistchen, aber stets viel schwacher 
als liei TrocJnt* arggrostomus, und niemals die bei dem letzteren in der Kegel vorkommenden Fort- 
setzungen von Längsfalten. Der Nabel pflegt ziemlich weit zu sein, etwa 3 Millim. am Eingange; 
bei jüngeren Exemplaren ist dies stets der Fall und ebenso raeist auch bei den erwachsenen. Doch 
finden fich unter den älteren Exemplaren einige, bei welchen der Nabel durch die mit dem Spindel- 
raude zusammenhängende Schwiele sehr verengt ist, und eine kleine Anzahl anderer, bei welchen er 
durch dieselbe vollständig überdeckt und geschlossen ist. Die Färbung ist oltenher schwarz oder 
schwarzbraun, oft mit weisslicheu oder hellbrauuen Flecken in den Zwi-rchenrilumen der Rippen; die 
Ba-is i>t in der Kegel schwarz und weislich marnioriit , selten fast ganz schwarz. 
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Trochliß nigerrimUS, Jap. M. Conch. Th. I. S. 97. Taf. VlI. Fig. 6. 7. 

Varie tas: 

Chlorotloma torrugatum A. Adams. Proc. Zool. Soe. 1S51. S. 1*2. 
Varietas: 

Troehu$ diuingucndu. Dunker, MalaV. Bl. BJ. C. S. 237. Moll. Japon. ö. 22. Taf. .'!. Fig. 1. 

Trochu» ttvjerrimiis steht sowohl dem Tr. orgyroslonnts als dem Tr. riistints in Bau, Seulptur 
und Farbe sehr nahe, ist aber, wie die vorliegenden 81 Exemplare darthun , von ihnen durch beständige 
Merkmale streng getrennt. Von beiden unterscheiden ihn: die viel kleinere Gestalt, die von Philip pi 
richtig beobachteten, bei erwachsenen Exemplaren stets vorhandenen, den beiden anderen Arten aber 
ganz fehlenden Sehlundleisteti , 3 bis fi an der Zahl, «las Fehlen oder die nur äusserst geringe Ent- 
wicklung von Spiralleistehen auf den beiden letzten Umgängen, die schwächeren Anwachsatreifen, die 
glatte, nur selten leichte Spuren von Spirallinien zeigende Basis und die oft marmorirte Zeichnung — 
von Tr. argtfroxtomv* ausserdem: die flachere Basis, und von Tr. rusticu»: die derbere Schale, die 
weniger abgesetzten Umgange und die viel schmaleren und zahlreicheren Langsrippen. — 

CMorostvma ctrrmgatvm A. Adams liat bereits der Autor selbst in Proc Z»»l. Sor. 1854. 
S. 40. als eine 'Varietät des Tr. nlijerrhnus anerkannt. Aber auch die von mir im Theil I. S. 97. 
geäusserte Vermuthung, dass Trochus dtstimjueiuhis Bunker auf eine Varietät dieser Art gegründet 
sei, wird — wie ich unter Zustimmung meines Freundes Bunker aussprechen darf — durch diese 
Serie zur Gewissheit erhoben. Bunker bezeichnet den Tr. distingitemhis a. a. 0. als „xpectex trocko 
nüjerrimo »imitlima* und fügt nur hiuzu, dass er an dem gänzlich fehlenden Nabel leicht zu unter- 
scheiden sei. In der Biagnose heisst es: eine weisse Schwiele bedecke die Stelle des Nabels. Im 
Uebrigen passt dieselbe in allen Einzelnheiten auf Tr. vüjerrlmxs , und dem entspricht auch vollständig 
das mir vorliegende, in Bunker's Abbildung getreu dargestellte Originalexemplar. Nun ergeben aber 
meine Exemplare, dass zwischen solchen mit einem ganz offenen, etwa 2 Vi Millim. weitem Nabel bis 
zu solchen, in welchen die Nabelstelle durch eine rundliche, gewölbte, weisse Schwiele völlig bedeckt 
ist, jedes mögliche Uehergangsstadium vorkommt. Bie neben dem offenen Nabel liegende halbkreis- 
förmige Schwiele behält nämlich entweder diese Gestalt, oder sie umfasst und überdeckt den Nabel 
in geringerer oder grösserer Ausdehnung. So gelangt man zu Exemplaren, bei welchen nur noch ein 
offener Punkt, gross genug um eine Nadelspitze einzuführen, vorhanden ist. In anderen Exemplaren 
schliesst sich auch dieser, und die Schwiele zeigt die Stelle des Nabels nur noch durch eine in ihr 
befindliche Grube an, bis endlich auch diese sich ausfüllt und die erwähnte convexe Schwiele auf der 
Nabelstelle entsteht. Biese Veränderungen hängen bei Tr. w'yerrimu« nicht mit dem Alter zusammen. 
Bei ganz erwachsenen Exemplaren finden sich alle jene Modificationen , während sieh andererseits der 
Nabel zuweilen schon bei ziemlich jungen Individuen schliesst 

Von meinen 81 Exemplaren halten 12 einen verhältnissraässig weiten, 23 einen sehr eugen, 
14 einen bis auf eiu Pünktchen bedeckten, 32 einen ganz geschlossenen Nabel. 
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TrOCllUS Carpeilteri, Jap. M. Concli. Th. I. S. 98. Taf. VII. Fig. 8. 9. 10. 



Einige hundert Exemplare, sämmtlich bei Nagasaki gesammelt, erweisen diese Art als sehr 
beständig in allen ihren Merkmalen. Auch die Weite des Nabels unterliegt nicht solchen Schwankungen, 
wie hei anderen Arten der Gruppe. Die einzigen erwähneuswertheu Abänderungen beschränken sieh 
auf diejenigen, welche die im Tlieil I. gegebenen Figuren — Taf. VII. Fig. S. D. 10 — darstellen, 
nämlich: ein verschiedenes Verhältuiss der Höhe zur Breite und das zuweilen vorkommende Ueber- 
greifen eines oder mehrerer Umgänge über die nächstfolgenden. 



Caufobsikk , und zwar: Mosterei, Green!, Rieh!, Jewett!; S. Diku«, J. G. Cooper ! — 
Carpentcr Kep. I. S. 23». 321, Kep. II. S. 537. »41. 652 — . Mokteret, .1. G Cooper t in Amcr. 
Journ. Conen. Bd. C. S. 62. Califokxische Koste von Bavusks-Bai bis Nicolas-Issel, J. G. Cooper ! 
in Calif. Surv. S. 25. 

Von dieser mir früher nur aus der Bucht von Jedo zugekommenen Art erhielt ich jetzt aueh 
4 Exemplare vou Nagasaki, sämmtlich der typischen Form mit schwachen Längsfalten angehörig. 

Nach Carpeuter Jie/<. J. S. 227, Itrp. II. S. 535. war in Cuming's Sammlung der Name 
Trocku* Vfelfftri Fhilippi einer davon verschiedenen Art, dem Troduut marcühis (Jould, beigelegt. 



Caufürxiem, und zwar: S. Francisco, Muxtkrey, S. Dieoo, Farallokks- Inseln, nach Inhalt der 
im Smithsonian Museum niedergelegten Sammlungen; Mosterey, Bich !, .1. G. Cooper !; S. Dirw, 
Green ! — Carpenter Kep. I. S. 233. 321. 351, Kep. II. S. 541. 652 — . Mosterkv, J. G. Cooper ! 
in Ainer. Journ. Conch. Bd. f>. S. G2. Caukornimchk Kcstf. vom Cap Mehto. ixo bis Sta. Barbak», 
.1. G. Cooper ! in Calif. Surv. S. 25. 

Ferner von Nagasaki erhaltene Reihen von etwa 40 Stück Troekun branneus Philippi 
und 60 TrarJtHH niijricolor Duuker gestatten eine genauere Vergleithung dieser nahe verwandten 
beiden Arten. Danach bestätigt sich nieine frühere Anuahme, dass Tro>.hm nij/ricolor grösser werde, 
nur insoweit, als dies die Regel bildet; ich habe jetzt aber auch 2 Exemplare von Trwhm bruaneu*, 
welche etwa 40 Millim., also ungefähr so hoch wie die grössten Exemplare des Trochus nüjricolor sind- 
Das Verhältnis« der Hohe zur Breite variirt in beiden Arten in derselben Weise, und auch der 
Unterschied, den ich in der Tiefe der Nabelgrube zu erkennen glaubte, ist nicht stichhaltig. Dennoch 
weichen beide Arten nicht nur durch die Färbung der Sokalenflilche und des Nabels, sondern auch 
durch einige, wiewohl fnine Sculpturunterschiedo in allen vorliegenden Exemplaren von einander ab. 



Trothas Pfeifferi, Jap. m. conch. Th. i. s. 98. 



Nagasaki. 



TrOCllUS briiniieUS, Jap. M. Conch. Th. I. S. 99. 
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Ausser den feinen Spirallinien auf Jeu ersten Umgangen und der etwas stärkeren, in der Naht oder 
hart über derselben liegenden Leiste oder Kante, welche beiden Arten gemein sind, hat, wie schon 
a. a. 0. erwähnt worden, Trochus brwmnu noch ein zweites darüber liegendes Leistchen f ja bei einem 
meiner neuen Exemplare noch ein drittes, welche erst auf dem letzten oder vorletzten Umgange ver- 
schwinden. Nur bei einem einzigen Exemplare von Trorhu* nigrieolor finde ich dapegen ausser der 
Nahtleiste noch eine schwache Audeutung des zweiten Leistchens. Bei beiden Arten ist die Basis 
von einigen nnregelmassig stehenden, erhabenen Spirallinien durchzogen. Bei Trochus hr»nne»a aber 
sind dieselben so fein, dass sie dem bioäsen Auge kaum erkennbar werden, während sie- bei 7VwAw* 
nigrieolor, wenngleich ebenfalls schwach, so doch stets deutlich und erheblich starker als bei jener 
Art, ja zuweilen so entwickelt sind, dass sie als Leistchen bezeichnet werden kömun. Trochus 
nigrieolor hat endlich in der Regel auf dem letzten Umgänge unter der Naht eine ziemlich breite 
und tiefe spirale Eiusenkung, welche den darüber liegenden Schalentheil wulstartig erscheinen lässt, 
eine Bildung, von welcher sich bei Trochus hrunxem keine Andeutung findet. 

- 

TrOchttS nigrieolor, Jap. M. Conch. Th. I. S. lOO. Taf. VII. Fig. 1. 2. 

Dem, was über diese Art bereits bei Trochus brnuneus bemerkt wurde, ist nur hinzuzufügen, 
dass die Art sehr beständig erscheint, da keines der Exemplare irgend eine nennenswerthe Verschiedenheit 
von dem Typus zeigt. 

Haliotis gigantea, Jap. m. Conch. Th. i. s. 101. 

Fuca-Stiussk bis Moktkbkt, J. G. Cooper ! in Calif. Surv. S. 24 (II. Kawttchadanaj. 

Haliotis Gnmeri, Jap. m. Conch. Th. i. s. 105. 

Yarirtaa: Taf. VI. ¥ig. 16. 

Die Exemplare von Haliotis Gnmeri, welche sich sowohl in der früheren als in der jetzigen 
Sendung von Nagasaki ziemlich zahlreich befanden, gehören sammtlich einer von der chinesischen 
Form, nach welcher Philippi die Art beschrieben hat. verschiedenen Varietät an. Bei jener Haupt- 
form, welche ich gleichfalls zahlreich unmittelbar von China erhielt, werden die in der Jugend sehr 
feinen Spiralfurchen mit fortschreitendem Wachsthum der Schale immer tiefer und zerschneiden die 
Fläche in regelmässige, abwechselnd breitere und schmalere Spiralleistchen. Bei den Exemplaren von 
Nagasaki dagegen bleiben diese Furchen seicht, verlieren sich auch stellenweise ganz, so dass die 
Schale nur leicht und unregelmäßig gefurcht, ja theilweise glatt erscheint. Meist behalten die 
Exemplare bei dieser Modifikation der Sculptur die gleichmäßige Wölbung und deu niedrigen Wirbel 
der Hauptform bei; zuweilen aber wird die Schale auf dem Bücken ziemlich flach, und das Gewinde 
steigt dann höher auf. Solche Exemplare würde man, ohne den Besitz der eine unzertrennliche Reihe 

12* 
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bildenden Uebergaugsformen, welche mir vorliegen, schwerlich mit der typischen Form zu verbinden 
wagen. Ein Exemplar aus der Bucht von Jedo, das einzige, welches ich von dort erhielt, steht 
übrigens in der Sculptur der chinesischen Form naher als der von Nagasaki. 

Haliotis supertexta Lisclike. 

Taf. VI. Fi£. 13. 14. 15. 
MakkoioolojfUeh« Blätter B<1. 17. S. 2t (Juli W70). 

Testa ovata , valde depressa, concinne dentetjuc lirata, per longitttdinem obsolete 
plicata, olivacea cd griseo- rufesceus , sanguineo variegata, rubido riridigue fasciata; 
lirac partim irreguläres, lamcllis vd squamvlis erectis confertissimis annulatae, quasi 
sujKrtextae, mihi» nngustis profund« incisis srparalae; spira angusta , salin prominens; 
foramina 6 — 7 pervia, rotundato-ocata ; margo columdlaris subplanus, extrinsecus rxibidus ; 
margarita argentm, viridc iridtxcen*. — Long, spetiminis maximi 61, lai. 42 viillim., 
speeiminis junioris long. 45, all. 29 milliin. 

Habitat ad Nagasaki. 

Mir liegen 4 ganz übereinstimmende Exemplare dieser Art , 2 anscheinend ausgewachsene und 
2 jüngere, vor. Sie sind eiförmig, in der Jugend länglich, später im Verhältniss zur Länge breiter, 
sehr niedergedrückt, auf dem Rücken fast flach; das Gewinde tritt ziemlich stark hervor. Die ganze 
Schale ist von spiralen Leisten durchzogen, welche rocht regelmässig verlaufen, wenig Unterschied in 
der Grösse zeigen und durch zahlreiche, dicht aneinandergedrängte , theils grade aufgerichtete, theils 
schnppenartig gekrümmte Blättchen geringelt sind, so dass sie übersponnenen Fftden gleichen. Sie sind 
durch schmalere, tief eingeschnittene Furchen, welche von feinen Anwachsstreifen gekerbt erscheinen, 
und in welchen bei den alteren Exemplaren gegen die Mündung hin zuweilen noch ein sehr kleines 
Leistchen liegt, sauber von einander getrennt. Ausserdem finden sich in der Xähe des Wirbels 
unregelinässige Längsfalten, auf der übrigen Fläche dagegen nur noch einige undeutliche Anschwel- 
lungen und AVachsthuniabsätze. Die Kante hat bei 8 Exemplaren 6, bei einem 7 offene Lücher; der 
Schalenthcil zwischen derselben und dem äusseren Spindelrande fällt schräg ab mit sehr schwacher 
Andeutung einer Kinne. Die jüngeren Exemplare sind olivengelb oder grauröthlich mit blutrothen 
Flecken bemalt, und ebenso, nur etwas verdunkelt, sind die beiden älteren bis ungefähr zur Hälfte 
gefärbt; ihre übrige Flüche dagegen ist mit einigen braunrothen und grünen Längsbinden gezeichnet. 
Der äussere Spindelrand hat einen schmalen braunrothen Saum. Die Innenseite der Schale ist, den 
Leisten und Falten entsprechend, von schmalen Spiralfurchcn und von breiteren Längsrinnen durchzogen. 
Die Längsfaltung wird auf diese Weise innen augenfälliger als sie es aussen ist. Das Perlmutter 
ist weiss mit rothen und grünen Reflexen. — 

IMiotis mtpertexta hat in der Gestalt und Färbung viel Aehnliches mit üaliotis Gruner! 
Philippi. Aber die beschriebene Sculptur lässt keine Verbindung mit derselben zu; auch ist unsere 
Art im Umriss breiter. Haliotis j t n>o„icn Reevc, Comb. Lern. Haliotis, Taf. 5. Fig. 13. von Japan 
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hat nach der Beschreibung zwar gleichfalls regelmässige Spiralleisten, aber sie ist mit entfernt 
stehenden hochaofgerichteten Längsfalten oder Blättern, wie eiue sehr ausgebildete Hah'otü lamellosa 
Lamarck, mit welcher sie Reeve auch vergleicht, bedeckt, und Reove deutet mit keinem Worte 
auf eine ahnliche geringelte oder schuppige Sculptur dieser Leisten hin, wie sie unsere Art in so 
auszeichnender Webe besitzt. 

Fissurella macroscliisma Chemnitz (Patella). 

Chemnitz Couch. Cab. Bd. U. S. IM. Taf. 197. Fig. 1923. 1924. 
Fiiturella nacrotehitma Sowerby, Genera Bd. 2, FUturdla, Fig. 5; Detbaye*, in Encjcl. SIcth. 

Vera, Bd. 2. S. 132, and in Lamarck Hint. Nat. Ed. II. Bd. 7. S. 603. 
Macrotchitma maxima A. Adaras, Proc. ZooL Soc. 1850. S. 202; Sowerby, The«. Coach. Bd. 3. 

8. 205. Taf. 2«. Fig. 216. 217. 

Jokohum, Martens !. 

Japak, Chemnitz. Hakodai«, Schrenck ! Nordjap. Moll. S. 310. Deshayes nennt Neu- 
Seeland, Sowerby Neu-Südwales als Fundort ; beide Angaben bedürfen aber wohl der Bestätigung. 

Das mir vorliegende Exemplar, 22Millim. lang, 10 breit, hat Dr. v. Martens in Jokohhu 
zusammen mit anderen Conchylicn, deren südjapanischer Ursprung unzweifelhaft ist, gekauft. 

Acmaea patina Eschscholtz. 

Zoologischer Atbu. Heft 5. S. 19. Taf. 21. Fig. 7. 8. 
Palella (Amata) patina Middendorff, Reise Bd. 1. Th. 1. S. 167. Taf. IC. Fig. 1 a-d, 2a-c. 3. 
Tectura patina M. und A. Adam«, Genera Bd. 1. ö. 459. 
Varietate»: 

Acmata ««««um Eschscholtz, 1. c S. 10. Taf. 20. Fig. 1. 2. 3. 

Pattlla Cutninyii Ueove, Conch. Icon. Pattila, spec. 57. im Register; Pattita tlypeater Rec»c, 

L c. ün Text, Taf. l»i, Fig. 87. a. b (nicht Patella clypeattr Lesson). 
Pattlla rtrriculata Roove, 1. c. Taf. 31. Fig. 87. a. b. 

Patella feneitrata Nuttall Ms., Ja}- Cat, (Eil. 1. S. 101.) ohne Beschreibung ; Rccve 1. c. Taf. 3*. 
Kig. 121. a. b. 

Pattlla teitellata Nuttall M«., Jay Cat (Ed. 4. S. 102.) ohne Beschreibung; nicht Müller; rergl. 

Carpentcr Mazatlan Shells S. 207; Ri-p. I. S. 173. 199. 
Lottia pintadina üould. Proc. Boston Soc Ni»t. Hist. Bd. 2 (1H<>) 8. 151; Otia Coach. S. 9. 242; 

üu. St. Expl. Eip. Moll. 8. »51. Taf. 29. Kig. 455. 455 a. b. 
Tectura pintadina H. und A. Adams, Genera Bd. 1. S. 469. 

Aemata tft«dinati, Lischke, Jap. M. Conch. Th. I. S. 105; nicht Pnteüa tettudinalü Müller. 
Hakodadi; De Ca*tbies - Bai. 

Hakodadi, West- und OsroNm: von Sachalin, De Casteies-Bai, Schrenck ! S. 297. Tcors« 
BüäES und Scuaxtab-1sü.i:i.n im Ociiot.skischex Meih, Middendorff! Reise S.l'JO. Alectex, Kastaljski! 
Middendorff a.a.O.. Kejui-Bmex, Wossnesscaski ! Middendorff a.a.O.. Srruiu.Eschscholtz! 
Zool. Atlas, Heft 5. S. 1«; Wossnessenski ! Middendorff a. a. 0.. Fiya-.Stka--wk, IWt-Scm» und 
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MtKDuiro des Columbia -Flcssm, Un. St. Expl. Exp. ! Gould, Proc. Boston Soo. Nat. Hist. Bd. 2. 
S. 151 ; Otia Conch. S. 9 (Ijottia pinuulina). Vascocveb-Iwsel, Lord ! Naturalist Bd. 2. S. 361. Die 
Küsten von Oiieoob und Calipobwikk von Vascoutkb-Ixsel bis hinab nach Sta. Bajuuka, Carpenter 
Rep. II. S. 650 u. s. w. — unter spezieller Bezngnabme auf zahlreiche Findor — , und bis S. Dikoo. 
Carpenter Rep. I. S. 198. 351 u. s. w.; .1. 0. Coopcr ! in Calif. Surv. S. 23. und Amer. Journ. Conch. 
Bd. 6. S. (30. Ob und bis wohin sich Acmaea patina noch weiter südlich an der amerikanischen 
"Westküste findet, steht nicht fest. Sie wird zwar mehrfach von Central -Amerika und selbst von 
Süd- Amerika genannt, aber die betreffenden Angaben sind entweder als irrthümlieh erwiesen oder 
doch unsicher. Carpenter fahrt in Mazatlan Shells S. 207. Nr. 265. Armarn patinn auf; aber er 
hatte nur zwei Exemplare, von welchen er S. 208. sagt, «lata sie einer extremen Form — gross, Bolide, 
weiss, mit breitem schwarzem Rande — angehörten. Im Report I. Moll. }\'f>*tr<>axt Amer. S. 353. 
stellt er die Frage: ob diese Exemplare etwa mit Ballast eingeführt sein könnten 'i und spater scheint 
ihm die Richtigkeit der Bestimmung überhaupt zweifelhaft geworden zu sein: denn er bemerkt im 
Prj>. TT. S. 650. zu Actjwea xeal>ra Nnttall Ms., Reeve (Patdla), rar. Umatula: .vielleicht = 
Mm. Vat. Nr. 265.* Die von C. B. Adams selbst mit einem ? aufgeführte Lotti'a patina in Panama 
S/ieRf S. 165. Nr. 367. ist, nach Carpenter, welcher die von Adams bei Panama gesammelten 
Exemplare gesehen hat, nicht die genannte Art, sondern wird von Carpenter einstweilen und bis 
zur Prüfung einer grösseren Zahl von Exemplaren Acmaea ('? ßoecata rar.) ßlosa genannt - fiep. IL 
S. 551 — . D'Orhigny's Acmaea «cutum von Chili, Bolivia und Peru — lo^. Amer. mfriJ. 
Bd. 5. S. 479. Taf. 64. Fig. 8. 9. 10 — Mit Middendorf nach der Beschreibung und Abbildung 
nicht für die gleichnamige Art von Eschscholtz, welche eine Varietät der Acmaea patina ist, 
sondern für Acmaea persona Eschscholtz — Middendorff Reise S. 191 — . In Bezug auf die von 
Reeve Patella Cumingii genannte Varietät der Acmaea patina endlich, welche nach Reevc's Angabe 
Cumiug bei Valparaiso gesammelt haben soll, theilt Carpenter, Rep. I. S. 173, mit, dass 
Camin g ihm erklärt habe, sie nie gefunden zu haben, dass sie vielmehr in Cuming's Sammlung 
als von Hart weg bei Monterey gesammelt bezeichnet sei. — 

Die Zusammengehörigkeit von Acmaea patina und Acmaea »cutum Eschscholtz hat schon 
Middendorff, welcher die Originale der F^schscholtz'schen Abbildungen und ein paar Hundert 
andere Exemplare vergleichen konnte — Reise S. 188 — , erkannt. Davon aber, dass auch Patella 
Cumingii Reeve, Patella rerriculata Ree VC, PaU-lla fene»hah, Nnttall. Po/rlfo t,**etlata Nuttall 
und Lottia pintadina Gould auf blosso Varietäten vou Acmaea patina gegründet sind, hat sich 
Carpenter durch Vergleichung der in englischen und amerikanischen Sammlungen befindlichen 
typischen Exemplare überzeugt. In Carpenter's Mazatlan Stull* S. 207. 208. und Report I. Moll. 
We»tcoa*t Amer. S. 173. werden auch noch: Patella d.iis Reeve, C«n.-h. I™», Patella, Taf. 24. 
Fig. (50 a.b. c, Patella Nuttal/iana Reeve, Taf. 30. Fig. 81 a. b, und Patella mammillata Nuttall 
Ms., Jay Cat. (Ed. 4. S. 101). Reeve a. a. 0- Taf. 42. Fig. 140a. b, mit Acmaea patina als 
synonym verbunden. Seither aber hat Carpenter, auf Grund der erwähnten Vergleichung der Typen, 
Patella cini* und Patella Xuttalliaita zu Acmaea prlta Eschscholtz, Patella mammillata aber zn 
Acmaea «cabra Nnttall Ms., Reeve (PateUa), als Varietät: Umatula, gezogen, Rep. II. S. 527. 
530. 562. 563. 650. - 
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Die Exemplare von Hakodaw und der Dg Cantweh-Bai, welche ich a. a. 0. zu Armam te*tu- 
dinalü gezahlt habe, gehören nicht dahin, sondern zu Acmaea patina. 

Acmaea Ustuilinali» ist zuweilen von Acmaea patina kaum oder gar nicht mit Sicherheit zu 
unterscheiden. Middendorf f, welchem von beiden Arten ein sehr grosses Material zu Gebote stand, 
und welcher dieselben mit gewohnter Gründlichkeit und Ausführlichkeit erörtert hat — Maiac. Itoss. 
Th. 2. S. 28 bis 31; Reise S. 187 bis 192 — weiss über die Unterscheidungsmerkmale nur folgendes 
zu sagen — Reise S. 190 — : 

.Von der Acmaea testvdinaii* unterscheidet sich die [tatina insbesondere durch ihre 
Sculptur. Während bei Acmaea tettudinalis die Streifungen breit- und fiachrückig sind, 
die Riunen aber sehr schmal und linear, so dass es das Ansehen hat, als seien sehr zarte 
Furchen in eine Flache hineingezogen, erscheinen diese radialen Streifen bei Acmaea patina 
seiteuer an der Zahl und deutlich als schuialrückige , erhabene, auf der Fläche aufsitzende 
Streifen. Leitende Keunzeichen sind: die Färbung der Acmaea patina V (d. h. weisse 
radiale Streifen aut braunem Grunde) kommt nie bei Acmaea Usludinaiis vor; die Acmata 
lestudinali* forma normalia ist durchschnittlich höher als die forma nonnali.t der Acmaea 
patina und nie so nach als die abgeflachteste Form der Acmaea /*i//«a; die grössten 
Exemplare der Acmaea tertudinafu erreichen erst die mittlere Grösse der Acmaea patina. 
Die Acmaea patina C* fcolor alba») stimmt vollkommen mit der Acmaea textudiiiali« C* 
überein, bis auf den charakteristischen Unterschied in der Sculptur." 
Das einzige in allen Fällen entscheidende Merkmal würde hiernach in der Sculptur zu finden 
sein. Aber auch dieses lässt zuweilen im Stich, und zwar nicht bloss dann, wenn die Streifen, wie 
dies bei älteren Exemplaren oft der Fall ist, abgerieben sind, sondern selbst, wenngleich nur aus- 
nahmsweise, bei ganz wohlerhaltenen Exemplaren. Bei Acmaea Usiudötalü sind in der Jugend die 
radialen Streifen oder Leistchen zuweilen ebenso schmal, scharf und weit von einander getrennt, wie 
bei Acmaea patina desselben Alters; ja ich besitze ein von Groenland stammendes, im übrigen 
durchaus dem Typus entsprechendes Exemplar von Acmaea testudinalis , welches bis zu etwa 18 Millim. 
Länge und 14 Breite gauz die Sculptur einer Acmaea /«itina hat und auch auf der übrigen Fläche 
der im Ganzen 25 Millim. langen Schale noch Andeutungen derselben zeigt. 

Ein ferneres Unterscheidungsmerkmal, welches sich aus einer Vergleichung der Middendorff- 
schen Diagnosen und Beschreibungen zu ergeben scheint, dass nämlich der Wirbel sich dem vorderen 
Ende bei Acmaea tetttulinali» bis zu 1 « , bei Acmam patina dagegen nur bis zu \s der Sclnilenlänge 
nähere — Malac. Bo»n. Th. 2. S. 28; Heise S. 187 — , ist in der That gar nicht stichhaltig. Herr 
v. Schrenck hat bereits in Nordjap. Moll. S. 290. erwähnt, dass bei seinen japanischen Exemplaren 
von Acmaea patina der Wirbel in \i bis '* der Länge lag, und bei einigen meiner Exemplare ans 
der De Castries-Bai ist die Entfernung sogar noch etwas kleiner als 

Dass einzelne Exemplare xelbst den Meister in Ungewissheit lassen können, beweist eine Stelle 
in Carpcnter's Itep. II. S. t>0(>. Er erwähnt daselbst ehms von Lord im Esqtiiuialt-Harbour (Van- 
couver-Insel) gesammelten, im British Museum mit der Bezeichnung: n A<-ma>a ? te*tmU,mli*, >».- 
liegenden Exemplars, und fügt hinzu: »Könnte gut als Acmaea testudinads gelten, ist aber wahr- 
scheinlich — Acmaea patina, var. pintadiun.* 
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Zu solcher, nach Sculptur und Zeichnung zweideutigen Form gehörten die Exemplare von 
Hakodadi und der DeCastrios-Bai, welche ich umsomehr zu Arnuma tettvdinali* rechnen zu 
dürfen glaubte, als auch Herr v. Schrenck die letztere unter den Mollusken von Hakadodi genannt 
hatte. Sie sind indessen, wie die seither am der De Castries-Bai erhaltenen Exemplare der typischen 
Acmaea patina erweisen, mit derselben durch Uebergänge dergestalt verbunden , dass ihre Zugehörigkeit 
zu dieser Art nicht weiter bezweifelt werden darf. Auch das mir von Herrn v. Schrenck freundlichst 
mitgetheilte Original -Exemplar der von ilim in Nordjap. Moll. S. 294. als Acmaea testudinalis aufge- 
führten Art von Hakodadi vermag ich nicht dafür anzusehen. Ich halt« dasselbe vielmehr für ein 
Exemplar der flachen Varietät von Patella amutsitata Reeve, dessen Sculptur durch Abreibung 
undeutlich geworden ist. — 

Da eine sonstige Angabc, dass Acmaea testudinalis au der Küste Japans oder überhaupt 
im Stilleu Ocean gefunden worden sei, meines Wissens nicht vorhanden ist, so wird der Name 
einstweilen aus der Liste der japanischen Mollusken zu streichen sein. Die von Lord im Naturalist 
Th. 2. S. 361. unter den Tcctnra- (Acmaea-) Alten von Vancouver-Insel aufgeführte T. teMudinalie 
„Xutt.* ist wohl die oben erwähnte, eher zu Acmaea patina gehörigo zweideutige Form und musa 
deshalb ausser Betracht bleiben. Bei jetziger Sachlage dürfte anzunehmen sein, daas die Acmaea 
ttstudinalis des Atlantischen Oceans im Stillen Ocean durch Acmaea patina repräsentirt werde, 
und die Vermuthung liegt nahe, dass beide so eng verwandte Arten, wenn auch in der Jetztzeit 
getrennt, doch als Abkömmlinge einer und derselben hochuordiscbeu Stammform zu betrachten seien. 

Acmaea Heroldi Dunker (Patella). 

Moll. Jap. S. 24. Taf. 3. Fi*. 13. 

V»rie«a» data: 

J'atella eonutu, Denker. Moll Jap. S. 24. Taf. 3. Fig. W. 

Aemoea eonului Lischke, Jap. M. Concb. Tb. I. 8, 107. 
Variutas anpustii: 

ratella (Acmaea) rygmae* Dunker. Mal. Dl. Bd. ß (18C0) fj. 2St ; M. 11. Jap. S. 24. Taf. 8. Fig. 20. 

Dectim, Kuhn ! Dunker. 

Es war unvermeidlich, dass die drei Formen, welche unter den obigen Namen beschrieben 
worden sind , als ebeusoviele Arten angesehen wurden , bevor die verbindenden Zwischenformen bekannt 
waren. Eino Beiho von mehr als 100 Exemplaren in meiner und der Birileff 'sehen Sammlung 
enthält aber, neben zahlreichen, den Üunker'schen Typen völlig entsprechenden Individuen, jene 
vermittelnden Glieder in grosser Menge und Mannigfaltigkeit. 

Das wesentlichste Merkmal, durch welches, nach den Diagnosen und Abbildungen, die 3 
Formen getrennt erscheinen, liegt in der Gestidt. Duuker giebt die Maassverhaltnisse wie folgt an: 
Patella Uro!,/!: 11 Millim. Länge, 8 Breite, 4 Höhe, 
rat, IIa eomdue: J» , , , 7 1 » , , 7 

Palella pygmaca : 6 , , . 4 , , 3 , . 
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Patella Herold! wird als eiförmig elliptisch, wenig erhaben, P. conulu* als fast kreisrund, kegelförmig, 
P.jyyijmaea als lang elliptisch, erhaben, bezeichnet. Hinzufügen will ich, dass die letztgenannte Form 
meist im Umriss etwas eckig ist, weil die Wölbung der Schale nicht gleiehmässig, die vordere und 
hintere Abdachung vielmehr von den Seiten durch eine, freilich kaum merkliche, Kante getrennt ist. 
Auch weichen, meinen Exemplaren zufolge, die Maasse zuweilen noch mehr von einander ab, als die 
obigen Zahlen ergeben. Ich besitze P. conulu* von: 

6 l > Millim. Lange, 5 Breite, 6 Höhe, 
und einige der grösaten Exemplare der ganzen Reihe haben: 

11 Millim. Länge, 9 Breite, 5 Höhe, 

12 Q 7 

12 » • * 10 , , 6 , , 

13 , , , 9 , , 5 . . 

Alle diese Formen aber gehen in einander über. Man gelangt ganz allmälig von hochkegelförmigen 
zu flachen , von rundlichen zu schmalen , von gleichmäßig gewölbten zu solchen Formen , welche sich 
dem Eckigen nahern. Dabei sind die hohen Exemplare keineswegs immer rundlich , sondern oft seitlich 
zusammengedrückt , und die etwas eckige Form ist nicht auf die kleinen , dem Typus von P. pygmaea 
entsprechenden Exemplare beschrankt, sondern findet »ich auch bei den allergrösstcn. Ein ferneres 
von Dunker angegebenes Merkmal, dass bei P. conulu» der Wirbel fast in der Mitte, hei P. pyi/maea 
in 's, bei P. HerohU in 1 4 der Länge stehe , ist ebensowenig stichhaltig. Der stets in der vorderen 
Sohaleuhälfte telegene Wirbel ist hei allen drei Formen bald dem Mittelpunkte der Schale, bald dem 
Bande nahe gerückt. Auch im Uebrigen zeigen alle Formen gleiche Beschaffenheit und gleiche Ver- 
änderlichkeit. Die äussere Schalenfläche ist matt und fast stets dergestalt abgerieben, dass keine 
Sculptur zu erkennou ist. Wo dio letztere erhalten ist, besteht «e in radialen Leistchen von ungleicher 
Grösse; zuweilen wechselt ziemlich regelmässig ein stärkeres mit einem schwächereu ab; bei einigen 
der grösseren Exemplare wird die Ungleichheit der Leistchen sehr augenfällig, und ein Theil derselben 
beginnt, sich zu breiteren Rippen zu entwickeln. Der Wirbel ist, auch bei den kleinsten Exemplaren, 
in der Kegel abgerieben; die wenigen Exemplare, bei welchen dies nicht der Fall ist, zeigen, dass 
derselbe auch im wohlerhaltenen Zustande ziemlich stumpf und, wenn auch in verschiedenem Maas>e, 
so doch immer nur kurz nach vorn gerichtet ist. Die Färbung ist aus einem gelblichen Weiss und 
Braun, meist Schwarzbraun oder fast Schwarz, seltener Röthlichbrann, zusammengesetzt. Die Aussen- 
seite ist meist auf hellein Grunde mit braunen Strahlen, Fleckchen, zackigeu oder wellenförmigen 
Linien gezeichnet; besouders häufig kommen 2 vom Wirbel nach vorn und hinten bis zum Rande 
laufende, breite braune Strahlen oder Keile vor. Seltener überwiegt die dunkele Farbe; die Schale ist 
dann braun mit weiblichen Strahlen, Flecken oder Linien. Innen ist die Fläche glänzend, in der 
Regel weiss, mit dunkelet! , den äusseren Strahlen entsprechenden Flecken am Rande; die äussere 
Färbung scheint oft mehr oder minder deutlich hindurch, und dies ist namentlich stets mit den 
erwähnten beiden breiten Strahlen der Fall. Die aussen dunkelen Exemplare sind auch innen schwarz- 
braun gefleckt; der Centralfleck ist in der Regel ganz oder theilweise braun, zuweilen aber, und 
namentlich auch bei sonst sehr dunkelen Exemplaren, weiss. 

13 
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Acinaea concinna Lischke. 



Taf. VI. Fig. 1—6. 



Mtlakozoologiuhe BlStt^r Bd. 17. S. 25 (Juli 1970). 




maximi 28, lat. 24, alt. fere G millim. — 

Habitat ad Naoasaki, Jedo et Hakodadi. 

Pauli« (Acmaea!) granctriata Sohrenek, Nor^auan. Moll. S. 208. Taf. Ii. Fig. 1-3; nicht 
Beev«. 

Acmaea concinna hat mit der Acmaea ScJirenck-ii so viel Uebereinatimmendes , dass ich, 80 
lange mir nur die letztere bekannt war, glaubte, in dieser eine gestreckte und flache Form der Art 
zu besitzen, welche Schrenck als Reeve's Patella ijrano- striata aufgefaßt und abgebildet hat. Seit 
ich jedoch die mir von Herrn v. Schreuck freundlichst mitgetheilten Originalexemplare seiner Patella 
grano-Htriata von Hakodadi vergleichen konnte, und seit mir selbst 30 damit völlig übereinstimmende 
Exemplare zugekommen sind (nämlich 1 von Jedo, 18 unmittelbar von Nagasaki und 11 ebendaher 
in der Birileff 'sehen Sammlung) habe ich mich überzeugt, dass dieselben — mit alleiniger Aus- 
nahme eines den Exemplaren von Hakodadi beigemischten jugendlichen Individuums der ächten Acmaea 
Schrenckü — einer von letzterer durch wesentliche und beständige Merkmale verschiedenen Art 
angehören. Diese Art, welcher ich den Namen Acmaea concinna gegeben nahe, ist im Verbältniss 
zur Länge breiter als Acmaea Schrenckü, dergestalt, dass sich ihr Dmriss zuweilen der Kreisform 
nähert; sie ist gewölbter, namentlich ist die Wirbelgegend mehr angeschwollen, und die Wirbelspitze 
ist nicht horizontal, sondern etwas gekrümmt nach vorn gestreckt und bestimmter von der Schalen- 
fläche lostretend. Die Scnlptur besteht zwar bei beiden Arten in radialen Körnerreihen oder gekörnten 
Leistchen. Bei Acmaea Schrenckü ist diese Sculptur aber so fein, dass die Schale dem blosseu Auge 
glatt oder nur zart liniirt erscheint, und die Körnelung ist nur durch die Loupe zu entdecken; die 
Lei*tcben sind viel schmaler als ihre Zwischenräume, und die Körnchen sind schmal und spitz. Bei 
Acmaea concinna dagegen ist die Körnelung viel gröber und sehr augenfällig; die gekörnten Strahlen 
stehen dicht aneinander gedrängt; die Körnchen selbst sind rundlich oder quer verlängert. Die glatte 
Flächo hinter dem Wirbel, welche sich bei Acmaea Schrenckü findet, ist bei Acmaea concinna auf 
die unmittelbare Nähe der Wirbelspitze beschränkt. Auch die Färbung der Aussenseite beider Arten 
ist verschieden. Während. Acmaea Schrench'i auf grauem, olivengrün angeflogenem, stellenweise 



dunklerem Grunde von einer Menge weisslichcr Fleckchen dicht bedeckt ist, bilden bei Acmaea 
coneima graugelbe oder grünlichgraue Flecken, mit schwarzbraunen, oft fast schwarzen Flecken 
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wechselnd, eine schachbrettartige oder netzförmige Zeichnung, wobei bald die eine, bald die andere 
Farbo vorwiegt. Innen sind beide Arten wesentlich gleich gefttrbt. — 

Dass Armaea concinna sowenig als Aemaea Schrenekii für identisch mit Reeve's Patella 
grano- striata angesehen werden kann, dürfte aus dem, was ich über diese letztere im Theil T. S. 108. 
109. gesagt habe, hinreichend hervorgehen. Eher möchte der Umriss, die Sculptur und Färbung 
unserer Art an eine Verbindung mit Pntella mammiüata Nuttall Ms., Jay Cat. 31. 4. S. 101, 
Reeve Cond,, hon. Patelfa, Taf. 12. Fig. 140 a. b, von Ober-Californiou, denken lassen, welche 
Carpenter, Rep. II. S. 527. nf>3. (150 , als Yar. limatula zu Aemaea seabra Nuttull Ms., Reeve 
(Patefla), zieht. Die Aehnlichkeit dieser Art mit Aemaea concinna ist jedoch nur eine oberflächliche; 
bei näherer Vergleichung erweisen sich beide als wesentlich verschieden. Bei PateUa mammillata ist 
der Wirbel weiter vom vorderen Rande entfernt, und die Schale ist hinter demselben nicht angesehwollen, 
sondern senkt sich dachförmig herab; Reeve nennt die Gestalt deshalb scharf convei ,w«te convexa". 
Die Erhöhungen anf den Hippen bestehen nicht in Körnern, sondern in Schuppen, welche zuweilen in 
unregelmäßige concentrischc Leistchcn zusammenfließen; die Schale ist, wie Reeve sagt: „squamarum 
Dfriehu» numerosis minutis nmricato-radiata , etriis coneentricis dectusaia". Von dem Wirbel laufen 
nach den beiden Seiten zwei unscheinbare, aber, wenn die Schale gegen das Licht gehalten wird, 
deutlich werdende, breito helle Strahlen. Der Muskelfleck endlich hat eine sehr eigenthilmliche , in 
der Mitte zusammengezogene, nach vorn in eine schmale Zunge auslaufende Gestalt. Diese Merkmale 
dürfen nicht etwa als individuelle betrachtet werden; denn sie finden sich bei dem Exemplare meiner 
Sammlung genau ebenso, wie sie in Reeve's Beschreibung angegeben und in seinen Figuren aus- 
gedrückt sind. 

Aemaea Schrenekii, Jap. m. Conch. tl i. s. 107. Taf. yiii. Fig. 1 -4. 

Die von mir a. a. 0. zu dieser Art als synonym citirte PateUa grano - striata Schrenck 
(nicht Reeve) von Hakodadi gehört, wie vorerwähnt, nicht hierher, sondern zu Aemaea concinna 
Lischke. Nur ein einziges und zwar jugendliches Individuum der Acvwea Schrenekii fand sich den 
mir von Herrn v. Schrenck mitgetlieilten Exemplaren beigemischt Um den Unterschied der beiden 
Arten scharfer zum Ausdrucke zu bringen als geschehen konnte, ehe mir beide bekannt geworden 
wareu, habe ich bereits in den Malak. Bl. Bd. 17. S. 26. meine ursprüngliche Diagnose der Aemaea 
Schrenekii modifieirt, wie folgt: 

Aemaea .Schrenekii Lischke. 
Testa fere exaete elliptica, valde depressa, tenuicula, costulis radiantibus inaeqtta- 
libux, tenuissimis, multo angustioribus quam interstitia, »ub lente gramdosis eel serratis, 
striisque incrementi suhtilissimis instrueta , olivaceo - cinerea , maculis permultis, alhidis, 
saept. radiatim disfjositis picta; vertex acutiuseulus , depressus, antrorsum vertu«, extremam 
sex tarn vel septimam testae partem tenens; pagina interna haud margaritacea , albo- coerulca; 
impressio muscularis viridis rel j>allide fusea, antice fitsco limhata; margo tenuis, simple x, 
ornnino ineumbens, opaevs , viridi-fuscus, pallide maeulatus. — Isititudo testae */, longi- 
tudinis pauflo euperans; long, speeiminis maximi 31, lat. 22, alt. fert 5 millim. 
Habitat ad Naoasaiu et Hakopaui. 

13» 
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Scutellina pulchella Lischke. 

Taf. VI. Fig. 20-23 {22». Tffjrrfeuert). 

Malakotoologiscbc Blatter Bd. 18. S. 41 (Janiar 18711. 

Te*tn pnrvula, b-nut*, plu* minusr* aeqtutliter fornicata, t/liptira, inasquilatera, 
flacttcens , cottulis radiantibvt confertinsimis imparibut , lirulitque concentricit , den»!», 
viterruptit , mibundulati» cancellata ; coxtulne »quamulin erectit i-reurrrimin intignet; apex 
curcus, obhuu* , termiiialis vel a margine rix erenato, omnino incumbente paullulum 
remotus. — Long. 8'j,, Int. 5' alt. 4 millim. 

Habitat ad Nagasaki. 

Diese in 3 Exemplaren der Birile ff 'sehen Sammlung vorliegende kleine Art ist elliptisch, 
dünnschalig, gelblich. Das Exemplar, dessen Maaase vorstehend angegeben sind, ist auf dem Rücken 
sehr hoch und fällt au den Seiten ziemlich steil ab; bei den anderen ist, obgleich ihre Grösse fast 
dieselbe ist — 8 Millim. Länge, 5 bis ö 1 ,» Breite — die Wölbung schwächer — nur 3 Millim. hoch — 
und gleichmässiger. Der gekrümmte stumpfe Wirbel liegt bei dem erstgedachten Exemplare über dem 
HinterTande, bei dem anderen diesem Bande ganz nahe. Er befindet sich nicht genau in der Längsaxe, 
sondern etwas nach links gerückt, und die Schale wird dadurch ungleichseitig. Die Sculptnr besteht 
in äusserst feinen, dichtgedrängten, radialen Bippen von ungleicher Stärke und ebensolchen Quer- 
Inistchen, welche auf den Rippen, wo sie dieselben kreuzen, aufgerichtete Schüppchen bilden. Diese 
Leistchen sind kurz und unregelmitssig gestellt, laufen zwar oft über mehrere Rippen und deren 
Zwischenräume, bilden aber keine concentrischen Linien, sondern nur uiuusammeuhäugende Wellen- 
linien. Der innere Rand ist kaum merklich gekerbt und in seinem ganzen Umkreise aufliegend. — 

Gould's Scutellina »cobinata — l'roc. Button Soc. Xat. Jlist. Bd. 7. S. 161; fltia Conch. 
S. llö — von Ousima wird auch als „admodum elevata , fornicata , apice terminal i , deßecto; euiu* 
undidit coneaUricit et »tritt conferti**imis radiantibut ornatn" beschrieben, kann aber nicht die 
vorliegende Art sein, weil von ihr gesagt wird, dass sie „rotundato ocata' — nämlich 8 Millim. lang, 
7 breit — und „granulw etongatis oldiqwa inordinntis tcolnnata' 1 sei, welches beides auf unsere Art 
durchaus nicht passt. 



Meine Bemerkung a. a. 0. S. 110. 111, dass Patella argentata Gray zu Patella amiutitata 
und Paietla toreuma, welche A. Adams in die Synonymie derselben verweist, in gar keiner Beziehung 
zu stehen scheine, konnte ich damals nur auf die Beeve'sche Abbildung der Patdia argmtata und 
das entsprechende Exemplar derselben in meiner Sammlung stützen. Ich muss diese Bemerkung jetzt 
aber lediglich wiederholen , nachdem ich inzwischen die Originalbeschreibung und Abbildung der Patella 
argentata in „77»« Zoologg of Captain Jieechey» Voyage* S. 148. Taf. 39. Fig. 7. vergleichen konnte. 



Patella amussitata, Jap. m. Conch. tl i. s. 109. 

Taf. VI. Fi*. 7-11. 
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welche ganz dieselbe Art darstellen, welche Keeve anter diesem Namen gegeben hat und folglich 
gleichfalls mit den genannten beideu japanischen Arten nichts gemein haben. 

Uebrigens ragt Palella argentata auch noch auf andere Weise in die Literatur der japanischen 
Mollusken, indem Schrenck in Nordjap. Moll. S. 301. ein Exemplar derselben von Hakodadi aufführt. 
Die Exemplare, auf welche die Beschreibung von Paiella aryentata in Zool. JJeeehey'* Voy. gegründet 
ist, waren .auf Felsen bei Valparaiso und an anderen Orten der Küste von Chili' gesammelt worden. 
Keeve nennt, ohne Angabe einer Quelle, „Swan River«, aLso die Westküste Australien'*, als Wohnort. 
Sonstige bezügliche Angaben sind mir nicht bekannt In den Werken von d'Ürbigny, C. B. Adams 
und Carpenter über die Mollusken der verschiedenen Theile der Westküste Amerikas wird die Art 
nirgend genannt Herr v. Schrenck hat das von ihm aufgeführte Exemplar weder selbst gesammelt 
noch unmittelbar von dem Finder erhalten. Dasselbe befand sich in einer Sammlung, welche Herr 
Lindholm, der Kapitain eines Walfischfahrers der Russisch -Amerikanischen Compagnie, gemacht hat 
und welche Herrn v. Schrenck aus der Sammlung der Universität zu Helsingfors zur Benutzung 
mitgetheilt worden war — Nordjap. Moll. S. 263. 302 — . Es liegt nahe, dass sich unter solchen 
Umständen mannigfacher Anlas» zur Verwechselung des Fundorts ergeben haben kann. Deshalb weist 
auch Herr v. Schrenck bei dieser und einigen anderen, bis dahin nur von den Küsten Süd- oder 
Mittel -Aintrika's bekannten Arten , welche ihm in Sammlungen nordjapanischer Comhylien zugegangen 
waren, die Möglichkeit einer zufalligen Beimischung nicht zurüek — S. 888 bis 890 a. a. 0. — . 

Zwei jetzt von Nagasaki erhaltene Exemplare der Pateila amimnitata — das eine 32 Millim. 
lang, 12 hoch, das andere jung, nur 17 Millim. lang — erinnern durch den glänzenden, dunkel 
kastanienbraunen Uentralfleek und die Lebhaftigkeit, mit weleher die schwarzen Flecken der Aussenseite 
innen auf graugelbem Grunde durchscheinen, sehr an Pntrlla luzonfca Reeve, während sie anderer- 
seits von der im Theil I. S. 110. bereits erwähnten kegelförmigen Varietät der Patella amutniitata 
nach Sculptur und Färbung unbedingt nicht zu trennen sind. Patella huoniea findet sich in der That 
auch in dem mehrerwähnten Verzeiehniss der japanischen Patellen von A. Adams — Ann. Mag. Xat. 
UUt. 1868. Serie IV. Bd. 2. S. 369 — aufgeführt, freilich in ganz anderer und, ich muss wiederum 
sagen: befremdender Verbindung. 

In dem genannten Verzeiehniss lautet Nr. 2: 

„Patella rustira, Linn. Syst. Sut. ed. 12 = P. indira, Gmel. = P. pij^rita, Gld. = 

P. Inzonica, Kve. 
Tsus-Sima, Simoda, Tago, Awa-Sima," 
Was zunächst Patella rustica betrifft, so wird die Kürze der Linn eichen Diagnosen im Mus. llr. 
S. 694. und Syst. Xat. FJ. 12. S. 1261 , sowie die Unverträglichkeit der in Mu*. Vir. in BetrefT der 
Grösse gemachten Bemerkung: a t**ta nuu-ima caput iufanii* suj>erans* mit der citirten Figur 
Gualtieri's Taf. 8. Fig. V., wohl eine sichere Feststellung der Art Linnes für alle Zeit vereiteln, 
wie denn auch spätere Autoren sehr verschiedene Arten darunter verstanden haben — vergl. Hauley, 
Ijisa Linnaei conrhylia, S. 427 — . Es dürfte sich, Behufs Vermeidung weiterer Verwirrung, 
empfehlen, den Namen P. rustlca, nach dem Vorgange von Chemnitz, Lamarck, Deshayes u. s. w., 
unbeachtet zu lassen. Vielleicht hat ihn auch Herr A. Adams nur aufgeführt, weil Gould in Otia 
Cond,. S. 242. bemerkt: , Patella piperata scheint rustka L. zu sein." 



Digitized by Google 



— 102 — 



Diese Patella pi per ata nun — Proc. Boston Soc. Nat. Hut. Bd. 2. S. 150 (Juli 1846); 
Oda Conch. S. 8; Un. St. Expl. Exp. Moll. S. 338. Taf. 28. Fig. 439. 439 a. b (nicht 449. 449 a. b, 
wie es im Text heisst, vorgl. AdJenda S. 508) — wohnt nach Gould bei den Cap- Ver diseben 
Inseln und Madeira. Gould bemerkt dazu: , cinigermassen gleich dem, was ich für P. scvteUan's 
aus dem Mittelmeer halte, namentlich das Innere, aber höher und weniger verlängert* Die 
Beschreibung und Abbildung passen auf die sfldeuropäiscbe Patella Iwritnnica Gmelin — Patella 
punctata Larnarek — , und letztere ist es auch, welche, nach Hanlcy a. a. 0., in der vormals 
Linn^'schen Sammlung als Patella rustica bezeichnet ist. Auch die west- und südafrikanische 
Paff IIa nüjro ■ nrjuamosa Dunker — Zeitschr. f. Malak. 1846. S.25; Ind. Moll. Guinea* S.41. Taf. 7. 
Fig. 4 bis 8 — könnte Gould gemeint haben. 

Patella indica Gmelin, Syst. Not. Kl. 13. S. 3710, ist auf Gualtieri Taf. 8. Fig. E. und 
Martini Conch. Cab. Bd. I. S. 100. Taf. 7. Fig. 40. gegründet. Gualtieri's Figur stellt eine grosse, 
etwa 90 Millim. lange, 70 breite Schale dar, von welcher Gualtieri nur sagt: s Patella h'mbo integro, 



zeigt ausserdem feine, entferntstehende, strahlende Linien und dichte concentrische Linien gegen den 
Ruud hin. Martini nennt Indien als Vaterland; seine Figur scheint nur eine nach der Beschreibung 
gefärbte Copie der Gualtieri'schen zu sein. 

Patella huomca Reeve — Conch. Icon. PatelUi , Taf. 81. Fig. 86. 86 a — endlich ist eine 
v.»n Cuming auf der Philippinen-Insel Luzon gesammelte Art, durchscheinend gelb, mit zahl- 
reichen, innen wie aussen sichtbaren, schwarzen Flecken und dunkel kastanienbraunem Centralfleck, 
ziemlich niedergedrückt, mit feinen, geköruolten, radialen Rippen versehen; das abgebildete Exemplar 
rr.isst 27 Millim. — 

Wie bei dieser Sachlage Patella Indira in die erwähnte Synonymie gekommen ist, vermag ich 
nicht zu vermuthen. Die Verbindung von P. rustica, P. piperata und P. luzonica könnte vielleicht 
dadurch veranlasst sein, dass Exemplare derjenigen Varietät von P. amussitata . welche sich der P. 
Iiaonica nähert, von aussen der P. lunitanica einigermassen ähnlich sehen. Aber diese Aehnlichkeit 
ist doch nur ganz oberflächlich und hält bei näherer Vergleichung durchaus nicht Stich. — 

Da Reeve nur eine Abbildung der flachoren, feingerippten, innen bläulichgrauen Varietät 
mit weissem Centralfleck gegeben hat, und zwar ohne Seitenansicht, Schreuck's Figuren dagegen 
ein kegelförmiges Exemplar von ungewöhnlicher Höhe darstellen, so halw ich auf Taf. VI. noch einige 
Mittelformen abbilden lassen. 



Patella toreuma, Jap. m. Conch. Th. i. s. 109. Taf. vui. Fig. 12 - 15. 

Tl.. II. Taf. VI. Fig. 12. 

Das abgebildete schöne Exemplar von Nagasaki hat 55 Millim. Länge nnd 40 Breite, wobei 
die Wirbelböhe, dem Artcharakter entsprechend, 7 Millim. nicht übersteigt. Andere Exemplare sind 
genau so gefärbt, wie Reeve's Figur 69 a. 




'iitciirr inaadata* Die Figur 
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Patella nigro-lineata, Jap. m. conch. Th. i. s. 111. Taf. vm. Fig. 5-11. 

Tb. IL Taf. VII. Fig. 1-6. 

Auf meine Bitte, noch einige Exemplare dieser ausgezeichneten Art für mich sammeln zu 
lassen, hat mein zuvorkommender Freund in Nagasaki durch Ueberscndung von etwa 500 Stück 
geantwortet. Dieselben enthalten keine Form, welche neben den im Theil I. bereits aufgezahlten 4 
Varietäten noch als solche genannt zu werden verdiente, es müsste denn eine Modifikation der Varie- 
täten a und b sein, bei welcher die schwarzen oder rothen Strahlen saramtlich oder theilweise breiter 
als die Rippen sind. Dagegen ergiebt diese Reihe, dass Patdia nigro-lineata viel grosser wird, als 
die Exemplare derselben, welche von Reeve und von mir beschrieben und abgebildet worden sind. 
Exemplare der Varietäten a. b. c. erreichen 78 Millim. Länge, C4 Breite und 28 Höhe. Die vor- 
liegenden Exemplare gehören ihrer grossen Mehrzahl nach den genannten roth und blau gefärbten 
Varietäten an, und diese Färbung muss daher für die japanische Form der Art als die normale an- 
gesehen werden. Mit vorschreitendem Alter werden diese Farben zwar trüber, bleiben aber immer 
als solche erkennbar. Die Exemplare, welche so gefärbt sind, wie der Keevo'scho Typus, nämlich 
aschgrau mit schwarzen Strahlen, sind alle erheblich kleiner; keines übersteigt 53 Millim. an Länge. 
Bei ihnen ist oft die graue Fläche beträchtlich erodirt, während die schwarzen Strahlen nicht oder 
kaum angegriffen sind, uud dies findet sich zuweilen schon bei ziemlich jungen Exemplaren von z. B. 
nur 33 Millim. Länge. Der Centralfleck der Innenseite ist vorn stets hell, in der Regel ganz weiss, 
selten gelblich; im übrigen ist er meist kastanienbraun oder gelbroth mit dunkleren oder auch helleren 
Adern, zuweilen auch mit dunklem Anssenrande, bei einzelnen Exemplaren feurig gelbroth oder tief 
dunkelbraun, fast schwarz, immer aber sehr scharf von der Färbung der übrigen Schalenfläche abgesetzt. 

Um die Entwickclung, welche diese stattlicho Art erlangt, anschaulicher zu machen, habe ich 
auf Taf. VII. noch einige Exemplare abbilden lassen. 

Patella pentagona, Jap. m. Conch. Th. i. s. 114. 

Java, Frauenfeld ! S. 873. 

Dentalium octogonnm Lamarck. 

Hirt. Nat. Ed. IL Bd. 6. 8. 591. 

Memoire« de la Socicte d'hirtoire naturell« de Pari«, Bd. 2. S. 852. Taf. IG. Fi«. 6. C; Del«ssert 
Becoeil Taf. 1. Fig. 1; Sowerbj The*. Conch. Bd. 3. S. 102. Taf. 223. Fig. <). 

Nagasaki. 

Jatax, Jay, Kep. Perry Exp. Shells. Hakopadi, Schrenck ! . Das Chiukbishhe Meek, La- 
marck. CnrsA, Soworby. Ceylos, Hanley, Tennent S. 391. 

Bei dem grössten meiner zahlreichen Exemplare misst die Sehne des Bogens, welchen die 
leicht gekrümrate Schale bildet, 53 Millim., die Breite der Mündung 4't Millim. 
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Tornatella strigosa Gould (Buccinulus). 



Tat V. Fig. 12. 18 (Ter?rS*«;rt). 
Pro«. Boston Soc. Nat. Hiit. Bd. 7. S. Hl (Octobw lö.'.9j; Oti» Conoh. S. 114. 
Nagasaki, Birileff ! . 

Kaoosijca und Lickic-Ihskl», W. Stinipson ! Gould. 

Gould 's Diagnosu von Bucrinulu* ttrigoout lautet, wie folgt: 

*T. ellipsoidea, elongata, soliJu/a, suldn rohrntif/us punctatis arata, intertpatiit 
fxu)c.o ft nlhido catenatis, et faneia albitla mediana, »uturali et antica omata; anfr. 5, 
ultimo *, « fang, testae adacpiante. Aptrtura */j long. te»tae, peranguvta ; cofumella pro- 
funde eswata. Asi» 8 millim.; Jt'am. 3 miUim.» 

Er fügt hinzu: 

»Benierkenswerth wegen seiner genügen Grösse und schlauken Gestalt. Einige 
Exemplare sind viel kürzer als andere und nahezu ohne die schieferigen (slaty) Linien; so 
dass die Art ganz veränderlich zu sein scheint.* 
Alles dies passt vortrefflich auf 4 Exemplare einer Tornatella {]}uc<i,,n!m< H. uud A. Adams), 
2 erwachsene und 2 junge, «eiche sich in Birileff's Sammlung befinden, und sich mit keiner sonst 
bekannten Art vereinen lassen. Eins der beiden erwachsenen Exemplare ist, genau wie Gould angiebt. 
8 Millim. lang, 3 breit, das andere gleichfalls 8 Milliiu. laug, aber 3' 4 breit. Von den Gürteln, in 
welche die Schalenfläche durch die Spiralfurchen zerschnitten wird, hat der vorletzte Umgang 4, der 
letzte, welcher "4 der Gesammtlänge oder noch etwas mehr einnimmt, 2t) Iiis 21. Der b. und 0. Gürtel 
von der Naht abwärts sind bei allen Exemplaren, auch den jungen, viel breiter ab die übrigen, und 
namentlich als die zunächst unter ihnen stehenden. Die Oberfläche aller Exemplare ist durch Ver- 
witterung angegriffen uud die* ist wohl die Ursache, dass drei derselben einfarbig uiattweiss sind. Eins 
der beiden grö-sten zeigt jed.» h auf dem letzten Umgange eine Gliederung des dritteu bis sechsten 
und des zehnten bis dreizehnten Gürtels durch bla-ssbraune miregelmässipe Flecken oder kleine Längs- 
striche, während die übrigen Gürtel ohne Zeichnung sind, so dass, der Diagnose entsprechend, in der 
Mitte, oben und unten eine weisse Binde verbleibt. Vi« den beiden Falten der Spindel ist die obere 
massig, die untere sehr kraftig, durch eine tiefe und breite Furche getheilt; zwischen ihnen ist die 
Spindel sehr tief ausgehöhlt. 



Hydatina physis, Jap. m. Conch. Th. i. s. iu. 

Rothes Mkbb bei Tor, Ehreuberg ! Symb. phvs. 
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Hydatüia albo-cincta van der Hoeven (Bulla). 

Tydschrift voor nstuurlyke Gisrhiedeni» e» rbysiologie. uitgegeveu door J. van der Hoeten «t 

W. H. de Vriesc, Leyden, Bd. R. 1*39, S. -J*!. Tat 10. 
Sowerby Thea. Comb. Ed. 2. 8. 5fM. Tut 12». Fix. K. IS; Reeve Conch. Ieon. Hydatma, 

Tat 2. Fig. 3 a. b. e 

Nagasaki, Biriloff ! ■ 

Chiha, Sowerby ; Reeve. Philippiner, Jay Cat. Ed. 4. S. 112. 
Ein gross«, ausgezeichnet schönes Exemplar. 

Haminea cymbahim Qnoy und Gaimard (Bulla). 

Voy. de 1'AitroUbe, Zool. Bd. 2. 8. 362. Tat 26. Fig. -X. 27. 

Sowerby Tbe». Coach. Bd. 2. S. 560. Taf. 124. Flg. 9t»; Beete Couch. Icon. Haminta, Tat 4. 
Fig. 20 a. b. c. 

Nagasaki, Biriloff ! . 

Issel Giam , Marianen, Quoy ! «• 8. 0- Xm-CALEtK.KiEN, Mon t r »n z i e r ! . Poet Lm-our. 
Süd-Acstralieh, Angas ! Proc. Zool. Soc. I8t>f>. S. 188. Iksel Boi-uws. Mailtard ! S. 54. 

Das rurliegende Exemplar ist nur 12 Milliru. lang, 8 breit und ist daher wohl ebenso, wie 
das Ton Reeve Fig. 20 c. abgebildete Exemplar von genau derselben Grösse, ein jugendliches. An 
einigen Stellen haben sich Spuren einer dünnen, gelblichen Epidermis erhalten. Dem blossen Auge 
and selbst bei massiger Vergrößerung erscheint die Schale, abgesehen von den Anwachsstreifeu, glatt; 
eine starke Loope zeigt aber ungemein zarte, dicht jj.-drftngte Spirallinien. 



Bulla triiit Dunker. MalaL. Bl. Bd. 0. }>. 222 Januar 1>»i<K 
Tornatina exili* Dunker, MolL Jap. S. 25. Taf. 2. Fig. 14. 

Nagasaki, Birileff ! . 
DtcmA, Sühn ! Dunker. 

Drei, dem Original in der Xuhn'sehen Sammlung völlig entsprechende Exemplare. 

Siphonaria atra Qnoy und tfaimard. 

Voyage de l'Astrolabe, Zoologie. Bd. 2. 8. 337. Taf. 25. Fi«. 41. 42. 
Beere Conch Icon. S, r h<maria, Taf. 3. Fig. 14 a. b. 
Varieta»: Siphonaria Coretniii Adams nnl Beete. Zool. Voy. Saraarang, Moll. S. 69. Taf. IS. 
Fig. 1 a. b. 



Tornatina exilis Dnnker. 



n 
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NAGASAKI. 

Abchifel tos Kokka, A.Adams! ZooL Voy. Samarang, Moll. S. 69 (S. Corrünsi«). Sdcoatorb, 
Reeve Conch. Ioon. (S.atra). Neu-Caleh«»»*, Montrouzier ! (S.atra). Pout .Tacksos, Acstkamev, 
Angas ! Proc. Zool. Soc. 1867. S. 233 (fi. atra,. bm Vasikoro. Quoy ! '.S'. atra). 

Die citirten Beschreibungen und Figuren der S. atra und »S\ ( Wein*/» ergehe» keinen anderen 
Unterschied als in der Färbung. Die typische .S'. atra in Voy. Astrolabe ist ganz schwarzbraun; ltei 
Reeve's S. atra sind die Hippen und die ihnen entsprechenden inneren Vertiefungen weiss auf dunklem 
Grunde. S. Coreennin in Voy. Samarmuj ist aussen aschgrau mit weissem Ringe, innen gelblich mit 
schwarzem Centralfleck und ebenso gefärbtem weissgestrahltein, heller gesäumtem Kunde; die Be- 
schreibung erwähnt auch rothlicher, strahlender Wellenlinien auf der Außenseite und uennt die Färbung 
des Centrallletkes und Bandes kastanienbraun. Im Uebrignn zeigen sie ganz dieselben Merkmale: eine 
eiförmige, sehr niedergedrückte Gestalt, centralen Wirbel, starke, un regelmässig gestellte Kippen, in 
deren Zwischenräumen sich kleinere Leistchen finden, einen stark gezähnten Band und deutlich aus- 
geprägten Kanal Auch jene Unterschiede in der Färbung werden, wie die mir vorliegende Keihe von 
Eiemplaren verschiedener Fundorte beweist, durch Uebergänge ausgeglichen. Die Grundfarbe variirt 
zwischen tiefem .Schwarzbraun und Kothbraun; die weisse Zeichnung ist bald ganz rein, bald bläulich 
oder auch gelblich; ebenso wechselt die Verkeilung der dunklen und hellen Färbung, von deneu meist 
die ersten-, zuweilen aber auch die letztere überwiegt. 

Von Nagasaki erhielt ich zahlreiche Exemplare; auch fanden sich f> in der Birileff sehen 
Sammlung. Dieselben entsprechen von den citirten Figuren am genauesten denen in Reeve's Conch. 
/mn„ da die Rippen und mehr noch die Vertiefungen der Innenseite rein weiss und soharf abgesetzt 
von einein fast schwarzen Grunde sind. Der Centralfleck ist bei den meisten Exemplaren, wie in 
Reeve's Figur, schwarz, bei den anderen weiss oder auch gelblich. 

Siphonaria cochleariformis Reeve. 

Couch. Iton. Siphon™^ Inf. «. Fig. a. I. 
Xaoasaki. 

Dkciua, Nuhn ! Dunker Moll. Jap. S. 18. Inhkl Haikak, Ki'ste vms C'hixa, Reeve. Watbox's 
Bai, Nec-Sodwales, Angas ! in Proc. Zool. Soc. 1867. S. 232. Nikobakes, Fraunnfeld! S. 878. 

Reeve's dürftige und ungenaue Beschreibung bietet zur Erkennung dieser Art kaum einen 
Anlmlt. Die Figuren lassen indessen, in Verbindung mit der Fundortsangabe, mich nicht zweifeln, 
dass ich dieselbe in einer mir in Menge vorliegenden japanischen Siphowtria besitze. Ueberdies befinden 
sich in Professor Duuker's Sammlung einige mit den meinigen genau übereinstimmende Exemplare, 
welche derselbe von Cuming als S. vot-Ueariformi» Reeve erhalten hat. 

Die Schalen sind dünn, flachconvex, länglich eiförmig, von ziemlich unregelmässigem üruriss, 
meist ungleichseitig, indem die Seite des Kanals minder steil abfallt und breiter ist als die gegenüber 
stellende. Der Wirbel ist spitz, zusammengedrückt und etwas gegen die schmalere Seit« hin gewendet. 
Die Kippen sind zahlreich, stärkere wechseln «ane Ordnung mit schwächeren; alle aber sind nur massig 



Digitized by Google 



— 107 — 



hervortretend und, namentlich die grössere», mit Runzeln und fluchen Höckern bedeckt. Der Kanal ist 
breit uud flach, etwas ül.rr den Hand hervortretend — und zwar zuweilen so stark wie in Reevc's 
Figuren, meist aber wliwiuher — und im Bogen abgeschlossen. Der Hand ist innen schwach gezähnt 
Die Fürbnng der Außenseite ist gelblich, mit weissen braungefleckten Zwischenräumen der Rippen, 
gegen den Wnli l hin bläulich grau, die der Innenseite purpurbraun, nur in wenigen Exemplaren sich 
dem hellen Tone der Abbildung einigermaßen nähernd, mit einem schmalen, weissen oder hellbraunen, 
dunkler gefleckten Rande und zuweilen mit dunklerem Centralfleeke. 

PTEROPODA. 

Cavolina longirostris Lesuenr (Hyalaea). 

Blniiiville, Dict. des Sc. Nat Bd. 22. S. 81. 

D'Orbigiiy Voy. Amer. Mir. Bd. 8. S. 100. Taf. 6. Fig. 6 — in ; Voyage de la Bonite, Zoologie, 
Hd. 2. S. 149, AUm. Taf. 5. Fig. 7-13; Bang und Souleyet, Hi«t. Nat. Ptrropode*. 
S. 41. Taf. 2. Fig. 7-10. 

Varietas: 

ITyalaea timbala d'Orbigny, Voy. Amer. JMrid. Bd. 5. 8. 101. Taf. 0. Fig. 11-15. 
Nagasaki, Birilelf ! . 

„Der Atlantische und Stille Ockax, die Meere Ihdien's und China'»", Souleyet! Voy. de la 
Bonite. Der Atlastische Oceax vom Aequator bis 34* N. Br., d' Orbigny ! a. a. 0. (H. longirostri»;. 
Der Atlaktiscue Oceah von 24° S. Br. bi* 12° N. Br., der Stille Ocbas von 30 bis 33» S. Br.. 
d'Orbigny ! a. a. 0. (II. länbaia). Ambowa und Teneriffa, Quoy ! B<L 2. S. 380. CW, 8agra ! 
Bist. Cuba S. 76 (II. ivtujiro»tri»), S. 77 (IL h'mbata). St. Viscext, Awtillek. Brit. Mns., Gray fatal. 
Bteropoda. S. 8. Cakarü^hb ltwei.ii, Webb und Bcrthelot ! Bist. Nat. Canaries, Bd. 2. S. 29; u. 8. w. 

Vierzig Exemplare. 

Cavolina uncinata Rang Ms., d'Orbigny (Hyalaea). 

D'Orbigny, Voy. Amir. Merid. Bd. 5. S. !)8. Taf. 5. Fig. 11 — 15. 

Yoyage de la Bonite, Zoologie, Bd. 2. S. 140, Atlaa, Taf. 4. Fig. K — 12 ; Rang und Souleyet, 

Hint. Nat. ItiTopode«, S. 37. Taf. 2. Fig. 11-14. 
nicht: Ilyalata uncinata Hocninghau« Ms., Philipp! En. Moll. Sic. 1. 8. 101. 

Nagasaki, Birileff ! . 

Souleyet sagt in Voy. de la Bonite: ,Wir haben diese Art in allen Meeren gefunden, 
insbesondere in grosser Menge im Atuhtischem.* Der Atlaktis« ue Oceah von 24° S. Br. bis 12" N. Br., 
d'Orbigny ! a. a. 0. Cüba, Sagra ! Hist, Cuba S. 73. Brasilien, Rothes Mbkb, Brit. Mus., Gray 
Cat. Pteropoda, S. 7; u. s. w. 

Acht Exemplare. 

14* 
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C0NCH1FERA. 



Tapes Philippinarum, Jap. m. Conch. Tn. i. s. 115. 



Shavouai und HoNr.KOüd, Frauen feld! S. 883 ( Cuneus itidicu*). Cetios, Hanley, Tennent 



Syst Nat. Ed. 10. S. 683; Mn». Heg. l'lrie. 8. 197; Syst. Nat. Ed. 12. 8. 1190. 
Reeve Conch. Icou. Venu*, Taf. 12. Fig. 1(H a. b. c. 

(nicht: Venu» marica Born, Teilt Mm. Vind. S. 59. Taf. 4. Fig. 6. 6; ?Ch«mniti, Conch. 
Cab. Bd. 6. 8. 292. Taf. 27. Fig. 2*2 — 284; vorgL Boemer Krit. Unter«. Vertu,, 8. 21, 
und Malaie. Bl. Bd. 14. S. 5C..i 



Tsca-SixA und Mososekj, Jai-ak, A. Adams ! in Ann. Mag. Nat. Hirt. 1869. Bd. 3. S. 230. 
Pmurntt«, Coming ! Beeve. Nkc-Calbdokies», Montrouzier ! . Timor, Lamarck. Ijwri. Boibbov, 
Maillard! S. 12. Linnens, von Lamarck wiederholte Angabe, dass Venus marica im «Amerika- 
nischen Ocean* lebe, darf als irrthfimlieh angesehen werden. 



VeilUS toreuma, Jap. M. Conen. Th. I. S. 121. 
? Sta. Barbara bis Sta. Catalwa, Californtes, I. G. Cooper ! Calif. Surv. S. 7. 



Cytherea meretrix, Jap. m. Conen. Th. i. s. 122. 

Shanghai, Frauenfeld ! S. 882 (Meretrix impudira). Hongkohü, Frauenfeld ! S. 882 
(M. impudira, M. petechial!*) . Labvan, Mitchell S. 64 (Cytherea impudu-a). Java, Frauenfeld! 
S. 882 (M. castanta). Cetlok, Mitchell S. 64 (C. morphiua); Frauenfeld ! S. 882 (M. morphina); 
Hanley, Tennent S. 390 (C. impudica, C. caManea). 



S. 390 (Venu» indica). 



Tapes variegatus, jap. m. conch. Th. i. s. Iis. 



Tahiti, Franenfeld ! S. 883. 



Venus marica Linne. 



Nagasaki. 
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Cytherea indecora Philippi. 



Abbildungen Bd. 8. S. 74, Ci/'herta, Taf. 9. ¥ig. 7. 
/Hont indecora Dethave«, Cat. Conch. Brit. Miu. fetu-ndn«, 8. 74. 

Cargatit indecora Roemer, in Mulak. Bl. Bd. 9. S. 04; Mon. Vom» Bd. 1. S. 89. Taf. 24. Fig. 1 a. b.c. 
Nagasaki, Birileff ! . 

Mkbuui, Th. I'liilippi ! K. A. Philippi a. a. 0. 

Die vorliegenden Exemplare, ein erwachsenes und 25 jugendliche, sind nicht, wie von der Art 
ausgesagt wird, weiss unter der dflunen gelblichen Oberhaut; vielmehr ist die Außenseite der Schale 
selbst gelblich, mit rothgelben Wirbeln, die Innenseite in der Tiefe mit einem rothgelben Anfluge, wie 
ihn auch die Figuren zeigen, und am Hinterrande mit einem schmalen braunen Saume versehen. Im 
übrigen entspricht das erwachsene Exemplar von 24 Millim. Lange, 22 Hohe ganz den Beschreibungen 
und Abbildungen, mit der Massgabc etwa, das« seine concentrischen Reifchen etwas feiner und unrogel- 
massiger sind. Insbesondere ist bei demselben die angeschwollene, herzförmig dreieckige Geätalt der 
derben Schale und die starke Krümmung der Wirbel sehr ausgeprägt. Unter den jüngeren Exemplaren, 
von nur 5 bis zu 17 Vi Millim. Lange, haben die meisten eine ähnliche Gestalt; andere dagegen sind 
mehr eiförmig, weil die Rückenr&nder, und namentlich der hintere, nicht so steil wie bei der typischen 
Form herabsteigen. Da überdies bei allen diesen Exemplaren die concentrische Streifung der Oberfläche 
noch nicht oder doch nur schwach entwickelt ist, so haben sie ein ziemlich fremdartiges Ansehen, und 
es bedarf einer Zusammenstellung der ganzen Reihe, um sich zu überzeugen, dass sie wirklich durch 
allmälige Uebergänge untrennbar miteinander und mit dem grossen Exemplare verbunden sind. 

Ob Sowerby's Cytherea indecora — Uet. CWA. Bd. 2. S. 634. Taf. 136. Fig. 179 — 
die Philippi 'sehe Art sei, halte ich mit Dr. Roemer für ungewiss; Sowerby selbst äussert in 
dieser Beziehung Zweifel. 



Chemnitz Conch. Cab. Bd. H. S. 230. Taf. 202. Fig. 19B1. liK-2. 

Sowerbj The*. Conch. Bd. 2. S. C50. 744. Taf. 137. Fig. 10. 11, Taf. 103. Fig. 53. 54; Reefc 
Conen. loon. Cirte, Taf. 6. Fig. 24 a. b; Roemer Monogr. Venu*, 8. 184. Taf. 50. Fig 1. 
1 a — d, Taf. 51. Fig. 4. 
Cythtrea mutearia Lamarck, Hiat. Nat Bd. II. Bd, 6. 8. 321. 
Cytkerea pulioarit Lamarek, 1. c S. S22. 
Cytherta mixta Lamarck, 1. e. S. 322. 
Cirte marmvrata K«e?e, Conch. Icon. Cirte, Taf. 8. Fig. 30. 



Taoo, Krao-O-SiMA, Japa», A. Adams ! in Ann. Mag. Nat Hist. 1869. Bd. 3. S. 232. Nro- 
Caledobiek, Montrouzier ! . Nikobares, Frauenfeld ! S. 882. Cetlok, Chemnitz, Ixstx Bopmoh, 
Maillard ! S. 12. Rothe* Mekb, Deshayes, Brit. Mus. Cat. Conchifera S. 89; Rceve. 



Circe dispar Chemnitz (Venns). 



Nagasaki. 
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Mero« cxcavata Hanley (Cytherea). 



Proc Zool. Soc 1842. S. 123; Dewr. Cat. 8. 109. Taf. 15. Fig. 19. 

Sowerby The«. Conch. Bd. 2. S. 610. T»f. 126- Fig. 13. 11. 

Beere Coneh. Icon. Taf. 3. Fi*. 11 a. b. 

üuneita «n.lruWii Rocmer. Mon. Ven\u Bd. 2. 8. 13. Taf. •(. Fig. 2. 2 a. b. e i nicht: Suntita 

ezeavala Roetncr, I. c. 8. 12. Taf. 3. Fig. 3. 3 a. b. c). 
? yttrot menilrualit Reevc, 1. c. Taf. 3. Fig. !). 
Testa perraagna: 

Cyihtrea mtnttruali* Menke, Moll. Nov. Holl. 1613 S. 13; Philippi Abbild. Bd. 2. S 9fi Cgtktrta, 
Taf 4 irrtliüiulicb im Text und auf der Tafel seibat: 3 genannt) Fig. 3. Sowerby Thea Conch. 
Bd. 2. S. 742. Taf. 163. Fig. Iß micbt 17, wie t» irrthümlich im Text hei«t). 

-Werpe mngnifira Bi-t ve, Conch. Icon. 1/ero«, Taf. 1. Fig. 2 ». b. 

Bucht von Jkpo und KitsTx vok Khhic. 

Satanostosaki, Japan, A. Adams ! in Ann. Mag. Nat. Hist. Is69. Bd. 3. S. 232 (M. txeamta). 
Kubo-Siua, Jatan, A. Adams ! 1. c. /JA mrnntruati.i JA wujnificaj. Hakodadi, Schrenck ! S. 538 
(M. excavaia). Japax, Sowerby; Deshayes in Brit. Mus. Cat Conch. S. 43 (M. exrm-ata). .Iafa», 
Beeve (M. excavata und M. magnißca). 

Eine Beihe von 3ß Exemplaren , theils von einem nicht näher bezeichneten Punkte der Insel 
Kiusiu, theils aus der Bucht von Jedo, nöthigt mich, JA mmHtTualix = JA matjnlßca — welche ich 
noch bei Abschluss der Ucbcrsicht S. (>. nach dem damals vorliegenden ungenügenden Material als 
besondere Art aufrecht erhalteu zu können glaubte — mit JA excavara zu verbinden. Sie ist lediglich 
-V. excavata in ihrer höchsten Entwicklung. Die Beschreibungen und Abbildungen der beiden Formen 
ergeben keine anderen Unterschiede, als dass .1/. mviixtrualis weit grösser als JA excavata, und dass 
die erstere fast kreisförmig, die letztere dagegen mehr eiförmig und vorn durch das Aufsteigen des 
Bauchrandes verschmälert ist. Die vorliegende Beiho enthält aber in ganz allmäliger Zunahme 
Exemplare von nur l» Millim. Länge, 6 Höhe, bis zu solchen, welche ganz so gross sind, wie JA 
mtnutrwiU» oder vuuptlficn dargestellt wird, nämlich (12 Millim. lang. 55 hoch. Die mehr gestreckte, 
vorn verschmälerte Gestalt aber gehört wesentlich dem Jugendzustande an und verliert sich gleichfalls 
allmälig in die rundere Form. Dies geschieht früher oder spater und mehr oder minder vollständig. 
Während beispielsweise schon ein Exemplar von 24 Millim. Länge sich der Form der JA vuustruatU 
zuneigt, ein anderes von 32 sie fast vollständig besitzt, ist ein Exemplar von 54 Millim. Länge uoch 
stärker verschmälert, als es die Reevc'schen Figuren der JA excarata zeigen, und mindestens so wie 
Sowerby's Figur 13. derselben. Von meinen beiden grössten Exemplaren entspricht das eine von 
t'i2 Millim. Läng-, 55 Höhe, im Umriss ziemlich genau den Abbildungen der JA magiißra, während 
das andere, Gl Millim. lang, öl hoch, noch zur Form von JA rxcacatn hinneigt. Die allmftlige 
Aeuderung der Gestalt wird an den älteren Exemplaren durch die Wachsthumsringe deutlich bezeichnet. 

Die Sculptur, bestehend in feinen radialen Rippchen, welche die minder deutlichen Anwachs- 
streifen netzartig durchschneiden, ist bei allen Exemplaren durchaus dieselbe. Ebenso variirt die 
Färbung und Zeichnung ohne Rücksicht auf Gestalt oder Grösse in gleicher Weise. Die Aussenseitc 
ist auf blassviolcttem, violettbraunem, röthlicbgclbem oder gelblichem Grunde iu mannigfacher Weise 
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mit hellen oder dunkelen Strahlen und rßthlichbraunen oder violetten Zackenlinien gezeichnet, welche 
bald ein feines spitzwinkliges Heilder bilden, bald zu unregelmässigen concentrischen Binden geordnet 
sind. Die Innenseite ist weiss, bei den violetten Exemplaren mit ebensolchen Flecken, namentlich in 
der Mitte und hinten, versehen, bei don gelben Exemplaren gleichfalls gelb gefleckt oder überlaufen, 
zuweilen auch noch mit einer violetten Stelle. — 

Dass Menke selbst seine .1/. mrmtruali* als identisch mit if. exmruta ansah, beweisst ein 
im Besitze von Dr. E. Hoemer in Cassel befindliches, aus seiner Sammlung stammendes Exemplar 
der typischen -V. excavata , welches auf dem von Menke geschriebenen Bestimmungszettel als JA 
mensfruali* bezeichnet ist, und welches auch von Roemer in Mon. Venu», Taf. 4. Fig. 2, unter 
diesem Namen abgebildet worden ist. 

Dagegen halte ich es für unrichtig, wenn Sowerby — 77,..*. W. Bd. 2. 8. 742 — , 
Roemer — Malak. Bl. Bd. 10. S. 103; Mon. IVn«* S. 12 — und Schrenck — Nordjap. Moll. 
S. 537 — die .1/. exmvata mit JA vagimiti* Monke (Cythema) — Mol/. Not\ ffoft. S. 42; Philippi 
Abbild. Bd. 2. S. 96. Cytierea, Tar. 4 (nicht 3) Fig. 2; Sowerby Thrs. Couch. Bd. 2. Taf. 163. 
Fig. 17 (nicht 16): ? Reeve Conch. Icou. ifrror, Taf. 3. Fig. 7 — von Australien verbinden. Schon 
die Beschreibungen und Abbildungen A>-r if. vaginalis sprechen dafür, das* dieselbe von JA excavato 
sehr verschieden sein müsse, und das mir von Dr. Roemer mitgetheilte , gleichfalls aus der 
Menke'schen Sammlung stammende Originalexemplar der JA vaginalis — welches Roemer in Mon. 
Fem« Taf. 3. Fig. 3. als JA weava/a Hanley abgebildet hat — macht dies zur üewissheit. 
Dasselbe ist eine rundere, höhere, dickschaligere Muschel als JA excamta, ist insbesondere aber 
durch die noch tiefer und breiter ausgehöhlte Grube des Ligaments und durch die viel weiter in das 
Innere ragende blattartigc Ausbreitung des entsprechenden Theils des Schlossrandes verschieden. — 

Reeve giebt, nachdem er die achte JA v>en*trua/is Menke als neue Art unter dem Namen 
JA magnißca besduieben hat, auf Taf. 3. Fig. 9. als die Menke'sche Art die Abbildung einer 
kleineu Muschel, welche ein jugendliches Exemplar derselben zu sein scheint. 

Cyclina chinensis, J&p. m. Conch. Th. i. s. 126. 

Shanghai und Hosukok«, Frauenfeld ! S. 882. 



Donax bicolor Gmelin. 

Sjst. Nat. Ed. 13. fä. 3265. 

Lamarck Hirt. Nat. Ed. II. Bd. C. S. 243; Boere Conch. leon. A«t, Taf. 5. Fig. 28 a. b; 
Sowerbj Thea Conch. Bd. 3. S. 311. Taf. 283. Yig. 102. 103 

Nagasaki. 

Jokohama , Martens ! in litt. Isskl Neobos, Philippwek, Cuming ! Reeve. Zäkums, 
v. d. Decken ! S. 6n. 
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Von Maxila erhielt ich eine schöne Reihe von Exemplaren dieser, wie Ree ve richtig bemerkt, 
in ihrer Färbung sehr veränderlichen Art, von Nagasaki dagegen nur 3 einzelne sehr abgeriebene 
Schalen, weiss mit breiten violettgrauen Strahlen, weiss mit rothbraunen Strahlen, und ganz weiss. 
Eine Menge ebenfalls einzelner, aber ziemlich frischer Schalen, sämmtlich von violettgrauer oder 
violettbrauner Färbung mit helleren Strahlen, hat Dr. v. Martens in Jokoharaa erlangt. 



Doiiax Dysoni Deshaycs. 

Troc. Zool. Soc. S. H.%3. 

R«eve Conch. loon. /W, T»r. 6. Fig. M. 
Donax incarnaln* Var. Sowerby. Thes. Cond). Md. 8. Sj. Sil. Taf. 283. Fiff. fli». 

Nagasaki und Bucht vox Jedo. 

Jokohama, Martens! in litt.. Siam, Sowerby. Iwhschek Ocka», Deshayes; Reeve. 

Diese Art erhielt ich sowohl von Nagasaki als aus der Bucht von Jedo in vielen Exemplaren. 
Andere, gleichfalls sehr zahlreiche, Exemplare theilte mir Herr Dr. v. Martens, welcher sie iu 
Jokohama erlangt hat, mit. Dieselben entsprechen in der Sculptur, im Bau und in der Färbung 
vollständig den erwähnten Beschreibungen und Abbildungen. Doch haben nur wenige eine im Ver- 
hältnis* zur Länge so bedeutende Höhe als die Figuren von Reeve und Sowerby. Die erste dieser 
Figuren, welche um '/* Durchmessers vergrößert sein soll, hat 11» Millim. Lange und 15 Höhe, 
die letztere fast 20 Millim. Länge und 16 Höhe. Damit stimmen die folgenden Maas sc mir vor- 
liegender Exemplare wesentlich überein: 

17 Millim. Länge, 13 Höhe, 

1« . , , 12'» . , 

16',» . . , 12 , . 
Die übrigen aber sind sämmtlich etwas gestreckter, z. B. 17 Millim. lang, 12 hoch, 18V» 
und 13, 21 und 14 1 ;,. 

Die Sculptur besteht in sehr feinen radialen Linien, welche hin Leu am stärksten sind und nach 
vorn allmälig ganz verschwinden, ferner in starken, niedergedrückten oonccntrischcn Falten, welche die 
Hinterseite einnehmen, sich auch noch jenseits der stumpfen, dieselbe begrenzenden Kante einige Linien 
weit ausdehnen, und durch die sie kreuzenden Radiallinien zierlich gekorbt sind. Die Färbung ist 
entweder ganz weiss, zuweilen etwas gelblich, oder es treten 2 kurze, ziemlich undeutliche violett- 
bräunliche Strahlen am Wirbel hinzu, der eine vor der stumpfen Kante, der andere am hinteren Ende. 
Die so gestrahlten Exemplare sind innen in der Mitte und hinten mehr oder minder lebhaft violett 
oder violettbraun gefärbt. 

Ob Lkmnx Dytoni, wie Sowerby meint, mit Dona* incnmai»» Chemnitz, Couch. Cah. 
Bd. 6. S. 205. Taf. 26. Fig. 259. zu verbinden oder, wie Reeve annimmt, als besondere Art anzusehen 
sei, lasse ich dahingestellt. 
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Tellina diaphana Des ha y es. 

IVk- Zo»l. I*M. S. :,ui. 

Rffxe Conoli. I.on. Tttlmi. Taf. f.t. Fi*. 30«. 

Naoasaki. Birileft' ! . 
Ja ms, Deshayes. 

Diese Art von welcher mir 2 kleine, wohl jugendliche, Exemplare von 24 beziehungsweise 
18 Millira. Länge vorliegen, ist «1er TrHiua raj,toidta Lamarck sehr ähnlich und vielleicht nur eine 
Varietät derselben. Sie ist aber im Verhältnis zur Lange höher, ziun Dreiseitigen neigend; der vordere 
Theil ist etwas angeschwollen ; die hinten von den Wirbeln herablaufende Kante zeigt keine Andeutung 
der sich bei Tellina captoMe* findenden Verdoppelung, und die Sculptur ist insofern verschieden, als 
statt der augenfälligen radialen Linien, durch welche Telli„a rnj^oith» gegittert wird, sieh nur äusserst 
feine, kaum erkennbare Linien in den Zwischenräumen der concentrischon Leistchen finden. Auch ist 
die Färbung nicht wie bei Tellina capsoide* gleichmäßig weiss, sondern es wechseln milchweisäe 
Binden, leichten concentrischen Anschwellungen der Schale entsprechend, mit mehr grauen, etwas 
durchscheinenden. 

Tellüia vulsella Chemnitz. 

Trltina roitrata *e" Vxtttlla Chemnitz. Concli. C»h. HJ. 6. S. 113. Taf. 11, Fig. 105. 

Ttllina rottreia Gtudin. !>vrt. Nat. E<1. 13. S. 323S. »i part«; Lamarck. Hirt. Nat Kd. II. Bd. e. 

». 191 ; nicht Linne (vergl. Hanlrv, Ips* Linn. Conch. S. 38). 
Ttltinn < vl$<lla Hanlev. l\*r. Cat S. <,2. Taf. 4. Fig. !»; Sowerbjr. Thea. Conc-h. Bd. I. S 2»;'.. 

Taf. t,l. Vie. Uü. 163; R«e»-. Cnm-h loo,. Ttli.na, Taf. 12. Fig. 5ß. 
Ku su und UmiT vok .1ki»m. 

Issel Zeiic. Philiftike«, Hanlev in Sowerby Thes. Bd. 1. S. 23C. Pmurmmi, Coming ! 
Heeve. Amdoika, Kumph ! 8. 148. Okvi.os, Hanlev, Tennent .S. 390. Ostkcste AfuiV» 
v. d. Decken ! S. 65. Sei helles, Martens ebenda. 

Zwölf Exemplare, -ämmtlicli rosenroth. 

Tellina praetexta. Jap. m. Conch. Th. i. s. 130. 

Taf. X Fi*. 14 

Nagasaki. 

Ich erhielt diese. Iiisher nur aus der Bucht von Jedo genannte Art jetzt auch von Nagasaki, 
uud daher stammt das abgebildete Exemplar. 

Tellina nitidnla, Jap. m. Couch. Th. i. s. 129. 

Taf. X Fig 10 11, 

Der ausführlichen Erörterung dieser Art a. a. O. ist nur hinzuzufügen, dass. nach Ausweis 
zahlreicher jetzt vorliegender, völlig unverletzter Exemplare, welche theils von Nagasaki, theils aus 

i:. 
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der Bucht von Jedo stammen, das Schloss aus 2 Mittelzahnen in jeder Schale und einem vorderen 
Seitenzahn in der rechten besteht. Von den beiden Mittelzahnen ist in der rechten Schale der vordere 
zusammengedrückt, einfach, der hintere dick, gespalten, beide divergirend. in der linken Schale dagegen 
der vordere geradegestellt, dick und gespalten, der hintere sehr schräg, schmal nnd einfach. Der 
Seitenzahn der rechten Schale ist dreieckig, aufgerichtet und nahe an den vorderen Mittelzahn gerückt. 

Da die Figur in Dunker's Moll. Jap. nur ein sehr junges Individuum dieser Art darstellt, 
so habe ich hier ein ganz erwachsenes Exemplar nnd ein solches von mittlerem Wnchse abbilden lassen. 

Tellina iridella Martens. 

Taf. X. Fig. 6. 9. 

Annala and Magaxin« of Natur») Hirtorr, 1HC5. Serie III. BJ. IC. 8. 4J1. 

Nagasaki und Bccht tos Jkdo. 
Japak, Martens ! 1. c. 

Tellina iridella steht der Tellina nitidnla Dunker sehr nahe. Sie unterscheidet sich von 
derselben aber durch: ihre weissliche, nur einen zarten Anflug von Rosenroth zeigende Färbung, ihren 
lebhaften Opalglanz, etwas flachere Schalen, und gestrecktere, hinten mehr zugespitzte und schnabel- 
förmige Gestalt. Auch scheint sie kleiner als jene Art zu bleiben. Das von Martens mitgebrachte 
nnd beschriebene Exemplar, welches ich abbilden liess, ist 19 Millim. lang, 10 hoch: zwei andere, 
welche ich selbst erhielt, das eine von Nagasaki, das andere von Jedo, sind nur etwa 15 Millim. lang, 
0 hoch. Das Schloss und die Mantelbucht sind wie bei Tellina nitidtda beschaffen. Herr v. Martens 
erwähnt zwar nur zweier Mittelzähne in jeder Schale; bei meinen vollkommen erhalteneu Exemplaren 
findet sich jedoch in der rechten Schale auch noch ein aufgerichteter vorderer Seiteuzahn. 

Tellina pallidnla Lischke. 

Taf. X. Fig. 6. 7. 7 a. 

Matakoioologische Blatter Bd. 16. S. 42 (Januar 1871). 

Teata parca, trigono-obUmga, tumidiuacula, inaequilatera, kntit's, coneentrice lener- 
rime striata, nitida, albida vel pallide lutetcms vel carnea, opalina, antue paullo longior, 
ratundata, pontice declivia, aubroatrata ; margo ventralis subrectiu; ßexura inconspicua; 
dentes cardinalet in utraque valva bini, parei, quorum in talva dextra posterior, in valva 
sinintra anterior major et bifidus; den» lateralis in valva dextra trigonua, denti cardinali 
anteriori eat approximatu* : tinus jialliaria magnua , wimfulum anticum fere attingma, 
per totam longituditu-m liiteae palliari adnatvs. — Long. *pec. maximi 11, alt. 7 null. — 

Habitat ad Nagasaki. 

Auch diese in zahlreichen Exemplaren der Birile ff 'sehen Sammlung vorliegende kleine Art 
ist der Tellina nitidula Dunker verwaudt. Aber sie ist viel kleiner, gewölbter, namentlich in der 
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Wirbelgegend mehr augeschwollen, ziemlich gleichschalig, minder ungleichseitig, hinten gradliniger 
abfallend und beim Zusammentreffen des hinteren Randes mit dem Bauchrande spitzwinkliger, deshalb 
zum Dreieckigen neigend. Während die Bildung des Schlosses und der Mantelbucht bei beiden Arten 
im Uebrigen gleich ist, steht bei TeHina jxtlliJula der Seitenzahn der rechten Schale etwas entfernter 
von den Mittelzähnen als bei Tellina nitidula. Auch die Färbung ist beständig verschieden. Tellina 
pallidula ist stets weisslich, in der Regel mit einem gelblichen oder röthlicben, aber immer nur sehr 
schwachen Anfluge, oft leicht opalisireud. 

Von der Tellina iridtlla Martens, welche eine ähnliche Färbung hat, ist sie durch die er- 
wähnten Merkmale des Baues ebenso w ie von Tellina nitidula unterschieden. 



Tellina rutila Danker. 

Malak. BL Bd. 6. S. !öü (1600); Moll. Jap. S. 27. Taf. 3. Fig, 6. 

Nagasaki, Birileff ! . 
Dixima, Xuhn ! Dunk er. 

Tellina rutih hat nicht, wie es in der Beschreibung heisst, in der liuken Schale einen und 
in der rechten zwei Zähne. In der rechten Schale steht vielmehr, dicht an die Mittelzähne gedrängt, 
noch ein spitzer vorderer Seiteuzahn, welcher, ol>gleich klein, bei allen meinen Exemplaren deutlich 
entwickelt ist. An dem mir vorliegenden Exemplar, nach welchem Dr. Dunker die Art beschrieben 
und abgebildet hat, ist dieser Zahu allerdings nicht zu erkennen; aber ich finde doch an Stelle des- 
selben eine Erhöhung des Schalenrandes; ob der Zahn abgebrochen oder abgerieben oder von vorne 
herein rudimentär gewesen ist, lässt sich nicht entscheiden. Die Mantelbucht ist so beschaffen, wie 
bei Tellina nitidula. Im Uebrigen aber sind die beiden Arteu so augenfällig verschieden, dass es einer 
Vergleichung derselben nicht bedarf. Die Figur in Moll. Jap. stellt die Färbung zu trübe dar. Das 
Original derselbeu ist von einem klaren Rothgelb. Ebenso sind einige meiner Exemplare gefärbt; 
andere sind gelblich fleischfarben oder gelbweiss. 

Tellina nasuta Conrad. 

Taf. X. Fig. 15. 16. 17. Variettui: TtUina dimmilii Marten*. 
Jottrn. Acad Sat. Sc. Philadelphia, Bd. 7. Th. 2, 1S37, 8. 258. 

öowerby Thea. Conch. Bd. 1. S. 314. Taf. IM. Fig. 221; Middendorf Reise Bd. 1. Th. 1. 
S. 246 ,W. rar.; Taf. 23. Fig. H-ll; Beere Conch. Icon. TtUina, Taf. 9. Fig. 40. 

Junior: 

Tellina terta Gould, Boston Jonm. Nat. Hist. Bd. 6. 1652, Tnf. 10. Fi*. 2; Otia Conch. S. 198; Beere 
Conch. leon. TtUina, Taf. 53. Fig. 313 a. b. 
Vatietaa: 

Tellina dinimilit Mattens, Ann. Mag. Nat. Hist. Serie III. Bd. 16, 1865, S. 430; nicht: Desharea, 
Proc. Zooi. S»c. 1354. 8. 370. 

15« 
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Bv<ht von Jkdo, Martens ! (T. dümimilia). 

Kamtschatka , Carpenter Rep. II. S. 639; J. G. Cooper in Calif. Surv. S. 5 und in Araer. 
Journ. Conch. Bd. 6. S. öl (T. nasuta, auf welche sich auch alle folgenden Angaben beriehen). 
BeireiKGSMBER, Wosnessenski ! Middendorff Mal. Boss. III. S. 62. Sitcha, E*chscholtz ! Mid- 
dendorf a. a. 0. Esocualt-Habbouk, Vahcoüver-Ixsbl, Lord ! Naturalist Bd. 2. S. 36fi. S. Dreoo, 
CALn-owatw, Nuttall ! Conrad. Caufokuisk, Sowerby, Reeve. Westbvbtk Nobi>-Axbrika's vom 
höchsten Norden herab bis S. Diego in Califorkibi» , Carpenter Rep. I. S. 302. 347, Rep. II. 
S. 600. 639 tt. s. w.; J. G. Cooper ! in Calif. Surv. S. 5. und in Araer. Journ. Conch. Bd. 6. S. 51. 
Uould's Angabe von Panama als Fundort für Tellina terna ist nach Carpenter Rep II. S. 534. 
irrthumlich. 

Eine Vergleiehung der von Herrn v. Martens in der Bucht von Jedo gesammelten, mir von 
demselben freundlichst mitgetheiltcn Exemplare »einer Tellina dinximilu hat ergeben, das» sie, bis auf 
eine Modifikation in der G<atalt der Mantelbucht, in jeder Beziehung mit der typischen Tellina nasuta, 
so wie sie durch die obigen Figuren dargestellt ist, übereinstimmt. Die Mautelbucht der japanischen 
Exemplare ist allerdings, wie die der T. nasuta, ungleich in den beiden Schalen desselben Individuums. 
ABein, nach den ausführlichen Beschreibungen Schrenck's und genauen Abbildungen, welche Mid- 
dendorff von T. nasuta gegeben hat, und welchen ein Exemplar meiner Sammlung von (,'alifornien 
genau entspricht, läuft diese Bucht in der linken Schale vollständig in den vorderen Minkeleindruck 
aus, indem ihre obere Umgrenzungsliuie den Muskel etwa in dessen Mitte berührt; in der rechten 
Schale fällt diese Linie ziemlich nahe dem Muskel — in Middendorff's, ein 57 Millim. langes 
Exemplar darstellender Figur nur 6 Millim. nnd bei meinem f>2 langen Exemplare 7 Millim. hinter 
demselben — , grade berabgesenkt, in die untere Mantellinie. Bei Tellina tlissimi/is dagegen erreicht 
die Mantelbucht den vorderen Muskeleindruck auch in der linken Schale nicht; ihre obere Linie senkt 
sich vielmehr in etwa 3 bis 4 Millim. Entfernung von demselben steil zur unteren herab : und den, in 
der Mitte bis zu etwa 2 Millim. verengten, Raum zwischen der Bucht und dem Muskeleindruck füllt 
eine aus der Wirbelhölüung ausstrahlende rippenartigo Verdickung der Schale. In der rechten Schale 
bleibt die obere Linie von dem vorderen Muskel viel weiter entfernt als bei Tellina nasuta, nämlich 
bei dem nur 49 Millim. langen Exemplare etwa 10 Millim., und wendet sich dann im Bogen rückwärts, 
um sich noch etwa 5 Millim. weiter hinten mit der unteren Manteüinie zu vereinigen. 

Von Tellina tlissimilis sind allerdings nur ein vollständiges Exemplar und 3 einzelne Unke 
Schalen vorhanden. Bei denselben findet sich indessen die beschriebene abweichende Bildung der 
Mautelbncht in so gleichmäßiger Ausprägung, dass sie nicht als individuell gelten kann. Andererseits 
reicht diese Abweichung an sich nicht hin, nm Tellina dissimilis als eine selbstständige Art aufrecht 
zu erhalten. Herr von Martens selbst betrachtet sie jetzt und so lange nicht die Beobachtung einer 
grösseren Zahl von Exemplaren ein anderes Resultat ergiebt, als eine geographische Varietät der 
Tellina nasuta, und ich kann ihm hierin nur beitreten. — 

Ob die typische Tellina nasuta bereits an der Ostküste Asien" s ausser bei Kamtschatka 
gefunden sei, erhellt nicht mit Bestimmtheit. Middendorff's Angabe des Tugur-Bnsens im 
Ochotskischen Meere scheint sich allein auf seine forma truncata zu beziehen, deren ich bei der 
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folgenden Art näher erwähnen werde. Herr v. Scbrenck hat in Xordjap. Moll. S. T)60. Trlltna 
nasuta allerdings von der De Castries-Bai, Sachalin und Hakodadi aufgeführt; aber seine 
betreffenden Angaben sind mit Sicherheit nur auf eben jene forma trvncata, von ihm forma brevior 
genannt, zu beziehen, wahrend die von ihm zu der forma longior, d. h. der eigentlichen Teilina 
»asuta gezogenen, ganz jugendlichen Exemplare möglicherweise eine andere Deutung zulassen. 

Tellina inquinata Deshayes. 

Taf. X. Fig. 12. 13. Varieta«: TeUina ineovgrua Marten». 

Proc. Zool. Soc. ldM. S. 367. 
Reevc Conch. Icon. Tellinu, Taf 90. Fig. 104. 
Varieta»: 

Ttllina incongrua Marten«, Ann. Hag. Nat. Hiat. Serie III. Bd. 16, 1866, 8. 430. 

Teilina naiuta, forma truncata, Middendorf , Reiae, Bd. 1. Th. 1. 8. 25«. Taf. 23. Fig. 6. 7. 

Tellina naiuta, forma brevior, Schrenck, Xordjap. Moll. S. 561. 

Nagasaki, Birileff ! (T. im-ongrua). 

Jökohaha, Martens ! f T. incongrua). Hakodadi, De Castwis-Bai und Wbbtkl<ste von Sachau», 
Schrenck ! I T. nasuta , forma firerior). TiKioK-BrMms im Üchotskiachek Meere, Middendorff! liehe 
a.a.O. (T. nasuta, forma truncata). Vaäcouver-Iksel, Reeve (T. inquinata). Columbia, Deshayes 
a. a. 0. (T. inquinata). WestxCste Nord-Ameeiia's von Vascoitvkh-Ijisei, herab bis Moxterkt, Carpenter 
Rep. II. S. 611. 039; J. G. Cooper ! in Calif. Surv. S. 5. und in Amer. Journ. Coneh. Bd. 6. S. 51 
(T. inquinata). 

Auch von Tedina incongrua Hegen mir die von Herrn v. Martens gesammelten Originale 
seiner Diagnose vor. Das grösste derselben, welches ich abbilden Hess, ist 33 Millim. lang, 27 hoch, 
15 dick; ein zweites hat 27 Millim. Länge, 22 Höhe, etwa 12 Dicke. Zahlreiche kleinere, nicht 
über 18 Millim. lang, 14 hoch, finden sich in der Birileff 'sehen Sammlung. Diese Tellina incongrua 
ist gewiss dieselbe Form, welche Middendorff und Schrenck als eine abgestutzte oder kürzere 
Form der Tellina nasuta aufgefasst haben. Von der Middendorff'schen Abbildung zeigen die vor- 
liegenden Exemplare zwar noch einige Abweichungen. Sie sind im Verhältnis zur Lange höher, die 
Schalen *ind gewölbter, der Hinterrand fällt steiler herab, während der Bauchrand gegen denselben 
stärker aufsteigt; die Hinterseite der Muschel ist deshalb sehr verschmälert und merklich kürzer als 
die aufgeblasene, fast sackartig herabhängende Vorderseite. Herr v. Schrenck hat aber in Nordjap. 
Moll. S. nßl. eine Beschreibung von Exemplaren jener Form gegeben und Maa-sse derselben verzeichnet, 
welche von vorliegenden Exemplaren der 7*. incongrua entnommen sein könnten. Ich vermisse dagegen 
den Beweis, dass diese Form wirklich zu Tellina nasuta gehöre. Middendorff sagt zwar, dass T. 
nasuta in der Jugend einen minder entwickelten Schnabel habe, und Schrenck fügt hinzu, dass sie 
alsdann im Verhältniss zur Höhe kürzer und gewölbter, namentlich das Hinterende weniger ausgezogen 
und die AVirbel daher in der Kegel näher zum hinteren als zum vorderen Ende lägen. Allein eines- 
theils scheint die letztere Bemerkung eben auf der Unterstellung zu beruhen, dass die Form, welche 
Martens T. incongrua genannt hat, der Jugendzustand von T. nasuta sei: anderenteils ergiebt der 
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Vorlauf der Anwachsstreifen bei der typischen T. nasuta, dass sie auch in der Jugend gestreckter 
gewesen ist und überhaupt eine andere Gestalt gehabt hat als T. incongrua, nämlich die der Tellina 
tersa Gould, welche nach Carpenter Kep. II. S. 534. 639. die wahre T. nasuta junior ist. Von 
Zwischenformen , durch welche der Uebergang zwischen den beiden vermeintlichen Varietäten vermittelt 
werde , ist bei keinem der genannten Autoren die Rede ; ebensowenig zeigt irgend eines der vorliegenden 
Exemplare von T. incongrua eine 2U T. nasuta neigende Modifikation ihrer Gestalt. Unter solchen 
Umständen werden die in ihrem Umrisse so erheblich verschiedenen beiden Formeu, ungeachtet viel- 
facher unleugbarer Beziehungen, namentlich auch gleicher Bildung des Schlosses und der Mantelbucht, 
bis zum wirklichen Erweise ihrer Zusammengehörigkeit als zwei verschiedene Arten zu behandeln sein. 

Andererseits scheint dennoch T. incongrua keine selbatstandige Form zu sein. Dr. v. Martens 
ist vielmehr mit mir der Ansicht, dass auch sie bis auf Weiteres als eine geographische Varietät 
einer Art, deren Typus an der Westküste Xord-Amerika's lebt, nämlich der Teilina inquinata 
Deshayes zu betrachten sei. Unter zwei in meiner Sammlung befindlichen, von Carpenter bestimmten 
Exemplaren der T. inquinata von Vancouver-Insel ist das eine grösser als T. incongrua, nämlich 
42 Millim. lang und 35 hoch. Ausserdem sind sie von derselben durch nichts unterschieden, als durch 
etwas dickere Schalen, völlig glanzlose Oberfläche, etwas längere Hinterseite und in Folge dessen fast 
vollständige Gleichseitigkeit, sowio wiederum durch eine geringe Abweichung in der Bildung der 
Mantelbucht. In der rechten Schale bleibt diese Bucht bei T. incongrua von dem vorderen Muskcl- 
eindmek verhältnissmässig entfernter als bei der typischen T. inquinata. Während sie bei dem 
kleineren Exemplare der letzteren von 28 Millim. Länge dem Eindruck bis auf etwa 2, bei dem 
grösseren von etwa 42 Millim. auf kaum 6 genähert ist, beträgt die Entfernung bei T. incongrua von 
nur 33 Millim. Länge schon G, und bei einem anderen Exemplare von nur 27 Millim. Länge 4 bis 5. 
In der linken Schule läuft die Bucht bei T. incongrua ganz wie bei T. nasuta in den vorderen 
Muskeleindruck aus. Bei T. inquinata scheint dies in der Regel nicht der Fall zu sein. Carpenter 
hebt es ausdrücklich als ein Unterscheidungsmerkmal der T. nasuta — welche er übrigens sehr 
bezeichnend 9 like degraded nasuta* nennt — hervor, dass die Mantelbucht in beiden Schalen von 
dem Muskeleindruck ein wenig entfernt bleibe — Rep. II. S. 639 — . So ist es auch bei meinem 
kleineren Exemplare, bei welchem zwischen der Bucht und dem Eindruck ein Raum von etwa l Millim. 
Breite verbleibt. Bei dem grösseren aber sind beide ganz so miteinander verbunden, wie es bei T. 
incongrua und T. nasuta der Fall ist. 



Soletellina Boeddinghausi Lischke. 

T»f. IX. Fig. 9. 
M»lakoioolo?i»clie Blätter Bd. 17. 8. 2C (Juli 1870). 

Testa ovata, subelliptica , compressiusrula , »olida, utrinque hians, inaequilatera, 
antice paullum attenuata, posticc longior, lato et abrupte truticata vel rotundata, violacea, 
zoni» latis subeinereis et flavicantihus , radiig dttobns alhidi* obsoletissimis lineisqve plurif-us 
angustioribus vix conspieuis picta, intus ohscure violacea; epidermis olhacea , evanida ; 
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imjtrtfiio muncularin antica irregulariter ovata, poxtica major , xubreniformis ; sinut jmllii 
latus, profundus; ligamentum , ut in genere soltt , crasmm et elatum. — Long. 91 ad 95, 
alt. fere 62 millim. 

Habitat ad Nagasaki. 

Diese Art, von welcher ich ein vollständiges Exemplar und 3 einzelne Schalen, eine rechte 
und 2 linke, besitze, gehört zur Gruppe der Soletellina violacea Lamarck (Sohn). Ihre Schalen 
sind sehr derb, flachconvex, gleiclimässig gewölbt, eiförmig, fast elliptisch. Der Rückenrand läuft 
nach hinten gradlinig ohne Einsenkung; der Hinterrand fällt plötzlich und steil, bei einigen Schalen 
fast rechtwinklig, bei anderen gerundet ab; vor den Wirbeln krümmt sich der Rückenrand sofort 
stark herab und stösst dann mit dem ihm in etwa gleicher Krümmung entgegenkommenden Bauchrande 
so zusammen, dass ein eigentlicher Vorderrand kaum zu unterscheiden ist. Das vordere Ende der 
Schale ist demgemäss etwas verschmälert und viel niedriger wie das hintere. Die Färbung besteht aus 
zahlreichen violettgrauen, zuweilen zum Rosenrotb neigenden, oder auch gelblichen Gürteln auf violettem 
Grunde. Die bei den Soletellinen gewöhnlichen beiden weissen Strahlen sind nur sehr schwach ange- 
deutet; dagegen finden sich neben denselben noch zahlreiche, freilich sehr undeutliche, schmale, hellere 
und dunklere Strahlen auf der ganzen Schalcnfläche. Die Epidermis ist olivenbraun und scheint sehr 
hinfallig zu sein, da sie sich bei allen meinen Schalen nur noch am Rande findet. Die Innenseite ist, 
mit Ausnahme des von einer weissen Ablagerung bedeckten Raumes zwischen den Muskeleindrücken, 
dunkel violett; die sich auch bei alten Individuen von SoUtellina violacea findende strahlige Furchung 
derselben ist, namentlich gegen den Bauchrand hin, stark ausgeprägt. Das Schloss, die Mnskel- und 
Manteleindrücke haben die gewöhnlichen Charaktere der Gattung. — 

Von den bisher beschriebenen Arten der Gruppe sind es wohl nur der Soltn diphos chinensis 
Chemnitz, Conch. Cab. Bd. 11. S. 200. Taf. 198. Fig. 1933 — von Mörch im Catalog der Yoldi'schen 
Sammlung Psammobia chinentis genannt — und die Solettllina violacea Lamarck (Solen) selbst, mit 
welcher Solettllina fiorfLIiiiißaimi verglichen werden kann. An den Soltn dipho» chinrnni» erinnert die 
im Verhältnis» zur Länge bedeutende Höhe, die abgestutzte Hinterseite und die gebänderte Färbung. 
Aber die Chemnitz'scho Figur zeigt bei näherer Vergleichung einen erheblich verschiedenen ümriss; 
der Bauchrand steigt hinten viel stärker aufwärts und hat hier eine seichte Bucht, welcher auch der 
gekrümmte Verlauf der farbigen Bäuder entspricht; auch der hintere Rückeuraud ist leicht eingebogen; 
die Hinterseite der Muschel erscheint dadurch, ungeachtet ihrer breiten Abstutzung, etwas geschnäbelt. 
Ein schönes Exemplar in der Sammlang von Prof. Dunker, welches unzweifelhaft der Chemnitz'schen 
Art angehört, zeigt ausserdem, dass dieselbe flacher und weniger dickschalig ist als Soletellinn Boed- 
Jingkatusi, und dass beide Schalen hinten etwas nach links verdreht sind. Dieses Exemplar ist ferner, 
in Folge stärkeren Aufsteigens des Bauchrandes, vorn stärker verschmälert als irgend eine meiner 
Schalen von S. JiotdJinghausi , und die hintere Abstutzung ist schräger. Der L'mriss desselben stimmt 
sehr genau mit Reeve's Abbildung seiner Soletellina truncata von den Molukken — Conch. fron. 
Soletellina, Taf. 3. Fig. 9 — welche auch schief gedreht tl *culiariter oblique contorta* sein soU, und 
welche ich unbedingt für identisch mit der Chemnitz'schen Art halten würde, wenn Reeve nicht 
sagte, dass die rechte Schale flach, die linke dagegen convex sei, während Chemnitz einer Du- 




- 120 



gleichbeit der Schalen gar nicht erwähnt, bei Dunker's Exemplar aber eher die recht« Schale etwas 
gewölbter als die liuke ist. Endlich kommt in Betracht, dass der Solen di } ,ho» rhinetm» erheblich 
kleiner zu bleiben scheint ab) unsere Art, und dass die beiden weissen Strahlen in der Chemnitz'schen 
Figur «ehr breit und augenfällig dargestellt und auch bei dem Dunker'schen Exemplar, namentlich 
in der Wirbelnähe, weit ausgeprägter als l>ei S. Itoeddinyltunsi sind. 

&>/et?/lina rwfwv« Lamarck (Holen,, welche ich gleichfalb} in mehreren Exemplaren von 
Nagasaki erhielt, unterscheidet sich durch: viel gestrecktere Gestalt, mindere Höhe, Eiubiegung 
des hinteren Kückenrandes, sehr schrägen Abfall und schwache Abstutzung des Uiuterrandes, wohl- 
gerundeten Vurderrand, etwas grossere Höhe der vorderen Extremität als der hinteren, dünnere Sehale 
und abweichende Färbung, bestehend in ziemlich undeutlichen weisslichen Zonen und zwei, namentlich 
im oberen Schalentheil, scharf umgrenzten weissen Strahlen auf violettem Grunde. — 

Ich widme diese All dem Herrn C. E. lloeddinghaus in Nagasaki, dessen freund- 
lichen Bemühungen ich die Erlangung derselben und so vieler anderer interessanter Couchylien von 
Japan verdanke. 

Mactra spectabilis liKchke. 

Taf. XI. FIf . t. 2. 

Tctta jtermaijHti. mala, jntuäti tritjuua. tumirla, yarum inaequilateralia, conetntrice 
linm rimequ« striata, rtni» { io»ti&- implieati» , albida , ttmbone» vertu* griteo - mo/acea : 
epidennis tenuis , Cornea, utrinque et basrm wnu* sublanwJlota : umbones inwluti, ap- 
pruximati, nilüli, rvlore riridiore flucti; iirea //emHu/na , paullo ravata, cariiui obluso 
• ircMMacri/tUt : htmtla mif«<>rdiformis , rix terminata; deute* laterales re-moti, rnagni et 
ftnrrecti. — Imhij. 114, ult. IUI. lat. Ci'J tilillim. 

Habitat ad iy-*uxAM Kitsir. 

Diese grosse und schöne Art steht keiner mir bekannten so nahe, dass zu einer Vergleich ung 
mit derselben Anlass gegelien wäre. Sie ist ziemlich derbschalig, aufgeblasen, eiförmig, zum Dreieckigen 
neigend, wenig ungleichseitig. Die Wirbel sind spitz, stark zurückgekrümmt, einander sehr nahe 
gerückt. Der Hinterrand ist fast geradlinig, der Vorderrand mehr gebogen; ersterer geht im stumpfen 
Winkel, letzterer gerundet in den Bauchrand über, welcher in sehr flachem Bogen verläuft und 
vorn schneller aufsteigt als hinten. Die hintere Seite der Schale ist in Folge dessen etwas länger 
und höher als die vordere. Die Area ist lang, leicht ausgehöhlt und von einer stumpfen Kante 
eingefaßt: die nur wenig vertiefte Lunula ist au den Seiten von einer sehr schwachen, gegen das 
vordere Ende ganz versrli windenden Erhöhung undeutlich umgrenzt. Die Schalenfläche ist mit Aus- 
nahme der glatten Wirbelgegend von concentrischen feinen erhabenen Linien umzogen, welche meist 
ziemlich regelmässig einander parallel, bin und wieder aber auch unregelmässig wellenförmig sind, 
sich auch wohl theilen oder zusammenlaufen. Dieselben erstrecken sich ohne Unterbrechung über die 
Lunula fort; nahe an der Kaute, welche die Area umgiebt, aber wird jene Unregelmässigkeit besonders 
stark und allgemein. Auf der Kante selbst sind die Linien fast verloschen, um auf der oberen Hälfte 
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der Area der linken Schale wieder regelmässig aufzutreten ; auf der unteren Hälfte der letzteren, 
sowie auf der ganzen Area der rechten Schale sind sie dagegen nur sehr schwach und kaum erkennbar. 
Die Aussenseitc ist unter einer dünnen, glänzenden, gelblichen, gegen den Bauchrand und die Seiton 
etwas blätterigen Epidermis weiss, in der Wirbelgegend grauviolett; die Wirbel selbst sind reiner 
dunkelviolett. Die innere Seite ist oberhalb der Mantellinie blassviolett angeflogen und auf der matten 
Flache mit zahlreichen glänzenden eingestochenen Punkten versehen. Die Mantelbucht ist weit offen, 
sehr kurz, im flachen Bogen geschlossen. Der Bauchrand ist fein und unregelraässig radial gestrichelt 
oder gerunzelt. Das Schloss ist das der Gruppe TrigoneVn Da Costa, H. und A. Adams. Die 
Seitenzähne sind von den Wirbeln ziemlich entfernt, sehr hoch und steil aufgerichtet. 



Das abgebildete Exemplar gehört einer mir aus der Bucht von Jedo zugekommenen ausge- 
zeichneten Varietät der M. venerrfermi» an, Welche ich, 90 lange ich die Uebergangsfnrmen nicht 
besass, als eine besondere Art betrachten musste, und welche als solche noch in der Uebersicht — 
Th. II. S. 6 — unter dem Namen Maeira zonata aufgeführt ist. Sie ist dickschaliger als die typische 
M. rtncriforwü, ungleichseitiger, länger im Verhältnis» zur Höhe, insbesondere hinten mehr gestreckt, 
verschmälert und zugespitzt; die Wirbel sind schmaler, spitzer, stärker nach vorn gerichtet. Die 
eoncentrisehen Leistchen, welche die Oberfläche, mit Ausnahme der glatten Wirbelgegend, bedecken, 
sind feiner, dichter stehend und ungleicbmässiger in ihrer Stärke, Auch die Färbung ist augenfällig 
verschieden. Während die typische 3f. renrriformia grau weiss, und nur am Hinterrandc schwarzviolett 
gesäumt oder gefleckt ist, hat diese Varietät auf gelblichweissem oder rothgrauem Grunde unregel- 
mässige braunviolette concentrische Binden von verschiedener Intensität der Farbe und violette Wirbel. 

Eine seither erhaltene Reihe von etwa 80 Exemplaren, gleichfalls aus der Bucht von Jedo, 
beweist jedoch, dass diese vermeintliche Art durch Zwischenformen, in welchen sich alle genannte 
Unterscheidungsmerkmale verwischen und kreuzen, unzertrennlich mit -V. rfnerifornn'* verbunden ist. 
Insbesondere gelangt man von solchen gestreckten , hinten zugespitzten , sehr ungleichseitigen , Exemplaren 
wie das abgebildete durch Uebergänge zu solchen, welche ebenso hoch und noch gleichseitiger, auch 
an der Verbindungsstelle des hinteren Kückenrandes mit dem Bauchrande gerundeter sind als der von 
Keeve abgebildete Typus. Gleiche Uebergänge sind in Betreff der Dicke der Schale, der Sculptur 
und der Beschaffenheit der Wirbel vorhanden. Was endlich die Färbung anbelangt, so fehlt in 
denselben das Violett niemals ganz. Zuweilen ist dasselbe nur in einem blassen Flecken oder unvoll- 
kommenem Strahl neben der Area vorhanden. In der Regel aber steht auf der Area selbst ein von 
der Wirbelgegend aus nach unten hin allmälig breiter werdender schwamioletter oder violettbrauner 
Fleck; zuweilen bildet derselbe die einzige Zeichnung des weisslichen Grundes; häufig aber ist nur der 
obere Theil der Schale weiss, der unter« rothgrau oder bräunlich, bald einfarbig, bald mit einzelnen 
violettbraunen Binden. An die so gefärbten Exemplare schliefen sich dann die der abgebildeten 
Varietät. Violette oder violettgraue Wirbel scheinen stets mit lebhafterer Färbung der ganzen Schalen 
verbunden zu sein; dagegen giebt es gebänderte Exemplare mit milchweissen Wirbeln. 



Mactra venerifbrmis, Jap. m. Conch. Tb. i. s. 133. 



Varietät: T«f. IX. Fig. 7. 8. 



lfi 




Von den Exemplaren aus der Bucht von Jedo übersteigt kcins das von Reeve abgebildete 
an Grösse; sie haben nur bis zu etwa 38 Millim. Länge, 34 Höhe. Von Kiusiu erhielt ich aber 
3 Exemplare, welche bis zu 48 Millim. lang, 44 hoch sind. 



Saxicava arctica, Jap. m. Conch. TL i. s. iu. 



Esquimalt-Harbouv, Vakcouver- Issel, Lord! Naturalist Bd. 2. S. 368 (S. rugota). Füca- 
Stbassk bis Sta. Barbara in Californiex , ,T. 0. Cooper! in Calif. Surr. S. 4 (S. pholadis). 



Proe. Zoot. Soe. 1853; Cat. Conchif. Brit. Mo«. Part 1. rtntridat et«. S. 207. 
Venerupit mirabilii Sowerby, Th«. Coneh. Bd. 2. S. 7GC Taf. 165. Fig. 24. 

Nagasaki, Birileff !. 

Deshayes' recht ausführliche Diagnose und die von Sowerby nach dem Original der 
Cuming'schen Sammlung gegebene Figur passen ganz genau auf das vorliegende Exemplar einer 
Petricola von Nagasaki, unter der Voraussetzung, dass das letztere — wie es nach seiner Beschaffenheit 
der Fall zu sein scheint — in seiner Entwickelung gehindert worden und deshalb etwas verkümmert 
sei. Dasselbe ist 12 Millim. lang, 10 hoch, ziemlich starkschalig , eiförmig, zum Quadratischen 
neigend, sehr ungleichseitig, vorn viel kürzer und etwas niedriger als hinten, gelblich weiss, am 
hinteren Ende bräunlich. Die mässig gewölbten Schalen sind dicht bedeckt mit äusserst feinen, von 
den Wirbeln ausstrahlenden Leistchen, welche etwas wellenförmig sind und sich nach unten hin 
stellenweise spitzwinkelig gabeln; eine solche Verzweigung findet auf der linken Schale an 3 Stellen, 
nämlich hinten, in der Mitte und vorn, auf der rechten Schale deutlich uur hinten statt. Ausserdem 
sind unregelmassige Schalenabsätze vorhanden, welche gegen den Hinterrand und den angrenzenden 
Theil des Bauchrandes hin starker, dichter gedrängt und blätterig werden. Im Schloss der linken 
Schale stehen 2 schiefe, nach hinten gerichtete Zähne, von welchen der vordere stark und gespalten, 
der hintere schmal und einfach ist; die rechte Schale hat nur einen Zahn, welcher wie der vordere 
in der linken beschaffen ist; vor demselben scheint sich aber auch noch ein zweiter befunden zu haben. 
Die Mantelbucht reicht bis zur Mitte, ist hinten sehr weit geöffnet, vorn etwas schmaler, mit un- 
regelmäsaig gerundetem Abschluss. — 

P. mirabOu ist von Deshayes nach einem Exemplar der Cuming'schen Sammlung 
beschriehen worden, welches, laut dabei befindlicher Bemerkung, nach Hart weg von Monterey in 
Californien stammen sollte. Allein es verhält sich mit dieser Art ganz wie mit der japanischen 
Patella toreuma Reeve, welcher nach der gleichen Quelle derselbe Fundort zugeschrieben worden ist 
— vergL Jap. M. Conch. Th. L S. 109 — . Für keine der beiden Arten wird ihr Vorkommen bei 
Monterey oder überhaupt an der westamerikanischen Küste in den Schriften Carpenter's, 
Cooper's oder irgend eines anderen mir bekannten Autors bestätigt. 



Petricola imrabilis Deshayes. 
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Lutraria Nuttalli, Jap. m. Conch. Tb., i. s. 136. 

Vaitcoüvkr - Iässl , Lord ! Naturalist Bd. 1. S. 186 ff.. Fuca-Stkasse bis S. Dkoo in Ca: 
J. G. Cooper ! Calif. Surr. S. 4. 



American Jonmal of ConchologT, Bd. 3. Kr. 3, 1867, App. 8. 28. 
Solen graeilii Gonld, Pro«. Boston 8oc. N*at. Hist. Bd. 8, 1861, S. 26; Otia Coneh. 8. 165; (nieht: 
Philipp! in Zeitachr. f. Malak. 1847. 8.72; Dunker. Not. Conch. Moll. mar. 8. 71. Taf. 24. Fig. 3). 

Naoasaki. 

Hakodadi, Stimpson! Gould a. a. 0. Chisa, Coli. Dunker. 
Gould's Beschreibung seines Solen graeil!» lautet: 



viretcente nitida induta; margintim« jHirallelix; extrem, anticali oblique truncatn, sulro 
»ttbtenitinali fere obsoleto; extrem, jontirali oblique anfror mm truneata, amjulU rotuudatin, 
dent* cardinali terminal!, in ufratjue valm ningulo. Long. 4,5; alt. 0,1); tat. 0,4 poll. 
lnhabit* Hakodadi, oh tandy beache*. 

The ntarfy straight . jtrojwrtionally nlender form , and very oblique anterior trun- 
ration afford ohciou* tJtaracters." 



Hierbin gehört zweifellos eiu Solen, welchen ich von Nagasaki in einem vollständigen Exemplar 
und 2 einzelnen Schalen erhielt Das erster« ist 117 Millim. lang, 15 hoch, von den letzteren ist 
die eine 119 lang, 15 hoch, die andere 100 lang, 13 hoch. Dieselben sind ausgezeichnet durch 
das von Gould besonders hervorgehobene Merkmal einer ungewöhnlich schiefen, unten und oben 
scharfe Winkel bildenden Abstutzung der Vorderseite, durch welche sie an den übrigens völlig ver- 
schiedenen Soltu timoremU Dunk er, Kot: Conch. Moll. mar. S. 9. Taf. 3. Fig. 2, erinnern. Eine 
Furche ist längs dieser Abstutzung nicht erkennbar. Der Rückenrand verlauft von seinem vorderen Ende 
bis etwa zu *> der Lange grade und biegt sich dann äusseret wenig herab; der Bauchrand ist ganz 
grade oder gegen die Mitte hin kaum merklich eingezogen; die Hinterste ist mit gerundeten Winkeln 
durch eine fast grade, von oben nach unten etwas vorwärts gerichtete Linie abgestutzt. Etwa vou 
der Stelle an, wo der Bückenrand gieb zu senken beginnt, bis zum Hinterrande werden die Schalen 
sowohl in ihrer Oberfläche als in ihrer Umgrenzuug durch grobe Anwachsstreifen oder Absätze ziemlich 
unregelmässig gemacht. Die Epidermis üt glänzend, blassolivcnfarben, die Färbung der Schale aussen 
gelblichwciss, vorn in der Nähe des Kückens röthlich, innen weiss, der vordere Theil der Mantellinie 
gelbröthlich. Die Schlosszähne sind die der Gattuug Solen im engsten Sinne — Vagina Mühlfeldt — 
nämlich in jeder Schale nur einer, dicht am Vorderrande stehend. 

Ein in Dr. Dunker's Sammlung befindliches sehr schönes Exemplar dieser Art, von China 
stammend, ist 128 Millim. lang, 18 bis 19 hoch. 

Conrad hat dieser Art mit Recht einen neuen Namen gegeben, da der von Gonld gebrauchte 
schon lange vorher von Philippi einer anderen Art verliehen worden war. Diese letztere — welche 



Solen Gouldii Conrad. 
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au den Philippinen lebt, und welche ich selbst von dort erhalten habe — stimmt mit der vor- 
liegenden in der schlanken Gestalt, der Richtung dos Rücken- und Bauchrandes und dem Mangel der 
Furche überein, hat auch eine ähnliche Färbung; sie ist aber durch die weit weniger schräge, auch 
minder gradlinige Absetzung der Vorderseite, sowie durch die völlig regelmässige Bildung unterschieden. 



Jipak, Dunker. 

Der von Dr. v. Schrenek entwickelten Ansicht, dass Aulu» pulchdlu», welcher mir in 
zahlreichen Exemplaren vorliegt, auf ein junges Individuum von Aulu» cottatn» Say (Solen) gegründet 
sei, vermag ich nicht beizutreten. Aulu» pulckellu» ist bei gleicher Grösse stets viel dünnschaliger 
und durchsichtiger als Aulu» costatu». Die Färbung ist entschiedener violett oder hornbräunlich. Die 
Wirbel liegen etwas entfernter vom Vorderende als bei Aulu» co»tatu», meist in ungefähr *> der 
Länge. Die inncro Rippe ist in ihrem unteren Theile merklich gekrümmt und nach vorn gerichtet, 
während sie bei Aulu» cottatu» ziemlich gradlinig und steil herabläuft. Der Hauptunterschiod aber 
besteht im Umrias und in der Sculptur. Gould sagt von A. cotiatu» — Imert. Mo»». S. 34 — , 
die Hinterseite der Schale sei sehr wenig zugespitzt. Eine solche Zuspitzung oder Verschmälerung 
der Muschel an ihrem hinteren Ende ist bei den guten Figuren, welche De Kay von dieser Art 
gegeben hat — Zool. Netc -Vörie, Moll. Taf. 32. Fig. 301. 301 a. b. c — sehr augenfällig und ebenso 
bei den 3 Exemplaren verschiedenen Alters, welche ich von Massachusetts besitze. Bei allen meinen 
Exemplaren des Aulu» pulcheUu» dagegen findet, in voller Uebereinstimmung mit Dunkers Figur 
desselben, das Umgekehrte statt. Bei ihnen neigen sich der Rücken- und Bauchrand vor den 
Wirbeln ziemlich schnell gegeneinander, während sie hinten fast bis zum Ende einander gleich laufen, 
und es ist deshalb die vordere Seite, welche, wenn auch nur leicht, zugespitzt oder verschmälert 
wird. In Betreff der Sculptur wird von Gould, nachdem er die Schale von Aulu» cottatu» zunächst 
als glatt bezeichnet hat, hinzugefügt: an dem hinteren Ende befänden sich winzige Runzeln (utinute 
wrinkles) und kleine Reihen derselben quer über die Mitte der Schale so geordnet, um gleich radialen 
Linien zu erscheinen. Ich finde einige solche, nur durch die Loupc erkennbare, äusserst schwache 
und unregelmässige Linien bei einem sehr jungen Exemplare des Aulu» cottatut von nur 24 Millim. 
Länge, etwa in der Milte der Schale, nahe dem Bauchrande. Die beiden grösseren, 38 und 55 Millim. 
langen, Exemplare zeigen, obgleich völlig frisch, keine Spur davon. Bei allen meinen Exemplaren des 
Aulu» pulchellu», deren grösste auch 38 Millim. erreichen, ist dagegen die ganze Schale, mit Aus- 
nahme der glatten Enden, von strahlenden Linien dicht bedeckt, welche dem blossen Auge deutlich 
wahrnehmbar sind. Bei Vergrößerung zeigt es sich, dass diese Linien nicht vertieft oder erhaben 
sind, dass vielmehr glatte glänzende Radien mit solchen abwechseln, welche aus zahlreichen kurzen 
concentrischeu Linien zusammengesetzt sind und deshalb matter scheinen. — 



Aulus pulchcUns Pnnkcr. 

Zcitachr. f. Malak. 1352. 8. &8; Norit. Cond». Abth. II. 8. 30. T»f. 6. Fig. 5. 
Aulu» cottatut junior, SchreueW, N'ordjap. Moll. 8. 090. 



Kirsro und Bucht vok Jedo. 
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All« Vorbemerkte bezieht sich auf eine Vergleichung des Aulus pulchellus mit dem ächten 
Aulus costatus Say von der atlantischen Küste Nord-Amerika's. Es muss indessen erwähnt 
werden, dassMiddendorff, Reise Dd. 2. Th. 1. S. 269 ff., mit diesem S. costatus auch den Sdtcuriu* 
Xuttallü Conrad = Solen maximus Wood (nicht Chemnitz) aus dem nördlichen Theile des Stillen 
Oceans verbindet,, und dass Schrenck ausdrücklich erklärt, Middendorfs Auffassung zu theilen. 
Ob diese pacifische Form, deren ältester Name Solen patulus Dixon ist, und welche Carpenter, 
meines Erachtens mit Recht, als eine von dem atlantischen Aula» cottatu* verschiedene Art behandelt 
— Suj>j>l. %>. Moll. W. Amor. S. 519. 534 601. 638 — in ihrem Jugendzustande mehr Anknüpfungs- 
punkte für eine Verbindung mit Aulus pukkeUu» gebe, muss ich dahin gestellt sein lassen. Mein 
ganz erwachsenes Exemplar würde mir zu einer solchen Vermuthung keiueu Aulass gebea. — 

Gould hat in Fror. Boston Soc. Nat. HisL Bd. 8, 1861, Oda Conch. S. 165, eine MacJuzera 
sodalis von Hakodadi beschrieben, von welcher er sagt, dass sie dem 8. costatu* Say sehr ähnlich 
sei, und in deren Diagnose sich vieles findet, was gut zu Aulus pulcliellus passt. Aber die Nicht- 
erwähnung der radialen Sculptur und die Angabe einer Höhe von 22 Millim. bei 32 Länge gestatten 
nicht, an eine Zusammengehörigkeit beider zu denken. 



Nagasaki. 

Ticao, PmurraKS, Cuming ! Reeve. 

Mir liegen 5 einzelne Schalen, darunter 4 abgeriebene und eine ganz frische, wohl vom 
lebenden Thier genommene, vor, welche im Urariss und in der Zahl der Rippen, 46 bU 47, genau 
dem Cardium arem'rolum Reevo's (grammatisch richtiger Cardium arenicola zu nennen) entspricht. 
Wenn Reeve die Rippen mit Ausnahme der hinteren, mit Schuppen besetzten, glatt nennt, so passt 
dies nur auf die abgeriebenen Exemplare; bei den frischen sind die vorderen Rippen mit feinen Quer- 
leistchen besetzt, die mittleren an ihrer hinteren Abdachung sehr fein gekerbt. Die Färbung nennt 
Reeve weisslich mit grossen röthlichen Flecken; in der Abbildung sind diese Flecken braunroth. 
Meine frische Schale ist auf weisslichem Gründe matt gelbroth gewölkt; gegen das Licht gehalten 
aber erscheint sie, wie jene Figur, durch zahlreiche dunkelbraunrothe Flecken gezeichnet. Die Innen- 
seite ist weiss, bei jüngeren Individuen mit zwei blassrothen, aus der Wirbelhöhle hervorgehenden 
Strahlen und ebenso gefärbten Wolken. 



Fcca-Strasbk bis Mwnterey in Califobwes, J. G. Cooper ! Calif. Surv. S. 8 (Var. Cardium 



Cardium arenicola Beere. 



Conch. Icon. Cardium, Taf. 16. Fig. 7& 
Cardium maculoium Soworby, Conch. TJliutr.; nicht Wood. 



Cardium californicnse, Jap. M. Conch. Th. i. s. U4. 




— 120 — 



Chama imbricata Broderip. 



Varieta»: Taf. IX. Fig. 4. 



Tr»Mactioi» of thc Zoological Society ot Loadon, Bd. 1. S. 304. T»f. 39. Fig. 2 (nieht Fig. 3); 

Proe. Zool. Soc. 1S34. 8. 149. 
Reer« Conen. Icon. Ckama, Taf. 1. Fig. 3, Taf. 6. Fig. 3b. 



Naoasaki. 



Lokd-Hood's-Ikskl, Cumiog ! und Pearl - Islaxdo , Stutchbury t Broderip a. a. 0. 
Macmtics, Beere. Issbl Bonmoir, Maillard ! S. 16. 

Lamarck beschreibt, Hut. Nat. Ed. II. Bd. 6. S. 587, eine Chama japonica, welche „die 
Meere von Japan" bewohne, eine kleine, nur 12 Millim. messende, röthliche Muschel mit deckei- 
förmiger, conecntrisch gestreifter Oberschale und gekörneltan LÄngsfurcben auf der Unterschale — 
anscheinend eine Jugendform — . Ferner berichtet Dunker, Holl. Jap. 8. 28, dass sich unter den 
ron Dr. Kuhn bei Decima gesammelten Concbylien 2 nach links gekrümmte Unterschalen einer 
Chama befunden haben, welche so abgerieben und unvollständig waren, dass sie nicht bestimmt 
werden konnten, welche aber zu keiner beschriebenen Art zu gehören schienen. Ausserdem finde ich 
nirgend die Erwähnung einer japanischen Warna. Meine letzte Sendung von Nagasaki enthielt jedoch 
etwa 40 vollständige, vom lebenden Thier« genommene Exemplare aus dieser Gattung. Dieselben 
gehören fünf verschiedenen, durch beständige Merkmale des Baues, der Sculptur und Färbung von 
einander getrennten Formen an, welche ich, weil durchaus keine Uebergangsforroon vorliegen, als 
ebensoviel« selbständige Arten ansehen mnss. Da3 letztere erscheint umsomehr gerechtfertigt, als 
sämmtliche Exemplare augenscheinlich nahe bei einander und unter ganz gleichen Verhältnissen gelebt 
haben. Ihre Anheftungsfläehe trägt Bruchstücke desselben Gesteins, und die Oberfläche war, bevor 
ich sie Behufs näherer Untersuchung säuberte, in völlig gleicher Weise durch einen dicken Kalk- 
niederschlag und durch dieselben Arten von Cirripeden, Anneliden und Bryozoen bis zur Unkennt- 
lichkeit incrustirt. Die erwähnten Verschiedenheiten der Bildung können daher in diesem Falle nicht 
durch Verschiedenheiten in der Beschaffenheit der Gegenstände, worauf die Schalen festgewachsen waren, 
der Nahrung, der Einwirkung des Lichtes oder sonstiger, die Entwicklung bedingender, äusserer 
Umstände erklärt werden. Was das Verhältnis» dieser 5 Arten zu anderen betrifft, so habe ich nur 
eine derselben mit einer bereits beschriebenen, nämlich mit Chama imbricata Broderip, identificiren 
können. Die übrigen 4 mnss ich vorläufig als neue Arten behandeln. — 

Zu jener Chojna imlricata, und zwar in der engeren Begrenzung, wie Keeve a. a. 0. diese 
Art mit Recht auffasst — das heisst also mit Ausschluss von Broderip's Var. «. Taf. 39. Fig. 3, 
welche eine sehr verschiedene, von Keeve Chama Jami» genannte und in Couch. Icon. Chama, 
Taf. 7. Fig. 36. abgebildete Art ist — sind mit Bestimmtheit 20 der vorliegenden Exemplare zu 
rechnen. Die angeheftete Schale — oder, wie ich sie fortan der Kürze halber nennen will, die 
Unterschale — ist eiförmig, höher als lang, von dem Vorderrande bis über die Mitte hinaus jranz 
flach und aufgewachsen; der freie Theil steigt dachförmig und namentlich auf der Strecke vom Wirbel 
bis zum unteren Ende des Ligaments in sehr spitzem Winkel, also sehr allmälig auf; die Spiral- 
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windung des Wirbels Tor dem Ligament ist meist sehr klein, an die Scbalenflächc angedrückt und 
unscheinbar ; nur bei 2 Exemplaren findet sich eine frei heraustretende Windung. Die freie oder obere 
Schale ist viel kleiner, deckelförmig, wenig gewölbt, oft aber am Hintcrrande und zuweilen ringsum 



gegen den Band steil abfallend; der Wirbel ist sehr klein, kaum erkennbar. Die Schalen erlangen 



meist eine ausserordentliche Dicke, so dass für die weichen Theile des Thieres ein im Verhältnis zur 
Schalcngrösse sehr beschränkter Kaum bleibt. Abgesehen von einer sackförmigen Vertiefung unter 
dem sehr breiten, mit dicken Zahnen versehenen Schlossrando sind die inneren Schalcnflächcn meist 
nur wenig ausgehöhlt, und selbst jene Vertiefungen werden zuweilen noch durch dicke, krankhafte 
Auswüchse verengt. Eins der flachsten Exemplare hat 57 Millira. Höhe (von dem oberen Rande der 
Unterschale bis zu ihrem Bauchrande), 30 Lange (vom Hinter- zum Vorderrande derselben) und 
30 Millim. Breite (von der Anheftungsfläche der Unterschale bis zur äusseren Flache der Oberschale); 
einige sehr dicke Exemplare dagegen bind etwa CO Millim. hoch, 45 lang und 50 breit. Bei einem 
Exemplare von (37 Millira. Höhe der angehefteten Schale kommen 20 Millim. auf die schräge Fläche 
zwischen der Auheftangsgrenze und dem Ligament, und am unteren Ende des Hinterrandes ist der 
aufgerichtete Schalentheil 35 Millim. hoch. 

Die Sculptur ist leider bei allen Exemplaren dieser Art durch Erosion sehr beschädigt; aber 
es ist doch genug davon erhalten, um Chama imbrüata darin erkennen zu können. Die Oberschale 
zeigt auf weiblichem Grunde, ausser bräunlichen, unregelmäßigen, gefalteteu, couceutrischen Blättern, 
am hinteren Bande die beiden für Chama üubricata charakteristischen Reihen schmaler, senkrecht 
gegen den Rand laufender, weisser Leistchen mit rothbraunen Zwischenräumen, und zwar die eine 
Reihe uumittelbar am Rande, die zweite, aus kürzeren Leistchen bestehende, in einer mehr nach 
innen liegenden, vom Wirbel bis zum Bauchrande laufenden Furche. Der freie Thcil der Unterschale 
lässt gleichfalls eine Sculptur erkennen, welche der der typischen Chama imbrkata wenigstens nahe 
kommt. Die Fläche ist von den Renten zahlreicher Schuppen bedeckt, welche in der Richtung der 
Anwachsstreifen neben einander gereiht, aber auch so geordnet sind, dass sie dieselben kreuzende 
Linien bilden, ja bei einem Exemplare in dieser letzteren Richtung zu Leistcheu zusammenlaufen. 
Diese Schuppen sind in der Nähe des Wirbels und des Ligaments sehr klein, werden aber gegen die 
Grenze des angehefteten Schalentheils und gegen den Bauchrand hin grösser und zeigen sich dann 
deutlich als die Falten conceutrischer Lamellen. In der Regel sind diese Falten weiss und ihre 
Zwischenräume braun; bei einem Exemplare findet aber auch das Umgekehrte statt. Innen sind die 
Schalen weiss, meist mit dunkelbraunem oder braunviolettem unterem Rande. Der innere Rand ist 
bei allen Exemplaren, mit Ausnahme eines einzigen, dessen Unterschale hinten eine leichte Kerbung 
zeigt, glatt. — 

Nicht ohne Zweifel ziehe ich vorläufig hierher ein grosses, verhältnismässig gut erhaltenes 
Exemplar von 85 Millim. Länge — Taf.IX. Fig. 4 — . Die Oberschale desselben entbehrt der beiden 
Leistenreihen ganz; statt der grösseren rindet sich am Hinterraude eine fast glatte, nur von feinen 
Anwacbsstreifen und äusserst kleinen purpurbraunen Schüppchen besetzte Fläche, statt der zweiten nur 
die vorerwähnte, gleichfalls braungefärbte Furche. Auf der Unterschale sind die Schuppen, welche 
durch die Faltung der weissen Lamellen gebildet werden, rothbraun. Die grossen Schuppen der 
Oberschale sind in der Nähe des Bauchrandes blass purpurn, sonst bräunlich. Uebrigens aber schliesst 
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sieh dieses Exemplar den vorstehend erörterten durch alle seine Merkmale so eng an, das» ich dasselbe 
nicht davon zu trennen wage. — 

Bei der obigen Aufzahlung der Fundorte von Chama iml>ricata habe ich die Galapagos- 
Inseln, welche Carpenter, llep. 1. S. 184. 307. 359, nennt, ausser Betracht gelassen, weil sich 
die betreffende Angabe Broderip's — Traut. Zod. Soc. 8. 304 — nur auf seine Vor. «, welche, 
wie gesagt, Cfiama Janus Reeve ist, bezieht. 



Taf. VIII. Fig. 2. 

Makkoxoo!ojfi»cbe BlttUr Bd. 17. S. 27 (Juli 1870). 

Testa rotendato-ovata , valde crassa , rctitrosa, alba, lamelli* pal Ii Je purpureis 
ornata; inte* alba, postice et infra plerumqve fusco rel violaceo limbata; valva sinistra 
in latere affixa, ejusdem i>ars libera senttim aseendenn, ideo Uctiformis, lamellis/pte Con- 
centrin» plicatis instrttcta; valva dejctra multo minor, partim convexa , pariter lamellosa; 
margo valvarvm internus integer. — Ali. specimini« rnaximi 80, long. 60, lat. 52 mUlim. 

Habitat ad Nagasaki. 

Die 4 Exemplare, welche ich hierher rechne, haben im wesentlichen denselben Bau wie sehr 
bauchige Exemplare der vorstehend als Chama imbricata erörterten Art. Sie sind davon jodoch durch 
die Färbung und Sculptur verschieden. Der ganze freie Theil der Unterschale ist mit steil aufge- 
richteten, gedrängt stehenden, coueentrischen Blättern, welche hin und wieder unregelmäßig gefaltet 
sind, dicht bedeckt. Ebensolche, aber etwas minder steile und häufiger gefaltete Blätter bedecken die 
Oberschale, mit alleiniger Ausnahme der Wirbelgegend und einer nur von feinen Anwachsstreifen 
durchzogenen Fläche am Hinterrande, an deren Grenze sie plötzlich aufhören. Diese Blätter sind 
Mass purpurfarben; im übrigen sind die Schalen weiss. Keine Spur findet sich von kleinen Schuppen, 
von Schuppen reihen, wclcho in irgend einer Richtung geordnet waren, von Leistchen oder Furchen, 
von einer verschiedenen Färbung der Schuppen oder Blätterfalten und ihrer Zwischenräume. Es fehlt 
somit jeder Anknüpfungspunkt, um die Sculptur und Färbung dieser Exemplare etwa als Modifikationen 
derjenigen von Chama imbricata zu betrachten. 



Chama flimkeri Lisclike. 

Taf. VIII. Fig. 3. 4. 

MaUkoroolo^idche BlÄttrr Bd. 17. S. 27 (Juli 1670). 

Testa oblong», sultrigona , solida, lasi aUenuata, antice svhtruncata , aurantio- 
coivinca; infus alba , ponti<:e et infra aurantio late limlata; valva tinistra in latere affira, 



Chama amhigua Lischke. 
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in parte libera angvlo fere re.cto axcendens et /am f II in catwentriciti , ajiprensit, plicatit 
instructa; valva dextra jere jilana, siptamis erecti», com-mtricix irregtdariterque radiatim 
dinpmiti» , antice anguttioriliiix et in lameUas plicata« confluentibu* ornata, svlco profunda 
rtibro, ab umbone ad Wut decurrrute exarata , arta postica lamellis modo parvuti», 
»qua mala* purpurcas gerciiti/aix muiii/a; wanjn vafrannn internus »ubtiliter crennfatus. — 
Alt. *i*<iminia tnaximi 72. long. 48, lat. 43 will im. 

HabiUt ad Nagasaki. 

Diese Art, von welcher ich 5 vollständige Exemplare und eine einzelne Unterschale erhielt, 
\-l nicht nur durch ihre Färbung sehr ausgezeichnet, sondern auch durch zahlreiche Merkmale des 
Baues und der Sculptur von den beiden vorerwähnten wesentlich unterschieden. Sie ist weit höher als 
lang, gegen den Bauchrand hin verschmälert und spitz auslaufend; bei einem Exomplare, dessen 
Bauchrand abgestumpft ist, hat ersichtlich ein äusseres Hindernis» die normale Entwickelung ge- 
hemmt; der Vorderrand ist fast gradlinig abgestutzt, und der Umriss neigt deshalb zum Dreiseitigen. 
Beide Schalen sind sehr dick, namentlich die obere, in welche bei 2 Exemplaren Lidtophagtn ein- 
gebettet sind. Der Schlossrand ist sehr breit, mit starken Zähnen versehen; die Wirbel sind dagegen 
klein, kaum hervortretend. Die Unterschale ist mit etwa zwei Dritteln ihrer Länge vom Wirbel bis 
zur Basis flach und angeheftet. Ihr freier Theil steigt, mit Ausnahme einer kurzen Strecke unter dem 
Wirbel, nicht, wie bei den vorigen Arten, allmälig und dachförmig, sondern ganz steil, etwa rechte 
winkelig, und sehr hoch — bei einem, vom Wirbel bis zur Basis 68 Millim. messenden Exemplare 32 
Millira. — auf. Die Oberschale ist kleiner, aber nicht in dem Maasse, wie bei den vorigen Arten, und 
sehr flach. Die Sculptur des freien Theils der Unterschale besteht, soweit die starke Erosion erkennen 
lässt, in angedrückten, fein gefalteten, concentrischen Lamellen; die Färbung ist orange mit über- 
wiegend rother Beimischung. Die Oberschale deren Sculptur bei den meisten Exemplaren gut erhalten 
ist, trägt Reihen von Schuppen, welche, der Richtung der Anwachsstreifen folgend, concentrisch, 
zugleich aber auch unregelmässig radial geordnet sind. Auf der hinteren Schalenfläche sind sie durch 
eine vom Wirbel ausgehende, bis zum Bauchrande laufende Furche durchschnitten. Sie sind auf diesem 
Theilo der Schale und theilweise auch noch am Bauchrande freistehend, grade aufgerichtet, gross und 
oft dreieckig; gegen die Mitte der Schale werden sie schmaler und wachsen allmälig zu gefalteten 
concentrischen Blättern zusammen, welche mehr oder minder niedergedrückt >ind und zuweilen so flach 
aufliegen, das3 ihre Falten nur noch als radiale Leistchen auf der Schalenfläche selbst erscheinen. Die 
Schuppen und Blätter erstrecken sich über die ganze Schale, mit Ausnahme der Wirbelgegend, wo 
die Sculptur, in Felge von Abreibung, undeutlich ist, sowie der, sich auch bei dieser Art findenden, 
verhältnissmässig glatten Stelle am hinteren Rande. Die Sculptur dieser letzteren Stelle ist so fein, 
dass sie nur durch die Loupe deutlich gesehen werden kann; sie besteht aus sehr kleinen, aufge- 
richteten, concentrischen Blätteben, welche sich hin und wieder zu spitzen Schuppen erheben. Die 
Oberschale ist zum grössteu Theilo so wie die untere gefärbt, nur entschiedener scharlachrot!) ; gegen 
den Vorderrand hin verläuft sich diese Färbung in das Weissliche; auch jene glatte Stelle am Hinter- 
rande ist weiss mit purpurfarbenen Schüppchen; die erwähnte Furche ist dunkelroth. Innen sind die 
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Schalen weiss, hinten und ineist auch unten mit breitem orangefarbigem Kanddaume; der Band ist 
ringsum sehr fein, aber deutlich gekerbt. — 

Diese schöne Art erinnert an Chama BroJcripii Reeve aus der Südsee, lässt sich aber bei 
genauerer Vergleichung weder mit derselben noch mit einer mir sonst bekannten Art verbinden. 



Chama semipurpnrata Lischke. 

Taf. VIII. Fig. 1. 
M.lakoioologiMhe Blätter Bd. 17. 8. 27 (Juli 1870). 

Testa ocata, basi attentiata; valva itinintta alba, in latere affixa, parte Ubera 
erecta, mjwimis aiiijusttx , deprtusi*, coiiceulü i- dismiaiti*, purpuirU inxtmcta ; valva dextra 
fere plana, autice alba, postice purpnna, »quaiai* crelerrimit, erteilt, aitgttxtis, »ubxpino- 
ti's undique munita; pagina interna aü>a, in viarijint *ti)>tilit4r cremtlata. — Alt. speeimi- 
uis maximi 60, lomj. 41, lat. 26 mill. 

Die 7 Exemplare, welche ich hierhin rechne, sind in dem Allgemeinen ihrer Gestalt der 
Chama Danken ähnlich, können aber doch nicht als eine Farbeuvarietüt derselben angesehen werden. 
Chama semipurpnrata scheint etwas kleiner zu bleiben, auch nicht so dickschalig zu werden ; der freie 
Thoil der Unterschale ist minder steil und hoch aufgerichtet, der Vonlerraud nicht so abgestutzt, mehr 
gerundet. Die Schalen sind nicht sowohl mit faltigen Blattern als mit Schuppen bedeckt, welche 
meist frei stehen. Auf der Unterschale sind sie niedergedrückt und in der Richtung der Anwachs- 
streifen nebeneinander gereiht; auf der Oberschale dagegen sind sie aufgerichtet und stehen dicht 
gedrängt ohne deutliche Anordnung. Diese Schuppen sind durchweg schmal, tlicils halboffene Rohrchen 
bildend, theils stachelähnlicli. Die bei den vorigen Arten erwähnte glattere, nur mit ganz kleinen 
Schüppchen besetzte Fliehe am hinteren Rande ist auch hier vorhanden. Dagegen fehlt die radiale 
Furche ganz oder ist kaum angedeutet. Die Untersehale und jene glattere Stelle der Oberschale 
sind weiss mit purpurfarbenen Schuppen; im übrigen ist die Überschale vorn weiss, hinten dunkel- 
purpurn. Die innere Seite ist am Rande leicht gekerbt, weiss, selten mit Andeutung eines schmalen vio- 
lettbraunen Saumes am unteren oder hintereu Rande. Bei der Oberschale eines jungen Exemplars von 
35 Mill. Länge entsprechen innen zwei violette Strahlen dem purpurfarbenen Theilo der Ausseuseite. — 

Diese Art nähert sich der Chama eehinata Broderip von Centrai-Amerika — Tratv. 
Zool. Soc. Bd. 1. S. 305 (ex parte), Taf. 39. Fig. 5 (nicht Fig. 6. 7); Reev« (WA. hon. Chama, 
Taf. 7. Fig. 35—. Aber sie ist erheblich grösser; ihre Schuppen können nicht, wie bei jener, eigent- 
liche Stacheln genannt werden; auch zeigt sich bei ihr keine Spur von der rothen Färbung des Schloss- 
randes der Chama ecliivata. 
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Chama retroversa Lischke. 

Taf. IX. fig. 1. 2. 3. 

Mahkozooloffiitthe Blltter Bd. 17. S. 28 (Juli 1870). 

Testa sini*t>or*a, parra, »olida, ovata, snhtriijona, Last attenuata, antue truncata ; 
valra dertra albida, in latere affisa, ]>ars lihera valeae alte aseendens, aper ralde decur- 
ratus, denn cardinali» arnjitttnn et praelaniju»; valra siiugtra parra, fere plana, lainellU 
tonventritiM apjrrtssis inntructa, alhida, pontice purpurnsten», den* ejusdcm cardittalis fla- 
tus antnrrmtm curvatii* : marrpi iuternu» iiostire creuulahm ; jHtyina vnlrae affixae interna 
alba, vahae Iii* rae alha, purpurvv limbata et maculalu, — Alt. 40, lotu/. 23, lat. 21 will. 

Habit&t ad Naoasaki. 

Die Frage, ob eine und dieselbe Art von Chama, wie angegeben worden, l>ald mit der linken, 
bald mit der rechten Schale angeheftet, also rechts- oder linksgewunden sein könne, oder ob, wie 
Deshayes im Tratte Eiern. Tome II. S. DR. mit Bestimmtheit behauptet, die Annahme einer solchen 
Wandelbarkeit irrthümlich sei und auf der Vermengung verschiedener Arten beruhe? kann bei dem 
einzigen linksgewundenen Exemplare, welches sich unter meinen japanischen Chamen befand, ausser 
Betracht bleiben. Schon die sorgfältige Vergleichuug desselben mit den übrigen Exemplaren lässt eine 
Verbiuduug mit irgend einer der vorerwähnten Arten unzulässig erscheinen. Ebensowenig aber vermag 
ich dieses Exemplar einer anderen beschriebenen Art anzuschließen und muss es daher, ungeachtet der 
unvollkommenen Erhaltung seiner Suulptur, hier vorläufig als eiuer neuen Art angehörig behandeln. 

Dasselbe kann, obgleich es nur 40 Millira. hoch ist, seiner derben Schalen halber als ein ju- 
gendliches nicht ungesehen werden. Die Unterschale ist mit etwas mehr als ihrer Hälfte Räch und 
seitlich angeheftet, halbeiförmig, hinten gerundet, vorn fast gradlinig abgestutzt, unten spitz zulaufend. 
Der Wirbel ist sehr stark herabgebogen ; der freie Schalentheil steigt ziemlich steil und sehr hoch 
auf. Die Oberschale ist sehr klein, fast flach, und erscheint, wenn die Unterschale auf der Auheftungs- 
flftchc liegt, als ein sich seitlich an dieselbe anlehnender Deckel. Die Sculptnr der Unterschale ist 
leider ganz zerstört, die der Oberschale zeigt Reste un regelmässiger, niedergedrückter, concentrischer 
Blatter. Der hintere Theil der Oberschale hat einen violctthr&unlichen Anflug und mag im frischen 
Zustande wohl purpurn gewesen sein; im übrigen ist diese sowie die Unterschale weisslich. Innen 
ist der hintere Rand beider Schalen deutlich gekerbt. Die Schlosszähne sind auffallend verschieden 
von denen aller meiner übrigen japanischen Chamen. Der Zahn der Unterschale ist viel schmaler, 
langer, fast leistenförmig , vorn nicht, wie es bei jenen Exemplaren fast immer der Fall ist, 
abgestutzt, sondern gegen den Vorderrand hin ganz allmälig verlaufend; auch die Grube über dem- 
selben ist ungewöhnlich schmal. Der Zahn der Oberschale ist kürzer ab sonst, dagegen höher, fast 
hakenförmig nach vorn und aussen gebogen. Die innere Färbung der Unterschale ist gauz weiss; bei 
der Oberschale aber sind der Hinterraud vom Schloss bis zur Basis und der hintere Muskeleindruck 
purpurn umsäumt, und auch die ganze untere Hälfte des Mittelfeldes der Schale ist tief purpurfarbig. 
Diese Färbung der Innenseite ist eine ganz selbstständigo und nicht etwa, wie bei dem oben erwähnten 
jugendlichen Exemplare von Chama »emipurpurata , ein blosses Durchscheinen der äusseren Färbung. 



17 • 
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Lucina divergens Philippi. 

Philippi Abbild. Bd. 3. S. 103. T.xeina, Taf 'i. Fig. 4 (April 1850). 
l.ucina fibula Beove, Conch. Icon. I.uäua, Taf. 7. Fi*. 33, i Fig. 87. 38 a. b (Juni 1850); Zool. 

Voy. Sainarang, Moll. S. 80. Taf. 24. Fig. 5 0860). 
Lucina ramutoia Gould, Proc. Boston Hoc. Nat. HUI. B-I. 3. S. 2">'» (Juni 1*j0); Otia Conch. S. 82; 

Un. St. Eipl. Eip. Moll. 8. 416. Taf. 36. Fig. 623. 623 a. b. 

Nagasaki. 

Deciha, Nuhn ! Dunker Moll. Jap. S. 28 (L. fibula,. Ikselx Braus uud Ticao, Phiuppwes, 
Cuming! Reeve (L. fibnla). Chwvxwuk» Mkeb, A. Adanis! Zool. Voy. Samarang, Moll. S. 80 
(L. fibula). Nec-Caledowex, Montrouzier ! (L. fibula). Nix-Skelaxd, Coli. Cuming, A. Adams 
a. a. 0. (L. fibula). Pacmutv-Ikhelk, Expl. Exp. ! (iould a. a. 0. (/,. ramulosa). Tahiti, Frauen- 
feld! S. 884 (L. fibula). Stiller Oceak ? Philippi a. a. 0. (L. diwrgen*). Ikskl Bourbos, Mail- 
lard! S. 20 (L.fibulaj. 

Phil ippi's Diagnose und ausführliche Beschreibung seiner Lucina divcrt/eut gestatten meines 
Erachtens keinen Zweifel, dass es dieselbe Art ist, welche Reeve zwei Monate spater Lucina fibula 
genannt hat, und für welche seither dieser Name allgemein gebraucht worden ist. Die Abbildung der 
Lui ina dirrrgen* ist zwar insofern ungonügend, als sie die charakteristische Bildung der Rippen nicht 
wiodergiebt: allein diese Bildung ist im Texte genau beschrieben, und Philippi selbst bemerkt und 
hebt durch gesperrten Druck der betreffenden Worte besonders hervor, dass dieselbe von dem Zeichner 
ganz und gar übersahen worden sei. Gould hat seine Lucina ramulosa bereits in Expl. Exp. Moll. 
S. 416. und in deu Emendatiou« zu Otia Couch. S. 246. mit Lucina fibula vereinigt. — 

Nach Reeve hatte Cuming Lucina fibula auch bei St Elena in West-Columbia ge- 
funden; aber die Vermuthung liegt nahe, dass die*) Angabe irrthütulich sei. Das Vorkommen von 
L. fibula bei Amerika findet nirgend Bestätigung, und nach den Schriften Carpenter's, in welchen 
dieselbe gar nicht aufgeführt wird, ist anzunehmen, dass sie bisher weder an der Westküste Central- 
Amerika's, noch an der von Nord -Amerika gefunden worden ist. Nach den bekannten allgemeinen 
Gesetzen der geographischen Verbreitung der Arten muss aber die Behauptung des Vorkommens der- 
selben Art an der Küste von Süd -Amerika und an der von Ost-Asien, ohne den Nachweis einer weiter 
nördlich belegenen amerikanischen Zwischenstation, allemal mit besimderer Vorsieht aufgenommen werden. 

Vielleicht stellen Reeve's Figuren zwei Arten dar. Mein japanisches Exemplar und ein in 
meiner Sammlung befindliches von unbekanntem Fundorte entsprechen genau nur der Figur 33. Auch 
hebst es in Deshayes' „Valnloyue dm« MoU%mqw* de l'ile Bourbon* S. 20: ^Lucina fibula (pro 
parte) Reeve Couch. Icon. pl. 7. Fig. 

Lucina pisidinra Pnnkcr. 

Malaie. Bl. Bd. 6. S. 227 (Janaar ISio); Moll. Jap. S. 28. Taf. 3. Fig. II. 
Luci.ia (Codakia) parvula lionld, in Proc. Bo.ton So*. Nut. Bist. Bd. 8. S. 30 (April 1861); Oüa 
Conch. S. !71. 
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Naoasaii. 



DtcwA, Nuhn ! Dunker. Hakodam, Lut-Kiu-Iiuels und Port Llotd, Bosut-Issels, Stimp- 
»on ! , Rodgers! Oould a. a. 0. (Lwi'na parntla). Pokt Iackson und Botasy-Bai, An gas! Proc. 
Zool. Soc. 1867. S. 926 (Lucüia jmrvu/a). 

Von dieser kleinen, zur Untergattung Codakia gehörenden /,«.•/«« fanden sich theils in meinen 
Sendungen, theils in Birileff's Sammlung etwa 20 vollständige Exemplare und zahlreiche einzelne 
Schalen von 5 bis 8 Millim. Höhe. Dass die beiden oben genannten Namen sieh auf eine und die- 
selbe Art beziehen, erscheint gewiss. Die einzige Abweichung in den beiden Diagnosen, dass von 
Dunker ,.<rV«/cs laterales pareu/i* erwähnt werden, Gould aber von ^hi.u- LitcmU aittiro obsoleto* 
spricht, klart sich, wie meine Exemplare erweisen, thatsächlich dahin auf, dass der hintere Seitenzahn 
klein, aber stets deutlich, der vordere entweder rudimentär oder nicht erkennbar ist. Die .Sculptur Lst 
stets äusserst fein, aber doch, wie schon Gould sagt, in ihrer Stärke wandelbar. Meist siud in der 
Mitte der Schalen die concentrisehen Leistchen stärker als die radialen Kippdien, während an den 
Seiten die letzteren zu überwiegen pflegen. Auch das Verhältniss der Höhe zur Länge ist nicht ganz 
beständig-, meine grösste Schale von 8 Millim. Höhe ist genau elwnso lang; ein anderes Exemplar ist 
dagegen bei 7 Millim. Höhe uur 6 lang, und ein ähnliches Verhältniss bildet die Hegel. 

Die Originale der Nuhn'sehen Sammlung liegen mir vor und zeigen völlige Uebereinstimmung 
mit meinen Exemplaren. Die nach einem derselben gezeichnete Figur in Moll. Jap. ist ungenau; sie 
stellt die Art zu wenig ungleichseitig dar und giebt auch die Sculptur nicht richtig wieder, da die 
seitliche Krümmung der radialen Kippchen ebenso wenig ausgedrückt ist als die coneentrische Sculptur. 



I. urina ( Diplodonla ) orbtlla Uould, Pro«. Boston Soc. Nat. Ht«t. Bd. 4, 1K51, 3. SO; Boston 
Journal of Nat. Hi.t. Bd. 6. 8. 3'K. Taf. IS. Fig. 3; Otia Concb. 8. 212. 

Diplodonla orbtlla Carpenter, Rop. Moll. W. C. Amer. 1. S. 197. 303, II. S. C13 u. «. w.; Proc. 
Zool. Soc. 1856. S. 202. 218. 

Iedo; Nagasaki. 

VAX(iHv»,K-I>isf:t,, Swan ! Carpenter Rep. II. S. 627 . 643. Sta. Babbaba in Caufoetow, 
Nuttall! Carpenter Kep. I. S. 197. 227, II. S. 643; .Tewett! Gould Ms. und Carpenter 
Kep. I. S. 227. 229, II. S. 536. 643. S. Pkubo, Blake! Gould Ms. und in Pacific Railroad Rep. 
Bd. 5. Appcnd., Carpenter Rep. I. S. 284, II. S.592; Rieh! Carpenter Rep. II. S. 540. S. Dreoo, 
Green! Gould, in Proc. Boston Soc. Nat. Hist. Bd. 4. S. 90, Boston Journ. Nat Hist. Bd. 6. 
S. 395, Otia Conch. S. 212; J. G. Cooper ! Carpenter Rep. n. S. 643. Fcca-Stbashb bis S.Dnsoo, 
J. G. Cooper ! in Calif. Surv. S. 9. und in Amer. Journ. Conch. Bd. 6. S. 54. 

Mir liegen von dieser Art 4 vollständige Exemplare und 10 einzelne, aber frische Schalen vor, 
welche ich theils aus der Bucht von Jedo, in unmittelbarer Sendung, theils eben daher durch Dr. 
v. Martens, welcher sie bei Jokohama gesammelt hat. theils von Nagasaki in der Birileff- 
gehen Sammlung erhalten habe. Zwei der einzelnen Schalen von Nagasaki entsprechen völlig der ty- 



Piplodonta orbella Gould (Lucina). 
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pischon, von Gould beschriebenen und abgebildeten Form. Die eine derselben ist 20 Millira. lang. 
18 hoch, die andere 19 lang, 17 hoch. Gould giebt 4 ; s Englische 'Ml Länge und «h Zoll Höhe, 
also genau wie bei meiner ersterwähnten Schale: 20 Millira. Länge, 18 Höbe. In Betreff der Skulp- 
tur sagt Gould, die Schale sei concentriseh ungleichmäßig gereift, und in Boxton Journal Xat. 
Mist, nennt er sie: mit zarteD Wachsthumstreifeu versehen, welche an einigen Stellen augenfälliger 
als an anderen -seien und die Oberfläche etwas unregelmäßig machten. Dies stimmt ganz zu meinen 
fraglichen beiden Schalen, welche mit ziemlich unregelmässigen, in der Mitte und vorn etwas stärker 
als auf der hinteren Schalenabtheilung entwickelten, concentrischen Reifchen bedeckt sind. Die eine 
derselben zeigt jedoch auf einem sehr engbegrenzten Räume den Beginn einer Auflösung dieser Reif- 
chen in kleinere Stücke und bildet damit den Uebergang zu der Sculptur der anderen Exemplare. Bei 
diesen sind nämlich die Reifchen zwar auf dem hinteren Theile der Schale, etwa eiuem Dritttbeil der 
Gesaramtfläche, gleichfalls fein und einfach; dann aber werden sie nicht Mos gröber, sondern auch viel- 
fach unterbrochen, in kleinere Stückchen oder Runzeln von ungleicher Grösse, welche selten die Form 
von Körnchen annehmen, zerschnitten, so da** die Schale, obgleich völlig unversehrt, wie erodirt er- 
scheint. Diese Sculptur erstreckt sich über den Bücken der Schale mehr oder minder weit nach vorn, 
zuweilen bis nahe an das vordere Ende, wo die Rcifrhrn wimler einfach und fein werden, aber höber 
aufgerichtet wie hinten und, laraellenartig, dicht an einander gepresst stehen. Alle diese Exemplare 
siud kleiner als die typische DijJwhnia orhclh; das grösste derselben übersteigt nicht 17 Miliin). 
Länge, 15 Höhe. Aber sie variiren auch unter sich in dieser Beziehung sehr erheblich, und von dem 
kleinsten derselben bis zu dem grössten der uiehrerwähnten beiden typischen Exemplare Bteigen die 
Maasse in allmaliger und gleichmässiger Zunahme auf. Auch im üebrigen können beide Formen durch- 
aus nicht von einander getrenut werden. Alle haben dieselbe mehr oder minder aufgeblasene Gestalt. 
Die etwa in der Mitte des Rückenrandes befindlichen stumpfen, nach vorn geneigten Wirbel sind glatt ; 
das Ligament tritt kräftig hervor. Der Rückenrand ist beiderseits, namentlich aber hinten, fast grad- 
linig; die Seitenränder fallen von demselben ziemlich steil herab; sie geben entweder in gleich- 
massiger Rundling in den Bauebrand über, oder dieser steigt vorn stärker als hinten aufwärts, so da?s 
die Vorderseite verschmälert wird. Im Vergleich mit anderen Arten , z. B. Lh'pfotfonta rotumhita 
Montagu (T<tl!na> und D. Itraxilimsi» Mittre, sind die hinteren Schlosszähne sehr schräg gestillt 
und die Muskeleindrücke ungewöhnlich lang, namentlich der hintere, ohne jedoch die der Gattung 
entsprechende Gestalt zu verlieren. — 

Die erörtert* japanische Varietät der D. orhrlln steht der Di/i/oilonta »evu'atjiera Philippi 
— Wiegmann's Archiv f. Nat. Jahrg. II. Bd. 1, 1836, S. Taf. 7. Fig. 2 — ungemein nahe. 
In der That fasst Carpenter in MazatUin Shell h S. W2. D. orbella mit I). »eniiasjtera. sowie auch 
mit Lu*ina urmirttienfat« d'Orbigny und Lucina cueluta Reeve fragweisc als eine und dieselbe Art 
unter dem Namen D. s-min-sptra zusammen. Er sagt: „Nach einer sehr sorgfältigen Vergleichung 
der Typen von L. rmlala. L. orheUa und D. »emias/iera sei er ausser Stande, Unterschiede zwischen 
denselben zu entdecken, welche nicht zwischen Exemplaren der letzteren vorkämen. L. oaelata sei 
grösser, mit gröber gekörnten runzeligen Zeichen (luai-kin;/*), daa Ligament verborgen; L. orhelta sei 
von derselben Grösse und Gestalt, aber glatt gerieben (ruUeJ smooth) und mit hervortretendem Liga- 
menta In den Rrj>ort* Moll. West (Joost Amer. wiederholt Carponter, dass daa Vorkommen der 
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Dijtlodonta stmiaitjtfTa an der West- uud Ostküste Amerika's vollständig nachgewiesen sei — Rep. I. 
S. 248. 3(>3, //. S. 544 — . Aber er ändert seine Ansicht in Bezug auf das Verhältnis dieser Art 
zu Dtylodonta orbella Gould, welche er als eine verschiedene Art anerkennt. Diphdonta orhtlla, 
hoisst es im 7?«/.. //. S. 544, sei die nordische Form (von Vancouver - Insel und Californien), sie sei 
stets grösser und glatter als Diplodonta semui*j#ra. 

Eine Vergleichung meiner japanischen Exemplare mit 5 vollständigen und frischen Exemplaren 
der Dijjfo'lonta »euuatpem von Habana, St. Thomas und Puerto Cabello, sowie mit der Be- 
schreibung und Abbildung der letzteren, lasst mich dieser spateren Auffassung Carpcnter's beitreten. 
1). ntmianfura ist danach dünnschaliger als D. orbella, ist nicht, wie diese, weiss, sondern etwas gelb- 
lich, scheint im Ganzen kleiner zu bleiben, und ist in der Regel fast kreisrund, während D. orbella, 
meist etwas langer als hoch ist Die Maasse der beiden Exemplare der typischen D. orbeüa sind schon 
oben angegeben; die der Varietät schwanken zwischen 17 Millim. Lange, 15 Höhe, und 10 Länge, 
9 Höhe. Nur eins dieser 12 Exemplare ist genau so lang als hoch, nämlich 12 Millim., und ziemlich 
kreisförmig. Bei allen anderen Obertrifft die Länge die Höhe, meist um etwa 2 Millim. Die 5 Exem- 
plare der D. Hemiaxpera sind dagegen: 15 Millim. lang und 14 hoch, 11 und 11, 9 und 8, 7 und 7, 
5 und 5. Auch das von Philippi beschriebene Exemplar war 5 1 ;» Par. Linien oder etwa 13 Millim. 
lang und ebenso hoch. Ebenso giebtCarpenter für das grösste seiner wenigen Exemplare von Mazatlan 
0,42 EngL Zoll Länge ( von ihm Breite genannt) und 0,41 Höhe (Länge genannt), also etwa 10% Millim. 
Länge und 10 1 4 Millim. Höhe. Das wesentlichste Unterscheidungs-Merkmal bildet aber die Sculp tu r. 
Während dieselbe bei U. wM/a, wie gesagt, nur aus coucentrischcn Keifchen besteht, welche bei der 
typischen Form eiofach, bei der Varietät auf der vorderen Scbalenfläche wie durch Erosion unregel- 
mäßig unterbrochen und in kleinere Stückchen oder Kuuzeln aufgelöst sind — sagt Philippi von 
H. Kemi'aMjiera: .zwei Dritttheilo der Oberfläche vom vorderen Rande an sind wie bei einem Reibeisen 
mit hervorstehenden rauhen Punkten bedeckt, die ziemlich dicht und regelmässig in couceutrischen 
Reihen stehen." Ganz so zeigt es seine Abbildung, und ebenso ist es auch bei meinen erwähnten 5 
westindischen Exemplaren. Ich will noch hinzufügen, dass bei denselben die Körnchen nicht Bruch- 
stücke von concentrisclien Reifen sind, sondern auf den Rippen selbst stehen. — 

Lucina semireticiilata d'Orbigny — Yoy. Amer. Merid. 1847. Bd. 5. Tll. 3. Moll. 
S. 585. Taf. 84. Fig. 7 — 9; Sagra W»t. l'ulm, Bd. 2. S. 297 — ist ganz bestimmt 1). sevu'axpera. 
Wenn die Worte in der Beschreibung: „omee* de «tries voneentriqtu* de rhaque ette , au milieu et 
un peu gur (a regio» burcale de petit* tuberrule* atdomj», qiti rtudvnt cette jtartie comme relicuMe*, 
für die cigcnthümliche Seulptur der I>. *emia*/>*ra nicht bezeichnend genug sein möchten, so werden 
dieselben durch die vortreffliche Abbildung auch in dieser Beziehung liinreichend ergänzt. 

Diplodonta yranuluta Dunker — Zeitschr. f. Malak. 1853. S. tll — ist gleichfalls auf 
eine sehr kleine, etwas flachere Varietät der D. „emim/jera gegründet, wie ein mir von dem Autor 
mitgctheiltes Exemplar beweist und dieser selbst jetzt anerkennt. 

Die bisher nachgewiesenen Fundorte dieser D. »emiimpem = D. »emtreticulata - D.granulosa 
sind folgende: 

Habana, Philippi, in Wiegmann's Archiv Jahrg. 2. Bd. 1. S. 225. Cuba, 
L. Pfeiffer! ebenda, Jahrg. 6. Bd. 1. S. 2G1. St. Thomas, West-Indien, Merk! 
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im Brit. Mus., Carpenter Mazaüan SJtelln S. 103, Bep. I. 8. 297. West - Indien, 
Carpenter Bep. I. 248. 363, II. 544. Bahama-Inaeln, Krebs! in Ann. Ia/c Nat. 
Hirt. New- York, Bd. 8, 1867, S. 429. Mazatlan, Philipp» Abbild. Bd. 2. S. 93; 
Beigen! Carpenter, Mazatlan Shells S. 102, Bep. I. S. 248. Acapulco, Rowell! 
Carpenter Ilep. II. S. 668. (Alle vorstehende Angaben beziehen sich auf I). senn'at- 
2>era.) Bahia de San Blas im Norden Patagonien's und Bio Janeiro, d'Or- 
bigny! Voy. Amtr. Mer. a. a. 0. (L. temireticulata). Cuba, Auber! d'Orbigny, 
Voy. Amtr. Mer. a. a. 0.; Sagra ! Hirt. Cuba a. a, 0. (L. semireticulata). Puerto 
Cabello, Tams ! Dunker a. a. 0. (D. granulosa). — 
Lucinn caelala Reeve, Conch. Icon. Incina , Taf. 6. Fig. 27 a. b, aus der Bucht von 
Ouayaquil srheint sowohl durch die stärkeren, einen grösseren Theil der Schale bedeckenden, wellen- 
förmigen oder zackigen Runzeln als die kürzere Vorderseite und den hohen hintereu Kückenrand von 
D. orMla und D. ttmianprra verschieden. 

Kellia subsinuata Lischke. 

T»f. X. Fig. 1. 2. 3. 

HaUkoioologuche Blätter Bd. 18. S. 43 (Januw 1671). 

7'rxta j>enna</ua, laclea, tenuis, subpeüucens, otato-triyona, paene aequilatera, plarto- 
convejrn, ad /mucm c<nnpre**iuHrula, sufwinttata, rottet ntrice rutjoso-striaia, epid/nnide tenui 
ditidua, pallidf coniea Mucta ; <>pi> es minimi, acuti, approsioiati, anlrorsttm vtr*i; car- 
dini« Ktnirtura fere endem atqut in liornia eorhuloid« Phil. , »ed dentes pro magnitudine 
coiu fiae viuflo minore* et »ubtidores. — Lony. 12, alt. 10 milf. 

Habitat ad Nagasaki. 

Von dieser, in Anbetracht der Gattung, welcher sio angehört, ausserordentlich grossen Art, 
sind in der Biril eff'schen Sammlung 3 Exemplare enthalten. Das eine ist 12 Millitn. lang, 10 
hoch, das zweite II Millim. lang, 9 hoch; ein drittes von nur 6 Milliui. Länge, 4 Höhe ist augen- 
scheinlich unenvach?en. Die Schalen sind weidlich, mattglänzend , dünn, unrcgelmässig und stellen- 
weise runzlich coneentriscb gestreift, von einer blasshornfarbenen, hinfälligen Epidermis bedeckt, flach- 
convex, gegen den Bauchrand hin in der Mitte zusammengedrückt, im Umriss dreiseitig, mit gerun- 
deten Ecken. Die sehr kleinen, ziemlich spitzen, etwas nach vorn gerichteten, einander beinahe be- 
rührenden Wirbel stehen fast in der Mitte; doch ist die hintere Seite der Schale etwas kürzer als 
die vordere. Bei dem jungen Exemplare ist diese Ungleiehseitigkeit stärker als bei den grossen; 
auch ist dasselbe, wie die obigen Maasäe ergeben, im Verhältnis» zur Länge niedriger als jene. Der 
Hinterrand steigt gleich von den Wirbeln in flachem Bogen herab; der Vorderrand ist dagegen zu- 
nächst etwas eingesenkt und fällt erst dann in gleicher Weise ab. Beide gehen gerundet in den 
Bauchrand über. Dieser hat bei dem grössten Exemplare in der Mitte eine seichte Bucht; bei den 
anderen Exemplaren ist dieselbe nur schwach angedeutet ; übrigens läuft der Rand ziemlich gradlinig. 
Das Schloss ist das der Gattung, aber ungemein schwach entwickelt. In jeder Schale steht vor und 
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hinter der Mitte der sehr schmalen Schlossplatte je ein schräger Zahn; der vordere ist dreieckig, der 
hintere niedriger, leistenfönnig ; in der linken Schale hat das kleine Exemplar dicht an dem Vorder- 
zahn noch einen kleinen spitzen Mittelzahn. Neben dem Hinterzahn liegt auf der Schloasplatte das 
schmale gelbbraune Ligament. Die innere Schalenfläche ist stark glänzend und lässt die Umrisse der 
Muskeleiudrücke und die Mantellinie nicht deutlich erkennen. — 

Keltia subsinuata erinnert in ihrer Gestalt sehr an Keltia corbuloides Philippi (Borniaj 
aus dem Mittelmeere — En. Moll. Sic. 1. S. 14. Taf. 1. Fig. 15 — ; man möchte auf den ersten 
Blick glauben, ein riesige* Exemplar derselben vor sich zu haben. Aber die japanische Art hat, im 
Verhältnis» zu ihrer Grösse, eine weit schmalere Schlossplatte und kleinere, dünnere Schlosszahne; der 
Hinterrand fallt steiler ab, und sie ist deshalb minder gleichseitig; die bei Kellia rorhuknde* fehlende 
oder kaum angedeutete Bucht da Bauchraiides ist bestimmter ausgesprochen ; die Schalen sind unten 
mehr zusammengedrückt; die zarten Kerben, welche sich bei Kellia corbuloides innen an den Verbin- 
dungsstellen des Bauchrandes mit den Seitenrändern finden, fehlen ganz ; die äussere Fläche ist gröber 
gestreift oder gerunzelt und minder glänzend. 



Cardium rubrum Montagu. Te«iac«a BriUnnica, 8. 83. Taf. 27. Fig. 4; nicht: Recvc Conch. Icon. 

Card,»«.. Taf. 22. Fig. 124. 
Kttlia rubra Taiton, Conch. In«. Britaiui. 8. F7. Taf. 11. Fig. 7. 8; Forbc« und Hanley, Brit 

Moll. Bd. 2. 8. 94. Taf. 88. Fig. 6 — 7, Taf. 0. Fig. 3. 
Latata rubra Leaeh Ms., Brown, Maut of the Conch. of Great Britain, Taf. 20. Fig. 17 — 19; 

H. und A. Adam«, (nnera Bd. 2. S. 474. Taf. 114. Fig. 7.7»-«; Jeffrey«, British Conch. 

Bd. 2. S. 210. Taf. h. Fig. 2, Bd. 5. Taf. 32. Fig. 1. 
Porom a rubra Riclai, Revue Zool. Soc. Cav. 1843. 8. 176. 
Amphide»ma nucleola Lnmarck, Hist. Nat. Ed. II. Bd. 6. 8. 130. 

Bornia icminulun Philippi. En. Moll. Sic. Bd. L 8. 14. Taf. 1. Fig. 16, Bd. II. 8. 11. 
Eryeinu violacea Seacchi. Catal. Conch. regni Ncap. 8. 6. 

Vycladina Adantonii Cantraine, Bult de l'Acad. Sc. Brnielles, 1835, n. 8. 399. 



In dem von Carpenter im Suppl. Itep. Moll. Wext Coast Amer. S. 583 ff. auszugsweise 
mitgetbeilten Gould 'sehen Manuscript-KaUlog der von Stimpson während der North Pacific Esj'fo- 
ring Expedition gesammelten Mollusken findet sich bereits: „Poronia rubra Moni, von Kagosum-Bai, 
Japah". Diese Angabo wird durch meine neueste Sendung von Nagasaki bestätigt. In den Höhlongen 
mit Balan™ bedeckter Schalen von Ostreu cucullata Born fand ich etwa 20 vollständige Exemplare 
verschiedenen Alters und etwa ebensoviel einzelne Schalen dieser Art. Eine Vergleichung derselben 
mit zahlreichen Exemplaren der/xi/wea ruJrra von der englischen und nordfranzösischen Küste 
hat nicht den geringsten Unterschied erkennen lassen, und auch Herr Gwyn Jeffreys, welchem 
ich dieselbeu mittheilte, spricht sich brieflich dahin aus, daas sie unzweifelhaft der genannten Art 
angehören. 



Lasaea rubra Montagu (Cardinm). 



Nagasaki. 
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Laiata rubra scheint in der That zu der verhältnismässig kleinen, bis jetzt bekannten An- 
zahl kosmopolitischer Mollusken zu gehören. Bei Aufstellung ihrer Synonymie und ihres Verbreitungs- 
bezirks ist allerdings Vorsicht nöthig, weil manche darauf bezügliche Angaben noch einer näheren 
Prüfung bedürfen. Der gegenwärtige Stand unserer Keuntniss über die geographische Verbreitung der 
Art ist, soweit ich aus der mir zugänglichen Literatur entnehmen kann, etwa folgender: 

I*imea rubra findet sich, nach Jeffreys, Brit. Couch. Bd. 2. S. 220, an den Küsten Ghoss- 
brttakxiexs überall; die grössten Exemplare erhielt er von den Suktlasps-Inski.» — S. 222. a. a. 0. — . 
Mac Andrew bezeichnet im Bejx>rt ou the Manne Teslaceou» Mollusca of the Xortk-eost Atlan- 
tik etc. — in Britliih Atuiwiatton ftrport 1850, London 1857, S. 108 — E»ol*»i> als das Gebiet der 
Hauptent Wickelung der Art an den Küsten Europa'», und S. 141. Schottland ab den nördlichsten 
Punkt, an welchem er sie gefunden habe. Nach Mörch, Faunula Molluscorum hlandiae S. 38, hat 
sie Stoincke von Island eingesendet Jeffreys theilt a. a. 0. S. 220. mit dass sie ebenda von 
Steenstrup und bei Gbip in Obkr-Xobweges von Lilljeborg gefunden sei, fügt aber hinzu, daas 
ihm irgend ein anderer nordlicher Fundort nicht bekannt sei. In der That wird Lataea rubra in 
Loven's Ind. Moll. Scand., Mörch's Moll, du Hjn'tsbt-ry, Middendorff's Molar. Rosaifa u. s. w. 
nicht erwähut An der Noni>w estkCstb Fraxkeeuh's scheint Lataea rubra so allgemein verbreitet zu 
sein, wie bei England. Sie wird aus dem Camal la Makchr und von den Atlantisches Küste« der De- 
partements FreisTKRE, Mordikas und Loibe IxtERiEDBE von Gcrville, Cat. Cotj. Manche S. 188, Maee, 
Cot, Moll. Clterbourg S. 25, Tasle, Cat. Moll. Morbihan S. 1U, Cailliaud, Cat. Moll. Loire Infir. 
S. 95, angeführt. Fischer fand ein Exemplar bei Biarritz am Gulf von Bi* ava — Faune Conch. 
Oironde S. 58 — . Dies ist abur auch der südlichste Punkt an der atlantisches Kcste Ecbopa's, 
an welchem das Vorkommen der Art bisher beobachtet worden ist. Für die Küsten von Spanien 
und Portugal fehlt jede Angabe; weder Mac Andrew hat sie dort gefuuden, noch wird sie iu 
Hidalgo's Catalog der spanischen Meeres -Conchylien — Jonm. de (WA. Bd. 15. S. 115 ff. — 
genannt. Dagegen ist sie im Mittelländischen Meere an vielen Orten gefunden worden, und die be- 
treffenden Angaben von Scacchi, Philippi, Forbes, Deshayes, Verauy u. s. w. sind so unbe- 
dingt zuverlässig, dass ich nicht verstehe, weshalb Petit in seinem neuesten Buche: „Catalogue des 
Mollusque» Testates den tners dEurope" S. 1W. nur die boreale, britannische und celtischc Zone, 
also den Küstenstrich vom südlichen Norwegen und den Shetlands - Inseln bis herab zur Nordgreuze 
Spaniens, als den europäischen Verbreitungslwzirk bezeichnet, das Mittclmeer dagegen aus- 
schliesst. Dies ist um so auffallender, als Petit selbst nicht nur im Journ. de Conch. Bd. 2. 
S. 28.">. als Fundort: Toulon, unter Berufung auf Herrn Rccliiz, nennt, sondern auch in dein erwähn- 
ten Buche S. 44. zu Poronia rubra als synonym die auf Exemplare von Neapel- und Sicilies gegrün- 
deten: Erycina violaeea Scacchi und Bomia seminulum Philippi giebt 

An der \Vk0tkChte Atrika's fand sie Mac Andrew bei Madeira uud den Canarischkn Issels 

— S. 108. 141 — . Ob Adanson's „Poron" — HUt. Xat. du Stntyal Cty. S. 227. Taf. 17. Fig. 9. 

— lüerher gehört, inuss, mit Bücksicht auf die Kürze der Beschreibung und die rohe Figur, dahin- 
gestellt bleiben. Dunker berichtet, dass sich unter den von Dr. Tams an der Guinea - Koste ge- 
sammelten Conchylien einige einzelne, abgeriebene Schälchen von Assaiw» gefunden haben, welche zu 
Bomia seminulum zu gehören schienen — Ind. Moll. Guin. S. 04 — . Bestimmt ist dagegen die 
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Angabe von Kraasa, in Südafr. Moll. S. 2, dass er am Cap der oimm Hoffnuhg kleine Muscheln 
gesammelt habe, welche mit den ihm von Philippi mitgetheilten Exemplaren von Bornia seml- 
nulum vollkommen übereinstimmten. 

Für die atlantische Küste Amerika'» findet sich keine sichere Angabe. Gould giebt 
zwar eine Muschel von Xew-Bedford unter dem Namen von Kellia rubra — Invert. of Ma»»adt»- 
seit«, S. CO. Fig. 33 — , und De Kay copirt dies in ZW. of Netr-Ynrk, Moll.S. 232. Aber Stirn p- 
Hon erklärt diese Art, welche er Kslfia ptanulata nennt, für verschieden von der europaischen durch 
zusammengedrückte Form und Kleinheit der "Wirbel — Shell* of J\Vu*-2%/W S. 17 — , und Mörch 
folgt ihm darin — Grönland* BUuhlyr, S. 19 — , indem er unter den Grönländischen Mollusken 
r KtUia planulata Stimpson — Kellia rubra Gould, non Montagu" nennt. 

Dagegen ist das Vorkommen an der pacifisiiibii Kcstk Amerika 's vollkommen beglaubigt Ab- 
gesehen von einigen, nicht ganz sicheren Angaben, bemerkt Carpenter, in Mazatlan Shell* S. 108, 
dass Cuming .eine ähnliche Muschel in Menge bei Valparaiso gefunden habe», und Jeffreys sagt, 
das* Exemplare, welche Cuming an der Sctwestkcste Auerika's gesammelt und ihm gegeben hate, 
»von den europäischen Arten nicht unterschieden werden können" — Brit. Conrh. Bd. 2. S. 220 — . 
Carpenter selbst entnahm der von Reigen bei Mazatla* gemachten Sammlung ein vollständiges 
Exemplar und einige einzelne Schalen, welche er in Mazatlan Shell* S. 108. fraglich, im Sappl. Itep. 
Moll. lVc*t (\»mt Ainerica S. 544. dagegen anscheinend ohne Bedenken zu Lnmea rubra zählt. Er 
bemerkt freilich, dass Jeffreys diese Exemplare von Mazatlan nicht für identisch mit den britischen 
Arten erachte; Jeffreys begnügt sich, in Brit. Vonch. Bd. 2. S. 220, die Ansicht von Carpenter 
ohne Zusatz zu erwähnen. Carpenter nennt ferner a. a. 0. S. 620. auf Grund guter Autorität 
(vergl. S. (568) Acapulco als Fundort, und er berichtet S. 544. 620, dass eine .Kolonie frischer Exem- 
plare, welche X an tu s am Cap St. Lucas, der Südspitze der Californischen Halbinsel, gesammelt hat, 
unter dem Mikroscop Seite au Seite mit Exemplaren von Ilfracomob geprüft, nicht einmal Va- 
rietäts-Unterschiede gezeigt habe." Nach ihm iat femer Lasaea rubra von Kennerley im 
PcoET-SisD und von J. G. Cooper bei der Issel Sta. Catalwa an der Küste Caliporxiks'h gefunden 
worden, und er bemerkt dazu, dass die Exemplare genau mit den britischen übereinstimmen — S. 002. 
611. 643 a. a, 0. — . Cooper selbst nennt in Calif. Surv. S. 9. J^Haea rubra als von der Fuoa- 
Stbasse bis uach S. Pedro vorkommend. 

Endlich findet sich auch eine bestimmte Angabe für den Ijsdisohe» Ocka», indem Carpenter 
in MasnthtH Sl-tlls S. 108. mittheilt, dass er lasaea rubra von Java und Sijhjapoiui zwischen Climen 
erhalten habe. 

Das Vorkommen an der Ostamatischew Kcste und speciell in Japah, welches durch die mir 
vorliegeuden Exemplare von Naoasaei zweifellos gemacht wird, war meines Wissens bisher nur durch 
die Eingangs erwähnte Nütiz Carpenter's aus dem ungedmekten Kataloge Gould's zu öffentlicher 
Kenntniss gebracht worden. 
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Cardita Loana Dank er. 



Malak. DI. Bd. 6. S. 823 (Januar IM»); Moll. Jap. S. 20. Taf. 8. Fig. 17. 



Nagasaki, Birileff !. Bicht vo« Jedo. 
Dectma, Nuhn ! Danker. 

Dunkor sagt in der Beschreibung dieser Art: »die grösseren und stärkeren nach dem 
Hintcrtheil der Muschel laufeuden Bippen sind mit einzelnen undeutlichen Schuppen bedeckt, die fast 
wie knotige Erhöhungen erscheinen. Auf den kleineren Rippen bemerkt man unter der Loupe un- 
deutliche Längsreifchen.'' Dies passt genau auf die Sculptur von 2 mir aus der Bucht von Jedo 
zugekommeneu, etwas abgeriebenen Exemplaren. Dagegen zeigt eiu durch Birileff von Nagasaki mit- 
gebrachtes frisches Exemplar auf allen Rippen deutliche Schuppen; auf den vorderen Rippen sind 
dieselben dichtstehend, lamellenartig und niedergedrückt, auf den mittleren und hinteren Rippen dagegen 
entfernter stehend und aufgerichtet, auf den mittleren insbesondere- seitlich zusammengedrückt und 
deingemäss schmal uud spitz. Im Uebrigen stimmt dieses Exemplar ebenso wie die vorerwähnten 2 
vollständig mit Dunker's Beschreibung uud Figur übereüi, so dass die Identität nicht zweifelhaft 
sein kann. Das grösste derselben von Jedo ist 23 Millim. lang, 12 hoch; die beiden anderen messen: 



Cardita Leana steht der Cardita pica Reeve, welche ich auch von Japan erhielt — vgl. 
Th. I. S. 140 — sehr nahe, scheint mir indessen, soweit ich nach meinen Exemplaren beider urtheilen 
kann, doch von derselben verschieden, und zwar insbesondere durch breitere, nicht so zusammengedrückte 
und winkelige, mit dichter stehenden Schuppen besetzte Rippen und durch schmalere Zwischenräume 
derselben. Auch die Zahl der Rippen ist nicht genau dieselbe; Reeve giebt für C. pica 16 bis 17 
an; ein Exemplar derselbeu in meiner Sammlung hat sogar 18. Bei C. Leana aber finde ich nur 15 bis 
10. C. Lea na scheint endlich weit kleiner zu bleiben, und die Färbung besteht in wenigen rostrothen 
Flecken auf weissem Grunde ohne Beimischung des Schwarz oder Schwarzbraun der CardUa pica. 



Proc. Zool 8oc. lfttt; Couch, leon. Cypricardia, Taf. 2. Fig. 7. 
Nagasaki, Birileff!. 

Issel Samak, Philipi-wes, Cuming! Reeve. Pokt Ctotis, Ostkcste Acstraukx's, Mac- 
gillivray ! II. S. 3fi4. 

Zwei ganz junge Exemplare. 



17 und 11, 10 und 7. 



Cypricardia vellicata Reeve. 



Cypricardia coralliopliaga Chemnitz (Cliaina). 



Conch. Cab. Bd. 10 (1786) S. :iö9. Taf. 172. Fig. 1Ö73. 1671. 
Cypricardia coralliophaga Lamarck, liist. Nat. Ed. II. Bd. G. S. 4S9; Reeve Conch. Icon. 



Cypricardia, Taf. 2. Fig. 12. 
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Cardita dactytui Bruguiure, Enejfcl. Mtth. Vers (17Ö0) 8. 412. Taf. 234. Fig. 3 a, b. 
Coralliophaga cardiioidta Blainvillc, Manuel d« Malac. S. 5G0. Taf. 76. Fig. 3. 
Cyprieardia HornbteHana d'Orbigny, Sagra, Hiat.Cuba, Moll. Bd. II S. 266. Taf 2G. Fig. 33. 34. 
Coralliophaga coralliophaga H. und A. Adams, Oensra Bd. 2. S. 43», Taf. 100. Fig. 6. 6 a. 

Nagasaki, Birileff !. 

Lobd How>'s-b«HKi., Scdsbe, Curoing! Rceve. Webt-Isdie», Chemnitz; Ree vc. St. Dommoo, 
Lamarck. St. Thomas, Atolle*, d'Orbigny. Guadeloupe, Beau ! Cat. Coq. Guad. S. 23. Ich 
selbst erhielt mehrere schöne Exemplare mit je 4 bis 5 steil und hoch aufgerichteten Lamellen ans dem 
nördlichen Theile des Rothes Meeres. 

Der Name dieser Art wird in der Regel Gmelin zugeschrieben, aber mit Unrecht; er ist von 
Chemnitz gegebeu worden, auf welchen sich Gmelin, 8y*t. Xat. El. /V. S. 330.">, ausdrücklich bezieht. 

Das mir vorliegende, 20 Millim. lange, 11 Millim. hohe Exemplar von Nagasaki hat auf der 
hinteren Schalenfläehe mehrere eoncentrisehe Absätze, aber keine aufgerichteten Blätter wie die typisch« 
Form. Die verschiedenen Abbildungen und die in meiner Sammlung liegenden Exemplare von anderen 
Fuudorten, sowie 3 in Prof. Dunker's Besitz befindliche, von Dr. Hornbeck auf St. Thomas gesammelte 
Exemplare, zeigen jedoch, dass C. coralliophaga in Betreff der Entwicklung dieser blattartigen 
Erhebungen sehr veränderlich ist. Im Uebrigen stimmt das fragliche Exemplar mit dem altbekannten 
westindischen Typus der Art bis in alle Einzelnheiten uberein, und hat namentlich dessen, in 
zahlreichen feinen, erhabenen radialen Linien bestehende Sculptur. 

Dejhayes' Angabe im Traiti Ehm. Bd. 2. S. 18, dass Cgjm'cardia coralliophaga im Mittel- 
meer lebe, bezieht sich wohl auf Cyprieardia li/hophageUa Lamarck (öirdita) •-= Cyprieardia Henieri 
Nardo — Delessert Btcucil, Taf. 11. Fig. 11 — mit welcher dieselbe mehrfach verwechselt oder 
verbunden worden ist. Umgekehrt mag A. Adams' Coraliiophaga Htlivphagclla von Kino-O-Sima 
in Japan - ,1»». Mag. Xat. Jlüt. Serie 4. Bd. 3, 1869, S. 236 — unsere Art sein. 



Krau*» Südafr. MolL S. 14. Taf. 1. Fig. 13; Tbilippi Abbildungen, Bd. 3. S. SB. Area, 
Taf. 5. Fig. 8. 9. 10. 

Nagasaki, Birileff!. 

PüLo-CositoB, Le Mesle! in JouriL. de Couch. Bd. 14. S. IIS. Issel Boukbos, Maillard! 
S. 22. Natalkcstk, Krauss !. 

Diese Art, von welcher 3, den ausführlichen Beschreibungen und den Figuren von Philippi 
und Krauss ganz entsprechende Exemplare vorliegen, steht der europäischen, auch an der Westküste- 
Afrika's bis hinab zu den Azoren und Ciliaren nachgewiesenen Area tetragona Poli sehr nahe. Die 
genannten Schriftsteller haben jedoch eine Anzahl von Unterscheidungsmerkmalen angegeben, welche 
im Wesentlichen auch bei den japanischen Exemplaren zutreffen. Insbesondere sind bei denselben die 
Wirbel der Mitte weit naher gerückt und stärker eingerollt als bei Anui tetragona, und das Schloss- 
feld ist mehr vertieft und ganz vom Ligament« eingenommen. Uebrigen» bestätigen diese Exemplare, 



Area Kraussii Philippi. 
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was Krauss von der Veränderlichkeit der Art in 
derselben ergeben: 

Lange Hobe 
der Schale: 
31. 21. 
23. 13. 
18. 9. 



Betreff der Gestalt sagt, wie die folgenden Maasse 

Länge Breite 
des Sehlosafeldes: 

21. 10. 

11. 3. 

11. 6. 



Area Obtlisa, Jap. M. Conch. TL I. 8. 148. 
HoitoEono, Frauen feld! S. 886. 

Area deeussata, Jap. m. ConcL TL i. s. 149. 

Hohokoxo, Fraueiifeld! S. 88G. Tauiti, Mitchell S. 73; Frauenfeld! S. 886. Nkobabbs 
und Madras, Frauenfeld! S. 880. Cevlok, ITanlev, Tennent S. 390. Golp tos Axaba, Lartet! 
Fischer in Joura. de Concb. Bd. 18. S. 370. 

Area tenebrica Reeve. 

Proe. Zool. Soc. 1814; Conch. Icon. Area, Taf. 16. Fig. 10B. 
Naoasaki. 

Ikskl Samak, Philippink», Cuming! Recve. 

Drei einzelne Schalen; zwei davon weisslich, die dritte blassbraun. 

Area domingensis Lamarck. 

Hut. Nat Ed. II. Bd. 6. S. 467. 
Liater Conch. Taf. 1133. Fig . ü". 
Area .,»oiw 0 .fl Lamarck. Hi»t Nat. Ed. II. Bd. fi. S. 474. 

Arra gradata Brodcrip und Sowerhy, Zoologie«! Journal, Bd. 4, 1029, S.3A5; Zi>ology of Captain 
Beccliey , n V'oyag«, 8. 152. Taf 43. Fig. 1; Becv« Conch. Icon. Area, Taf. 14. Fig. 92. 

Byoarea dimrieaia Sowerhy, Proc. Zool. Soc, 18S3. S. 18 = Area dirarietHa Reer«, Couch. 
Icon. Area, Taf. 16. Fig. 106. 112. 

? Area donaeiformiä Keeve, Proc. Zool. Soc. 1844. S. 12.1; Conch. Icon. Arra, Taf. 10. Fig. 104. 

Nagasaki, Birileff!. 

Angegebene Fundorte sind für: 
Area gradata: 

Takkhikhima und KAOOsmA-Bccn-r, Japas, W. Stimpson ! Gould Ms., Carpentor 
Kep. II. S. 583. Pobt Jacksom, Acstbalie», W. Stimpson ! Gould Ms., Carpenter 
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Rep. IL S. 683. S. Dieoo in CiuroniRir, I. 0. Cooper '. Carpenter Rep. IL S. 611. 644. 
Sta. Babbaba bis S. Dieoo, Caufobbiks, I. G. Cooper! Calif. Surv. S. 11. Maboabita- 
Bai in Uhteb-Califobkiss, Carpenter Rep. II. S. 621. 666. Cap St. Lucas, Xantua! 
Carpenter Rep. II. S. 621. Mazatla», Beechey ! ZooL Voy. S. 152. Mazatlas, Reigen ! 
Carpenter Mazatlan Shells S. 142. Acatcxco, Carpenter Rep. II. S. 621. Tabooa bei 
Panama, C. B. Adams! Panama Shells S. 483. Sta. Kleba in Ecuador, d'Orbigny ! 
Voy. Amer. Mer. Bd. 5. S. 636. Sta. Ele*a, Cuming! Reeve. 
Area gquamona: 

Australien, Laroarck. Natalkcbtk, Krauss ! SndaCr. Moll. S. 16. Rothes Meer bei Scez, 
Issel ! S. 89. New Pbotidestcb und Elbcthkba, Bakana-Ixheln, Krebs ! in Ann. Lyc. Nat. 
Hist. New-York, Bd. 8, 1867, S. 423. 
Area divarieata: 

Ibsrl Assaa, Sod-See, Cuming! Reeve. Ccba, L. Pfeiffer! in Wiegmann'a Archiv f. 

Nat. Jahrgang 6. Bd. 1. S. 260. 
Area donaeiformis: 

Mozajcbique-Casal, Hankey ! Reeve. Ouadelocpb, Beau ! Cat Coq. Guad. S. 22. 
Area domingeimig: 

St. Dokisoo, Antillen, Lamarck. Cnu, L. Pfeiffer! in Wiegmann's Archiv f. Nat. 

Jahrgang 6. Bd. 1. S. 260. 
Dass Arm domintjentü und A. *quamo$a dieselbe Art sind, hat bereits Deshaycs, an- 
scheinend durch Vcrgleichung der Typen Lamarck's, festgestellt — Hirt. Xat. Ed. II. S. 467 und 
474 Note — . Krauss sagt von den Exemplaren, welche er an der Natalküste fand: .die süd- 
afrikanischen Muscheln passen ganz genau zu der Abbildung in Beechey's Voyage und lassen sich 
von Exemplaren aus Jamaika nicht unterscheiden.* Er nennt dieselben deshalb Arm gquamota 
Lamarck und citirt Area grndala Broderip und Sowerby als synonym. Er bemerkt zugleich, 
dass eine im Frankfurter Museum befindliche Area aus dem Rothen Meere, welche der Fig. 6. Taf. 10. 
in der Detter, de FEyyjite, Zod. entspreche, von den südafrikanischen und amerikanischen 
Exemplaren nicht verschieden zu sein scheine — Südafr. Moll. S. 16 — . Dies wird von Issel — 
Mai. dtl Mar liosso S. 89 — bestätigt, welcher Area stjunmosa häufig bei Suez gefunden hat, dazu die 
erwähnte — in der That vollkommen passende — Abbildung der Beter, de tEgypU citirt und bemerkt, 
dass er seine Exemplare mit den im Museum des Jardin des Planten in Paris befindlichen verglichen 
habe. Carpenter sagt — Mazatlan Shells S. 142 — , nachdem er einige Merkmale der Area yradata 
aufgezahlt hat: »dieselben schlössen Exemplare von Westindien ein, welche unzweifelhaft Area 
»quamota seien», und er erklärt die Identität beider für wahrscheinlich. Recve's Abbildungen der 
Area divaricata könnten für solche der typischen Area yradata gelten; namentlich stimmt Fig. 112. 
auf das genaueste mit der Abbildung in Beechey's Voyage, überein. Dasselbe gilt von der Diagnose, 
und die Bemerkung, welche Reeve hinzugefügt, A. divaricata sei: B moat cJiaractr.rUtically dutinguiAcd 
htf the diearicated course of the rü>g wer the i>onterior area", gilt recht eigentlich von Area gradata. 
Was endlich Recve's Area donaeiformit betrifft, so ist es mindestens wahrscheinlich, dass sie hierher 
gehört; jedenfalls darf dies in Betreff der Art von Guadeloupe angenommen worden, welche Beau 
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unter diesem Kamen auffuhrt. — Cat. S. 22 — . Denn von Guadeloupe, und gerade aus Beau'8 
Sammlung, habe ich 3 Exemplare von Aren dommgennia erhalten, welche sowenig wie eines der 
übrigen Synonymen in seinem Cataloge genannt ist. 

An der Südküste Japan'» hatte, nach Gould a. a. 0., Stimpson bereits todte Exemplare 
von Area (jradata aus 10 Faden Tiefe erlangt, und gegenwärtig liegen mir 10 völlig frische 
Exemplare der Birileff sehen Sammlung von Nagasaki vor. Dieselben sind bis zu 15 Millim. lang, 
also etwas kleiner als nieine bis zu 20 Millim. messenden westindischen Exemplare von Arm domin- 
tjemtix oder die Figuren der Area tjradata in Beechey's Voyaye und der -Ire« dirarictUa in Keeve's 
Coneh. Icon., welche Exemplare von 21 bis 22 Millim. darstellen. Im Uebrigen aber sind die Exem- 
plare von Nagasaki und Guadeloupe durch nichts unterscheidbar, und die erwähnten Fignren 
stimmen ebenso vertrefflich mit den einen wie don anderen flberein. Insbesondere haben sie genau die- 
selbe eigeiitliumliehe Sculptur, und auch die Gestalt ist — mit Ausnahme eines der japanischen Exemplare 
— im wesentlichen dieselbe, nämlich ziemlich keilförmig, gestreckt, am Baiichrande zuweilen mit 
einer Bucht versehen, hinten schräg abfallend und unten mehr oder minder zugespitzt. Das gedachte 
Exemplar hat eine sehr abweichende Gestalt, bestätigt aber dadurch nur die von fast allen Schrift- 
stellern erwähnte grosse Veränderlichkeit der Art. Dasselbe ist im Verhältnis zu seiner Länge von 
13 Millim. sehr hoch, nämlich 10 Millim., ist hinten fast senkrocht abgestutzt, so dass der Hinterrand 
mit dem Bauchrande einen rechten Winkel bildet, und ist dabei sehr aufgeblasen. Es erinnert 
deshalb in »einer Gestalt — ganz wie es nach Carpcnter, Mazatlan Shell* S. 142, bei einzelnen 
Exemplaren von Mazatlan vorkommt — an Area tolida Sowerby. 

Ich mnss es hiernach für erwiesen erachten, dass Aren domingensi« Lamarck — welchen 
Namen, als den ältesten, die Art behalten muss — an der Westküste Amerika's von S. Diego 
bis Ecnador, don Antillen, bei Süd-Afrika, im Rothen Meer, an der Südküste Japan's, 
der Ost-Küste Australien'» und im Süd-See-Archipel lebt, dass sie also zu den wenigen Arten 
gehört, deren Verbreitungsbezirk sich durch die Meere der warmen Zone rund um den Erdball erstreckt 



Area inflata, Jap. m. Conch. Th. i. s. ue. 



Kinorhiix-Insbl (0 ilbebt»- A bcripbl), Mitchell S. 73. 



Area granosa, Jap. m. Conch. Th. i. s. U5. 

Hokokom, Frauenfeld! S. «86. Mahim, Mitchell S. 73; Frauenfeld! S. 886. 



Area suberenata, Jap. m. Conch. Th. i. s. 146. Taf. ix. Fig. 1. 2. 3. 

Auf der Tafel ist diese Art aus Versehen des Drucker» „Area nodoto-crenata* genannt. 
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Cucullaea concamerata, Jap. m. Conch. Th. i. s. 145. 

Hokokoxo, Frauenfeld ! S. SSO. 

Sowerby hat in seiner Fortsetzung der Reeve'schen ConchoLyia I&mka eine Monographie 
von Cucullaea veröffentlicht — August lt?G9 — , worin er drei Arten dieser Gattung: C. coniamcraia 
Martini (Area), V. auriculifera Lainarck und V. granuloxa Jonas, annimmt. Die letztere scheint 
in der That eine gut«», durch dünne Schale, kurze, hohe Gestalt, deutlich gekörnte Sculptur, helle 
Färbung, sehr kleine Ohreu und eine grössere Zahl von Zähneu am hintereu Ende des Schloaerandes 
bestandig unterschiedene Art zu sein. Zweifelhafter ist es mir, ob die beiden anderen, bisher steU 
zusammengefassten Formen getrennt werden dürfen. Mein Exemplar von Nagasaki entspricht in der 
Mehrzahl »einer Merkmale — namentlich im Vcrbältniss der Höhe zur Lange, in der Sculptur, Färbung, 
Beschaffenheit der Ohren und der Scblosszähne — wesentlich der Figur, welche Sowerby für C. con- 
ramerata giebt , Taf. 1. Fig. 1; aber der Bauchrand ist nicht, wie in dieser, gradlinig, sondern leicht 
gebogen und der Hinterrand fällt nicht steil und concav, sondern schräg und leicht convex ab. Um- 
gekehrt hat das Exemplar unbekannten Fundorts, mit welchem ich das japanische a. a. 0. verglichen 
habe, die meisten Merkmale mit Sowerby 's C. auriculifern, Taf. 1. Fig. 3, gemein, hat aber einen 
ziemlich graden Bauchrand und ist hinten kurz und steil abgestutzt. 

Im Theil I. S. 140. ist zu Area eoncamrrafa ausser Chemnitz Fig. 020, in Folge Druck- 
fehlers, auch Fig. f>28. citirt; es muss Fig. 527. heissen; Fig. 528. stellt ein jugendliches Exemplar, 
vielleicht von C. yrnnulosa, dar. • 



Der von mir im Th. I. S. 153. näher erörterte und dasolbst Taf. X. Fig. 7. 8. abgebildete 
Myttlü» Ihinhrl Ree ve ist 4 Jahre bevor Bccvc ihm, im August 1*77, diesen Namen gab, von 
Dr. Dunker a. a. 0. beschrieben und Mytilus Gmyaiius genannt worden. Das in Dunker's Samm- 
lung enthaltene Original-Exemplar ist mittleren Alters und hat eine röthlichbraunc, also hellere Epi- 
dermis als gewöhnlich. Eine sorgfältige Vergleichung mit den mir von Japan in Menge zugekommenen 
Exemplaren hat indessen die Arteiieinheit beider ausser allem Zweifel gestellt. Der Name MytUn* 
DunLert muss daher dem älteren .1/. Gruyanua weichen. 

Dunker hatte jenes Exemplar zwar mit anderen Conchylicn von Java erhalten; aber in der- 
selben Sendung befanden sich auch viele unzweifelhaft von China und Japan stammende Arten, und 
ea ist daher wohl anzunehmen, dass dasselbe gleichen Ursprungs ist. 

Mit Myfilu* Grayamm = M. Dutderi muss aber auch der Mytilua yiyantcu» Holraberg — 
Lisehke, Jap. M. Conch. Th. I. S. U>0 — verbunden werden, weil er durch eine jetzt von Japan er- 
haltene neue Keihe von Exemplaren als der Zustand hohen Alters desselben erwiesen worden ist. Die 
Grösse, welche einige meiner Exemplare des M. Grayanvs unter vollständiger Bewahrung der typischen 
Form erreicht haben, macht es allerdings wahrscheinlich, dass derselbe nicht immer in jene, so sehr 
abweichend erscheinende Form übergehe. Gewiss aber ist es, dass das letztere unter Umständen ge- 



Mytilus Grayaitus Dunker. 



Zcitwhrift für MalaW>olo(rio . Juli ISfÖ, S K4. 
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schiebt. Wie die vorliegenden Exemplare erweisen, wird bei vorschreitondein Wachsthum die schon 
bei den jüngeren Individuen in sehr verschiedenem Grade entwickelte Erhebung und Ausbuchtung des 
Kückenrandes zuweilen fast obsolet; die auch bei Exemplaren mittleren Wuchses fast immer vorhan- 
denen und oft schon sehr starken Schalenabsätze werden gröber und die Flache beginnt zu erodiren; 
gleichzeitig wird die innere Schmelzschicht dicker, dehnt sich weiter gegen den hinteren Hand aus, 
bis sie die Grenze der matten, sammtartigon Einfassung desselben berührt, und nimmt eine leber- 
braune, zum Schwarzen neigende Färbung an; die eingesehenen Punkte werden zahlreicher und die 
Muskclcindrücke stärker vertieft. So entsteht schliesslich bei sehr alten grossen Exemplaren die Form, 
welche Kolmberg Mytilus giganteus genannt hat, und welche ich unter diesem Namen im Tbeil I. 
aufgeführt habe. So fremdartig übrigens solche Exemplare aussehen, so lassen sie doch stets noch die 
Spuren der Merkmale erkennen, welche dio typische Form des M. (rrayauu* charakterisiren. Nament- 
lich verbleibt der Schmelzschicht an ihrer äusseren Begrenzung, da wo sie an den Randsaum stösst, 
steU etwas von dem schönen irisirenden Farbenspiel, welches die innere Fläche jener Form in so ho- 
hem Maaase zeigt. 

MytilllS llirSUtuS, Jap. M. Conch. Th. I. S. 154. 
Hosokoxo, Sidkev und Cetlok, Frauenfeld! S. 885. 



Mytiliis atratns Lischke. 

Taf. X. V\g. 4. 4 a. h. 5 b. 
Malakoioologische Blätter Bd. 1«. S. 44 i. Januar 1871). 

Teata parva, so/iJtJa , ocato-oblonga , tumidiuscu/a , sttbcarinata , coneentriee den- 
ser/tte striata, tnargine ventral! plu* minuscr niniuito, fmeo-violaeea , mih umbonibnt tumi- 
dis, remotiusculia , margini anterior! brevissimo apponitis , saepius pallidior , tpidermide 
craata atra, in pullix fu*co ■ ct/rnea, ohduvfa; enrdo prorsu* edentulw; imprtiw!onex miia- 
cularet lineaqut paüiuris dittinete ejrpressae ; margarita livida , nitida, marginein verein 
vivide irideteens. — Long. 12 mill., alt. 7, tat. fere ö. 

Habitat ad Nagasaki. 

Dieser kleine Mytilun, von welchem zahlreiche Exemplare in der Birileff sehen Sammlung 
enthalten sind, und welchen Professor Dunk er auch von Cuixa und durch Dr. Preiss von Port 
Jacksos in Au.sriui.iBH besitzt, scheint, nach der Dicke seiner Schale und nach der übereinstimmenden 
Grösse aller vorliegenden Exemplare, erwachsen zu sein. Jedenfalls ist er weder der Jugendzustand 
noch eine verkrüppelt« Form irgeud einer mir bekannten Art Die obigen Maasse sind die der grössteu 
Exemplare, die meisten sind noch kleiner. Sie sind dickschalig, ziemlich bauchig, schwarzviolett, durch 
die Anwachslinien dicht coucentrisch gestreift, vou eiuer starken, schwarzen, nur bei ganz jungen 
Exemplaren schwarzbraunen und mehr hornartigen, Epidermis bedeckt. Die Stelle an und unter den 
Wirbeln ist zuweilen weUslich. Die Exemplare scheinen dicht aneinander gedrängt gewesen zu Bein, 
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denn alle sind auf der Wölbung einer oder beider Schalen mehr oder minder abgerieben. Die Wirlwl 
sind stampf, einander nicht berührend und bilden nicht das vordere Ende der Muschel ; es ist vielmehr 
ein deutlicher, wenngleich sehr niedriger Vorderrand vorhanden, welcher unter den Wirbeln, steil oder 
leicht zurückweichend, zum Bauchrande abfällt Diese Bildung ist mehr die einer Modiola als die 
eines eigentlichen Mytiliu, wohin die Art nach ihrem allgemeinen Habitus gehört, und dieselbe giebt 
daher einen neuen Belag dafür, daas zwischen diesen beiden Gattungen eine scharfe Grenze nicht be- 
steht. Der Bauchrand hat eine seichte Bucht, läuft aber im Allgemeinen grade aus; der Rückenrand 
steigt bis etwa zur Hälfte der Länge ziemlich gradlinig aufwärts, biegt sich dann in sehr stumpfem 
Winkel bogig abwärts, um allmälig in den ziemlicli steil abfallenden Hinterrand überzugehen. Von 
den Wirbeln läuft zur Verbindungsstelle des Bauch- und Hinterrandes eine stumpfe Kante. Die innere 
Fläche ist schwarzviolett oder tiefsch warzblau, stark glänzend, am Bant-h- und Hinterrande lebhaft 
irisirend, nnd namentlich an dem erstoren stahlblau schimmernd. Die Eindrücke der Muskeln und der 
Mantellinie sind tief. Das Schloss zeigt keine Spur von Zahnen. — 

Mytilus atrahu steht dem Mytflu* miuimu* Poli sehr nahe. Letzterer ist aber gestreckter, 
minder dickschalig, hat eine schärfere Kante, und die Schalenfläche fällt von derselben zum Baurh- 
rande steiler ab; der Vorderrand ist, obgleich die Wirbel auch nicht ganz endstfindig sind, minder 
entwickelt; die Färbung, sowohl der Schale als der Epidermis, neigt mehr zum Braunen; die letztere 
ist nicht so dick; die innere Fläche ist nicht so lebhaft irisirend, und das Schloss zeigt Andeutungen 
von Zäbnchen. 

Scptifer bilocnlaris, jap. m. Conch. Th. i. s. 156. 

Hohokoso, Frauenfeld! S. 885 (S. bilocufari» ) . Xikobakek, Fraucnfeld! S. 885 
('S. Krautsii). Cetlox, Hanley, Tennent S. 390. 

Modiola IllodiolllS, Jap. M. Conch. Th. I. S. 156. 

Mojtterby, Califobkik», J. G. Cooper! Calif. Surv. S. 11. New - Provipexce und Electueju, 
Bauama-Ixselx, Krebs ! in Ann. Lyc. Nat Hist. New- York Bd. 8, 1867, S. 430. 

Modiola Mctcalfci, Jap. M. Conch. Th. I. S. 158. 

Hokokong, Frauenfeld ! S. 885. .Islaso or Rapock*, Mitchell S. 72 (Es sind wohl die 
Radack-Inseln im Marshall's-Archipel gemeint.) 

Modiola Senhaiisii Reeve. 

Couch. leon. Müh, T«f. 5. Fig. 22. 
Naoasaki, Birileff!. Bucht vok Jedo. 

Chdsax, Benson ! Reeve. Tscm-ro, Nokd-Ciiwa, Debeaui! in Journ. de Conch. Bd. 11. S. 245. 

19« 



Digitized by Google 



— 148 — 



Diese hübsche Art liegt in einer Menge von Exemplaren vor. I)io grössten derselben über- 
steigen nicht 19 Millim. an Lttnge, sind also etwas kleiner als das von Reeve abgebildete von 23 
Millim. Sie zeigen einige Veränderlichkeit in der Gestalt. Manche sind stark aufgeblasen, andere 
flachgewölbt and selbst etwas zusammengedrückt; der Hinterrand .steigt bald, wie in Reeve' 8 Figur, 
allmalig in langgezogenem Bogen, bald kurz and ziemlich steil zam Bauchrande herab; der letztere 
ist bald buchtig, bald gradlinig. Auch das Verhältnis* der Höhe zur Länge wechselt; beiapielsweise 
ist ein 19 Millim. langes Exemplar an den Wirbeln 5 und an der Vereinigung des Rücken- und Hin- 
terrandes 9V»i ein nur 18 Millim. langes dagegen 6, beziehungsweise 10 hoch. 

Die Ausscnsoito ist, unter einer gelbgrünen, glatten, durchscheinenden Epidermis, röthlich- 
weias, von purpurfarbenen, welligen oder zackigen Längslinien und auf der hinteren Flache auch von 
abwechselnd blassrothon uud weisslichen sehmalen, vom Wirbol ausstrahlenden Linien durchzogen. 
Oberhalb der vom Wirbel zum Hinterrande verlaufenden stumpfen Kante findet sich ein breiter pur- 
purner Strahl, oder dieser Theil der Schalenflilcbe ist ganz purpurfarben. Diese Zeichnung ist indessen 
nicht immer vollständig entwickelt; die Strahlen fehlen zuweilen ganz, und die Wellenlinien sind oft 
auf die hintere Schalenfläche oder auch nur auf die Nähe des Rückenrandes beschränkt. Die Innen- 
seite ist perlmuttcrglänzend, schwach iruirend, rötblichweiss oder in grosserer oder geringerer Aus- 
dehnung dunkelpurpurfarben; die Wellenlinien der Außenseite zeichnen sich auch innen deutlich ab. 

Reeve nennt die Schalen: K mo*t bmutifully tcidptured and cafonred* ; aber in der Diagnose 
werden sie als glatt bezeichnet. In der That haben sie meist keine andere Sculptur als einige Ra- 
dialrippchen am äussersten Vorderraiide vor den Wirbeln. Nur bei wenigen Exemplaren erheben sich 
am Hinterrande einige der Farbenlinien etwas höher wie die anderen, und der Rand ist dann an dieser 
Stelle leicht wellig. Der hintere Rückenrand ist innen stets fein gekerbt. 

Modiolaria divaricata Philippi (Modiola). 

ZeiUchr. f. Malak. 1847. S. 115; Philippi Abbild. Bd. 3. 8. 21. Modiola, Tat 2. Fig. 8. 
f.itkodomu$ divarieatui Re*»e, Coneh. Ieon. Lithodonui, Tat 6. Fig. 34. 

Naoüsaki, Birileff!. 

A ic till tu, Philippi. Pubrto-Cabbllo, Tams! in coli. Dunker. 

Die Sammlung Birileff's enthält ein Exemplar dieser Art, welches ebensowohl mit Phi- 
lipp i's Beschreibung und Figur derselben als mit einem Exemplar, welches mir uumittelbar aus 
Beau's Sammlung von Gimdelopte zugekommen ist, sowie mit zahlreichen, in Dunker's Besitz be- 
findlichen, von Dr. Tams bei Pubbto-Cabbllo gesammelten, auf das Vollkommenste übereinstimmt. 

Deshayes sagt bei Besprachung einer ähnlichen, von ihm Miutiola tliffirili* genannten Art, 
im Cot. den Moll, de File du 1a Rfunion, S. 24: Philippi's M. divaricata sei der Mytilus corallio- 
phagus von Chemnitz und die Modiola »emen Lamarck's. Wahrscheinlich wird auch von Petit 
und Beau in den Verzeichnissen der von letzterem auf Guadeloupe gesammelten Conchylien — 
Journ. de Coneh. Bd. 4. S. 415. und Cot. Coq. Guadeloupe S. 23 — unter LiOtodomtis »erneu La- 
marck die .V. divaricata verstanden. Diese Anwendung des Lamarck'schen Namens mag richtig 
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sein; sie scheint mir aber doch nicht hinreichend begründet, um die von Philip pi vortrefflich dar- 
gestellte Art des von ihm gegebenen Nameus zu berauben. Die plumpe Figur von Chemnitz — 
Conen. Cab. Bd. 8. S. 174. Taf. 84. Fig. 752 a. b — passt sehr schlecht auf unsere Art; sie zeigt 
insbesondere weder eine Spur von der charakteristischen Sculptur, noch von der auffallenden Mittel- 
furche derselben. Auch in der Beschreibung ist weder von der einen noch der anderen die Rede. 
Lamarck •— HUt. Nat. Ed. IL Bd. 7. S. 26 — citirt zu seiner Modiola seinen die üheinnitz- 
sche Figur, aber nur fragweise und mit dem Zusätze 9 mala a . Auch er erwähnt der Furche nicht, 
und in Betreff der Sculptur spricht er lediglich von t itrii» lougitudinalibu» tetutissimü* , was für 
Modiola tlitaricata wenig bezeichnend ist. Bei dieser ist — und zwar bei dem Exemplare von Ja- 
pan genau wie bei denen von den Antillen - das vordere Ende äusserst fein radial gerippt, dann 
folgt ein glattes bis zur Furche reichendes Mittelfeld, und von da ab ist die Fläche mit radialen 
Rippchen bedeckt, welche sich auf der von den Wirbeln bis zum hinteren Ende laufendeu Kante ga- 
beln, hinter der letzteren weit gröber als vor derselben und von unregelmässigen liunzeln oder Scha- 
lenabsatzen durchschnitten und zuweilen gekörnett sind. Die gelbgraue Epidermis ist ziemlich glatt 
und namentlich ganz ohne Haare. 

Die erwähnto Modiola difficilU Deshayes von der Insel Bourbon — Taf. 3. Fig. 22 bis 
24 a. a. 0. — , von welcher Deshayes selbst bemerkt, dass sie vielleicht nur eine einfache Varietät 
von M. divan'rata sei, scheint dieser allerdings sehr nahe zu stehen; aber ihre völlig glatte Vorder- 
seite, sowie die nicht keilförmige, sondern fast rhombische, weit weniger gestreckte Gestalt lassen doch 
eine Verbindung nicht ohne den Nachweis von Zwiachenformen zu. — 

Die vorliegende Art gehört ihrer Gestalt nnd Sculptur nach wohl nicht zu Lühodontu» (Li- 
tkophagus), sondern ZU Modiolaria. 



Litliopliagns aristatus Solander (Mytilus). 

Dillwyn Da«cr. Cat Bd. 1. S. 303. 
Le Sopan Adanaon. Hirt. Nat. iWn*gal. Coq. 8. 267. Taf. 19. Fig. 2. 

Xodiola eaudij/tra Lamarck, Hirt. Nat. Ed. II. Bd. 7. 8. 27; Philippi Abbild. Bd. 2. 8. 149. 

Modiola, Taf. 1. Fig. 5. 
Liihophagut caudaiut Gray, in King Narr. Surr. Anitralia Bd. II. Append. & 477. 
Lithodomut eaudigtrui Sowerby, Utaer», Fig. 4; Reeve Co rieh. Icoa. I.ithodomut, Taf. 8. Fig. 16. 
Mytilu, ßopan Desbaye«, in Lamarck Hirt. Nat. Kd. 11. Bd. 7. 8. 27 Note. 
Lilkodomu» ari,tatu< Carpenter, Maiatlan 8helli S. 126. 
/>ae/y/«» Carptnteri Mörch, Malaie. BL Bd. 7. 8. 206. 



Cap St. Lucas, Xantus ! Carpenter Rep. II. S. 621. Mazatlax, Reigen! Carpenter 
Mazatlan Shells S. 126. Acapulco, Carpenter Rep. n. S. 621. Paxama , A. Adams! Panama 
Shells S. 475 (Nr. 398. Lithodomm vergl. Carpenter Rep. II. S. 552). Pah aha , Jewett! 

Carpenter Rep. II. S. 537 [Sämmtiiche vorstehende Angaben beziehen sich auf L. arutatus). Pra- 
TABUtAs, Oersted ! Mörch, in Malak. BL Bd. 7. S. 20ü (üactylu» Carpenterij. 



Nagasaki. 
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West-Isdiex, namentlich St. Thomas, Dr. Hornbeck! Philippi a. a. 0. (M. caudigera). 
West-1sdiek, Carpenter Mazatlan Shells S. 128. und Kep. I. S. 863 (L. (iri*fohis = L. caudigenu). 
West-Im>iex, Reeve (L. caudigervx). Piebto Cabello, Tams ! und St. Thomas, Hornbeck! in 
coli. Dunker. 

Iksel Goree und Cap Vebd an der Westküste AfkikVs, Adanson ! a. a. 0. (Le liopan). 
Seseoaikc^te, Philippi a. a. 0. (M. caudigero). Ferner, nach Carpenter Mazatlan Shell» S. 128: 
SESKOALsrsTE , Forbes!; West-Afrika, Stuchbury!; Asamaboa, Wkst-Afbika, British Museum; 
Gmxra, Tains! (sämmtliche Angaben auf L. arixtatu* bezüglich). 

Mitte i.xkkr bei Alöieb, Lamarck, Eist. Nat. Ed. II. Bd. 7. S. 225 /Modiola caudigera). 
Cap Matifoc bei Aloieb, Weinkauff ! Conch. d. Mittelm. Bd. I. S. 222 (L. arütatm). Aaoibk, 
Lallemant ! Fischer in Journ. de Conch. Bd. 13. S. 127 (Modiola caudigera = Le Iio^m). 

Goi.f von BwcAVA an der Küste von Astckies und ScdkCste von PoBTunAL bei Fabo, Mac 
Andrew! in Kep. Brit. Assoc. 1850. S. 271, 185ß. S. 112. 135. 142 (L. caudigeru»). Golf vi-x 
Biscaya bei Git.takia, Fischer in Journ. de Conch. Bd. 13. S. 129 (M. caudigera = Le liopan). 
Guktauia, Hidalgo! ebenda Bd. 15. S. 1G7 (L. arintatua M. caudigera). 

Rothes Mefk, Dunker, nach Carpenter, Mazatlan Shells S. 128. 

Austjialies . King! Narr. Surv. Austr. Bd. 2. Append. S. 477 („Lithophagus caudatu» Gray 
= Modiola caudigera Lamarck*,). 

Die obige Zusammenfassung von Formen, welche erwiesenermassen weit von einander entfernte 
Küsten bewohnen, gründet sich auf gewichtige Autorität. Schon Lamarck citirt a. a. 0. den lio- 
pan Adanson's zu seiner Modiola caudigera. Deshayes fügt den Mytilus aristaht* Solander der 
Synonymie hinzu. Philippi wählt zur Abbildung der Modiola caudigera ein von den Antillen 
stammendes Exemplar, nennt gleichfalls als synonym den Ropan und den Mytilus aristatu* und als 
Vaterland der Art die Senegalküste und West-Indien. Carpenter Bagt, Mazatlan Shells 
S. 127, die zahlreichen von ihm untersuchten Exemplare der Reigen'sehen Sammlung von Mazat- 
lan böten keimi Merkmale dar, durch welche sie vou der lange bekannten westafrikauischen Art 
unterschiede werden könnten. Er nennt sie deshalb Lidiodomua aristatu» Solander, mit: Le liopan 
Adanson und Modiola caudigera Lamarck als Synonymen, und führt, dem entsprechend, ausser 
Mazatlan Westindien, mehrere Stellen der Westk üste Afrikas und selbst das Rothe Meer als 
Fundorte an. Im Rep. Moll. H'estcoast Awe.r. S. 3<J3. nennt er unter den Arten der paeifischen 
und atlantischen Küste Amerika's, welche als identisch betrachtet würden: Lithophagus 
aristatu» und caudigeru». Lithophagus caudatu* (Iray, von Australien, wird von dem Autor selbst 
nur als ein neuer Name für Modiola caudigera Lamarck gegeben. 

Allerdings befinden sich in der Literatur auch Stimmen für eine Trennung der Formen von 
den verschiedenen Küsten. Insbesondere glaubt Mörch, in Malak. Bl. Bd. 7. S. 20G, die von Car- 
penter als L. arimntvK Sol. anfgefasstc westamerikanische Art als davon verschieden ansehen zu 
müssen, und schlagt für sie den Namen Dacty/ut Carpe uteri vor. Er betrachtet sie mit dor west- 
indischen Form, welche er Dactylu» cureiroster Schröter nennt, nur als aualog. lieber ihr Ver- 
hältnis zum L. aristatus aber bemerkt er: „difrrre mihi vidttur appendice vatvae destiae' in/erua 
vnfrae fim'strae superim" , und: B Le Ropan Adans. Seneg. p. 267. T. 19 = FiMulana liopan 
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Blaiuv. Dict. *r. 1820. p. 83 ^ L. ariittututi Sol. Dw. p. p. hat nach Adansou eine wohl aus- 
gebildete liöhre.* Was indessen zunächst diese Höhre betrifft, so hat Adanson den Bojyan stets in 
Haufen von Balaw.n, also in einer sehr lockeren Masse, gefunden — S. 208 — , und Carpcnter be- 
richtet ausdrücklich auch von seinem L. aristatus von Mazatlan, dass, wenn der Gegenstand, in 
welchen er sich einbohre, nicht hinreichend solide sei, er den betreffenden Theil mit Schalensubstanz 
( K shdly vuttier") bekleide, welche gelegentlich als ein besonderes Gehäuse (a tt-paraU caxt) hervorstehe, 
wie in der Britischen Gastrochaena — Mazatlan Shell« S. 127 — . In Beireff der Lage der Spitzen ist fol- 
gendes zu bemerken: Philippi sagt von den westindischen Exemplaren der MoJio/a camlitjrra Lam.: 
.die kalkigen Anhängsel der lauteren Extremität kreuzen sich, indem der eine, und zwar, wie es 
scheint, stets der der rechten Schale, nach unten, der andere (der der linken) nach oben gerichtet 
ist" — Abbild, a. a. 0. S. 150 — . Dem entsprechend zeigt seine Abbildung ein^s Exemplars von 
St. Thomas in Westiudien die Spitze der rechten Schale in der Verlängerung der Bauch linie, 
die der linken in der der Rückenlinie. Ganz so ist es bei 3 Exemplaren meiner Sammlung von 
Mazatlan, von denen ich 2 aus der Schale von Spondylus cahiftr Carpenter genommen habe, deren 
westamerikauische Herkunft also zweifellos ist, und so scheint es auch bei allen Exemplaren ge- 
wesen zu sein, welche Dr. Mörch vorlagen, da er hierin ein Unterscheidungsmerkmal von der afri- 
kanischen Art findet. Betrachtet man nun aber Adauson's Figur seines Ropan, so ergiebt sich, 
so roh dieselbe auch ist, doch mit Bestimmtheit, dass auch in ihr die Spitze der rechten Schale 
unten oder in der Verlängerung des Bauchrandes liegt, während von der linken wenigstens so viel 
erbellt, dass sie darüber liegt. Woinkauff berichtet freilich von 2 Exemplaren, welche er in Ver- 
»««ftwgruppen vom Cap Matifou bei Algier fand, dass es sich mit der Lage ihrer Spitzen um- 
gekehrt wie in der Philippi'schen Abbildung verhalte — Conch. d. Mittelm. Bd. I. S. 223 -. 
Andererseits giebt Reeve in Conch. /«>». Lühodomus, Taf. 3. Fig. 10, unter der Vaterlands-Angabe 
, West-Indien* eine Figur von L. camh'gertu Lamarck, in welcher, wie bei den Weinkauff- 
schen Exemplaren von Algier, die Spitze der linken Schale unten, die der rechten oben liegt. 
Endlich befinden sich in Dunker's Sammlung unter 4 Exemplaren von beglaubigtem westindischen 
Herkommen 2, von Hornbeck auf St. Thomas gesammelt, deren Spitzen so wie bei denen von 
Mazatlan und bei dem Philippi'schen Exemplare von St. Thomas liegen, und 2 andere — das 
eine von Tams bei Puerto Cabello gesammelt — bei welchen sie grade umgekehrt, nämlich 
so wie bei den Exemplaren Weinkauf f's aus dem Mittelmeer und bei dem von Reeve abgebil- 
deten, augeblich westindischen, liegen. Ej ist smiit erwiesen, dass in demselben Fauuengebiete 
die beiden Stellungsweisen der Spitzen nebeneinander vorkommen, und kann deshalb aus dieser 
Stellung ein Grund nicht entnommen werden, um die in den verschiedenen Gebieten lebenden Indivi- 
duen als verschiedenen Arten angehfirig aufzufassen. — 

Den erwähnten zahlreichen Fundorten des L. art'status tritt jetzt auch noch die Sttdküste 
Japan's hinzu. Vier Exemplare, von 10 bis zi 21 Millim. Länge, befinden sich in einem mir von 
Nagasaki zugekommenen Stücko einer aus zusammengekitteten Bruchstücken von Korallen, Steinen 
u. s. w. bestehenden, leicht zerreiblichen Masse, auf welchem ein Vemutus imbriratH* Dunker 
(Thylacodes Adatnsü Mörchj angesiedelt ist. Ein fünftes, 22 Millim. lang, war in die Oberschale 
einer Chama Dunkeri Lke. eingebohrt, welche ich in einer früheren Sendung ebendaher enthielt. Eud- 
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lieh fand sich noch ein sechstes seiner Hülle schon entnommenes Exemplar von SO Millim. Lange in 
der Birileff'scbon Sammlung. Die Spitzen der Kalkauhängral — welche teilweise verlebt sind, 
deren Lage aber, wo sie zo erkennen ist, der bei den westamerikanischen Exemplaren entspricht — 
sind etwas kürzer und weniger scharf abgesetzt als bei den letzteren. Im üebrigen aber ist die 
Ucbercinstimmung der Schalen von den beiden Oertlichkeiten eine vollständige Die in der erwähnten 
lockeren Masse steckenden 4 Exemplare haben auch, ebenso wie es Adanson und Carpenter nnter 
gleichen Umständen beobachtet haben, ihre Höhlung mit einer ziemlich starken Kalkhülle ausgekleidet, 
und bei einem derselben ragt ein Theil dieser Hülle in gleicher Gestalt wie das Ende der entsprechen- 
den Schale über die Oberfläche hervor. 



Lithophagus nasutns Philippi (Modiola). 

Pbilippi Abbild. Bd. 2. S. 149. Modiola. Taf. 1. Fig. 2. Nicht: JMhodomui ruutttui Reeve. 
Conch- Icon. IMhodomtu, T»f. % Fig. 10 «. b. 

Nagasaki. 

Majtila, Cumiug ! in Coli. Dunker. Stilleb Ocean, Philippi. Zakzibab, v. d. Docken! 
S. (50. MozA»niQi:i:Kt:*TK, Martens ebenda. Ich selbst erhielt 2 Exemplare von Sisoai-ork. 

In Birileff's Sammlung findet sich ein grosses Exemplar dieser Art; ein jüngeres entnahm 
ich aus einer Chama Ihmktri Lke. 

Reeve's JAthodomu* nasutu*, angeblich von St. Thomas in Westindien stammend, ist 
eine andere Art. Seine Figur 10 b hat einen wesentlich verschiedenen Umriss von L. naautn«. Bei 
dein letzteren liegen die Wirbel ganz oder fast ganz am vorderen Ende, und dieses ist stark ver- 
schmälert, weil der Bamhrand gegen dasselbe bedeutend aufsteigt, — Merkmale, auf welche Philippi 
so viul Werth legt, das* er in der Diagnose die betreffenden Worte mit grösserer Schrift druckt, und 
welche sich auch bei meinen Exemplaren von Nagasaki sowohl als von Singapore vollkommen ausgeprägt 
finden. In der erwähnten Reeve' sehen Figur dagegen liegen die Wirbel vom Ende etwas entfernt, und 
die Srhale ist vorn merklich höher als bei L. >«i*«/»m , weil der Vurderrand ziemlich tief herabsteigt, 
ehe er zurücktritt, um sich mit dein Banchrande zu verbinden. Auch das hintere Ende ist verschieden 
geformt, bei T.. tiastiius wohlgerundet, in Reeve's Figur beinahe abgestutzt. Fig. 10a entspricht 
im Umriss unserer Art besser; aber von der eigentümlichen, in welligen, sich verzweigenden und 
kreuzenden Furchen bestehenden Sculptur des Kalk-Ueberzuges, welchen dieselbe zeigt, findet sich 
weder in Philippi's Beschreibung und Abbildung noch bei meinen Exemplaren oder denen der 
Dnnker'schen Sammlung eine Andeutung. 

Philippi's Figur stellt ein 58 Millim. langes, 16 hohes Exemplar dar. Die meinigen von 
Singapore sind l'O Millim. lang, 17 hoch, und 65 lang, 21 hoch. Mit dem letzteren fast genau 
übereinstimmend, hat «bis grosse Exemplar von Nagasaki 64 Millim. Länge, 21 Höhe. Das jüngere 
ebendaher stammende ist nur 22 Millim. lang, 7 hoch. 
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Pinna bicolor, Jap. m. Oonch. Th. i. s. 159. 



Ost-Afrika, v. d. Decken ! S. 66. 



MalleilS alhllS, Jap. M. Conch. Th. I. S. 162. 



Hokgkon«;, Frauenfeld! S. 686. Cetlos, Hanley, Tennent S. 390. 
Ein zweites japanisches Exemplar erhielt ich jetzt aus der Bucht tox Jeih>. 



Pema vulsella Lamarck. 



Hirt. Nat. Ed. II. Bd. 7. S. 7H (mit AuMchlut» dir Varietät b). 
Linter Conti». Taf. li»!t. Fig. 3:!. 
Conch« itniaurila Var. Chtmnitz. Conch. Cab. Bd. 7. S. 252. Taf. 5'». Fig. .'*0 (nicht: 0<trta 
itmiaurila Linne). 

Otirea pema Schröter. Einleitung in die CoiMihylunkenntes, Bd.ß. S. Ml. Taf». Fig-. f. ; Gmelin, 
Syrt. Nat. Ed. 13. S. 3338, theilweise; (? Otirea pema Linne, Syrt. Nat. Ed. 12. 8. 1149). 

Ferna f.innaei L. Pfeiffer, in Wiegmann'e ArchiT für Naturgetuhichte, Jahrgang Ii. Bd. 1 (1640) 
S. 260, und im Kritiochen Hegirter »u Martini «ind Chemnitz S. 70 (theilweim;). 

Jtot/nomum ptrna Dnnkcr, Ind. MolL tinineae, 8. 44. Taf. R Fig. 7 — 10. 

Pirna Chemnitziana d'Orbigny, Sagra Hirt. Cuba, Moll. B<l. 2. S. 34C 

/»ojnvmtiM Chemninianum Carpenter, Mazatlan Shells S. ISO. 

Jtognomu»\ jUruotum Sowerby Mg., Mörch in Malak. Hl. Bd. 7. S. 210. 

Nagasaki, Birileff!. 

Phimithiex. Jay Cat. Ed. 4. S. 81. Natai.kt;ste, Krauss ! Südafr. Moll. S. 28 (beide An- 
gaben auf P<-rua ruhtlla La mar ek lautend). 

CapSt. Lita«, Xantus ! Carpenter Rep. II. S. 621. La Paz, Green !, Rieh !, Carpenter 
Mazatlan Shell» S. 151. Rep. I. S. 233, II. S. 541. Mazatlan, Green! Carpenter Rep. I. S. 233; 
Reigen! Carpenter Mazatlan Shells S. 150. Acapci.iv, Carpenter Rep. II. S. 621. Pasama, 
C. B. Adams! Panama Shells S. 474 (Ferna *//. a. b. Nr. 393. 3*J4, vgl. Carpenter Mazatlan 
Shell.-. S. 151, Hep. I. S. 277, II. S. 552); Wood! in Bristol Mus., Carpenter Mazatlan Shells 
S. 151, Rep. I. S. 297: Jewett ! Carpenter Rep. II. R. 537 (sämmtliche Angaben auf J. Chem- 
nitzianum lautend). ('Ar Blaxc, Westküste Cextral.-Aiiebika's, Oersted ! Mörch in Malak. Bl. Bd. 7. 
S. 210 (J. ße.ruotiiv>). Conchauü a, Hinds! in Brit Mus. (Pema ßr nwm), Carpenter Mazatlan 
Shells S. 151, Rep. I. S. 208. 

West-Ihdiek, Chemnitz (Concha temiaurita var.). Ccba, L. Peiffer ! a.a.O. (P. Linnaei;; 
Sagra! d'Orbigny (P. ('hrmn!ttianu>. Jamaika, C. B. Adams! Carpenter Rep. II. S. 552 
(J. ( fiemnitstnnum). Martisujuk und Ste. Croix, d'Orbigny (P. Chemntlziunaj. St. VracEirr, Aktillex, 
W. B. Carpenter! Carpenter Mazatlan Shells S. 151 (J. (Jtemnitzinnum). New Providehce und 
Ei.ei'thbra, Bahama-Iwei.», Krebs ! in Ann. Lac. Nat. Hist. New-York Bd. 8, 1867, S. 430(J/«/i'na ptmn). 
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lxaa. St. Yikcot uud Loakda, Wkstaprika, Tams! Dunker Moll. Guin. S. 44 fJ. jttma). 

. Pema »enu'aurüa Chemnitz* Beau ! von Guadeloupe, im Journ. de Couch. Bd. 2. S. 426, 
und Cat. Coq. Guadeloupe 8. 22, ist wahrscheinlich gleichfalls Ferna rul»ella; wenigstens habe ich 
dieselbe in mehreren Exemplaren aus der Beau 'sehen Sammlung von dort erhalten. 

Nach Lamarck Hirt. Not. Bd. 7. S. 78. hätte Savigny Verna ruMla auch im Kothen 
Meere gefunden. Aber unter den Savigny "sehen Abbildungen in der Descr. de CEgypu findet sie 
sich nicht; ebensowenig wird sie in den Verzeichnissen der Conchylien von Suez und Akaba von 
Vaillant — Journ. de Couch. Bd. 13. S. 97 fT. — . Fischer — Joum. de Couch. Bd. 1*. S. 161 ff. 
— und von Issel in Mal. del Mar /longo genannt. — 

Wir haben es hier wieder mit einer der Arten zu than, deren geographische Verbreitung die 
gewöhnlichen Grenzen weit überschreitet, indem sie sich rings um den Erdball durch die Meere der 
heissen Zune erstreckt. Dunker sagt — lud. Moll. Guin. S. 45 — , dass die von Dr. Tams auf 
der Insel St. Vincent und bei Loanda an der Westküste Afrika's gesammelten Exemplare von 
I'e/na vuUella vollständig denen entsprechen, welche von den Antillen und von Centrai-Amerika 
stammten. 1\ Carpenter, welcher zahlreiche Exemplare der Bei gen 'sehen Sammlung von Mazatlan 
mit solchen vergleichen konnte, welche W. B. Carpenter bei der Antillen-Insel St. Vincent 
gesammelt hatte, versichert, dass er zwischen denselben nicht den geringsten Artunterschied ( K uot ihe 
MiijhieM s)>c'iß,- difrrrnttt") entdecken könne, und er wendet demnach aut die Exemplare von Mazatlan 
den Namen Pma Chemnitziana au, welchen d'Ürbigny der Form von den Antillen gegeben 
bat — Mawtlaii Shell» S. 150 — . Auch die von C. B. Adams bei Jumaica und bei Panama ge- 
sammelten Exemplare bezeichnet er als derselben Art augehörig (,con*j*ci/ic*) — Uep. II. S. 552—. 
Mörch behandelt im Cat. C»»clt. Yoldi II. S. 50. CLutnitziana d'Ürbigny als synonym mit 
Ferna vul&tJla Lam. Die westamerikanische Form fasst er allerdings in dem Verzeichnis der 
von Oersted gesammelten Conchylien, Malak. Bl. Bd. 7. S. 210, unter dem Namen Isognomum 
Aquosum Sowerby als eine besondere, der westindischen nur analoge Art auf. — 

Von Nagasaki liegen 3 vollständige erwachsene Exemplare, deren grösstes *»2 Millim. hoch, 
Hü lang ist, und 2 einzelne sehr jugendliche Schalen von nur 12, beziehungsweise 8 Millim. Höhe vor. 
Eine Vergleichuug mit westindischen Exemplaren von Ferna ruM/a Lamarck in meiner uud der 
Duuker'schen Sammlung, sowie mit den in der letzteren befindlichen von Tams an der Westküste 
Afrika's gesammelten Exemplaren und endlich mit einem aus Carpenter's Sammlung stammenden 
Exemplare von Mazatlan, hat durchaus keinen Unterschied ergeben, welcher es rechtfertigen könnte, 
sie als verschiedene Arten oder auch nur als eigentliche Varietäten anzusehen. Zwei der japanischen 
Exemplare sind allerdings grösser und dickschaliger als die meisten derjenigen von den anderen ge- 
nannten Oertlicbkeiten ; aber mir liegen einige Exemplare von den Antillen vor, welche ihnen auch 
in dioen Beziehungen völlig entsprechen. Die japanischen Exemplare sind unregelmässig zungenförmig, 
sehr flach, die grösseren sehr ungleichmäßig flach gewölbt. Die Aussenseite ist schmutzig weiss, 
matt, und mit einer Menge unregelmässiger Anwachsstreifen oder Schaleuabsätze bedeckt, deren Hand 
znweilen blätterig hervorsteht. Die beiden jugendlichen Schalen haben einige äusserst feine, vom 
Wirbel ausstrahlende, leicht gebogene, erhabene Linien oder Hippen. Bei den grösseren Exemplaren 
zeigt die Wirbelgegend diese Sculptur nicht mehr; doch finden sich auf der Schalenflache hin und 
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wieder ganz schwache Andeutungen derselben. Die Schlosslinie int im Verhältnis zur Lange der Schale 
knrz — z. B. bei dem 36 Millim. langen Exemplare nur 10, bei einem anderen von 28 : 13 Millim. — 
mit 5 Ligamcntgrnbchen versehen, nnd steht schief gegen die Höhenaie der Srhale. Die Wirbel sind 
spitz, nach vorn gekehrt und stehen am äußersten Vorderende der Schlosslinie; bei dem gröasten 
Exemplare sind sie schnabelförmig vorgezogen. Die Innenseite ist, mit Ausnahme eines hornigen 
Randes, von einer glänzenden weissen Perlmutterschicht bedeckt. — 

Das Anrecht der Ferna whe/la, als Linnes Öftren perna — Syst. Nat. Ed. 12. S. 1149 — 
zu gelten, seheint mir nicht hinreichend begründet. Die kurze, durch kein Citat einer Figur erläutert* 
Diagnose ergiebt uichts weiter, als dass Linne" irgend eine Ferna vor sich gehabt hat. Die von 
Chemnitz als Varietät seiner t'onrha s+miaurita — nicht Ostren mmtianrita Linne" — beschriebene 
nnd abgebildete Muschel, Conch. Cab. Bd. 7. S. 262. Taf. 59. Fig. 580, scheint, so wenig charak- 
teristisch auch die Figur ist, nach der Beschreibung allerdings ein kleines westindisches Exemplar der 
Ferna citlsel/a gewesen zu sein, und diese der Spengler'schen Sammlung angehörige Muschel war, 
wie Chemnitz mittheilt, darin als 0»tr>a perna Linnari bezeichnet. Aber es erhellt nicht, worauf 
sich Spengler hierbei gestützt hat, und Chemnitz selbst hat nicht gewagt, ihm zu folgen. Hanley 
hat in der Sammlung Linne's ein Exemplar der Ferna »uimta Lamarck gefunden und halt es für 
sehr wahrscheinlich, dass Linne" diese mit seiner Ontrm perna gemeint habe — Ipm Linnaei Conch. 



Von den Arten, welche Ree ve in der Conch. Ion. abgebildet hat, scheint seine Ferna h'tujuae- 
formü, Taf. 2. Fig. 7, von den Gesellschafts -Inseln die achte Ferna vuheHa Lamarck's zu sein. 
Die Muschel dagegen, welche Reeve, Taf. 5. Fig. 21, als F. vuUella giebt, ist anscheinend eine 
ganz andere Art. 

Ob Lamarck's F. mhelfn Var. h, zu welcher er Chemnitz Bd. 7. Taf. 59. Fig. 579 — 
also die Abbildung der Hauptform von Concha semiaurita, Conch. Cab. Bd. 7. S. 250 — und Eneyrl. 
MetJi. Taf. 175. Fig. 1 — eine Copie der Chemuitz'schen Figur — citirt, =< Ferna rmliatu Anton, 
Verz. 18.59, S. 17 - Ferna Lamarckiana d'Orbigny, in Sagra liist. Cuba MoÜ. Bd. 2. S. 347 — 
eine «clbstständige Art oder, wie Chemnitz, Schröter, Gmelin. Lamarck, L. Pfeiffer an- 
nahmen, nur eine Varietät von Ferna vnhttlla sei, gestattet mir das vorliegende Material nicht zu 
entscheiden: ich mochte mich aber der letzteren Ansicht zuneigen. 



Nosn- oder Xordostküste AcHTiuLUäs"», Macgillivray ! II. S. 364. Ctvum, Hanley, Ten- 
nen t S. 390. 

Auch in der Birileff'schen Sammlung befindet sich ein frisches Exemplar dieser Art von 
Nagasaki, 78 Millim. hoch, 56 breit, mit 21 Rippen auf jeder Schale. Der vordere Seitenrand ist 
in seinem unteren Drittel schräg abgestutzt und auch der hintere Seitenrand ist unten etwas mehr nach 
innen oder vorwärts gerichtet als gewöhnlich, so dass die Bauchseite der Muschel sehr verschmälert, 
ja sackförmig herabhängend wird. Die Anwachsstreifen und die ihnen entsprechende Richtung der 
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Lima squamosa, Jap. m. Conch. Th. i. s. 162. 
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Schuppenreihen ergeben jedoch, dass bis etwa zu zwei Dritteln des Wachst huuis der Schale die Rander 
in völlig normaler Krümmung verlaufen sind. Jene abweichend* Bildung rauss deshalb als eine in- 
dividuelle Abnormität, welche vielleicht durch ein äusseres Hiuderniss der regelmässigen Entwickelung 
veranlasst worden ist, angesehen werden. Dafür spricht auch noch insbesondere der Umstand, dass 
der Theil der Sehalenfl&cho , welcher den unregelraassigen Umrisi zeigt, mannigfach verbogen und 
zusammengedrückt ist. — 

Issel nennt in der Ma'aroloyia del Mar Iiosso S. 101 K Lima bullifera Deshayes = L. 
»quamoxa rar. Sowerby, Thes. Conc/t. S. 84 = Lima squamosa? Va illaut = Radula lima An gas», 
als nicht selten bei Suez, und bemerkt dazu: .diese Art sei lange Zeit hindurch mit L. squamosa L. 
aus den europäischen Moeren verwechselt worden, von welcher sie indessen durch grössere Breite und 
Schiefe der Schalen, sowie durch mehr augeuf.Ulige und höhere Rippen hinreichend verschieden sei.' 
Aber die Verwechselung ist hierbei offenbar auf der Seit« dys Herrn Issel. Deshayes hat seine 
Lima bullifera — Cat. des Moll, de l'ile de In lUnnion (Bourhon) S. 30. Taf. 4. Fig. U. 10 — nicht 
etwa wegen der von Issel genannten, meist gar nicht einmal passenden Merkmale von L. «quamosa 
getrennt, sondern hauptsächlich wegen der eigentümlichen Beschaffenheit der Schuppen. Von diesen 
wird gesagt: »statt sich wie bei den übrigen Arten aufzurichten, krümmen mc sich auf jede Weise, 
sind convoi uud nehmen die Gestalt kleiner, unten hohler, auf der unterliegenden Kippe durch einen 
ziemlich dicken Stiel befestigter Kugeln au; in Folge dieses Baues erscheinen die Schuppen als solide, 
vollkommen gerundete, regelmässig auf die Oberfläche der Rippen gestellte Knoten.* Damit stimmt 
die Abbildung ganz überein, welche gar keine Schuppen, sondern runde Knoteu auf den Rippen zeigt. 
Von einer wichen Bildung nun findet sich bei der durch das lndo-Pacif ische Reich, vom Rothen 
Meere, den Sechellen und Maskareuen über die Sunda-Inseln und Molukkeu bis zu den 
Philippinen, Japan und Australien verbreiteten, bisher mit Lima squamosa verbundeneu Form 
keine Spur. Die Schuppen derselben sind vielmehr aufgerichtet und hohlzicgelförmig. Wenn diese 
Form wirklich als besondere Art von Lima squamosa getrennt werden müsste, so würde es doch an 
jedem Anlass fehlen, sie mit L. bullifera zu verbinden. Sodann ist aber auch L. bullifera weder 
Sowerbys L. squamosa var. — Thes. Cone/i. Bd. I. S. 81. Taf. 21. Fig. 18 — , noch hat sie 
Deshayes dafür gehalten. Jene Sowerby'sche Figur stellt ein Exemplar mit aufgerichteten spitzen 
Schuppen dar, und Deshayes hat dieselbe a. a. 0. keineswegs zu Lima bullifera, sondern zu seiner 
Lima ti«ir,erl»ji eitirt. Angas verweist zu der australischen „Radula U'ma = Ostrea lima 
Linne* — Lima squamosa Lamarck* in Proc. Zool. Soc. 1805. S. 050. und 1807. S. 933. auf die 
Sowerby'scheu Figuren 17 und 18, von welchen die erstere Lima paueimstata Sowerby darstellt. 
Dieselbe ist also gleichfalls nicht Lima bullifera. 



Siukoiui, Aiki..vM» und Tahiti, Frauenfeld! S. 887. Xaeli brieflicher Mittheilung des Herrn 
G. v. Fraueufeld gehören die Exemplare von den beiden letztgenannten Oertlichkeiten der Varietät: 
P. lialloti Bemardi an. 



PecteU japoiÜCUS, Jap. M. Couch. Tu. I. S. 164. 
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Pecten yessoensis, Jap. M. Conch. Th. i. s. 165. 

Taf XIII. 

Jay*s Figuren dieser Art sind so schlecht, das» sie nach denselben kaum erkennbar sein 
würde; die Figur in den JW. Conch. ist nach einer einzelnen, überdies verletzten Schale gemacht, 
und die Abbildung in Schrenek's Nordjap. Moll, stellt nur ein uiittclgrosses , ziemlich matt gefärbtes 
Exemplar dar und giebt keine Andeutung von dem eigentümlichen L'ebergreifen der convexen Schale 
über die flache, welches sich bei allen meinen wohlerhalteuen Exemplaren findet. Ich ha)>e deshalb 
hier ein sehr schönes Exemplar meiner Sammlung, welches wahrscheinlich von Hakodadi stammt, 
abbilden lassen. 

PcetCIl laillieatllS, Jap. M. Conch. Th. I. S. 167. 

Taf. XII. Fig. 1. 2. 

Da alle bisherigen Abbildungen des Pesten laqwatu» nach jugendlichen Exemplaren gemacht 
sind, so hälfe ich hier ein völlig erwachsenes von Nagasaki darstellen lassen. Die Grösse desselben 
von 138 Millim. Lange und 118 Höhe scheint allerdings nur ausnahmsweise erreicht zu werdeu; denn 
unter den *ihr zahlreichen Exemplaren, welche ich erhielt, ist kein anderes annähernd so gross. 
Dagegen ist eine Länge von 100 bis 110 Millim. ziemlich häufig. — 

Unter den vielen mir jetzt vorliegenden Farbenvarietäten befinden sich auch weisse Exemplare, 
deren flache Schale mit braunen, die Hippen gliedernden Flecken und mit zackigen Linien sehr zierlich 
gezeichnet ist, sowie ein ganz weisses. 

Pecten crassicostatns, Jap. m. Couch. Th. i. s. ios. 

H'>s,iKosv5, Frauenfeld '. S. 887 (P. crasswortatus». Siuxcijm, Frauen feld ! S. 887 /P.«Äj. 

PectCIl laetllS, Jap. M. Couch. Th. I. S. 169. Taf. XII. Fig. 6. 7. 

Ich erhielt Pvctm latht» jetzt auch von Nagasaki, und zwar in einem jugendlichen Exemplare. 
Dasselbe ist 41 Millim. hoch, wovon 14 auf das vordere Ohr der linken Schale kommen, und 3') lang, 
dunkelbraun mit schmalen bramigelbcu Zonen, hat auf der linken Schale 9 Kippen, welche stärker als 
die übrigen sind und grossere aufgerichtete Schuppen tragen, auf der rechten Schale dagegen nur 
ziemlich glciehmässige feingeschuppte Kippen. 

Herr Dr. Fischer hat in einem Aufsatze über die Conchylien der Buchten von Suez und 
Akaba, im Journ. th Couch. Bd. 18. S. 168, dem Pchn laetu.* eino Art von Suez beigezählt, 
welche in der Dc»ccipt,\„, ,U l'Etjypt*, CoquiUes, Taf. 13. Fig. 7 1. 2. abgebildet und von Vaillant 
im Journ. de Conch. Bd. 13. S. 112. irrthümlich Pecten hatiatua Sowerby genannt werden ist. Ich 
besitze diese Art des Kothen Meeres in 2 Exemplaren, welche ich unmittelbar von Suez erhalten 
habe, und kann danach versichern, dass dieselbe mit dem japanischen Pecten nicht identisch 

ist. vielmehr Vuü demselben wesentlich abweicht und insbesondere eiue ganz audere Sculptur hat. Ich 
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betrachte dieselbe vielmehr als zu Pecten liiidu» Lamarck — Reeve Coneh. Icon. Pecten, Taf. 19. 
Fig. 71 — gehörig, und hiermit stimmt es auch vollständig überein, dass Dr. Fischer sie als dem 
Pecten aerratu* Sowerby — Reeve Taf. 12. Fig. 4*3 a. b — und dem Preten squamosus Groelin 
— Reeve Taf. 18. Fig. 65 a. b — sehr nahe stehend bezeichnet, wahrend meine Exemplare von 
Perlen lacht» Gonld zu einer Yergleichung mit diesen beiden Arten keinen Anlass geben könnten. 



Die vorliegende Reihe beweist, dass Pecten h'matula Reeve auf ein jugendliches Exemplar 
einer Farbeuvarietät des P. irregulär!« gegründet ist Zwei Exemplare der Uirileff 'sehen Sammlung, 
das eine 24 Millini. hoch, 20 lang, das andere 20 hoch, 17 lang, sind P. h'matula, genau wie ihu 
Reeve dargestellt hat, und einige andere Schalen leiten zu dem typischen P. irregularis in solcher 
Weise über, dass eine Trennung der beiden Formen ganz unthunlich wird. Was zunächst die Färbung 
betrifft, 9» zeigen schon die beiden Figuren, welche sowohl Sowerby als Reeve von P. irregulär!» 
geben, wie veränderlich die Art in dieser Beziehung ist; die eine stellt ein weiss und dunkelviolett 
gefärbtes Exemplar, wie ich es früher von Nagasaki erhalten nnd im Th. I. erwähnt habe, die andere 
ein scharlachrothes mit schmalen weissen, dunkelgefleckten Strahlen dar. Solche rothe Schalen, in 
verschiedenen Nuancen der Farbe, liegen mir jetzt mehrere vor; auch eine citrongelbe mit bräunlichen 
Wolken. Reeve's Pecten h'matula nun ist weisslich mit purpurfarbenen, in Strahlen geordneten 
Fleckchen, nnd ganz so sind die beiden gedachten Exemplare der Uirileff sehen Sammlung. Bei 
anderen Schalen aber sind diese Flecken theilweise zusammengelaufen; es entstehen breite, purpur- 
braune oder schwarzviolette ununterbrochene Strahlen, oder unregelmässige Binden, und man gelangt 
zu einer Färbung, welche genau die von Reeve's Figur 10 a. des P. imgulari» ist. Die Gestalt des 
P. Umatttla ist durchaus die des P. irregulär!», und beide haben dieselben zahlreichen feinen, dicht 
gedrängten Rippen. Auch zeigen die Zwischenräume dieser Rippchen auf dem oberen Theil der linken 
Schale, durch eine scharfe Loupc betrachtet, die gleiche, in äusserst feinen concentrischcn Leistchen 
und noch feineren, dieselben durchschneidenden schrägen Runzeln bestehende Sculptur. Als einziger 
Unterschied verbleibt , dasa P. h'matula kleiner ist und dass seine Rippen mit zahlreichen , kleinen , auf- 
rechten Schüppchen besetzt sind. Aber diese Merkmale charakterisiren ihn nur als Jugendzustand von 
P. irregulari». Denn auch bei dem typischen P. irmjulari* finden sich die Spuren dieser Schüppchen, 
welche sich offenbar bei vorschreitendem Wachsthum mehr oder minder abreiben. 



Pecten irregularis, Jap. m. Conch. Th. i. s. no. 



Vnriet»» et junior: Peeten iimatula Keoye, Coneh. Icon. J'eeten, Tit. 23. Fig. 124 



Pecten quadriliratns Lischke. 



Taf. IX. Fip. 5. t!. 



MaUkozoologiseb« Blätter IM. 17. 8. 2!) (Juli 1S70>. 



Testa pitrea, trit/ono-ovata , »olith'iuicii/a , jmene aeijuilatera , piano convexn , jdicata 
rtuliatimrjue h'rata , inter h'ra» mirititi**!me »tjutimotu ; jilica» undeeim, in utratjue valea 
ab i'm'tio »imphW», tum »ulco l>ijiart!tne, jmtremo guadrt'h'ratae: ralta »inittra xuhnexlosa, 
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gri*eo-purpurea , zoni* albidis signaia , in interstitii» trilirata: ralra dextra albida, Colon 
pallide purjtureo mariifata, in intsrätitii* uiti-vel bilirata: auriculae taJd« impare» , eontulit 
inaequaltfitt* rtujosis et subnodosi» instnwtae. — Alt. 27, long. 21 millim. 

Habitat ad Nagasaki. 

leb erhielt von dieser Art nur 2 einzelne Schalen, eine rechte und eine linke, welche aber 
von Individuen ziemlich gleicher Grösse stammen. Sie sind erheblich höher als lang — 27 zu 21 
Millim. — , sehr wenig ungleichseitig, weil der Vorderrand bis etwa zur Mitte schräg abfallt und dann, 
zurücktritt, der Hinterraud dagegen zuerst steil abfallt und dann gerundet ein wenig heraustritt. Die 
hinteren Ohren sind sehr viel kleiner als die vorderen. Die Unke Schale ist Aach courex, die rechte 
noch etwas flacher. Jede Schale hat 11 Falten und ausserdem radiale Leistchen. Die Falten sind 
etwa so breit wie ihre Zwischenräume, ziemlich hoch und zu beiden Seiten steil abfallend. Sie sind 
bei ihrem Ursprünge einfach . werden aber bald durch eine tiefe Furche getheilt , und allmälig tritt 
jederseits noch eine Furche hinzu; dadurch bilden sich schliesslich auf dem Rücken jeder Falto 4 
Leistchen, von welchen 2 die Mitte derselben einnehmen und eines auf jeder Kante steht In den 
Zwischenräumen der Falten verlaufen auf der linken Schale je 3, auf der rechten je 1 bis 2 Leistchen. 
Die Zwischenräume aller Leiswheu sind mit äusserst feinen Concentrin heu Linien oder Schüppchen 
gefüllt. Die Falten der rechten Schale sind etwas kantiger und die Zwischenräume etwas tiefer als 
die der linken Schale. Die letztere zeigt aber ausserdem eine leichte Anschwellung der Falten oberhalb 
zweier Wachsthumabsätze und eine dritte am Rande. Die linke Schale ist grauviolett mit weisslichen 
Ringen, die rechte weisslich mit blaasvioletten Flecken gefärbt — 

Diese Art erinnert in der Sculptur an reden Jana» Montrouzier Ms., Fischer, in Joum. 
df Conrh. Bd. 7. S. 340 ^ raten distatu Reeve, Couch. Ivo,,. Pecteu , Taf. 13. Fig. 4<J (nicht 
Lamarck, Hint. Xat. 3i. II. Bd. 7. S. IM)), welchen ich in einer schönen Serie von Xen-Cale- 
donien besitze, und auch die Färbung nähert sich der einer Varietät dieser sehr veränderlichen Art. 
Aber Perten Jan,,* ist viel grösser, minder schmal und flach, ist gleichseitig, hat gleiche Ohren, 
nur Ü bis 10 Falten, welche mehr abgerundet sind, zahl reichere und schwächere Radialleistelieri und 
zeigt keine Spur einer Anschwellung der Fähen. 

Pecten spectabilis Reeve. 

Cuiicli. Icon. Ptcten, Tai. 2!». Fig. JS. 

Nicht: Ptcten t^ectabilit KQnter, in Chemnitz Concb. Cab. Ed. nov. Bd. Vll. 2. S. W. 
Taf. 1(5. Fl*. 3). 

Varietas: 

Ptcten hittrionioMi IW. Petit, ia Joum. ifc Coach Bd. i. S. 160. Taf. 5. Fig. 2; nicht: Pentn 
Aitfr.pnicv« Umeltn (Ottrea). 

N'auasaki, Birilcff!. 

Das vorliegende Exemplar dieser schönen Art, deren Heimath meines Wissens bisher nicht 
bekannt war, ist 16 Millim. hoch und ebenso lang; die mit breiten, hohlziegelförmigen Schuppen 
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dicht bedeckten Kippen sind auf weissem Grunde abwechselnd r<>th nnd schwarzbraun gewürfelt. Ganz 
so wird die Färbung von Reeve beschrieben, wahrend »eine Figur eine Abwechselung ganz rother 
mit weiss und schwarzbraun gewürfelten Hippen zeigt. Die von Petit a. a. 0. als Varietät von 
Pecten histrioniais beschriebene und abgebildete, jetzt in meiner Sammlung befindliche Muschel gehört 
nach Scnlptur und Zeichnung nicht zu der letztgenannten Art, sondern zu Prct-n Hjifctabih'n. Sie ist 
eine grosse — 32 Millira. hohe, 30 lange — Varietät desselben, bei welcher die rothen Flecken der 
Hauptform durch blassgelbliche , sich von dem weissen Grunde kaum absetzende Flecken ersetzt sind, 
welche sich aber im Uebrigen völlig normal verhält. Dagegen stellt die Figur, welche Küster a. a. 0. 
für Pecten s/iuUililt* giebt, und welche eine Copie von Fig. 614. Taf. 65. in Chemnitz Conch. Cab. 
IM. 7. ist, nicht die Reeve'sche Art, sondern den ächten Pectcn hixtrlonü-ut Gmelin (Ostrea), 
Syst. Xat. E<1 13. S. 3326 — Pallium Sanmoni» Chemnitz, Bd. 7. S. 313 — dar. 

Pcctcn plica Linn* (Ostrea). 

Sj'st. Nat. Ed. 10. S. 097; Man. flr. 8. ölfi; Sy*t. Xnt Ed. 12. S. 1145. 

Cbrmniti Conch Cab. Bd. 7. S. 2!«. Taf. <S2. Fig. 59*a. b; Sovrerb.v Tb*«. Cencb. Bd. 1. 
S. 65. Taf. 20. Fig. W7. 2Sf. Ä39; Keeve Conch. loon. Arten, Taf. :>. Fig. 10. 

Nagasaki. 

Cimu, Sowerby Thes. Bd. 1. S. 65; Reeve. Nikobakek, Sowerby a. a. 0. Cetloi», So- 
werby a. a. 0.; Reeve; Mitchell S. 74; Hanley, Tennent S. 390- Rothes Meer, Forskäl! 
Descriptiones Animalium S. XXXII; Savigny! De'scr. de l'Egypte, Coq. Taf. 13. Fig. 6. Rothes 
Mekk bei Süez, Vaillant! in Journ. de Concb. Bd. 13. S. 112; Issel! S. 104. Aus dem nördlichen 
Theile des Rothen Meeres sind mir selbst mehrere Exemplare zugekommen. 

Von Nagasaki erhielt ich nur eine, wahrscheinlich am Strande gefundene, linke Schale. 
Dieselbe ist dichtgestreift nnd hat, ausser den erhabenen Seitenfeldem , 3 starke Falten; sie ist violctt- 
röthlich, mit braunen Strichen und Fleckchen besprengt, längs den Seiten weiss gefleckt, innen theils 
weiss, theils braun. 

Spondylus sinensis, Jap. m. conch. tl. i. s. m. 

Shanghai und Hoxosono, Frauenfeld! S. 887. 

SpondyhlS ducalis, Jap. M. Conch. Th. I. S. 171. 

Tahiti, Frauen feld! S. 887. 

Ostrea gigas, Jap. M. Conch. Th. 1. S. 174. 

Variola* : Taf. XIV. Fig. 1 2. 

Meine letzte Sendung von Kiusiu brachte eine Reihe von Exemplaren, unter welchen sich 
einige von der typischen Form so sehr abweichende befinden , dass mau ohne Kenntnis» der Zwischen- 
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formen sie leicht als eigene Art ansehen könnte. Ihre Länge (von einem Seitenrande zum anderen 
gemessen) ist ebenso gross oder noch grösser als die Höhe (vom Wirbel znm Bauchrande), z. B. 
130 Millim. Lange bei 115 Höhe, VI bei 88. Die Radialfalten der Unterschale sind obsolet. Dazu ist 
bei einem derselben, welches ich abbilden Hess, die Färbung der Oberschale scbwarzviolett oder fast 
schwarz mit nur ganz schwacher Andeutung von Strahlen in der Wirbelgegend, die der Unterschale 
dunkel- und blassviolett gestrahlt Indessen haben auch diese Exemplare die für die Art bezeichnenden 
grossen, weitläufig stehenden, aufgerichteten concentrischen Blätter bewahrt, und vermittelnde Formen 
erweisen die Untrennbarkeit von den gleichfalls vorliegenden Eiemplareh normalen Verhaltens. 



Nikoiukex, Frauenfeld! S. 888. Ckyloh ? Hanley, Tennent S. 390. Natalkcbtb, 
Krauss! Südafr. Moll. S. 31. 

Ich erhielt von Nagasaki zahlreiche Exemplare dieser Art, ganz junge v.>n wenigen Milli- 
metern Grösse bis zu solchen, deren Unterschale vom Wirbel bis zum Raurhrande -12 Millim. misst. 
Sie sind oder waren doch — bevor ich sie trennte, um die in ihren Höhlungen nietenden Kolonien 
von I Minen ntlrra herauszunehmen — gruppenweise verbunden, meist mit den Unterschalen seitlich 
aneinander geheftet, selten mit der Unterschale des einen auf der Oberschule des anderen festgewachsen. 
Die Unterschalen sind ausnahmelos am Schlossrande schnabelförmig verlängert und sackartig erweitert. 
Schon die ganz jungen Individuen haben diese Bildung in sehr ausgeprägter Weise; beispielsweise ist 
bei einem Exemplare von 25 Millim. gesammter Höhe der Schnabel 12 Millim., bei einem anderen 
von 23 sogar 15 Millim. lang. Das Ende dieser Verlängerung oder der eigentliche Wirbel ist spitz, 
meist seitwärts , zuweilen aber auch nach vorn oder hinten gekrümmt, bald anliegend, bald frei und 
hakenförmig. Die Schale trägt 4 bis 8 starke, sehr unregelmässige, zusammengedrückte Hippen, auf 
welchen sich hin und wieder vereinzelte kegelförmige Dornen erheben. Diese Falten reichen bis an 
den Hand, welcher durch dieselben tief und unregelmässig ausgebuchtet wird. Die Oberschalen sind 
leider nur bei einem Theil der jüngeren Exemplare vorhanden; die grösste ist nur 20 Millim. hoch, 
15 laug. Sie sind flach oder sogar concav, deckelartig eingesenkt, am Hände gleichfalls buchtig, aber 
weit weniger als die Unterschalen, und tragen sehr unregelmässige concentrische Lamellen und ver- 
einzelte, steil aufgerichtete Schuppen oder halbgeöffnete Köhren. Die letzteren sind im Verhältniss zur 
geringen Grösse der Schalen lang, z. B. bei 8 Millim. Schalenhöho bis zu 2 Millim. und auf dem 
Bruchstücke einer grösseren Schale 5 bis 6 Millim. Beide Schalen sind sehr dick, und zwar gilt dies 
schon von Exemplaren, deren Oberschale nicht mehr ab 16 Millim. hoch ist. Die Färbung der 
Aussenseite ist weisslich und schwarzviolett; das Violett nimmt stets die Ränder der Schalen, die 
Stacheln und Höhrchen ein, zuweilen aber fast die ganze Fläche. Innen ist die Unterschale violett 
gerandet, und beide sind auf weissem Grunde violett und olivengrün geflockt oder gewölkt. Dasa die 
vorliegende Art wirklich Ottrea cucullata Born ist, kann ich — obgleich die Unvollständigkeit der 



Ostrea cucullata Born. 



Test. Mu». Caes Vinci. 8. 114. Taf. 6. Fig. U. 12. 



Nagasaki. 



21 
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grösseren Exemplare eine ganz sichere Vergleichung derselben mit erwachsenen Eiemplaren der ge- 
nannten Art ausschliesst — doch umsoweniger bezweifeln, als bereits von Kraasa, Südafrik. Moll. 
S. 30. 31, mitgetheilt worden ist, dass Qatrea cucullata im Jugendzustunde ganz in derselben Weüe 
mit Schuppen und röhrenförmigem Stacheln versehen ist, wie ich dies oben von meinen kleineren 
Exemplaren der japanischen (hu-ea gesagt habe. Allerdings wird Oxtraa cucullata von Born, La- 
ma rck und Kran ss als mit einem ringsum gekerbten inneren Bande versehen beschrieben, und so 
Ut auch eins meiner Samralungsexemplare unbekannten Fundorts beschaffen, wahrend sich bei den 
japanischen Schalen nur einige Grübchen jederscits des Schlossrandes finden. Allein hieraus kann doch 
kein Bedenken gegen die Vereinigung der beiden Formen entnommen werden, einerseits weil auch 
nieine größten japanischen Exemplare 42 Millim. Höhe und 32 Lange nicht übersteigen und deshalb 
nicht als vollkommen ausgewachsen zu betrachten sind, andererseits weil 2 in meiner Sammlung be- 
findliche sehr alte Exemplare, welche vun Östren rwuUata durchaus untrennbar sind, eine nicht viel 
stärkere Entwicklung der Kerben zeigen als die japanischen. — 

Ostrxt f,;rna capiae Chemnitz, (Weh. Cab. Ud. 8. S. 7. 41. Taf. 74. Fig. »>7i», wird von 
ihrem Autor selbst als identisch mit Ontrea wulluta Uorn Weichnet; Lama rck hat dagegen beide 
getrennt. Die Abbildungen und Beschreibungen würden die» kaum rechtfertigen; aber der Umstand, 
dass Chemnitz von seiner Art mit Bestimmtheit sagt, sie lebe au der we ^afrikanischen Küste, und 
namentlich bei der Insel Ascension, macht allerdings eine Vereinigung vor genauer Vergleichung 
authentischer Exemplare unrathsam. (Urea Fvrtkah'i Chemnitz — Couch. Cab. Bd. 8. S. 30. Taf. 72. 
Fig. »571 — aus dem Rothen Meere und die von Vaillant im Joum. dt Couch. Bd. 13. S. 111. als 
Ostrea cornu copiar aufgeführte Art von Suez — welche Issel, Malac. del Mar Koimo, S. lOö, für 
identisch mit jener <>*>••<» For»katii erklärt — dürften wahrscheinlicher zu 0»trea cucullata gehören. — 

Krauss ist durch die erwähnte stachelige Beschaffenheit der jungen Exemplare von 0. cu- 
cullata veranlasst worden, Quoy und Gaimard's Ostna ecfn'nata (nicht: Ostrea zpinosa, wie 
Deshayos in Lamarck Hist. Xat. Etl. II. Bd. 7. S. 237. und nach ihm Krauss unrichtig schreiben), 
Yoy. de l'AMrolaU, /.<*>(. Bd. 3. S. 455. Taf. 70. Fig. 13. 14, als synonym zu 0. cucullata zu 
ziehen — Südafrik. Moll. S. 30. 31 — . Mir scheint aber kein hinreicheuder Grund zu einer solchen 
Verbindung vorhanden. Denn weder aus der Beschreibung der ü. tchmata noch aus der Abbildung 
derselben erhellt, dass die Unterschale irgend eine Hinneigung zu der -schnabelförmigen Verlängerung 
habe, welche für 0. cucullata charakteristisch ist. Auch ist die Oberschale der 0. cchinata mit 2 
sehr auflallenden grünen Strahlen gezeichnet, von welchen keines meiner Exemplare der O. cucullata 
eine Spur zeigt. — 

A. Angas hat in dem Verzeichniss der Südaustralischen Mollusken in Proc. Zool. Soc 1865. 
S. 657. 0. cucullata Born aufgeführt mit dem Synonym O. mnrdax Gould. In seinem spateren 
Verzeichnis« der Mollusken von Port Jackson, iu Proc. Zool. .**><•. 1867 findet sich aber S. 934. 
Otlrta mordax als selbstständige Art genannt. Es bleibt dauach zweifelhaft, ob an der ersten Stelle 
0. cucullata oder O. mordax gemeint gewesen ist. 
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BRACHIOPODA. 



Lingnla anatina Lamarck. 



Hi.t. Nat. Bd. II. Bd 7. S. 3!*>. 

BlaiimHe Manuel 8. 809. Taf. 51. Fig. S. 3 a; Küster, Chemnitt Conen. Cab. Ed. II 
Braekiopoda, 8. 12. Taf. 1. Fig. 1. 2. 3; Sowerby Tbe*. Conch. Bd. 1. 8. 337. Taf. 67. 
Fig. 1. 2. S. 9. 10; Reeve Conch. Icon. Lixgula, Taf. 2. Fig. 10. 11. 
Mytilui lingu* Solandor Mi.. Üillwyn, Di*ct. Cat Bd. I. 8. 322. 

Naoasaei, Birileff! . Bucht von Jbdo. 

Iksbl Siouuob, Philippiken, Cuming! Sowo.by. Maxila, Ouming! Reeve. Molukus, 
Lamarck; Sowerby. Ceylon, Hanley, Tennent S. 390. 

Zwei jugendliche Exemplare von 28 beziehungsweise 23 Millirn. Schalenlange. 

Die oft und noch von Reeve wiederholte Meinung, dass Linnes iW/a unguis die Schale 
einer Lingnla gewesen sei, ist von Hanley in Ipsa Linnaei Conchtflia S. 42b. vollständig beseitigt 
worden. Auch Chemnitz's Pinna ungui* neu lingua, Conch. Cab. Bd. 10. S. 360. Taf. 172. Fig. 1675 
bis 1677, welche gleichfalls in der Regel zu Lingula anatina citirt wird, gehört nicht dahin, scheint 
vielmehr L. Man* Swainson zu sein. Küster hat sie a. a. 0. S. 13. Lingula Chemnittii genannt 
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Während dos Druckes dieses Bande* traf eine neue, umfangreiche and »ehr werthvolle 
Sendung japanischer Concliylieu ein, welche Herr Jacques Kader ly. Lehrer an der Kaiserlichen 
Acadercie zu Jedo, an verschiedenen Stellen der Bucht von Jedo, und zwar von Jokohama bis 
hinaus zur Insel Eno-Sima, gesammelt hat, und welche mir durch die Güte meines Freuades, des 
Geheimen Koramerzienraths Lühdorf in Nikolajefsk am Amur zugewendet worden ist. Ich habe 
diese, etwa 280 Arten enthaltende, Sammlung für den vorstehenden Text nur noch insoweit benutzen 
können, dass ich von Seite 110 ab hin und wieder in der Erörterung der bereits früher erhaltenen 
Arten etwa» danach ergänzte oder änderte. Einige weitere ergänzende Bemerkungen zu solchen Arten 
mögen hier folgen. Sodann Millen diejenigen in der Sendung befindlichen, mir jetzt aus Japan zum 
ersteumale zugekommenen Arten, welche ich in der bis zum Schltus dos Dmckes vergönnten kurzen 
Zeit noch mit voller Sicherheit bestimmen konnte, kurz aufgeführt werden. Es sind dies 54 Arten; 
etwa ebensoviel liegen noch zur näheren Prüfung vor. 

Murex Troscheli, Jap. M. CVmch. Th. I. S. 41; Th. II. S. 2t». 

Drei jetzt von Jedo erhaltene, nicht ganz ausgewachsene Exemplare dieser Art von nur 
etwa 8 Umgängen und UO bis 110 Millim. Lange gestatten eine unmittelbare und deshalb 
sicherere Vergleichung mit Murex adtinro-spmosu*, welcher die gleiche Umgangszahl und 
ähnliche Grösse hat, als sie möglich war, so lange M. T>o*,hefi nur in seiner vollständigen 
kolossalen Entwicklung vorlag. Dieselbe ergiebt, dass die Unterscheidungsmerkmale, welche ich 
im Th. I. S. 41. 42. nach einem ganz erwachsenen Exemplare des Murex Troscheli ausführlich 
angegeben habe, und welche sich, wie oben, S. 29, erwähnt worden, sämmtlich auch bei einem 
zweiten ebensolchen Exemplare fanden, — schon bei den jüngeren in ganz gleicher Weise vor- 
handen und abgeprägt sind. Dasselbe gilt noch mehr dem .V. t*mi*yina gegenüber. Ich halte 
hiernach die Artberechtigung des M. Troscheli, welche ich a. a. 0. noch als einigermassen 
zweifelhaft bezeichnete, für erwiesen. 




— 165 - 



Leptoconcbus Schrenckii, Jap. M. Conch. Tb. II. S. 45. 

Ein jetzt erhaltenes zweites Exemplar entspricht dem aus der Birilef fachen Sammlung 
auf das genaueste, mit der einzigen Massgabe, dass ihm, vielleicht weil es nicht ganz so frisch 
wie jenes ist, der blassviolette Anflug desselben fehlt. 

Nassa gracüis, Jap. M. Conch. Th. II. S. 52. 

Die von H. Pease als Fundort dieser Art bezeichnete Insel Ascension ist die sonst 
Punipet genannte Carolinen-Insel. 

Trochas hilaris, Jap. M. Conch. Th. II. S. 85. 

Nach Ausweis einiger Exemplare von Jedo wird diese hübsche Art etwas grösser als 
das abgebildete, nämlich fast 10 Millim. lang, 6 breit. Auch treten bei ihnen deu rosenrothen 
Längsstriemen weisse hinzu, welche, mit denselben abwechselnd, die Zwischenräume der oliven- 
grünen Spiralbinden farbig gliedern und die letzteren stellenweise bedecken. 

Trochus neritoides, Jap. M. Comb. Th. IT. S. 87. 

Hakodadi, Schrenck! Nord jap. Moll. S. 361. 

Saxicava arctica, Jap. M. Conen. Th. I. S. 134; Tb. II. S. 122. 

Zwei kleine Exemplare, (? bezielmngswewe 7 Millim. lang, nach Gestalt und Dornen- 
reihen durchaus der S. arctica im engeren Sinne angehörig, fanden sich mit ihrem Byssus in 
eiuer Gruppe von Vermetu* imMcatus Dunkcr (ThylacoJn AJanuii Mörch) angeheftet. 

Macha divarieata, Jap. M. Conch. Th. I. S. 142. 

Fünf Exemplare, ein erwachsenes und 4 jugendliche, sind weidlich mit nur schwachem 
blassröthlichem Anfluge, so dass die beiden milchweißen Strahlen weuig augenfällig werden. 
Die Gestalt und die eigentümliche Scnlptur sind aber genau wie bei dem beschriebenen und 
abgebildeten Exemplar. Die jugendlichen Schalen haben die Reihe paralleler runzeliger Falten 
längs des hinteren Rnckcnrandes noch stärker ausgeprägt wie die erwachsenen Exemplare, 
lamellenartig von der Fläche lostretend. 



Strombus Novae -Zelandiae Chemnitz — v Strotnlu* AurU Dümne .W«e ZJamUur^ Chemnitz 
Conch. Gab. Bd. 10. S. 204. 210. Taf. 150. Fig. 1485. UbQ: Reeve Couch. Icon. Strwibu*, 
Taf. 15. Fig. 35; - Strombus paclfcu» Swainson; Sowerby Thes. Bd. 1. S. 30. Taf. 'J. 
Fig. 95 — . 

Drei Exemplare, sammtlich einer Varietät angehörig, welche durch kastanienbraune 
Färbung des Rückens und die sehr schwachen, bei einem Exemplar fast verloschenen Furchen 
unter den Knoteureihen ausgezeichnet ist. 

Tereb6llum subulatum Lamarck — Reeve Couch. Icon. TereMlum, Taf. 1. Fig. 1 a bis g — . 

Zwei kleine Eiemplare, 35 und 30 Millim. lang, gelblich mit weissen Flecken und 
blassbraunen Tropfen. 
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Conus Sieboldii Reeve, Conch. Icon. Conus, Suppl. Taf. 1. Fig. 269. 

Zwei schöne Exemplare , beide erbeblich grösser als das von Reeve abgebildete von nur 
51 Millim. Länge, 21 Breite. Das eine, 67 Millim. lang, 27 breit, stimmt in der Gestalt 
genau mit dem Reeve'schen überein; das andere, 80 Millim. lang, 37 breit, ist dagegen mehr 
breitschulterig und hat eine kürzere Spira. Die vereinzelten, unregelmäßigen, rothbraunen 
Fleckeu oder kurzen Längsstriemen bilden 3 unterbrochene Binden, deren mittlere am deutlich- 
sten ausgeprägt ist. 

Conus pulicarios Hwass — Reeve Conch. Icon. Conm, Taf. 17. Fig. 94 — . Zwei etwas abgeriebene 
Exemplare. 

Triton oregonensis Redfield (nicht Say, wie Reeve in Conch. Icon. Futus, zu sp. 61 sagt), Ann. 
Lyc. Nat. Bist. New-Tork Bd. 4 (1846) S. 16:'». Taf. 11. Fig. 2 a. b; = Tritonium (Buccinum) 
canceltatuM Middondorff. Malac. Ross. Bd. 2. S. 164. Taf. 3. Fig. 1 bis 4; Schrenck, 
Nordjap. Moll. S. 431; nicht: Triton cmcellntum Lamarck, Hist. Nat. Ed. II. Bd. 9. S. 638. 

Zwei Exemplare, da« eine 120, das andere 100 Millim. lang. Beide stimmen in der 
Gestalt, sowie in der Beschaffenheit und namentlich auch in der Stärke der Sculptur genau mit 
der Redfield'scheu Abbildung, haben aber eine innen verdickte Aussenlippe nnd einen falten- 
artigen Hocker am oberen Thcil der Spindel. Das Fehlen dieses Höckers in jener Abbildung, 
welches Redfield irrthümlich als ein Unterscheidungsmerkmal des Tr. omjomn»i» von Tr. 
canceltatus bezeichnet, erklärt sich wohl daraus, dass das fragliche Exemplar nicht ganz aus- 
gebildet war. Dafür spricht auch dessen dünner, scharfer Mundsaum. Reeve hat in Conch. 
Icon. Ftmiu, Taf. 16. Fig. 61 a. ein kleines, gleichfalls nach der Beschaffenheit der Mündung 
nicht ganz reifes Exemplar und Fig. 61 b. ein sehr kurzes abgebildet. Die citirten Figuren 
Middendorffs stellen ein Exemplar mit ungewöhnlich stark entwickelter Sculptur dar. Seine 
swwie Schronck's Beschreibung ihres Trüonium enncellalum beziehen sich unzweifelhaft auf den 
Tr. nregonenxit. Auch das VOU Reeve als FimuK camvllatu» — Triton cnnctllatum Lamarck 
abgebildete Exemplar — Conch. Icon. Fiuu*, Taf. 16. Fig. 62 — , dessen Sculptur der Epidermis 
halber nicht ganz deutlich ist, scheint zu Tr. ornjonenni* zu gehören — vergl. Carpenter ity. 
II. S. 507 — . Der achte Triton eancelhttu* Lamarck = Murex magrlfaniciM Chemnitz, 
Conch. Cab. Bd. 10. S. 275. Taf. 164. Fig. 1570, würde nach Carpenter Rej>. II. S. 534. 
563. 583. 613. 661. 683. auf die Südspitze Amerikas beschränkt, Tr. ortijonenti* dagegen die 
an der asiatischen und amerikanischen Küste des nördlichen Stilleu Oceans (an der letzteren 
herab bis Monterey, vergl. auch Cooper, Caltf. Surv. S. 36) verbreitete Art sein. Aber 
Carpenter seihst bemerkt Rep. II. S. 534, dass angeblich vom Eis-Kap stammende Exemplare 
in Belcher's Sammlung der südlichen Art sehr ähnlich seien. A. Adams führt in Fror. Linn. 
iS'oc. Bd. 7 (1863) S. 10«!. Tr. cancellatun und Tr. orei/onrnsi* als zwei verschiedene Arten auf, 
welche er beide im Nordjapanischen Meere gefunden habe. Schrenck endlich sagt, dass ein 
ihm vorliegendes von Capt Butakof von der Magellaustrasse mitgebrachtes Exemplar .von 
denjenigen aus dem Behringsmeer und von Hakodadi in keinem Punkte zu unterscheiden • sei — 
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Nordjap. Moll. S. 433 Note — . Das Verhältnis* der beiden Formen zueinander und die Ab- 
grenzung ihrer Verbreitungsbezirke wird danach einer weiteren Prüfung auf Grund der Vergleichung 
zahlreicher Exemplare von den verschiedenen Fundorten unterliegen müsseu. 

Naesa gemmulata Latnarck (Ihccinum), Hist. Nat. Ed. II. Bd. 10. S. 169 — Keeve Conch. Icon. 
Xassa, Taf. 5. Fig. 29 — . Zwei Exemplare. 

Cancellaria Bocngeana Crosse und Debeaux, Jouru. de Conch. Bd. 11 (1863) S. 77. 203. Taf. 9. Fig.3. 

Fünf Exemplare, säinmtlieh viel grösser als das a. a. 0. abgebildete. 24 Millim. lange, 
13 breite Exemplar von Nord-China und als 3 demselben wesentlich entsprechende, gleichfalls 
von China stammende Exemplare meiner Sammlung — nämlich 34 Millim. lang, 21 breit, 
32 lang, 20 breit u. s. w. — , sonst aber damit vollständig übereinstimmend und namentlich 
auch in allen den Einzelheiten des Baues, der Sculptur und der Zeichnung, welche a. a. 0. 
S. 264. 2<>5. als die Unterscheidungsmerkmale der C. liocageana von C. Katarina Lamarck 
(Kiener S/jtc. Cancellaria, S. 8. Taf. 5. Fig. 3) und von C. scatarina Sowerby (The*. 
Conch. Bd. 2. Taf. 9<3. Fig. 87. 88; Keeve, Conch. Icon. Cancellaria, Taf. 0. Fig. 25 a. b 

- C. Thoniariana Crosse, in Journ. de Conch. Bd. 9. S. 231) aufgezählt werden. 

Cassis strigata Gmelin (Iluccimm). „Cassis undata, laevis" Martini Conch. Cab. Lid. 2. S. 16; 
= n Cassis laecis, undata* Martini I.e. S. 41; — Jiuccinum casridmtm »triyatvm Chemnitz; 

- JJuccinum strigatum Gmelin; — Cassis abra Lamarck; = Cassis undata, Deahayes in 
Lamarck Hist. Nat. Ed. II. Bd. 10. S. 28 Note; — Chemnitz 0>nch. Cab. Bd. 10. Taf. 153 
Fig. 14r>7. 1458; Keeve Conch. Icon. Castis, Taf. 10. Fig. 20 — . 

Yoluta megaspira Sowerby, Thes. Conch. Bd. 1. S. 208. Taf. 48. Fig. :U. 32 — Keeve Conch- 
Icon. VMta, Taf. 20. Fig. 49 — . 

Ein Exemplar, der Varietät mit breiteren Umgangen und kürzerer Spira — fonna de- 
preasiyr Schrenck, Nordjap. Moll. 8.443 — aiigehörig. Länge der ganzen Schale 98 Millim., 
der Mündung 58; Breite 4U. 

Cypraea mauritiana Linne — Keeve Couch. Icon. Cypraea, Taf. 1. Fig. 1 a. b, Taf. 17. Fig. 1 c — . 

Diese Art ist zwar von A. Ada ms in seinem \erzeichuiss der japanischen Cypri.it n — 
Jount. I'roc. Unnean Soc Bd. 7. 8. 93 ff. — nicht aufgeführt. Aber schon Thun borg nennt sie 
unter den Conehylien. welche er in Japan erlangt hat — Reise Bd. 1. S. 99 — , und Schrenck 
hat ein Exemplar durch Capt. Lindholm von Uakodadi erhalten — Nordjap. Moll. S. 458 — . 
In meiner Sendung aus der Bucht von Jedo befanden Bich sechs völlig frische Exemplare, dar- 
unter ausgebildete, halberwachsene und ganz jugendliche. 

Cypraea miliaris Gmelin — Keeve Conch. Icon. (>wa, Taf. 10. Fig. 36 — . 

Ausserdem enthielt die Sendung an Cyjträen wiederum Exemplare von C. tigris (kleine 
Varietät), arahiea, vitellus , onyx, caput terjuntis, moneta, annidus , fimbriata und fimacina - 
vergl. Th. I. 8. 69 bis 71, Th. II. S. 63 bis 67 — . 
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Ovula rhodia A. Adams (Amphi^ras) , Proc. Zool. Soc. 1854. S. 130. Taf. 28. Fig. 8 — Reeve 
Couch. Icon. Ovulum, Taf. 4. Fig. 18 a. b — . Zwei Exemplare. 

Cyclostrema micans A. Adams, Proc. Zool. Soc. 1850. S. 43; Sowerby Thes. Bd. 3. S. 250. 
Taf. 255. Fig. 7. 8. 27; = i'ydostrema yulekellum Dnnker, Mal. Bl. Bd. 6. S. 225 
(Januar 1860); Moll. Jap. S. 20. Taf. 3. Fig. 5. Ein Exemplar. 

Scalaria lineolata Sowerby, Thea. Bd. 1. S. 91. Taf. 33. Fig. 45. 46. 48; = Scilaria limata Vor. 
Kicner. Spec. Scalaria, S. 6. Taf. 6. Fig. 20 — . 

Ein Exemplar der grossen Varietät, Fig. 48, mit zwei stellenweise verloschenen blass- 
braunen Binden, deren untere am deutlichsten ausgeprägt ist. 

Scalaria lyra Sowerby, Thes. Bd. 1. S. 89. Taf. 33. Fig. 38. 39, Taf. 34. Fig. 81. 82. 

Zwei Exemplare, das eine 18 Millim. lang, fast so bauchig wie Fig. 82, das andere 
21 lang, so schlank wie Figur 81. Den beiden braunen, sohr lebhaft gefärbten und scharf 
abgesetzten Spiralbinden der Umginge tritt auf dem letzten noch eine dritte ebenso beschaffene 
in der Fortsetzung der Einfugungsstelle des Mundsaumes hinzu, was bei Sowerby's Exemplaren 
nicht der Fall gewesen zu sein scheint. 

Scalaria aurita Sowerby, Proc. Zool. Soc. 1844; Thes. Bd. 1. S. 92. Taf. 33. Fig. 62. 

Der letzt« Umgang zeigt bei vielen der vorliegenden zahlreichen Exemplare sehr schwache 
Spuren vereinzelter oder nnregolmassig und entfernt stehender Spiralfurchen, was umsomehr an 
die der .SV. aurita sehr nahe stehende Sc turricula Sowerby denken lässt, als A. Adams in 
seinem Verzeichnis« der japanischen Solarien — Ann. Mag. Xat. Hüt. 1861. Bd. 8. S. 479 ff. — 
nur die letztere nennt Die im Uebrigen völlig glatten nnd blanken Räume zwischen den Rippen, 
der im Verhältnis? zu den vorhergehenden ungewöhnlich breite letzte Umgang und die in drei 
deutlichen rothbraunen, zuweilen dunkelbraunen Spiralbinden bestehende Zeichnung lassen mich 
jedoch die-w Exemplare zu Sc. um-ka zählen. Dieselben sind bis zu 23 Millim. lang. 

8calaria Immaculata Sowerby, Thes. Bd. 1. S. 93. Taf. 3:i. Fig. 58. 
Ein Exemplar, 21 Millim. lang, 8 breit. 

Scalaria acuminata Sowerby, Proc. Zool. Soc. 1844; Thes. Bd. 1. S. 106. Taf. 35. Fig. 130. 

Das von Sowerby beschriebene, der Cuming'schen Sammlung angehörige Exemplar 
dieser ausserordentlichen Art stammte von Malaka. 

Janthina balteata Reeve, Conch. Icon. Janthina, Taf. 2. Fig. IIa. b. 
Zwei Exemplare, das eine 2(1 Millim. breit. 

Janthina fragilis Lamarck, Encyel. Meth. Taf. 456. Fig. 1 a. h; - Trochu» janthinu» Chemnitz. 
Conch. Cab. Bd. 5. S. 57. Taf. 166. Fig. 1577. 1578; - Janthina eommuni, Lamarck, Hist. 
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Nat. Bd. II. B<1. 9. S. 4 ex parte; = Janthina mmmuni» Krauss, Südafr. Moll. S. 92; = 
Janthina fraißi* Mörch, in Journ. de Concb. Bd. 8. S. 278; nicht: Janthina fragilü Reeve; 
nicht: Janthina communis Keeve. 

Zwei Exemplare, in Grösse, Gestalt und Sculptnr ganz genau der Beschreibung und den 
Figuren Ree v es von seiner J. aßnis — Taf. 1. Fig. 2 a. b — entsprechend. Mörch bemerkt 
auch a. a. 0. S. 270: er sei fast überzeugt, dass J. aßnis dieselbe Art wie die Chemnitz'sche 
(Trochns janthinu*) sei. Er fügt indessen hinzu, dass sie sich von letzterer durch eine kleine 
schwarze Nahtlinie unterscheide, und von einer solchen zeigen meine Exemplare keine Spur. 

Janthina globosa Swainson; - Janthina prolonyata, Blaiuville; — Reeve Conch. Icon. Janthina, 
Taf. 4. Fig. 18 a. b — . Sieben Exemplare. 

Xatica concinna Dunker, Malak. Bl. Bd. 6 (1860) S. 232; Moll. Jap. S. 14. Taf. 2. Fig. 21. 

Dunk er hatte nur 8 bis 9 Millim. lange Exemplare, während die beiden vorliegenden 
16 und 13 messen. Bei dem kleineren Exemplare ist die Fleckenbinde an der Naht verdoppelt; 
im Uebrigen stimmt die Zeichnung genau mit der Beschreibung und unterstützt Dunker'* 
Bemerkung von ihrer Beständigkeit. 

Natica pyriformis Hecluz, Proc. Zool. Soc. 1843. S. 211 — Chemnitz Ed. Nov. Xatica, S. 60. 
Taf. 9. Fig. 8; Reeve Conch. Icon. Xatica, Taf. 5. Fig. 16 — . 

Sigaretus papilla Gmelin (Serita), Syst. Nat. Ed. 13. S. 3675. 

Papilla *eu mma felis Chemnitz, Conch. Cab. Bd. 5. S. 285. Taf. 189. Fig. 1939; - 
Sigarettiti papilla Gray; Deshayes in Lamarck Hist. Nat. Ed. n. Bd. 9. S. 13; Reeve 
Conch. Icon. Siyarctus, Taf. 4. Fig. 19a. b; = Natica papilla Philippi, in Chemnitz Ed. 
Nov. Xatica, S. 36. Taf. 4. Fig. 18; = Xaiiciua papilla Gray; H. und A. Adams u. 8. w. 

Die vorliegenden 20 Exemplare stimmen, nach ihrer kurzen Spira, breiten Gestalt und 
ihrem gleich massig gewölbtem, oben nicht eingezogenem letztem Umgange, besser zu Reeve's 
Figuren der Art oder Form, welche er S. nitidus genannt hat — Fig. 2t» a. b — als zu den 
eitirten Abbildungen des typischen .S'. papilla, sind aber von dem letzteren nicht trennbar. 

Xenophoni palliduia Heeve (Morus), Conch. Icon. I'/iorus, Taf. 1. Fig. 4 — Chemnitz Conch. 
Cab. Ed. Nov. Trtxhus u. s. w. Taf. 48. Fig. 2 — . 

Da Reeve von dieser wenig bekannten Art eine fast nichtssagende Beschreibung und 
mtr die Abbildung der Unterseite gegeben hat, Philippi aber in der neuen Ausgabe des 
Chemnitz, in Ermangelung eines Exemplars, ihn lediglich copireu konnte, so sei hier nach 
meinen 3 Exemplaren Folgende* zusätzlich bemerkt. Das für oinc Xenopliora sehr starkschalige, 
hoch- und spitzkegelförmige Gehäuse ist weisslich, bisweilen blassrostfarben überlaufen, mit 
gelblicher Basis. Reeve's Angabe, dass dasselbe .zerstreute Bruchstücke von Muscheln' trage, 
und dass diese ungewöhnlich zerbrochen seien, ist nicht zutreffend. Fast die ganze Oberflache 
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ist vielmehr mit Angekitteten Muscheln — welchen Lei 2 Exemplaren an den ersten Umgängen 
auch einige Steineben hinzutreten — so dicht bedeckt, dass die Gestalt und Sculptur derselben 
nur an wenigen Stellen erkennbar ist. Die Muscheln bestehen meist in Bivalrenschalen : Ostrea, 
Pectunculu», Venu» ti. s. w., welche meist freilich zerbrochen, «um Theil aber vollständig sind; 
ein Exemplar hat 2 zolllangc, fast unversehrte Fusu» eingeklebt. Die Umgänge sind durch 
eine sehr tiefe Naht getrennt, und jeder fiberragt den folgenden etwas mit seiner stumpfen, 
unregelmässig welligen ßasalkante. Hure Sculptur besteht in groben schrägen Leistchen oder 
Kunzein, welche die starken, zuweilen (altenartigen Anwachastreifen kreuzen. Die uabellose, 
leicht coneave Basis zeigt nur feine Anwachsstreifen, welche durch noch viel feinere, dem 
blossen Auge kaum wahrnehmbare, sich vielfach hin und her biegende, Furchen oder Leistchen 
äusserst zart gekerbt oder gekörnelt werden. Mein grösstes Exemplar ist, ohne die fremden 
Körper, 75 Milliro. breit, etwa GO hoch; die beiden anderen sind nicht viel kleiner. 

ObeÜSCUS pukhellus A. Adams — Sowerby Thes. Conch. Bd. 2. S. 808. Taf. 171. Fig. 20; Reeve 
Conch. Icou. PyramUkUa, Taf. 4. Fig. 24 — . Zwei Exemplare. 

Trochus Adamsiaims Schrenck, Xordjap. Moll. S. 358. Taf. 16. Fig. 5. 

Ob diese von Schrenck nach Exemplaren von Hakodadi ausführlich beschriebene, mir 
in 3 Exemplaren von Jedo vorliegende Art wirklich, wie Schrenck annimmt, mit Turcim 
monilifera A. Adams von der Westküste Australien'« identisch sei, und wie sie sich zu Tttrcica 
cor&n»ü> II. Pcase aus dem Koreanischen Meer verhalte, liedarf näherer Prüfung. 

Trochus japonicus A. Adams (Zizyphniu») — Reeve Conch. Icon. Zizyphinm, Taf. 7. Fig. 49. 

Vierzehn Exemplare, karminroth, bräunlich rosenroth oder olivcnfarben , zuweilen ein- 
farbig, meist aber mit schmalen gegliederten Spiralbinden und helleren Längsflammen. Die 
Umgänge sind unten nahe der Naht von 2 oder auch 3 Spiralfurchen durchzogen; die Basis ist 
ganz gefurcht und hat einen kleinen Nabelritz. 

Trochus sordidilü Fhilippi, Zeitsehr. f. Malak. 1849. S. 191; Chemnitz Ed. Nov. Trochus, S. 301. 
Taf. 44. Fig. 1. 

Philippi hat diese Art nach einem 13 Millim. breiten Exemplar von C Umgängen, 
welches er von Hanley erhalten hatte und dessen Fundort ihm unbekannt war, beschrieben und 
abgebildet. Die mir vorliegenden 3 Exemplare sind 7 bis 8 Millim. breit und halwn nur f> Um- 
gänge, entsprechen übrigens auf das genaueste der trefflichen Beschreibimg und Fipnr Philippi'?. 
Dieselbe jugendliche Form oder kleinere Varietät mit sogar nur 4 Umgängen hat Schrenck — 
Buüet. Acail. Sc. St. Petershoury Bd. it. S. 512; Xordjap. Moll. S. 350. Taf. 15. Fig. 3 bis 
10 — nach Exemplaren vou Hakodadi als neue Art unter dem Namen Trochu suhfuteesren* 
dargestellt, indem er sie, ohne des Tr. wrdidu» zu gedenken, ebenso wie Philippi dies in 
Betreff des letzteren thut, mit Tr. futceteeM Philippi vergleicht Dass Philippi nur eines 
Zahnes an der Spindel, Schrenck aber zweier erwähnt, ist ohne Bedeutung, da man nach Belieben 
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von einem oder zwei Zähnen reden kann, je nachdem man, wie Philipp L, nur den grosseren 
fast an der Mitte der Spindel stehenden Zahn oder auch einen au der Basis derselben befind- 
lichen kleinen Absatz mitzählt. 

Stomatia rubra Lamarck (StomateUa), Hist Nat Ed. IL Bd. 0. S. IG — Sowerby Thes. Bd. 2. 
S. 842. Taf. 175. Fig. 53. »4. 55. 56 — . 

Vier Exemplare, dunkcl-carminroth; bei einem Exemplare mit vereinzelten grossen weissen 
Flecken an der Naht des letzten Umganges, bei anderen mit unscheiubaren dunkleren Längs- 
striemen vou der oberen Kante desselben abwärts; die Basis gelblich, am Baude roth geflammt, 
gegen die Spindel hin weis&lich; die Spiralleisten derselben bei 2 Exemplaren roth und weis* 
gegliedert. 

FissnroUa Sioboldii Keeve, Conch. Icon. Fissurclla, Taf. 14. Fig. 102. Eiu Exemplar, genau der 
Reeve'scheu Figur entsprechend. Sowerby s Abbildung, Wies. Bd. 3. S. 193. Taf. 241. Fig. 138, 
stellt ein Exemplar von sehr abweichendem Uniriss dar. 

Philine scalpta A. Adams, Ann. Mag. Nat. Hist. 1862. Bd. 9. S. 160. 

Ein Exemplar, 12 Millim. lang, 8 breit. Die entfernt stehenden, leicht welligen Spiral- 
furchcn der Aussenseite treten in der Mündung der dünnen Schate als äusserst feine erhabene 
Leistchen deutlich hervor. Adams hat PL ncalpta in der Korea-Strosse und namentlich bei 
Tsu-Sima erlangt. 

Toraatella Dianae A. Adams (Actacon), Proc. Zool. Soc. 1854. S. 59 — Reeve Conch. Icon. 
TomaieHa, Taf. 4. Fig. 19 a. b. — . 2 Exemplare, 21 und 19 Millim. lang. 

Tapes undulatus Born (Venu*), Test. S. 07 — Keeve Conch. kon. Tapes, Taf. 3. Fig. 8; 
Koemer Slon. Venns, Bd. 2. S. 20. Tat'. 5. Fig. 2. 2 a. b. c — ; = IVn«» rimosa Philippi, 
Zcitschr. f. Malak. 1847. S. 88; Abbild. Bd. 3. S. 77. IVmmh, Taf. 7. Fig. 7 — . 2 Exemplare. 

Venus foliacea Philippi, Abbild. Bd. 2. S. 107. IV««*, Taf. 5. Fig. 1; - Lhione foliacea Deshayes, 
Brit. Mus. Cat. Conch. S. 122; ^ Auaiiis foliacea Koemer, Mal. Bl. Bd. 12. S. 100; = Venus 
thiara rar. Sowerby, Thes. Bd. 2. S. 723. Taf. 158. Fig. 129. 130; Kuevc, Conch. Icon. 
Wnus, Taf. 23. Fig. 109 a. 

Venus Melanaegis Koemer (Gomphina), Malak. Bl. Bd. 7 (1861) S. 157; Bd. 12 (1865) S. 143 - 
Dunkor Novit. Conch. S. 40. Taf. 12. Fig. 12. 13 (Taj^ei Melanaegis auf der Tafel genannt). 

Die Beschreibung und Abbildung dieser Art, deren Vaterland bisher unbekannt war, sind 
nach einer einzelnen rechten Schale gemacht. Ich erhielt ein vollständiges Exemplar, 76 Millim. 
lang, 56 hoch, weiss, mit zackigen, oft zu coucentrischen Binden zusammenlaufenden Linien dicht 
bedeckt, welche in der Wirbeluähu röthlich, auf der übrigen Scbalenfläche violettgrau sind. 
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Circe undatiiu Lamarck (Cytherm) Hist. Nut. Ed. II. Bd. G. S. 320 — Sowerby The«. Bd. 2. 
S. 061. Taf. 38. Fig. 22 bis 26; Köm er Mon. l'emu, Bd. 1. S. 199. Taf. 64. Fig. 2. 2 a bis f — . 

Drei vorliegende Exemplare, weidlich mit rothbraunen Punkten und kurzen Linien, das 
eine auch mit zwei unvollkommenen Strahlen gezeichnet, gehören durch ihre dicken, runden, 
hinten fast verloschenen concentriscben Leisten der Form an, welche Dr. Römer a. a. 0., im 
Gegensätze zu den Ansichten von Deshayes — Lamarck a. a. 0. Note, und lirit. Mus. Cot. 
Couch. S. 83 — , A. Adams — Ann. Mag. Xai. Hist. 1869. Bd. 3. S. 232 — und Reevc — 
Cond». Icon. Ci'rce, Taf. 1. Spec. 1 — , als eine von Circe scrijtta LinneVOmf*J verschiedene 
Art aufrecht zu erhalten versucht hat. 

Dosinia bilunnlata Gray (Artemis) — Sowerby The«. Bd. 2. S. 670. Taf. 143. Fig. 66; Reeve 
Conch. Icon. Artemi*, Taf. 4. Fig. 22; Römer Mon. ZWma, S. *3. Taf. 16. Fig. 1. 1 a. b — . 

Sieben Exemplare dieser prächtigen, in den Sammlungen sehr seltenen Art, von ganz 
jugendlichen — 23 Millim. lang und hoch — bis zu solchen von ausserordentlicher Grösse — 
SO Millim. lang und etwa eben so hoch — . A. Adams bemerkt in seinem Vcrzeichniss der 
japanischen Dornum, dass er D. hihomlata nicht gefunden habe - .In». May, Xat. Hüt. 1869. 
Bd. 3. S. 233 -. 

Tellina pulchorrima Sowerby, Tank. Cat. App. S. 3. Taf. 1. Fig. 1 — Sowerby Thea. Bd. 1. 
S. 226. Taf. 61. Fig. 166; Reeve Conch. Icon. Tellina, Taf. 21. Fig. 108 -. 

Die von Hanley in Sowerby The», zu T. pulchorrima citirte Abbildung in Knorr 
Vergn. Bd. 4. Taf. 26. Fig. I. gehört gewiss nicht hierher, stellt vielmehr wohl die gemeine 
T. vinjaia Linn 6 dar. 

Tellina rhomboides Quoy und Gaimard, Voy. Astr. Zool. Bd. 3. S. 602. Taf. 81. Fig. 1 bis 7 — 
Sowerby Thes. Bd. I. S. 304. Taf. 68. Fig. 92. 96. 97; Reeve Conch. Icon. Tellina, Taf. 22. 
Fig. 114 a. b — ; *= Tellina clathrata Deshayes, in Lamarck Hist. Nat. Ed. II. Bd. 6. S. 208. 

Ein Exemplar, blassgelb mit 6 schmalen rosenrothen Strahlen; innen sind beide Farben 
weit lebhafter als aussen. 

Tellina ovalis Sowerby, Tank. Cat. App. S. 3 — Sowerby Thes. Bd. 1. S. 296. Taf. 60. Fig. 147; 
Reeve Conch. Icon. Teilinn, Taf. 20. Fig. 105 — . 

Bei allen 5 Exemplaren ist das hintere Ende etwas niedriger als in der Figur des Thea., 
weil der Rücken- und Bauchrand sich stärker gegen einander neigeu: sie entsprechen dagegen in 
dieser, so wie in jeder anderen Hinsicht genau der Abbildung in der Couch. Icon. 

Tellina truncata Jonas, in Philippi Abbild. Bd. 1. S. 71. Tellina, Taf. 1. Fig. 2 — Sowerby 
Thes. Bd. 1. S. 325. Taf. (52. Fig. 198; Reeve Conch. Icon. Tellina, Taf. 8. Fig. 33. 

Vier ziemlich kleine, wohl jugendliche Exemplare — etwa 26 Millim. lang, 17 hoch — , 
etwas gestreckter als die typische Form, welche ich in einem mit der Philippi'scheu Figur auf 
das genaueste übereinstimmenden Exemplare aus dem nördlichen Theile des Kothen Meeres erhielt. 
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TeUinft secta Conrad, Journ. Acad. Xat. Sc Philadelphia, Bd. 7. Th. 2, 1837, S. 257 — Sowerby 
Thea. Bd. 1. 8. 327. Taf. i;f>. Fig. 245. 24S; Reeve Conch. Icon. Tallinn, Taf. 2. Fig. 5 a. b — . 

Da.« diese von Califonrien und Oregon bekannte Art auch bei Japan lebe, hat schon 
Jay, inPerry Japan Erptd. Slielt« R. 2%, angegeben. Von J. 6. Cooper wird diese Angabe 
in Coli/. Surr. S. 5. indessen nur mit einem ? wiederholt 

Psanunobia caerulescens Lamarck, Wut. Nat. Eil. II. Bd. 6. S. 174 — Reeve Conch. Icon. P*am- 
mobia, Taf. 8. Fig. CO — . 

Psainmobia ornata Deshayes, Pr»c. Zool. Soc. 1854. S. 323 — Reeve Conch. Icon. Ptammobia, 
Taf. 4. Fig. 26 a. b — . 

C.irdilia seiuLsuleata Lamarck (Iwardia). /«.wo-roVa xemitukata Lamarck, Hi>t. Xat. Ed. II. Bd. 6. 
S. 447; = Cardilia »emiau/cuta Deshayes, a. a. 0. S. 450 — Deshayes TraUe" E¥m. I. 2. 
S. 254. Taf. 8 bi* Fig. 16. 17. 18; H. u. A. Adams Genera Bd. 2. S. 462. Taf. 112. Fig. 6. 6 a — . 

Zwei gut erhaltene einzelne Schalen, eine rechte und eine linke, die eine 22 Millim. 
hoch, 16 lang, die andere 18 hoch, 13 lang. 

Solen tultollus Linne — Chemnitz Conch. ( ab. Bd. 6. S. 52. Taf. 5. Fig. 36. 37 — . 7 Exemplare. 

Cardium apertum Chemnitz, Conch. Cab. Bd. 6. S. 18t>. Taf. 18. Fig. 181 bis 183 — Keeve 
Conch. Icon. Cardium, Taf. 12. Fig. 63 a. b (Cardium rugatum) — . 

Ein Exemplar der weiblichen, blassroth gefleckten Varietät — Reeve Fig. 63 a — . 
Die Rippchen tragen eine gelbliche, zerschlitzte Epidermis, ganz ähnlich derjenigen, welche in 
den Furchen des Cardium muiieum Reeve steht, nur viel feiner. 

Oypricardia lirata Reeve. Proc. Z>.»1. Soc. 1843; Conch. Icon. Cypricardia, Taf. 1. Fig. 1. 

Ein jugendliches Exemplar. Auch Dr. von Martens hat diese Art, deren Vaterland 
Reeve nicht kannte, bei Ji-kohama gefunden. 

Modiola japonica Dunker (Vohella), Proc. Zool. Soc. 1856. S. 363 — Reeve Conch. Icon. ModüJn, 
Taf. 6. Fig. 26 — . Zahlreiche Exemplare. 

Poeten squamatus Gmelin ("(Mma), Syst. Xat. Ed. 13. S. 3329 — Reeve Conch. Icon. Ptctev, 
Taf. 21. Fig. 82; Chemnitz Ed. Nov. Pecte,,, Taf. 32. Fig. 46 — . 

Pesten laetu» Gould erinnert darch die Unregelmässigkeit seiner Rippen und die zuweilen 
verbogenen Schalen dergestalt an P. »r/uamatua, dass ich die ersten Exemplare, welche ich von 
demselben erhielt, in den Malak. Bl. Bd. 14. S. 182. als vielleicht zu letzterer Art gehörig 
bezeichnete. Ich habe diese Annahme seither im Theil I. dieses Buches S. 169. berichtigt. 
Jetzt aber erhielt ich von Jeilo 2 Exemplare, welche unzweifelhaft dem ächten P. »quamatu*, wie 
er durch die obigen Figuren dargestellt ist und sich auch bereits von unbekanntem Fundorte in 
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meiner Sammlung befindet, angehören. P. »quamatus ist von P. laetut wesentlich unterschieden 
durch: minder gewölbte Schalen, deren rechte fast flach ist, geringere Zahl der schuppigen 
Hauptrippen, breitere und ganz glatte, gleichfalls weniger zahlreiche Zwischenrippen, minder 
angleiche Ohren und andere Färbung. Eins der beiden japanischen Exemplare ist gelblich weiss 
mit bräunlichen Schuppen; das andere rötblich grau mit rosenrothen Hauptrippen. Cuming hat 
P. squamatus bei der Philippinen-Insel Zebu gefunden. 

Placnna plaeenta Linne (Antonia) — Chemnitz Conch. Cab. Bd. 8. S. 116. Taf. 79. Fig. 716 — . 
Ein vollständiges Exemplar und viele einzelne Schalen. 

Langula jaspidca A. Adams, Ann. Mag. Nat. Bist 1863. Bd. 11. S. 101. 

Die 4 Exemplare, auf welche ich die kurze Diagnose der genannten Art beziehen zu 
müssen glaub«, erinnern durch ihre Gestalt an L. unatina, sind indessen kleiner, schwächer 
gekielt, vorn etwas verschmälert und mehr abgerundet. Insbesondere aber sind sie von dieser, 
sowie von allen anderen beschriebenen Arten durch ihre Färbung auflalleud verschieden. Die 
glatten, stark glänzenden Schalen sind röthlich gelb, auf dem Kücken mit einem lebhaft roth- 
brauneu, zuweilen fast schwarzbraunen Flecke, welcher, in etwa 's der Länge beginnend, gegen 
den Vorderrand hin immer breiter wird und zuletzt fast die ganze Schalen breite einnimmt; die 
Rander sind sehr dünn, glashell, der Vorderrand grün gebäumt. Adams giebt, wie gewöhnlich, 
keine Maasse. Mein grösstes Exemplar ist 29 Millim. laug, 14 breit. 

Lingula lepidula A. Adams, Ann. Mag. Nat Hist. 1863. Bd. 11. S. 101. 

Adams' Bemerkung, dass L. lepidula so klein wie L. nemen und gestaltet wie ovalü 
sei, passt auf eins der beiden Exemplare, welche ich hierher rechne, in jeder Beziehung, auf das 
zweite mit der Massgabe, dass dasselbe grösser ist als L. *emen Brodcrip nach den Abbil- 
dungen — Sowerby The*. Bd. 1. S. 33«. Tal'. 67. Fig. 11; Keeve Conch. hon. Lingula, 
Taf. 2. Fig. 6 — , nämlich 19 Millim. lang. 9 breit. 
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der im Theil II vorkommenden Artennamen. 

Die Namen, unter welchen ich die von Japan erhaltenen Arten aufgeführt habe, sind in 
Cursivschrift, die Synonymen derselben in gewöhnlicher Druckschrift gedruckt, die im Texte erwähnten 
Namen anderer Arten mit einem • versehen. 
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